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Acritarchen aus dem Silur des Cellon-Profils 
(Karnische Alpen, Österreich) 

Zusammenfassung 
Im Cellon-Profil wurde die Abfolge vom oberen Ordovizium 

bis ins Unterdevon auf Palynomorpha untersucht: es konnten 
Acritarchen, Chitinozoen sowie Vertreter der incertae sedis-
Ordnung Muellerisphaerida KOZUR 1984 gewonnen werden, je
doch keine Sporen (die Beschreibung der Chitinozoen und Mu
ellerisphaerida erfolgt in gesonderten Arbeiten). 

Die Mehrzahl der Acritarchen ist auf den unteren Abschnitt 
des Profils (oberes Llandovery - unteres Wenlock = unterer 
Teil der Kok-Formation) beschränkt. Die übrigen Horizonte lie
ferten nur noch vereinzelt kleine und schlecht erhaltene Ge
sellschaften. 

Insgesamt konnten 81 verschiedene Taxa unterschieden 
werden. Davon sind 52 bereits beschriebenen Arten zuzuord
nen, 7 sind neu: Alveosphaera ? densiporata, Diexallophasis parvifurcata, 
Helosphaeridium echiniformis, Lophosphaeridium hauskae, Multiplicisphaen
dium camicum, M. martiniae, Tylotopalla cellonensis. 

Zahlreiche der üblicherweise vorhandenen, typischen Silur
formen fehlen. 

Abstract 
In the Cellon section (central Carnic Alps, SW-Carinthia) the 

sequence from upper Ordovician to lowermost Devonian was 
investigated for palynomorphs: acritarchs, chitinozoans and re
presentatives of the incertae sedis-order Muellerisphaerida 
KOZUR 1984, but no spores were recovered (the chitinozoans 
und Muellerisphaerida will be described in separate papers). 

The majority of the acritarchs is restricted to the lower part 
of the section (upper Llandovery - lower Wenlock = lower 
portion of the Kok-Formation). In the upper part only a few 
small and badly preserved assemblages occur. 

81 taxa could be distinguished, of which 52 were previously 
known from literature, 7 are new: Alveosphaera ? densiporata, Diex
allophasis parvifurcata, Helosphaeridium echiniformis, Lophosphaeridium 
hauskae, Multiplicisphaendium camicum, M. martiniae, Tylotopalla cellonen
sis. 

Many of the usually present typical Silurian species are mis
sing. 

1. Einleitung 

Das Altpaläozoikum von Österreich ist reich an klasti
schen Abfolgen, deren präzises Alter jedoch häufig 
nicht bekannt ist. 

Im Laufe intensiver Studien an Palynomorphen (v. a. 
Acritarchen, Chitinozoen, Sporen) aus altpaläozoischen 
Serien von West- und Nordeuropa, Nordafrika und 
Nordamerika, die etwa zu Beginn der 60er-Jahre ein
setzten, erwies sich diese Fossilgruppe aufgrund ihrer 
resistenten chemischen Zusammensetzung als beson
ders geeignet für die Datierung klastischer Gesteine, 
aus denen wegen der notwendigen aggressiven Aufbe
reitungsverfahren andere Mikrofossilien nicht gewonnen 
werden können. 

Palynomorpha sind zwar weltweit verbreitet, zeigen 
jedoch in ihrem lokalen Auftreten ± starke Faziesab
hängigkeit. Für eine möglichst sichere Einstufung von 

Schichten unbekannten Alters ist daher die aus Unter
suchungen von altersmäßig gut bekannten Abfolgen ge
wonnene Kenntnis ihrer stratigraphischen und geogra
phischen Verbreitung im Ablagerungsraum erforderlich. 

Außer den Arbeiten von BACHMANN & SCHMID (1964) 
(siehe Kap. 4.4.) und MARTIN (1978) (siehe Kap. 4.3.4.) 
wurden bisher im alpinen Raum keine Studien an altpa
läozoischen Palynomorphen aus nichtmetamorphen Se
rien durchgeführt. Die vorliegende Arbeit sollte daher 
eine erste umfangreichere Bestandsaufnahme dieser 
Fossilien aus einer gut datierten Abfolge darstellen. Da
für geeignet erschien das stratigraphisch eingehend be
arbeitete Cellon-Profil in den zentralen Karnischen Al
pen, das durch häufige Makro- und Mikrofossilvorkom-
men exakte Alter für die einzelnen Schichtglieder auf
weist. 

Die zahlreichen aufbereiteten Proben lieferten neben 
den hier behandelten Acritarchen auch noch aus vielen 
Horizonten Chitinozoen und Muellerisphaeriden (siehe 
Kap. 5.4.), die jedoch in gesonderten Arbeiten be
schrieben werden sollen. 

2. Das Cellon-Profil 

Das untersuchte Profil liegt in den zentralen Karni
schen Alpen in SW-Kärnten, SSW von Kötschach-Mau-
then, nahe der italienischen Grenze, in der südlichen 
der beiden Lawinenrinnen am Osthang des Cellon, in 
einer Höhe zwischen 1480 und 1560 m. 

Es ist eines der klassischen, seit langem bekannten 
Profile des ostalpinen Altpaläozoikums; die dort aufge
schlossenen Schichten reichen vom oberen Ordovizium 
bis ins Unterdevon. Es ist bekannt als Typusprofil für 
die Plöckener Fazies, weiters als Parastratotyp für die 
Silur/Devon-Grenze in den Karnischen Alpen. 

v i 
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Abb. 1: Geographische Lage des untersuchten Profils. 
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2: Verteilung der Proben im Profil. 
Die Zonennamen beziehen sich auf die hier seit langem etablierten Conodonten-Zonen (Profil nach SCHÖNLAUB, 1985). 
* = Probe mit bestimmbaren Acritarchen; o = Probe mit unbestimmbaren Acritarchenresten. 
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G. GEYER (1903) beschrieb als erster die Schichten
folge. 1931 veröffentlichte H. R. v. GAERTNER seine de
taillierten lithologischen und paläontologischen Unter
suchungen. O. H. WALLISER (1964) führte eine Bank für 
Bank-Aufnahme des Profils durch und gliederte es in 12 
Conodonten-Zonen. Eine mikrofazielle Bearbeitung mit 
Unterteilung der Abfolge in 17 voneinander zu unter
scheidende Mikrofaziesschichten erfolgte durch H. FLÜ
GEL (1965). H. JAEGER (1975) korrelierte die Conodon
ten-Zonen mit den dort nachweisbaren Graptolithen-Zo-
nen. 

Weitere Arbeiten, die sich ±ausführlich auf Untersu
chungen im Cellon-Profil beziehen, stammen von H. W. 
FLÜGEL (1970); H. JAEGER & H. P. SCHÖNLAUB (1970); 
E. KRISTAN-TOLLMANN (1971); H. P. SCHÖNLAUB (1971); 
H. P. SCHÖNLAUB (1971 a); O. H. WALLISER & H. P. 

SCHÖNLAUB (1971); H. JAEGER, V. HAVLICEK & H. P. 

SCHÖNLAUB (1975); W. SCHNABEL (1976); H. W. FLÜGEL, 
H. JAEGER; H. P. SCHÖNLAUB & G. B. VAI (1977); H. P. 

SCHÖNLAUB & A. DAURER (1977); F. MARTIN (1978); 
H. P. SCHÖNLAUB (1979); S. SCHARBERT & H. P. SCHÖN

LAUB (1980); H. P. SCHÖNLAUB (1980); H. P. SCHÖNLAUB 
(1980a); H. P. SCHÖNLAUB (1985). 

2.1. Gesteinsbeschreibung 
(Detaillierte Beschreibung siehe H. R. v. GAERTNER, 1931) 

2.1.1. Uggwa-Schiefer 

O Liegendes, nicht mehr im Profil (Abb. 2) enthalten. 
O Mächtigkeit: ca. 40 m. 
O Bräunlich-grüngraue, sandige-siltige Schiefer, ver

einzelt fossilführend. 
O Fossilinhalt: wie bei Uggwa-Kalk. 
O Alter: Caradoc-Ashgill. 

2.1.2. Uggwa-Kalk 

O Früher: Tonflaserkalk. 
O Mächtigkeit: ca. 5,5 m. 
O Hellgrauer, braun anwitternder, reiner Kalk und Ton

flaserkalk; darüber graugrüne, dunkle Mergelschie
fer mit 2 Bänken knolligen Tonflaserkalkes. 

O Mikrofaziell handelt es sich dabei um die MF (= Mi-
krofaziesschicht) 1 (Mikrit - Dismikrit) nach H. FLÜ
GEL (1965). Sie zeigt eine scharfe Grenze zu der 
darüber folgenden Plöcken-Formation. 

O Fossilinhalt (über die genaue Verbreitung der ein
zelnen Fossilien in der stratigraphischen Abfolge 
siehe H. P. SCHÖNLAUB, 1980a, 1985): Bryozoen, 
Brachiopoden, Conodonten; weniger häufig Trilobi-
ten, Cystoideen, Gastropoden, Hyolithen. 
Im obersten Teil dieser Schichten gelang der erste 
Nachweis der Hirnantia-Fauna in den Karnischen Al
pen. 

O Alter: Basis oder ältestes Ashgill-oberes Ashgill 
(„Hirnantia-Stufe"). 

2.1.3. Plöcken-Formation 

O Früher: Untere Schichten. 
O Mächtigkeit: ca. 5,5 m. 
O An der Basis schwarze, weiche, griffelige Schiefer, 

darüber graue, reine Crinoidenschuttkalke im Wech
sel mit dunkelgrauen, z. T. gradierten, reinen Sand
steinen mit karbonatischer Matrix, z. T. auch mit Li-
thoklasten (Lydite, Tonschieferfetzen, Kalkbrocken). 

Die Sandsteine dominieren im oberen Teil der Plök-
ken-Formation. 

O Diese Abfolge umfaßt die MF 2 (Biomikrit) und MF 3 
(Biomikrit - Biosparit). Lithologisch und mikrofaziell 
besteht ein scharfer Schnitt zwischen der Plöcken-
Formation und der darüber folgenden Kok-Forma-
tion. 

O Fossilinhalt: Brachiopoden, Conodonten, Ostraco-
den, Trilobiten. 

O Alter: jüngstes Ashgill. 

2.1.4. Kok-Formation 

O Früher: Trilobiten- und Aulacopleura Schichten, 
Kokkalk. 

O Mächtigkeit: ca. 13 m. 
O An der Basis geringmächtiger Anthrazithorizont, dar

über Wechsellagerung von dunklen, z. T. vererzten 
Mergelschiefern bzw. Kieselschiefern mit schwar
zen, meist knolligen Kalken (ehemalige Trilobiten-
und Aulacopleura Schichten), die nach oben hin in 
graue bis rotbraune, z. t. tonige, vererzte, braun an
witternde, plattige, meist jedoch knollige Kalke über
gehen (ehemaliger Kokkalk). Etwa im Mittelteil der 
Kalkabfolge Einschaltung von schwarzen Mergel
schiefern. 

O Die Kok-Formation wird von der MF 4 (Dismikrit) 
und MF 5 (Mikrit - Biomikrit) eingenommen. Die 
Grenze zur darüber liegenden Cardiola-Formation 
ist lithologisch und mikrofaziell sehr deutlich. 

O Fossilinhalt: Bivalven, Brachiopoden, Conodonten, 
Foraminiferen, Graptolithen, Nautiloideen, Trilobiten. 

O Alter: oberes Llandovery-oberes Ludlow. 

2.1.5. Cardiola-Formation 

O Früher: Cardiola-Niveau. 
O Mächtigkeit: ca. 3,5 m. 
O Wechsellagerung von dunkelgrauen - schwarzen, 

bituminösen, ±tonigen Kalken und schwarzen 
Schiefern bzw. Mergelschiefern. 

O Die MF 6 (Sparit) umfaßt die gesamte Cardiola-For
mation, welche sich lithologisch und mikrofaziell 
scharf vom darüber folgenden Alticola-Kalk ab
grenzt. 

O Fossilinhalt: Bivalven (u. a. Cardiolidae), Brachiopo
den, Conodonten, Graptolithen, Nautiloideen, Trilo
biten. 

O Alter: oberes Ludlow. 

2.1.6. Alticola-Kalk 

O Mächtigkeit: ca. 20 m. 
O Graue oder rötlich geflammte, reine, dichte Crinoi-

den- und Orthocerenkalke. 
O Die Abfolge besteht aus der MF 7 bis zum unteren 

Teil der MF 11 (MF 7 = Mikrit - Dismikrit; MF 8 = 
Mikrit - Biomikrit; MF 9 = fossilführender Mikrit; 
MF 10 = Sparit; MF 11 = fossilführender Mikrit). 
Der Alticola-Kalk geht mikrofaziell ohne scharfe 
Grenze in den Megaerella-Kalk über. 

O Fossilinhalt: Bivalven, Brachiopoden, Conodonten, 
Foraminiferen, Graptolithen, Nautiloideen, Trilobiten. 

O Alter: oberes Ludlow-unteres PFfdolf. 
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2.1.7. Megaerella-Kalk 

O Früher: Rhynchonella megaera-Schichten. 
O Mächtigkeit: ca. 8 m. 
O Hell-dunkelgraue oder rötliche, geflammte, undeut

lich bis wellig gebankte, vorwiegend feinkörnige Cri-
noiden- und Orthocerenkalke. 

O Diese Schichten werden vom oberen Teil der MF 11 
bis zur MF 15 eingenommen (MF 11 = fossilführen
der Mikrit; MF 12 = Biosparit; MF 13 = Mikrit/Bio-
sparit; MF 14 = Mikrit; MF 15 = Biosparit). Die 
Obergrenze der MF 15 fällt mit der Obergrenze des 
Megaerella-Kalkes zusammen. 

O Fossilinhalt: Brachiopoden (u. a. Dubaria megaerella), 
Conodonten, Foraminiferen, Orthoceren. 

O Alter: unteres-Top Pfidoli. 

2.1.8. Rauchkofel-Kalk 

O Früher: ey-Plattenkalke. 
O Mächtigkeit: basale 2,5 m von insgesamt ca. 80 m. 
O Wechsellagerung von schwarzen Plattenkalken und 

schwarzen Kalkschiefern mit hellgrauen, sandigen 
Crinoidenbänken im oberen Teil. 

O Der basale Teil des Rauchkofel-Kalkes umfaßt die 
MF 16 (Sparit + fossilführender Mikrit) und MF 17 
(Pelsparit). 

O Fossilinhalt: Conodonten, Graptolithen. 
O Alter: Lochkov. 

2.2. Die fazielle Entwicklung 
des Ablagerungsraumes 

Die Mächtigkeit der im Cellon-Profil aufgeschlosse
nen Schichtenfolge vom oberen Ordovizium bis ins Un
terdevon (das Gesamtprofil setzt sich allerdings unge
stört bis in das Unterkarbon am Kamm der „Grünen 
Schneid" westlich des Cellon-Gipfels fort) beträgt ins
gesamt nur ca. 60 m, d. h., sie ist extrem kondensiert 
und lückenhaft (primär geringes Sedimentangebot, un
günstige Ablagerungsbedingungen, submarine Lösung). 

Die paläogeographische Lage des Ablagerungsrau
mes im altpaläozoischen Meeresgebiet ist ungeklärt. 
Die Sedimente zeigen keinerlei Anzeichen einer Geo-
synklinalentwicklung, sondern stellen Ablagerungen 
eines mobilen marinen, küstenfernen Epikontinentalbe-
reiches gemäßigter Breiten dar. Sie lassen starke litho-
logische und faunistische Beziehungen zum Mittelmeer
raum, zu Böhmen und Thüringen erkennen. 

Der an der Basis des Profils liegende Uggwa-Kalk re
präsentiert einen ruhigen, landfernen Ablagerungsraum 
mit niedriger Sedimentationsrate, ohne terrigene Beein
flussung. 

Darüber folgt - am Höhepunkt der weltweit zu beob
achtenden Regression am Ende des Ordoviz - die 
Plöcken-Formation, welche in einem immer flacher wer
denden, küstennahen, seichten, bewegten, stärker terri-
gen beeinflußten Sedimentationsraum abgelagert wur
de. 

Nach einer Sedimentationsunterbrechung begann die 
Ablagerung der Plöckener Fazies (= landfernerer Teil 
der silurischen Schalen-Fazies) erst wieder im oberen 
Llandovery mit der Kok-Formation, und zwar in einem 
küstennahen, seichten Bewegtwasserenvironment 
(Chamosit-Ooide, starke Wühlaktivität). 

Nun folgte eine kontinuierliche Transgression bis in 
die Zeit der Ablagerung der Cardiola-Formation (unte

res Ludlow), in der sie ihren Höhepunkt erreichte. Der 
überwiegend karbonatische, höhere Anteil der Kok-For
mation wurde bereits unter pelagischen Bedingungen in 
einem küstenfernen Stillwasserbereich abgesetzt (Ce-
phalopodenfazies). Bathymetrische Aussagen sind 
schwierig, nach der reichen Bodenfauna dürfte die Tie
fe jedoch 200 m nicht unterschritten haben. In einem 
ähnlichen Milieu fand die Sedimentation der Cardiola-
Formation statt, wobei es vermutlich zeitweise in lagu
nenartigen Becken zu 02-Verarmung und vermehrtem 
Angebot an organischer Substanz kam. 

Mit dem Alticola-Kalk setzte eine regressive Phase 
ein, die bis zum Ende des Silur andauerte. 

Im Unterdevon begann mit der Ablagerung der 
Rauchkofel-Kalke eine erneute Transgression. 

Die Sedimentationsunterbrechung zwischen Plöcken-
und Kok-Formation, beide konkordant aufeinander fol
gend, könnte einerseits auf glazio-eustatische Meeres
spiegelschwankungen zurückzuführen sein (Sahara-
Vereisung im Caradoc und Ashgill), andererseits waren 
vermutlich auch synorogene Vertikalbewegungen im 
Zuge der takonischen Phase wirksam. Das Unterdevon 
dagegen folgt ohne Schichtlücke über den Ablagerun
gen des höchsten Silur, d. h., die jungkaledonischen 
Phasen hatten keine Auswirkung auf das Untersu
chungsgebiet. 

Die variszische Orogenese erfaßte den Ablagerungs
raum während der sudetischen Phase und führte zu 
einem Sattel- und Muldenbau mit nachfolgender Ver-
schuppung, während die alpidische Orogenese neben 
einem Deckenbau Brüche, Aufschiebungen, EW-Bewe-
gungen und Schiingentektonik bewirkte. Die Gesteine 
wurden von einer schwachen epizonalen Metamorpho
se überprägt, wobei nicht bekannt ist, welcher der bei
den Orogenesen dieses Geschehen zuzuordnen ist. 

3. Probennahme, Präparations
und Untersuchungsmethoden 

Die Beprobung des Profils erfolgte in den klastischen 
Partien in möglichst geringen, in den kalkigen Anteilen 
in etwas größeren Abständen (siehe Abb. 2). Bei der 
Probennahme wurde darauf geachtet, das Gesteinsma
terial nicht nur einem Punkt zu entnehmen, sondern 
mehrere Stücke entlang der seitlichen Erstreckung der 
betreffenden Bank aufzusammeln. 

Die Proben wurden nach folgender Methode aufberei
tet: 
- Reinigen und Zerkleinern der Proben (von der ge

siebten Fraktion zwischen 1 und 5 mm wurden 70 g 
Schiefer bzw. 100 g Kalk aufgelöst); 

- HCl, bis zur vollständigen Lösung der Karbonate; 
- HF, bis zur vollständigen Lösung der Silikate; 
- HCl, 15 Minuten kochen; 
- Aufkochen mit HN03; 
- Sieben nach der Methode von VIDAL (1976, S. 7); 

2 Fraktionen: 50 \n- und 20 ^-Sieb; 
- Herstellen von Streupräparaten mit künstlichem Ka

nadabalsam als Einbettungsmittel. 
Pro Probe wurden für die erste Durchsicht im Licht

mikroskop 2 Präparate aus der Grobfraktion (>50[x) 
und 4 Präparate aus der Feinfraktion (50-20 \i) heran
gezogen; von den meisten Proben mit bestimmbarem 
Fossilinhalt wurden weitere Feinfraktionspräparate un-
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tersucht (der überwiegende Teil der Acritarchen fand 
sich in dieser Fraktion): 
- von Probe 55, 56, 89, 136 insgesamt 4 Feinfrak-

tionspräparate, 
- von 47, 51, 54, 61, 131, 132, 133, 134, 135, 147, 

148: 8 Präparate, 
- von 50: 9 Präparate, 
- von 49: 14 Präparate, 
- von 46A: 19 Präparate, 
- von 71: 28 Präparate. 

Da der Bestand an Acritarchen möglichst genau er
faßt werden sollte, erfolgte eine flächendeckende licht
mikroskopische Durchmusterung sämtlicher Präparate 
bei etwa 300-facher Vergrößerung. 

Wegen des schlechten Erhaltungszustandes der Fos
silien - zahlreiche Individuen waren bis zur Unbe-
stimmbarkeit zerbrochen oder korrodiert - wurde auf 
eine Zählung für statistische Zwecke verzichtet. 

Nur bei fossilreicheren Proben wurden in geringem 
Umfang auch REM-Studien zur Erweiterung der mor
phologischen Kenntnis durchgeführt. 

4. Fossilinhalt 

4.1. Einführung 

Die Acritarchen sind eine vermutlich polyphyletische 
Gruppe von Mikrofossilien, deren Größe zwischen 7 
und 1000 n liegt (meist jedoch unter 150 \x) und deren 
Wand aus organischer Substanz aufgebaut ist. 

Sie werden dem marinen Phytoplankton zugerechnet. 
Es dürfte sich dabei hauptsächlich um verschiedene 
Stadien im Lebenszyklus einzelliger Algen handeln. Für 
zahlreiche Taxa der allgemein als ausgestorben gelten
den Acritarchen ist es nicht möglich, eine Beziehung zu 
heute lebenden Algengruppen herzustellen. Bei einigen 
wird jedoch eine Verwandtschaft mit den Prasinophyce-
en (Grünalgen) bzw. den Dinophyceen vermutet. 

Zu Beginn ihrer Erforschung wurden die heute als 
Acritarchen bezeichneten Mikrofossilien zur Ordnung 
Hystrichosphaeridea gestellt. Nachdem EVITT (1961) je
doch erkannt hatte, daß zahlreiche Hystrichosphaeren 
Zystenstadien von Dinophyceen darstellen, wurde von 
EVITT (1963) für Formen ohne eindeutige Dinophyceen-
Merkmale die incertae-sedis-Gruppe Acritarcha (Grie
chisch: „unbekannten Ursprungs") geschaffen. 

Durch die starke Variabilität und die einfache Mor
phologie vieler Formen, sowie die daraus resultieren
den zahlreichen sehr vage gehaltenen Gattungsdefini
tionen ist die Systematik der Acritarchen auch heute 
noch großteils nicht stabilisiert. 

Acritarchen sind seit dem Präkambrium bekannt, ihre 
Blüte erlebten sie in der Zeit zwischen Ordovizium und 
Devon. Nach ihrem drastischen Niedergang an der 
Grenze Devon/Karbon blieben sie von untergeordneter 
Bedeutung bis zu einer neuerlichen leichten Zunahme 
in Jura und Kreide, mit nachfolgendem Abstieg im Ter
tiär. Ihr Verbleib nach dem Tertiär ist nicht geklärt: Ver
einzelt gibt es Berichte über Acritarchen in quartären 
Süßwasserablagerungen bzw. in rezenten marinen Se
dimenten, was jedoch von einigen Autoren als Umlage-
rungserscheinung interpretiert wird. 

Der Hauptkontrollfaktor für die großräumige Verbrei
tung der Acritarchen scheinen die Temperatur und da
mit die auf der Erde herrschenden breitenkreis

parallelen Klimazonen gewesen zu sein. Lokal hatte je
doch auch die Fazies des Ablagerungsraumes ± star
ken Einfluß auf die Zusammensetzung der Gesellschaf
ten. 

Entsprechend ihrem optimalen Lebensraum im kü
stenfernen Schelfgebiet sind Acritarchen bevorzugt aus 
feinkörnigen (dunklen) Gesteinen zu gewinnen. Als un
geeignet erweisen sich dagegen fast immer gröberkör-
nige Klastika, rote, oxydierte Gesteine, reine Dolomite, 
rekristallisierte Kalke und z. T. auch schwarze Gesteine 
mit viel amorphem organischem Material. 

Die meisten Acritarchen haben lange stratigraphische 
Gesamtreichweiten. Zusätzlich erschweren Provinzialis
mus, Faziesabhängigkeit und instabile Systematik groß
räumige Korrelationen, was bedeutet, daß diese Fossil
gruppe für feinstratigraphische Gliederungen über weite 
Distanzen problematisch ist. Besser geeignet erscheint 
sie für Datierungen innerhalb begrenzter Ablagerungs
räume. Für eine möglichst präzise Alterseinstufung soll
ten jedoch, falls vorhanden, stets auch Chitinozoen und 
Sporen verwendet werden. 

Die stratigraphische Einstufung innerhalb eines Abla
gerungsraumes sollte außerdem von Profilen mit gut 
bekanntem Alter ausgehen, um so genaue Kenntnis 
über die lokale stratigraphische und geographische 
Verbreitung der einzelnen Taxa zu gewinnen. Erst da
nach erscheint die Datierung von Abfolgen unbekann
ten Alters zweckmäßig. 

4.2. Verteilung der Acritarchen 
im Profil 

Aus dem Bereich oberes Ordovizium bis unterstes 
Devon wurden insgesamt 92 Proben aufbereitet. Davon 
waren 35 (= 38 %) fossilleer, in 38 (= 41 %) fanden 
sich wenige, unbestimmbare Reste von Acritarchen; 
aus nur 19 Proben (= 21%) konnten ±brauchbare Ge
sellschaften gewonnen werden. 

Die Anzahl der Arten in den fossilführenden Proben 
ergab sich wie folgt: 11 Proben mit 1-9 Arten, 7 Pro
ben mit 10-29 Arten und.nur 1 Probe mit mehr als 30 
Arten. 

Insgesamt konnten 81 verschiedene Arten identifiziert 
werden. 22 Arten (= 27 %) waren durch nur 1 Individu
um vertreten, während bei 16 Arten (= 20 %) 30 und 
mehr Exemplare gezählt werden konnten. 

36 Arten (= 44 %) waren auf nur 1 Probe beschränkt, 
31 (= 38 %) traten in 2 - 5 Proben auf und nur 14 
(= 18 %) konnten in mehr als 5 Proben nachgewiesen 
werden. 

Die Schichten des oberen Ordoviz (Uggwa-Schiefer, 
Uggwa-Kalk, Plöcken-Formation) lieferten keine be
stimmbaren Acritarchen. Nach einer langen Schichtlük-
ke, die das Rhuddanium und Aeronium (= unteres und 
mittleres Llandovery) umfaßt, setzt an der Basis der 
Kok-Formation relativ reiches Phytoplanktonvorkommen 
ein. Hier, vom oberen Llandovery bis ins untere Wen-
lock, tritt eine Sequenz von 14 ±mannigfaltigen Acritar-
chen-Assoziationen auf. Mit Annäherung an die jünge
ren, überwiegend kalkigen Sedimente der Kok-Forma
tion erfolgt ab Probe 135 eine starke Reduktion in der 
Fossilführung, die dann sehr bald völlig aussetzt. In 
den darüber folgenden Schichten bis ins unterste De
von (Cardiola-Formation, Alticola-Kalk, Megaerella-
Kalk, Rauchkofel-Kalk) treten aus der großen Zahl fos
silleerer bzw. unbestimmbare Acritarchenreste-führen-

10 

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



Devon 

Silur 

Ordovizium 

Oberes Silur 

Unteres Silur 

Serien 

Lochkov 

Pridolf 

Ludlow 

Wenlock 

Llandovery 

Ashgill 

Stufen 

(noch nicht fixiert) 

Ludfordium 

Gorstium 

Homerium 

Sheinwoodium 

Telychium 

Aeronium 

Rhuddanium 

Graptolithen-Zonen 
1 
uniformis 

transgrediens 

ultimus 
parultimus 

? 
\ 
leintwardinensis (36) 

tumescens {=incipiens) (35) 
1 
nilssoni s. 1. (33) 

ludensis (32) 

lundgreni (31) 

ellesae (30) 
I 
centrifugus ( - ) 

crenulata (25) 

turriculatus (22) 

sedgwickii (21) 

triangulatus (19) 

cyphus (18) 

acuminatus (16) 

persculptus ( - ) 

Abb. 3: Gliederung des Silur nach HOLLAND (1984, Abb. 2). 

der Proben einige weit auseinanderliegende Einzelas
soziationen hervor, die jedoch im Vergleich zu jenen an 
der Basis der Kok-Formation stark reduziert sind und 
auch voneinander deutlich verschiedene Zusammenset
zung aufweisen (Abb. 2,4). 

Gemessen an der Vielfalt der Silur-Gesellschaften in 
den klassischen Untersuchungsgebieten für Acritarchen 
(Großbritannien, Spanien, Nord-Afrika, Nord-Amerika) 
repräsentieren die Cellon-Assoziationen eine stark ver
armte Flora. Zahlreiche Formen, die üblicherweise in 
diesen Gesellschaften zu finden sind, fehlen hier (siehe 
Kap. 4.4.). Andererseits erweisen sich jedoch auch die 
untersuchten Assoziationen durch das Vorhandensein 
vieler charakteristischer Taxa als eindeutig silurisch. 

Neben der Mehrzahl der Arten, die mit nur geringer 
Individuenzahl auf wenige Proben beschränkt sind, tre
ten hier einige Taxa auf, die in morphologischer und/ 
oder zahlenmäßiger Hinsicht hervorragen: 
a) Formen mit markanter Morphologie und großer Ge-

samtindividuenzahl, in zahlreichen Proben vorkom
mend: 
Ammonidium cf. ludloviensis (LISTER 1970) DORNING 
1981, A. microcladum (DOWNIE 1963) LISTER 1970, Dic-

tyotidium biscutulatum KIRJANOV 1978, D. cf. cavernulosum 
PLAYFORD 1977, Diexallophasis denticulata (STOCKMANS 
& WILLIERE 1963) LOEBLICH 1970, D. parvifurcata n. sp., 
Lophosphaeridium hauskae n. sp., Oppilatala ? frondis (CRA
MER & D(EZ 1972) DORNING 1981, Salopidium ? granuli-
ferum (DOWNIE 1959) DORNING 1981, Tylotopalla astrifera 
KIRJANOV 1978, 7". cellonensis n. sp., Visbysphaera got-
landica (EISENACK 1954) LISTER 1970. 

b) Formen mit markanter Morphologie und großer Ge-
samtindividuenzahl, aber auf wenige Proben be
schränkt: 
Helosphaeridium echiniformis n. sp., Multiplicisphaeridium 
camicum n. sp., M. martiniae n. sp., Oppilatala ? indianae 
(CRAMER & DIEZ 1972) n. comb., 0. ? tenuiramusculosa 
(STOCKMANS & WILLIERE 1963) n. comb. 

c) Formen mit großer Gesamtindividuenzahl, aber mor
phologisch nicht signifikant: 
Lophosphaeridium papillatum (STAPLIN 1961) DOWNIE 
1963, Salopidium ? echinodermum (STOCKMANS & WIL
LIERE 1963) n. comb. 

d) Einige der genannten Formen treten in diesen sonst 
so stark reduzierten Assoziationen zumindest in 
einer Probe zahlreich bis massenhaft (mit minde-
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stens 20 Individuen) auf (zu beachten ist bei dieser 
Aufstellung jedoch die unterschiedliche Anzahl der 
untersuchten Präparate; siehe Kap. 3.): 
S. ? echinodermum: 100 Individuen in Probe 46A, 
0. ? frondis: 90 Individuen in Probe 46A, 
H. echiniformis: 80 Individuen in Probe 47, 
A. cf. ludloviensis: 66 Individuen in Probe 51, 
M. martiniae: 58 Individuen in Probe 46A, 
S. ? granuliferum: 40 Individuen in Probe 133, 
D. cf. cavernulosum: 39 Individuen in Probe 47, 
0. ? tenuiramusculosa: 32 Individuen in Probe 147, 
L. papillatum: 30 Individuen in Probe 47, 
D. biscutulatum: 24 Individuen in Probe 46A, 
D. denticulata: 23 Individuen in Probe 46A, 
D. parvifurcata: 23 Individuen in Probe 51, 
V. gotlandica: 23 Individuen in Probe 46A, 
M. carnicum: 22 Individuen in Probe 134, 
T. astrifera: 22 Individuen in Probe 46A, 
T. cellonensis: 20 Individuen in Probe 46A. 

Bemerkenswert ist der stets sehr hohe Anteil an 
Leiosphaeren, die jedoch wegen ihres geringen strati-
graphischen Wertes nicht näher bestimmt wurden. Ob 
es sich dabei um die Erscheinung einer küstennahen 
Fazies oder um eine sekundäre Anreicherung der wi
derstandsfähigeren Leiosphaeren handelt, ist nicht ge
klärt. 

Kennzeichnend für die Acritarchen des Cellon-Profils 
ist deren allgemein schlechter Erhaltungszustand: auch 
in den besten der untersuchten Assoziationen sind nur 
wenige Individuen gut und vollständig erhalten; sehr 
viele sind dagegen unbrauchbar, da zu dunkel und/ 
oder zu stark zerbrochen und/oder zu stark korrodiert. 
Charakteristisch ist weiters das wohl damit zusammen
hängende Auftreten vieler Taxa in Kleinstpopulationen 
und deren lückenhafte Verteilung in der stratigraphi-
schen Abfolge, sowie die reduzierten stratigraphischen 
Reichweiten der meisten Arten. Ausdruck der starken 
Kondensation könnte das oben angeführte häufige bis 
massenhafte Auftreten einiger Arten in nur einer bzw. 
wenigen übereinanderfolgenden Proben sein. 

Die Acritarchengesellschaften in ihren heutigen Zu
sammensetzungen dürften sich demnach von den pri
mären Assoziationen im Silur-Meer erheblich unter
scheiden. 

Die Interpretation der Verteilung der Acritarchen in 
der Abfolge bzw. der Zusammensetzung der diversen 
Gesellschaften ist schwierig. Beeinflussung durch das 
vermutlich zeitweise ungünstige Environment, beson
ders im oberen Ordovizium und etwa vom Einsetzen 
der überwiegend karbonatischen Abfolge der Kok-For-
mation (pafc/a-Conodontenzone) an, sowie die starke 
Kondensation der Sedimente spielten wahrscheinlich 
eine bedeutende Rolle. Entscheidend für das heutige 
Erscheinungsbild der Acritarchen-Assoziationen des 
untersuchten Profils waren vermutlich jedoch die nach
folgenden schlechten Erhaltungsbedingungen. 

Ein ungelöstes Problem stellt die Diskrepanz dar zwi
schen der von Geologen (mündliche Mitteilung von 
H. P. SCHÖNLAUB, 1985) angenommenen thermischen 
Beanspruchung des Untersuchungsgebietes von ca. 
300°C (geschlossen aus dem Anthrazithorizont an der 
Basis der Kok-Formation, sowie der Schwarzfärbung 
der Conodonten) und dem im Vergleich dazu zu guten 
Erhaltungszustand der Cellon-Acritarchen. Die Ergeb
nisse von Untersuchungen der farblichen Veränderung 
von Acritarchen infolge Aufheizung zeigen, daß diese 

Fossilien bei Einwirken der hier angenommenen Tem
peratur bis zur Unbestimmbarkeit verändert sein müß
ten (siehe Abb. 3 in CRAMER & DIEZ, 1972, Bereich 
500-600°F). 

4.3. Fossilführung 
der einzelnen Schichten 

4.3.1. Uggwa-Schiefer 

Ca. 40 m; Caradoc-Ashgill. 
Aufbereitete Proben: 4 aus dem obersten Anteil die

ser Schichten. 2 mit einigen schlecht erhaltenen, unbe
stimmbaren Acritarchen; 2 ohne Acritarchen. 

4.3.2. Uggwa-Kalk 

Ca. 5,5 m; Basis oder ältestes Ashgill-oberes Ashgill 
(„Hirnantia-Stufe"). 

Aufbereitete Proben: 9. 5 ohne Acritarchen; 4 mit ver
einzelten schlecht erhaltenen, unbrauchbaren Resten. 

4.3.3. Plöcken-Formation 

Ca. 5,5 m; jüngstes Ashgill. 
Aufbereitete Proben: 7. Davon 1 ohne Acritarchen, 6 

mit einigen unbestimmbaren Formen. 

4.3.4. Kok-Formation 

Ca. 13 m; oberes Llandovery-oberes Ludlow. 
Aufbereitete Proben: 27. Aus 15 konnten ± mannig

faltige Acritarchen-Assoziationen gewonnen werden; 9 
lieferten unbestimmbare Reste und nur 3 brachten kei
ne Acritarchen. 

Die Hauptfossilführung der Kok-Formation liegt in ih
rem basalen Bereich (oberes Llandovery - unteres 
Wenlock). Die dort auftretenden Taxa bilden einen für 
stratigraphische Zwecke nicht weiter untergliederbaren 
Komplex. 

Bemerkenswert ist dabei die Beschränkung des (ver
hältnismäßig) reichen Fossilinhaltes auf die MF 4 (in H. 
FLÜGEL, 1965). Die acritarchenführenden Proben aus 
der darüberfolgenden Mikrofaziesschicht (ab Probe 
135) sind dagegen gekennzeichnet durch eine deutliche 
Abnahme der Arten- und Individuenzahlen. 

Darüber, bis zum Top der Kok-Formation, lieferten 
die Proben meist nur unbrauchbare Acritarchen-Reste, 
mit Ausnahme der Probe 61 aus dem unteren Ludlow, 
aus welcher eine reduzierte Assoziation gewonnen wer
den konnte. 

Die Gesellschaft des oberen Llandovery/unteren 
Wenlock besteht aus 63 verschiedenen Taxa, davon 
sind 39 bereits bekannten Arten zuzuordnen, 7 Arten 
sind neu. 

Sie ist charakterisiert durch folgende, morphologisch 
und/oder zahlenmäßig signifikante Arten: 

Alveosphaera ? densiporata n. sp., Ammonidium cf. ludlovien
sis (LISTER 1970) DORNING 1981, A. microcladum (DOWNIE 

1963) LISTER 1970, Deunffia cf. monospinosa DOWNIE 1960, 
Dictyotidium biscutulatum KIRJANOV 1978, D. cf. cavernulosum 
PLAYFORD 1977, Diexallophasis denticulata (STOCKMANS & 
WILLIERE 1963) LOEBLICH 1970, D. parvifurcata n. sp., Do-

masia trispinosa DOWNIE 1960, Helosphaeridium echiniformis 
n. sp., Lophosphaeridium hauskae n. sp., L. papillatum (STAP-
LIN 1961) DOWNIE 1963, Multiplicisphaeridium carnicum 
n. sp., M. martiniae n. sp., Oppilatala ? frondis (CRAMER & 
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DIEZ 1972) DORNING 1981, Salopidium ? echinodermum 
(STOCKMANS & WILLIERE 1963) n. comb., S. ? granuliferum 
(DOWNIE 1959) DORNING 1981, Tylotopalla astrifera KIRJA-
NOV 1978, T. cellonensis n. sp., Visbysphaera erratica (EISE
NACK 1954) LISTER 1970, V. gotlandica (EISENACK 1954) 

LISTER 1970, V. meson (EISENACK 1954) LISTER 1970. 

Im untersuchten Profil liegt die stratigraphische Ver
breitung der beobachteten Taxa meist innerhalb der für 
sie bereits bekannten, häufig sehr langen Reichweiten, 
deren Untergrenzen großteils an verschiedene Horizon
te im Llandovery gebunden sind (nur D. denticulata und S. 
? echinodermum reichen ins Ordovizium). 

Einige Taxa jedoch weichen hier vom bislang be
kannten stratigraphischen Auftreten ab: A. cf. ludloviensis 
konnte bisher nur im Gorstium (= unteres Ludlow) von 
Großbritannien nachgewiesen werden; 0. cf. cavernulosum 
stammt ursprünglich aus dem Ems von Ontario und T. 
astrifera wurde aus den mittleren und höheren Abschnit
ten des Wenlock der Ukraine beschrieben. 

Auch einige hier weniger signifikante Arten stimmen 
nicht überein: Dictyotidium cf. variatum PLAYFORD 1977, Lo-
phosphaeridium papulatum MARTIN 1983, Tylotopalla cf. pyrami
dale (LISTER 1970) DORNING 1981, Veryhachium cf. pertonen-
sis DORNING 1981. 

Die tatsächlichen, im Cellon-Profil vermutlich nach 
oben (und vielleicht ebenso nach unten) hin durch Fa
zieseinfluß reduzierten Reichweiten der neuen Arten, 
die z. T. - wahrscheinlich infolge starker Kondensation 
der Sedimente - extrem kurz sind (z. B. H. echiniformis in 
nur 2 Proben, jedoch mit insgesamt mehr als 90 Indivi
duen, bzw. M. martiniae mit 58 Individuen und M. carnicum 
mit 22 Individuen in nur je 1 Probe), sowie deren strati-
graphischer Wert müssen erst durch weitere Untersu
chungen geklärt werden. 

Die älteste Probe dieser Sequenz (46A) liegt direkt 
an der Basis der Kok-Formation. 29 Arten haben hier 
ihr Erstauftreten, wobei M. martiniae, 0. ? frondis und S. ? 
echinodermum mit sehr großen Individuenzahlen vertreten 
sind. 

Von stratigraphischer Bedeutung ist jedoch v. a. D. cf. 
monospinosa, da damit eine genauere Datierung des Se
dimentationsbeginns dieser Schichten möglich zu sein 
scheint: nach Untersuchungen im Llandovery-Typusge-
biet von Großbritannien (HILL & DORNING in COCKS et 
al., 1983; HILL & DORNING, 1984) erscheint D. monospino
sa an der Basis der D. monospinosa-Zone DORNING 1985 
(= Zone 4 in HILL & DORNING, 1984) und reicht nach 
DORNING (1981a, 1985) bis ins untere Sheinwoodium 
(= unteres Wenlock). Die Basis der D. monospinosa-Zone 
liegt im Llandovery-Typusgebiet knapp über der Basis 
des Telychiums (= oberes Llandovery) (HILL & DORNING 
in COCKS et al., 1983: Abb. 6, 7; HILL & DORNING, 1984: 

Abb. 70), was für die Basis der Kok-Formation bedeu
ten würde, daß sie nicht älter ist als unterstes Tely-
chium (eine eventuelle Vermischung mit Durchläuferfor
men aus etwas älteren Gesellschaften infolge Konden
sation kann jedoch nicht ganz ausgeschlossen werden). 

* 

Probe 47 entspricht etwa jenem Horizont, aus dem 
die von MARTIN (1978) beschriebene, einzige fossilfüh
rende Probe aus einer Serie von 15 Proben aus dem 
Bereich Uggwa-Schiefer bis basale Kok-Formation 
stammt. Trotz der räumlichen Nähe der beiden Fossil
fundpunkte sind deren Acritarchen-Gesellschaften 
kaum miteinander vergleichbar. 

Häufige Arten in MARTIN (1978) sind: Diexallophasis re-
mota (DEUNFF 1955) PLAYFORD 1977 (hier als D. denticula
ta), Melikeriopalla cataphracta MARTIN 1978 (hier als D. biscu-
tulatum), Piliferosphaera rustica (MARTIN 1974) MARTIN 1978 
(hier als 0. ? frondis), Tylotopalla caelamenicutis LOEBLICH 
1970. Selten ist Caiacorymbifer sp. A., sehr selten sind Do-
masia trispinosa, Dictyotidium stenodictyum EISENACK 1965 
(hier als D. cf. variatum) und Tunisphaeridium tentaculaferum 
(MARTIN 1966) CRAMER 1970. 

Aus Probe 47 wurden 32 Arten identifiziert. Von MAR
TIN'S Taxa konnten Caiacorymbifer sp. A., T. tentaculaferum 
und T. caelamenicutis nicht wiedergefunden werden, wei
ters unterscheiden sich die Vertreter einer gemeinsa
men Art morphologisch relativ stark voneinander: D. tri
spinosa in MARTIN (1978) ist ident mit D. trispinosa sensu 
DOWNIE (1960), während das Exemplar aus Probe 47 D. 
elongata sensu DOWNIE (1960) gleicht. Die beiden For
men wurden von HILL (1974) zu einer Spezies (D. trispi
nosa) vereinigt. 

Bemerkenswerte Formen, die in Probe 47, jedoch 
nicht bei MARTIN (1978) auftreten, sind: sehr häufige H. 
echiniformis (mit fast 30%), zahlreich auch D. cf. cavernu
losum, L. papillatum, S. ? echinodermum; weiters zu erwähnen 
T. cellonensis und V. gotlandica. 

Eine mögliche Erklärung für das Fehlen der hier häu
figen Taxa bei MARTIN (1978) wäre, daß der Entnahme
punkt für Probe 47 in einem etwas tieferen Niveau liegt, 
zumal H. echiniformis in der darüberliegenden Abfolge 
nicht mehr vorhanden ist und auch die oben genannten 
Arten in der nächstfolgenden Probe (131) nur noch mit 
stark reduzierten Individuenzahlen vertreten sind. Die 
Acritarchengesellschaft von MARTIN (1978) könnte dem
nach aus einem verarmten Bereich knapp über Pro
be 47 stammen. 

Ein weiterer erwähnenswerter Horizont ist Probe 51 
unmittelbar an der Basis der amorphognatoides-Conodon-
tenzone. Er ist charakterisiert durch sehr häufige A. cf. 
ludloviensis und relativ zahlreiche A. microcladum, S. ? echi
nodermum und S. ? granuliferum, v. a. aber durch das Erst
auftreten von D. parvifurcata n. sp. und L. hauskae n. sp. mit 
relativ großen Individuenzahlen. 

Der stratigraphische Wert dieser Gesellschaft muß 
sich jedoch erst durch Untersuchungen an weiteren 
Profilen erweisen. 

* 

Die Grenze Llandovery/Wenlock ist hier an der Acri-
tarchenverbreitung nicht zu erkennen. Die unmittelbar 
unter bzw. über der in SCHÖNLAUB (1985) festgelegten 
Grenze liegenden Proben 133 bzw. 134 lieferten einan
der sehr ähnliche Assoziationen aus Durchläuferfor
men. Die in Großbritannien hervorragend für die Grenz
ziehung geeigneten Deunffia brevispinosa DOWNIE 1960, D. 
ramusculosa DOWNIE 1960 und Domasia amphora MARTIN 
1968 (DORNING 1981a, 1985; HILL 1974; MABILLARD & 

ALDRIDGE 1985) sind hier nicht vertreten. 
Weiters konnten die von DORNING (1981a, 1985) für 

das untere Wenlock von Großbritannien errichteten 
Acritarchen-Zonen infolge Abwesenheit von Indexfossi
lien nicht identifiziert werden.. 

134, direkt an der Basis des Wenlock, ist die höchste 
Probe aus der acritarchenreichen Sequenz des oberen 
Llandovery/unteren Wenlock. M. carnicum n. sp. ist hier 
mit relativ großer Individuenzahl auf diesen einen Punkt 
beschränkt. 
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Abb. 4: Stratigraphische Verbreitung der Acritarchen im Cellon-Profil. 
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Im Ludlow-Anteil der Kok-Formation tritt nach einem 
längeren Intervall mit unbrauchbaren Acritarchenresten 
in Probe 61 eine stark reduzierte, relativ schlecht erhal
tene Gesellschaft von 21 Individuen, verteilt auf 7 Ar
ten, auf. Daraus zu erwähnen sind Multiplicisphaeridium 
parvirochesterensis (CRAMER & D(EZ 1972) EISENACK et al. 

1973, Veryhachium geometricum (DEFLANDRE 1945) DEUNFF 
1954 ex DOWNIE 1959, v. a. aber Oppilatala ? indianae 
(CRAMER & DIEZ 1972) n. comb, mit verhältnismäßig 
großer Individuenzahl, ursprünglich aus dem Ludlow 
von Illinois, USA, beschrieben. 

4.3.5. Cardiola-Formation 

Ca. 3,5 m; oberes Ludlow. 
Aufbereitete Proben: 9. 2 Proben lieferten vereinzel

te, schlecht erhaltene, unbrauchbare Formen; aus den 
restlichen 7 Proben konnten keine Acritarchen gewon
nen werden. 

Dieses Ergebnis ist bemerkenswert, zumal das Ge
steinsmaterial äußerlich gut geeignet erscheint. Jedoch 
weist bereits RAUSCHER (1973, S. 15) darauf hin, daß 
aus schwarzen Schichten mit viel feinverteiltem organi
schem Material infolge Zerstörung durch Pyritbildung 
sehr häufig nur wenige und schlecht erhaltene Acritar
chen zu gewinnen sind. 

Aus dem Fehlen auch von Spuren von Acritarchen in 
den meisten der untersuchten Proben ist jedoch zu 
schließen, daß schon primär das Milieu des Ablage
rungsraumes für eine reiche Entfaltung dieser Fossil
gruppe ungeeignet war. Die dafür verantwortlichen Fak
toren sind nicht bekannt. 

4.3.6. Alticola-Kalk 

Ca. 20 m; oberes Ludlow - unteres Pridolf. 
Aufbereitete Proben: 18. Davon 6 ohne Acritarchen; 9 

mit vereinzelten, unbrauchbaren Resten und 3 mit redu
zierten Acritarchen-Gesellschaften. 

Die acritarchenführenden Proben 71, 147 und 148 
sind etwa im mittleren Teil des Alticola-Kalkes im 
Grenzbereich Ludlow/Pridolt konzentriert. 

Probe 71 aus dem oberen Ludlow lieferte eine kleine 
Assoziation aus 9 Arten mit insgesamt 12 Individuen, 
deren Erhaltungszustand von dem der übrigen Gesell
schaften drastisch abweicht: blaßgelbe, völlig transpa
rente Hüllen mit sehr geringem Kontrast zum Einbet
tungsmittel. Auch die Zusammensetzung dieser Asso
ziation ist ungewöhnlich: vorhanden sind hauptsächlich 
Vertreter jener Gattungen, deren Fehlen besonders in 
den fossilreichen tieferen Abschnitten des Profils auf
fällt: Eupoikilofusa, Leiofusa, Micrhystridium und Veryhachium, 
die meisten (außer Eupoikilofusa striatifera [CRAMER 1964] 
CRAMER 1970, einer typischen Silurform) stratigraphisch 
unbrauchbar, da mit zu langen Reichweiten. 

Diese Erscheinung zu interpretieren ist sehr schwie
rig. Eine Möglichkeit wäre, daß es sich dabei um die 
letzten Überreste einer von den oben genannten For
men dominierten Gesellschaft handelt, die durch einen 
synsedimentären Oxydationsprozeß zerstört wurde. Da
für würde auch die rotbraune Färbung des Gesteins 
sprechen. Wie dieser Erhaltungszustand jedoch die 
nachfolgende thermische Beanspruchung überdauern 
konnte, ist zur Zeit nicht zu erklären. 

Probe 147, knapp unter, und Probe 148, knapp über 
der Ludlow/Pfidoli-Grenze, unterscheiden sich hin
sichtlich Zusammensetzung und Erhaltungszustand ih

rer Acritarchen-Assoziationen grundlegend von der nur 
ca. 2,5 m darunter liegenden Probe 71. 

147 lieferte 8 Arten mit 50 meist sehr dunklen und 
±schlecht erhaltenen Individuen. Davon zu erwähnen 
sind Cymatiosphaera blaisdonica DORNING 1981, Diexallophasis 
cf. remota (DEUNFF 1955) PLAYFORD 1977, Oppilatala ? te-
nuiramusculosa (STOCKMANS & WILLIERE 1963) n. comb., 
Visbysphaera cf. microspinosa (EISENACK 1954) LISTER 1970 
und Visbysphaera sp. A. 

C. blaisdonica wurde erstmals aus dem Ludfordium (= 
oberes Ludlow) von Großbritannien beschrieben und ist 
hier auf diese eine Probe beschränkt. D. cf. remota tritt 
mit 1 Vorläufer der in Probe 148 recht häufigen Form 
auf. V. cf. microspinosa, eine Art, deren Acme in Großbri
tannien nach LISTER & DOWNIE (1974, Abb. 1) in den 
Bereich oberstes Ludlow/unterstes Downton fällt, setzt 
sich ebenfalls in Probe 148 fort. Auch Visbysphaera sp.A. 
ist in Probe 148 wiederzufinden. Bemerkenswert in die
ser sehr reduzierten Gesellschaft ist jedoch das fast als 
massenhaft zu bezeichnende, unvermittelte Auftreten 
von 0. ? tenuiramusculosa, die auch in 148 noch mit eini
gen Individuen vertreten ist und weiter in das Unterde
von reicht. Ihre Erstbeschreibung stammt aus dem 
Llandovery von Belgien, daher müssen auch bei dieser 
Art erst weitere Untersuchungen ihre tatsächliche strati-
graphische Verbreitung im Ablagerungsraum klären. 

Aus Probe 148 konnte eine Gesellschaft von 8 Arten 
mit 33 Individuen in ähnlicher Erhaltung gewonnen wer
den. Neben den Formen aus der darunter liegenden 
Probe 147 ist nur noch Dictyotidium cf. biscutulatum KIRJA-
NOV 1978 erwähnenswert, das auf diesen Horizont be
schränkt ist. 

Die Erfassung der Ludlow/Pfidoli-Grenze mit Hilfe 
von Acritarchen ist hier demnach nicht möglich. 

4.3.7. Megaerella-Kalk 

Ca. 8 m; unteres - Top Pridoli. 
Aufbereitete Proben: 9. Davon 4 mit einigen schlecht 

erhaltenen, unbrauchbaren Resten; 5 ohne Acritarchen. 
Nach mündlicher Mitteilung von H. P. SCHÖNLAUB 

(1985) werden für das Ablagerungsgebiet ab dem Alti
cola-Kalk bis Ende Silur (= Top Megaerella-Kalk) leicht 
salinare Bedingungen angenommen. Möglicherweise 
liegt darin der Grund für das Fehlen reicherer Acritar-
chengesellschaften in diesem Abschnitt. 

4.3.8. Rauchkofel-Kalk 

Basale 2,5 m von insgesamt ca. 80 m; Lochkov. 
Aufbereitete Proben: 9. Davon 6 ohne Acritarchen; 2 

mit einigen unbrauchbaren Resten und 1 Probe (89) mit 
einigen opaken Bruchstücken von Multiplicisphaeridium 
sp., sowie 1 sehr dunkles Exemplar von Oppilatala ? tenui
ramusculosa. 

4.4. Vergleich 
mit Acritarchenvorkommen 

anderer Regionen 

Für Vergleiche mit Assoziationen anderer Regionen 
sind aus dem untersuchten Profil nur die Gesellschaf
ten des Bereiches oberes Llandovery/unteres Wenlock 
geeignet. Daraus können folgende bereits bekannte, 
morphologisch und/oder zahlenmäßig markante For-

17 
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men als signifikant bezeichnet werden (siehe auch Kap. 
4.3.4.): 

Ammonidium cf. ludloviensis, A. microcladum, Deunffia cf. mo-
nospinosa, Dictyotidium biscutulatum, D. cf. cavernulosum, Diexal-
lophasis denticulata, Domasia trispinosa, Oppilatala ? frondis, Salo-
pidium ? echinodermum, S. ? granuliferum, Tylotopalla astrifera, 
Visbysphaera erratica, V. gotlandica, V. meson. 

Zahlreiche der typischen Silurformen fehlen jedoch. 
So sind z. B. die üblicherweise sehr häufigen Netromor-
pha (außer seltenen Deunffia und Domasia), nicht vorhan
den. Auch Sporen wurden nicht beobachtet. Vertreter 
von Micrhystridium, Tunisphaeridium und Veryhachium sind un
gewöhnlich selten. 

Von Nachteil für die stratigraphische bzw. paläogeo-
graphische Interpretation der Cellon-Gesellschaften ist 
weiters der Umstand, daß aufgrund fehlender Untersu
chungen ein Vergleich mit der näheren Umgebung des 
Ablagerungsraumes nicht möglich ist, bzw. daß in jenen 
Gebieten, die nach verschiedenen Fossilbefunden eine 
Beziehung zum Cellon-Profil erkennen lassen (wie z. B. 
Spanien, Frankreich, Süd-Europa, Thüringen, Böhmen), 
die Acritarchen aus dem Bereich oberes Llandovery/ 
unteres Wenlock selten und/oder schlecht erhalten sind 
oder Untersuchungen auch dort überhaupt fehlen. 

* 

Der erste Bericht über Acritarchen in Österreich 
stammt von BACHMANN & SCHMID (1964). Eine silurische 
Lydit-Breccie aus dem Rudniggraben in den östlichen 
Karnischen Alpen lieferte v. a. in Dünnschliffen neben 
Chitinozoen folgende Acritarchen: 

Baltisphaeridium kahleri BACHMANN & SCHMID 1964, B. äff. 
multipilosum (EISENACK 1931) EISENACK 1958, B. sp. 1, B. 

sp. 2, Leiosphaeridia carinthiaca BACHMANN & SCHMID 1964, 
Micrhystridium sp. 

B. kahleri und B. sp. 1 sind mit großer Wahrscheinlich
keit der Ordnung Muellerisphaerida KOZUR 1984 zuzu
rechnen (siehe auch Kap. 5.4.). B. äff. multipilosum konn
te in den Dünnschliffen nicht wiedergefunden werden, 
auch nicht B. sp. 2, die Beschreibung dieser Form läßt 
jedoch an eine Ähnlichkeit mit Dictyotidium ? sp. aus dem 
oberen Ludlow des Cellon-Profils denken. Micrhystridium 
sp. ist schlecht erhalten und nicht zuzuordnen. L. carin
thiaca fand sich hier mit 2 Exemplaren als Alveosphaera cf. 
alveolata KIRJANOV 1978 im oberen Ludlow. 

Da der stratigraphische Wert der erwähnten Taxa 
noch nicht geklärt ist, ist eine genauere Einstufung der 
Probe von BACHMANN & SCHMID (1964) nicht möglich. 

* 

Aus den Kalken von Dlouha hora (E2; nach CRAMER & 
DfEZ, 1979, S. 145, mittleres Silur) in Böhmen be
schreibt EISENACK (1934) 3 neue Arten: Ovum hispidum 
bohemicum, 0. hispidum castaneum, Bion perforatum. Aufgrund 
ihrer enormen Größe könnten auch diese Formen zu 
den Muellerisphaeriden gehören. 

Aus Thüringen bzw. Süd-Europa liegen keine Unter
suchungen an Abfolgen dieses Alters auf Acritarchen 
vor. 

* 
In Frankreich sind nach RAUSCHER (1973) Acritarchen 

aus den älteren Abschnitten des Silur aufgrund 
schlechter Erhaltungsbedingungen selten. Die „Serie 
Comprehensive" aus dem Cotentin lieferte in ihrem ba
salen Teil, der von RAUSCHER (1973) dem oberen Llan
dovery zugerechnet wird, eine kleine Gesellschaft, aus 
der Diexallophasis denticulata, Oppilatala ? ramusculosa, Salopi-

dium ? granuliferum und Veryhachium reductum auch in den 
Cellon-Assoziationen vorhanden sind. Hier nicht beob
achtet werden konnten jedoch die in Frankreich auftre
tenden Domasia limaciforme (STOCKMANS & WILLIERE 1963) 
CRAMER 1970, Neoveryhachium carminae (CRAMER 1964) 
CRAMER 1970, Veryhachium valiente CRAMER 1964, Villosa-
capsula rosendae (CRAMER 1964) LOEBLICH & TAPPAN 1976. 

Aus dem Wenlock der Montagne Noire .stammt eine 
Gesellschaft von 10 relativ uncharakteristischen Arten, 
von denen 3 hier wiedergefunden werden konnten (Cy-
matiosphaera wenlockia DOWNIE 1959, hier als C. cf. octoplana 
DOWNIE 1959; Oppilatala ? ramusculosa und Solisphaeridium 
nanum [DEFLANDRE 1945] TURNER 1984 als hier sehr sel
ten auftretende, fast glatte Varianten von Salopidium ? 
granuliferum). 

* 

Auch in Spanien ist die Abfolge oberes Llandovery/ 
unteres Wenlock häufig nicht ergiebig (siehe CRAMER, 
1964, 1966d). CRAMER & DIEZ (1979, S. 132) erwähnen 
jedoch für diesen Zeitraum Vertreter des Multiplicisphaeri-
dium ra/t/m-Komplexes (mit Übergängen zu D. denticulata); 
weiters Dactylofusa maranhensis BRITO & SANTOS 1965, 
häufig glatte Netromorpha und zahlreiche dreieckige 
Veryhachien. Selten sind Neoveryhachium carminae (CRA
MER 1964) CRAMER 1970, Quadraditum fantasticum CRAMER 
1964, Duvemaysphaera aranaides (CRAMER 1964) CRAMER & 
DIEZ 1972 + Co., Cymbosphaeridium pilaris (CRAMER 1964) 
LISTER 1970 (schlanke, fast nicht skulpturierte Formen); 
Deunffia fehlt. Außer den im Cellon-Profil auftretenden D. 
denticulata, die dem zum M. rai/um-Komplex gehörenden 
„Multiplicisphaeridium" denticulatum ontariensis (CRAMER 1970) 
EISENACK et al. 1973 ähneln, gibt es keine Übereinstim
mung mit den spanischen Assoziationen des älteren Si
lur. 

Von den hier wichtigen Formen tritt nach EISENACK et 
al. (1973, S. 652) im besprochenen Zeitraum noch V. 
gotlandica in NW-Spanien auf. 

* 

Ebensowenig Übereinstimmung gibt es mit den Llan-
dovery-Gesellschaften von Nord-Afrika (JARDINE et al., 
1974; HILL et al., 1985). 

* 

In der Sequenz oberes Llandovery/unteres Wenlock 
von Belgien (STOCKMANS & WILLIERE, 1963; MARTIN, 

1966, 1967, 1968; MARTIN & RICKARDS, 1979) fanden 

sich 17 der hier beschriebenen Arten. Davon zu erwäh
nen sind: 

Deunffia cf. monospinosa, Domasia trispinosa, Diexallophasis 
denticulata, Multiplicisphaeridium martiniae (in MARTIN, 1966, 
1968 als Baltisphaeridium äff. borracherosum), Salopidium ? 
echinodermum, S. ? granuliferum und Visbysphaera erratica (sehr 
ähnlich den in MARTIN, 1967, 1968 als Baltisphaeridium di-
latispinosum geführten Formen). 

Wesentliche Unterschiede zwischen den beiden Ge
sellschaften ergeben sich jedoch aus dem Fehlen eines 
großen Teiles der hier markanten Taxa in den belgi
schen Abfolgen bzw. durch die Abwesenheit wichtiger 
belgischer Formen in den Cellon-Assoziationen, wie Do
masia amphora MARTIN 1968, D. bispinosa DOWNIE 1960, D. 
limaciforme (STOCKMANS & WILLIERE 1963) CRAMER 1970, 

Duvemaysphaera aranaides (CRAMER 1964) CRAMER & DIEZ 
1972, Estiastra barbata DOWNIE 1963, Multiplicisphaeridium di-
gitatum (EISENACK 1938) EISENACK 1969, Neoveryhachium 
carminae (CRAMER 1964) CRAMER 1970, Pterospermella onon-
dagensis (DEUNFF 1955) EISENACK et al. 1973, Pulvino-
sphaeridium pulvinellum EISENACK 1954, Quadraditum fantasti-
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cum CRAMER 1964, Tunisphaeridium tentaculaferum (MARTIN 
1966) CRAMER 1970, sowie sämtlicher der zahlreichen 
restlichen Netromorpha, der Micrhystridien und Veryha-
chien. 

* 
In Großbritannien erfuhren die Abfolgen des Silur be

sonders in den letzten Jahren eine eingehende Bear
beitung, u. a. an den Typuslokalitäten des Llandovery 
und Wenlock (für diese Abschnitte siehe ALDRIDGE et 
al., 1979, 1980, 1981; DORNING, 1980, 1981a, 1981c, 
1982, 1983a, 1984, 1984a, 1985; DOWNIE, 1963, 1984; 
HILL, 1974; HILL & DORNING, 1984; MABILLARD & ALDRID

GE, 1985). Zahlreiche Acritarchen-Arten erwiesen sich 
in der Folge als gut geeignet für stratigraphische Ein
stufungen. 

Aus den Cellon-Gesellschaften sind 26 Arten auch in 
Großbritannien vertreten, darunter wichtige Formen wie 
Ammonidium cf. ludloviensis (in Großbritannien jedoch aus
schließlich aus dem Gorstium [= unteres Ludlow] be
kannt), A. microcladum, Deunffia cf. monospinosa, Diexallophasis 
denticulata, Domasia trispinosa, Oppilatala ? frondis, Salopidium ? 
granuliferum, Visbysphaera erratica, V. gotlandica, V. meson. 

Andererseits sind die in britischen Llandovery/Wen-
lock-Assoziationen so charakteristischen und zahlrei
chen Deunffia spp. und Domasia spp. hier nur spärlich ver
treten, ebenso die weniger wichtigen Micrhystridien und 
Veryhachien. 

Weiters fehlen charakteristische Taxa wie Carminella 
maplewoodensis CRAMER 1968, Cymatiosphaera cubus DEUNFF 
1954, C. mirabilis DEUNFF 1959, C. prismatica DEUNFF 
1954, Cymbosphaeridium pilaris (CRAMER 1964) LISTER 
1970, Dilatisphaera willierae (MARTIN 1966) LISTER 1970, 
Duvernaysphaera aranaides (CRAMER 1964) CRAMER & DIEZ 
1972, Estiastra barbata DOWNIE 1963, Eupoikilofusa spp., Ge-
ron gracilis CRAMER 1969, G. guerillerus CRAMER 1967, 
Gracilisphaeridium encantador (CRAMER 1970) EISENACK et al. 
1973, Leiofusa spp., Multiplicisphaeridium corallinum (EISEN
ACK 1959) EISENACK 1969, M. digitatum (EISENACK 1938) 

EISENACK 1969, M. ravum (DOWNIE 1963) EISENACK et al. 

1973, Pterospermella foveolata LISTER in DORNING 1981, P. 
onondagensis (DEUNFF 1955) EISENACK et al. 1973, Pulvino-
sphaeridium pulvinellum EISENACK 1954, Tunisphaeridium par
tum DEUNFF & EVITT 1968, T. tentaculaferum (MARTIN 1966) 

CRAMER 1970, Visbysphaera dilatispinosa (DOWNIE 1963) LI
STER 1970, V. microspinosa (EISENACK 1954) LISTER 1970. 

* 

Die anstehenden Sedimente des älteren Silur wurden 
in Nord-Europa bislang nur in geringem Ausmaß auf 
Acritarchen untersucht (Gotland: EISENACK, 1954, 1965; 
CRAMER et al., 1979; HERISSE, 1984; Schweden: 

SCHULTZ, 1967 [non vid.]; Norwegen: DORNING & AL
DRIDGE, 1982). Es ist dennoch bereits die große Man
nigfaltigkeit dieser Gesellschaften zu erkennen. Von 
den Cellon-Formen sind dort 15 Arten vertreten, v. a. 
zu erwähnen Ammonidium microcladum, Deunffia cf. monospi
nosa, Diexallophasis denticulata, Domasia trispinosa, Oppilatala ? 
frondis, Salopidium ? granuliferum, Visbysphaera erratica, V. got
landica, V. meson. 

Einige wichtige skandinavische Taxa, die in den hier 
untersuchten Assoziationen fehlen, sind Cymatiosphaera 
heloderma CRAMER & DIEZ 1972, Duvernaysphaera aranaides 
(CRAMER 1964) CRAMER & DIEZ 1972, Estiastra magna 
EISENACK 1959, Goniosphaeridium polygonale (EISENACK 
1931) EISENACK 1969, Gracilisphaeridium encantador (CRA
MER 1970) EISENACK et al. 1973, „Hystrichosphaeridium" wi-
mani EISENACK 1968, Multiplicisphaeridium corallinum (EISEN

ACK 1959) EISENACK 1969, M. digitatum (EISENACK 1938) 

EISENACK 1969, M. ravum (DOWNIE 1963) EISENACK et al. 

1973, M. visbyense (EISENACK 1959) EISENACK 1969, Ptero
spermella martinii (CRAMER 1967) EISENACK et al. 1973, 
Pulvinosphaeridium pulvinellum EISENACK 1954, Tunisphaeri
dium tentaculaferum (MARTIN 1966) CRAMER 1970, Visby
sphaera microspinosa (EISENACK 1954) LISTER 1970, V. piri-
fera (EISENACK 1954) LISTER 1970. 

Auch in diesem Falle ist zu beobachten, daß dort 
Deunffia spp., Domasia spp., Eupoikilofusa spp., Leiofusa spp., 
Micrhystridium spp. und Veryhachium spp. zahlreich vorhan
den sind, während sie hier mit nur wenigen Vertretern 
aufscheinen bzw. überhaupt fehlen. 

* 

KIRJANOV 1978 beschreibt den Acritarchenbestand 
von Silur-Abfolgen in der Ukraine. In den Assoziationen 
aus dem Abschnitt oberes LIandovery/Wenlock finden 
sich auch 11 der Cellon-Arten. Dabei ist bemerkens
wert, daß 8 davon zu den signifikanten Arten im unter
suchten Profil gehören: 

Deunffia cf. monospinosa, Dictyotidium biscutulatum, Diexallo
phasis denticulata, Domasia trispinosa, Oppilatala ? frondis, Tyloto-
palla astrifera, Visbysphaera gotlandica, V. meson. 

D. biscutulatum und 7". astrifera wurden erstmals aus die
sen Schichten beschrieben, wobei T. astrifera in der 
Ukraine auf den mittleren und oberen Abschnitt des 
Wenlock beschränkt ist. 

In den russischen Assoziationen sind gleichfalls zahl
reiche Taxa vorhanden, die hier selten sind oder fehlen, 
wie z. B. zahlreiche Deunffia, Domasia, Leiofusa, Micrhystri
dium und Veryhachium, weiters Cymatiosphaera heloderma CRA
MER & DIEZ 1972, Duvernaysphaera aranaides (CRAMER 1964) 
CRAMER & DIEZ 1972, Estiastra barbata DOWNIE 1963, „Mul
tiplicisphaeridium" pilaris typicum (CRAMER 1970) EISENACK 
et al. 1973, Onondagella asymmetrica (DEUNFF 1955) CRA
MER 1966, Visbysphaera pirifera (EISENACK 1954) LISTER 
1970. 

* 

Zahlreiche Untersuchungen des Bereiches oberes 
Llandovery/unteres Wenlock in den östlichen USA 
(CRAMER, 1968a, 1969, 1973; CRAMER & DIEZ, 1972; 

LOEBÜCH, 1970; THUSU, 1973a; THUSU & ZENGER, 
1974), sowie im östlichen Kanada (ACHAB, 1976; CRA
MER, 1970a; DUFFIELD & LEGAULT, 1981, 1982; THUSU, 

1973) erbrachten reiche und mannigfaltige Acritarchen-
gesellschaften. 

21 Arten aus dem Cellon-Profil treten auch in den 
USA auf (v. a. Ammonidium microcladum, Deunffia cf. monospi
nosa, Diexallophasis denticulata, Domasia trispinosa, Oppilatala ? 
frondis, Visbysphaera erratica, V. gotlandica, V. meson), 19 in 
Kanada (A. microcladum, D. cf. monospinosa, Dictyotidium cf. 
cavernulosum - das allerdings ursprünglich aus dem Ems 
von Ontario beschrieben wurde - , D. denticulata, D. trispi
nosa, Salopidium ? granuliferum, V. erratica, V. gotlandica, V. me
son). Der Großteil der nordamerikanischen Taxa konnte 
in den untersuchten Gesellschaften jedoch nicht beob
achtet werden. 

4.5. Paläogeographische Beziehungen 
Wie CRAMER (1968, 1969, 1970, 1970a, 1970b, 

1971a, 1971b, 1971c) bzw. CRAMER & DIEZ (1970, 
1972, 1974a, 1974b, 1979)izeigen, wird die weltweite 
Verbreitung der Acritarchen durch Klimafaktoren kon
trolliert, wobei die verschiedenen Acritarchen-Provinzen 
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(= „Fazies" sensu CRAMER) parallel zu den silurischen 
Breitenkreisen angeordnet sind. 

Nach CRAMER & DIEZ 1972 treten im Silur von West-
Europa von S nach N (= kühler bis tropischer Bereich) 
folgende Gesellschaften auf: 

O Neoveryhachium carminae-„Faz\es" (Spanien), 
O Domasia-,,Fazies" (Belgien, N-Frankreich, DDR?, 

England?), 
O Deunffia-,,Fazies" (England), 
O Baltische-„Fazies". 

Für Mittel-, Ost- und Südost-Europa stehen noch 
kaum Daten zur Verfügung. 

Die einzelnen „Fazies" haben nach CRAMER (1970) 
eine große Zahl von Taxa gemeinsam, nur die sensi
blen Formen sind auf die betreffenden Gesellschaften 
beschränkt. Weiters bleibt nach CRAMER (1970) inner
halb der diversen „Fazies" die Zusammensetzung der 
Assoziationen über weite Distanzen gleich. 

Die heute einzige gesicherte Gesellschaft scheint die 
N. carminae-„Fazies" zu sein, charakteristisch für kühl
gemäßigtes Klima höherer (silurischer) Breiten. Die Un
sicherheit bezüglich der Verbreitung der übrigen „Fa
zies", die die wärmeren Klimazonen repräsentieren, ist 
deutlich daran zu erkennen, daß ihre Benennung, De
finition und mutmaßliche geographische Lage im Laufe 
der Jahre mehrmals von Änderungen betroffen waren. 

Auf diese Weise wurde auch der Ablagerungsraum, 
aus dem das untersuchte Profil stammt, aufgrund sei
ner heutigen geographischen Position verschiedenen 
Gesellschaften zugeordnet: einerseits dem nördlichen 
Anteil der N. carminae-,,Fazies" nahe der Grenze zur Do
masia- „Fazies", wo N. carminae (CRAMER 1964) CRAMER 
1970 nicht mehr häufig ist (CRAMER, 1968: Abb. 1; CRA
MER, 1970: Abb. 1 A, 2; CRAMER, 1970a: Abb. 1; CRA

MER, 1970b: Abb. 1; CRAMER, 1971a: Abb. 4; CRAMER, 
1971b: Abb. 1; CRAMER & DIEZ, 1974a: Abb. 4; CRAMER 
& DIEZ, 1974b: Abb. 2), andererseits der Domasia-„Fa-
zies" selbst (CRAMER & DIEZ, 1972: Abb. 5, 7). 

Nach CRAMER (1971 c) ist die N. carminae-„Faz\es" defi
niert durch zahlreiche N. carminae (CRAMER 1964) CRA
MER 1970, Striatotheca scabrata (CRAMER 1964) EISENACK et 
al. 1976, Deflandrastrum spp., Cymbosphaeridium pilaris (CRA
MER 1964) LISTER 1970 - C. carinosum (CRAMER 1964) 

JARDINE et al. 1972, sowie durch das Fehlen von Deunffia 
spp., Domasia spp., Multiplicisphaeridium digitatum (EISENACK 
1938) EISENACK 1969 - M. corallinum (EISENACK 1959) 

EISENACK 1969. 

Kennzeichnend für die Domas/a-„Fazies" sind zahlrei
che Domasia elongata DOWNIE 1960, D: trispinosa DOWNIE 
1960, D. limaciforme (STOCKMANS & WILLIERE 1963) CRA

MER 1970, D. symmetrica CRAMER 1970, 0. amphora MARTIN 
1968; eventuell einige N. carminae, M. digitatum - M. coral
linum, während Deunffia spp. fehlen (nach CRAMER & 
DIEZ, 1972, können hier jedoch auch sporadische Ele
mente der Deunffia-„Fazies" auftreten). 

Wie oben bereits ausführlich beschrieben, konnten 
sehr seltene Vertreter von Deunffia und Domasia identifi
ziert werden, jedoch keine der typischen Formen aus 
der N. carmwae-Assoziation. Die Domasia-,,Fazies" ist al
lerdings nach den Rekonstruktionen CRAMER'S an rela
tiv niedrige Breiten gebunden, was in Widerspruch zu 
Conodontenbefunden über eine Ablagerung in gemä
ßigtem Klima steht. 

JARDINE (1972, S. 313, 317-318) vereinfacht das 
CRAMERsche Modell und spricht nur von einer Süd
bzw, einer Nord-Provinz. Die Süd-Provinz entspricht 

der N. carminae-Assoz\at\or\, ihr gehören Nord-Afrika, 
Süd-Amerika, Süd- und West-Europa an (nach JARDINE, 
1972, auch Österreich, da von CRAMER zur N. carminae-
„Fazies" gezählt). Der Nord-Provinz werden alle übri
gen Assoziationen von CRAMER zugerechnet. Sie ist in 
Nord-Europa und im nördlichen Nord-Amerika verbreitet 
und ist charakterisiert durch Deunffia und Domasia. Wei
ters existiert ein Übergangsbereich zwischen den bei
den Provinzen, der in Belgien bzw. in Pennsylvanien, 
USA, ausgebildet ist. 

RICHARDSON et al. (1981, Abb. 2) ordnen in einer pa-
linspastischen Karte, die auf Rekonstruktionen von 
ZIEGLER et al. (1977) basiert, das Untersuchungsgebiet 
aufgrund der Ergebnisse von MARTIN (1978) in enger 
Nachbarschaft mit der Bretagne dem tropisch-subtropi
schen Deunffia-Domasia-Bereich zu. Es liegt dort jedoch 
im südlichsten Randgebiet dieser Acritarchen-Gesell-
schaft, sehr nahe dem gegen S folgenden, gemäßigten 
N. carminae-Bereich von Spanien, sodaß hier kein Wider
spruch zu der aus der Conodontenverbreitung hergelei
teten Nähe zu kühleren Gebieten (Mittelmeerraum, 
West-Europa) besteht. Belgien, England und Wales ge
hören in dieser Darstellung dem schon sehr weit im N 
gelegenen tropischen Bereich der Deunffia-Domasia-Ge-
sellschaft an. 

Da es sich bei der vorliegenden Arbeit um die Ergeb
nisse von Untersuchungen an stark reduzierten, relativ 
schlecht erhaltenen Acritarchen-Gesellschaften eines 
einzigen Profiles handelt, und auch im gesamten mittel
europäischen Raum Daten über die Acritarchenverbrei-
tung im Silur noch äußerst spärlich sind, erscheint die 
Zuordnung des Ablagerungsraumes zu einer bestimm
ten Acritarchen-Provinz zur Zeit noch nicht gerechtfer
tigt. 

5. Systematischer Teil 

5.1. Vorbemerkungen 

Die Untersuchung der Acritarchen des Cellon-Profils 
erfolgte hauptsächlich an einem Lichtmikroskop der Ty
pe LEITZ ORTHOLUX II, die dazugehörige Fotoausrü
stung stammte von WILD (MPS 45/51). Die REM-Fotos 
wurden an Streupräparaten in einem CAMBRIDGE 
STEREOSCAN 150 aufgenommen. Für Lichtmikroskop-
und REM-Aufnahmen wurde ein Film der Marke AGFA-
PAN 25 PROFESSIONAL (15 Din) verwendet. 

Die Dauerpräparate sind in der mikropaläontologi-
schen Sammlung, die Negative der REM-Aufnahmen im 
Elmi-Labor der Geologischen Bundesanstalt, Wien, de
poniert. 

Die Präparate sind wie folgt bezeichnet: Publikations
jahr / laufende Nummer der Sammlungen / Präparate-
Nummer während der Untersuchung: z. B. 1987/1/4A. 

Die auf den Tafeln abgebildeten lichtmikroskopischen 
Objekte sind durch die Koordinaten des verwendeten 
Mikroskops (Leitz Ortholux II), die Abbildungen der 
neuen Arten zusätzlich durch Englandfinder-Angaben fi
xiert. Das Etikett mit der Beschriftung befindet sich da
bei vom Betrachter aus gesehen auf der rechten Seite 
des betreffenden Präparats (zum Vergleich der Eng
landfinder-Angaben mit den Mikroskop-Koordinaten: 
Englandfinder-Schnittpunkt W/58/4; W/59/3; X/58/2; X/ 
59/1 = 59,1/94,6 bzw. E/10/4; E/11/3; F/10/2; F/11/1 = 
12,5/111,2). 

20 

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



Die in der nachfolgenden Fossi l-Beschreibung ver
wendeten morphologischen Begriffe stellen großteils 
eine Übersetzung der im Acri tarchen-Katalog (E ISENACK 
et a l . , 1973, 1976, 1979) gebrauchten Termini dar, wei
ters der in KJELLSTRÖM (1971) und C R A M E R (1979) vor
gefundenen Bezeichnungen. 

Die „Beschreibung" der Taxa mit bereits publizierten 
Namen bezieht sich auf ihre im Cellon-Profi i beobachte
ten Vertreter. 

Für die Beschreibung der Ausmaße der Fossil ien 
wurden folgende Abkürzungen verwendet: 

A Abstand 
B Breite 
Fo Fortsätze 
H Höhe 
L Länge 
0 Durchmesser 
Orn Ornamentierung 
W d Wanddicke 
Z Zahl 
Zk Zentralkörper 

Bei der „Zahl der untersuchten Exemplare" ist zu be
achten, daß sie z. T. aus einer unterschiedl ichen An
zahl durchmusterter Präparate stammt (siehe auch 
Kap. 3.). 

Die „Zahl der Fortsätze" bedeutet, falls nicht anders 
angegeben, die Gesamtzahl der über den Zentralkörper 
vertei l ten Fortsätze. 

Die „Breite der Fortsätze" wurde an der Basis im Be
reich des Kontaktes zum Zentralkörper gemessen. 

Durch den relativ schlechten Erhaltungszustand -
viele Individuen sind ±s ta rk korrodiert und/oder zerbro
chen und/oder sehr dunkel gefärbt - sind folgende 
morphologische Merkmale oft nicht eindeutig bzw. über
haupt nicht zu identif izieren: Dicke der Wand, Zahl der 
Wandlagen, Mikroornamentierung, Art der Öffnung. Die 
hier häufig verwendete Bezeichnung „chagriniert" be
deutet eine Ornamentierung mit sehr kleinen, unregel
mäßigen, meist nicht genauer zu definierenden Skulp
turelementen (im Unterschied zu granuliert = eindeuti
ge Körnchen mit ± rundem Umriß), wobei oft nicht zu 
erkennen ist, ob es sich um eine primäre oder eine er
haltungsbedingte Erscheinung handelt. 

Nur wenige Individuen sind in körperl icher Erhaltung 
überliefert, daher wird bei der Beschreibung des Zen
tralkörpers meist nur die Form seines Umrisses ange
geben. 

Die Abbi ldungen von Ornamentierungen und Fortsät
zen sind schematische Zeichnungen und nicht maß
stabsgetreu. 

Die bei der strat igraphischen Verbreitung der einzel
nen Arten angeführten Zonen beziehen sich auf die im 
Cellon-Profi i seit langem etablierten Conodonten-Zonen 
(siehe Abb. 2). 

Da für Acri tarchen noch keine zuverlässige und allge
mein anerkannte Systematik oberhalb der Gattungen 
besteht, erfolgt die Beschreibung der einzelnen Taxa in 
alphabetischer Reihenfolge. 

5.2. Fossilliste 
5.2 .1 . Nach Gattungen geordnet 

In dieser Tabelle bedeutet die erste Zahl die Seiten
ziffer der Beschreibung, die zweite gibt die laufende 

Nummer in Abb. 4 (Strat igraphische Verbrei tung der 
Acri tarchen im Cellon-Profi i) an. 

Alveosphaera cf. alveolata KIRJANOV 1978 22 75 
A. ? deflandrei (STOCKMANS & WILLIERE 1963) 

n. comb 23 36 
A. ? densiporata n. sp 23 20 

Ammonidium cf. ludloviensis (LISTER 1970) 
DORNING 1981 24 45 
A. microcladum (DOWNIE 1963) LISTER 1970 24 46 
A. cf. waldronense (TAPPAN & LOEBLICH 1971) 

DORNING 1981 25 55 

Buedingisphaeridium sp 26 35 

Cymatiosphaera blaisdonica DORNING 1981 26 76 
C. cf. octoplana DOWNIE 1959 26 53 
C. sp. A 27 42 
C. sp. ß 27 37 
C. sp. C 27 62 

Deunffia cf. monospinosa DOWNIE 1960 28 4 

Dictyotidium biscutulatum KIRJANOV 1978 28 18 
0. cf. biscutulatum KIRJANOV 1978 29 80 
D. cf. cavernulosum PLAYFORD 1977 29 29 
D. eurydictyotum KIRJANOV 1978 30 12 
0. cf. variatum PLAYFORD 1977 30 41 
0. ? sp 30 68 

Diexallophasis denticulata (STOCKMANS & WILLIERE 
1963) LOEBLICH 1970 31 25 
0. ? mucronata (STOCKMANS & WILLIERE 1963) 

n. comb 32 11 
D. parvifurcata n. sp 32 52 
D. cf. remota (DEUNFF 1955) PLAYFORD 1977. 33 77 
D. cf. sanpetrensis (CRAMER 1964) 

DORNING 1981 34 31 

Dilatisphaera cf. laevigata LISTER 1970 34 60 

Domasia trispinosa DOWNIE 1960 35 30 

Eupoikilofusa striatifera (CRAMER 1964) 
CRAMER 1970 36 74 

Helosphaeridium echiniformis n. sp 36 8 
H. cf. malvernensis DORNING 1981 37 32 
H. ? sp 37 33 

Leiofusa sp 38 69 

Leiosphaeridia spp 38 — 

Lophosphaeridium hauskae n. sp 38 51 
L. papillatum (STAPLIN 1961) DOWNIE 1963 . . 39 27 
L. papulatum MARTIN 1983 39 21 
L. parverarum STOCKMANS & WILLIERE 1963 . . 40 9 
L. ? sp 40 10 

Micrhystridium stellatum DEFLANDRE 1945 40 70 
M. sp. A 41 71 
M. sp. S 42 56 

Multiplicisphaeridium cf. arbusculum 
DORNING 1981 42 54 
M. borracherosum (CRAMER 1964) LISTER 1970 . 42 61 
M. carnicum n. sp 43 58 
M. cf. cladum (DOWNIE 1963) EISENACK 1969 . 43 13 
M. fisherii (CRAMER 1968) LISTER 1970 44 44 
M. martiniae n. sp 45 5 
M. parvirochesterensis (CRAMER & D(EZ 1972) 

EISENACK et al. 1973 45 64 
M. cf. miabile (LISTER 1970) DORNING 1981 . 46 63 
M. sp 47 81 

Oppilatala ? trondis (CRAMER & D(EZ 1972) 
DORNING 1981 47 22 
0. ? indianae (CRAMER & DIEZ 1972) n. comb. . 48 66 
0. ? ramusculosa (DEFLANDRE 1945) 

DORNING 1981 48 38 
0. ? tenuiramusculosa (STOCKMANS & WILLIERE 

1963) n. comb 49 79 
Salopidium ? echinodermum (STOCKMANS & WIL

LIERE 1963) n. comb 50 26 
S. ? granuliferum (DOWNIE 1959) DORNING 

1981 51 24 
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S. ? sp. A 51 47 
S. ? sp. B 52 14 
S. ? sp. C 52 19 

Tunisphaeridium sp 52 49 

Tylotopalla äff. an/ae (JARDINE et al. 1974) 
EISENACK et al. 1979 53 57 
T. astrifera KIRJANOV 1978 53 17 
T. cellonensis n. sp 54 23 
T. cf. pyramidale (LISTER 1970) DORNING 1981 . 54 7 
T. sp 55 16 

Veryhachium downiei 
STOCKMANS & WlLLIERE 1962 55 40 
V. tormosum STOCKMANS & WILLIERE 1960 . . . 56 72 
V. geometricum (DEFLANDRE 1945) 

DEUNFF 1954 ex DOWNIE 1959 56 67 
V. lairdii (DEFLANDRE 1946) DEUNFF 1959 

ex DOWNIE 1959 57 73 
V. cf. pertonensis DORNING 1981 58 59 
V. cf. reductum (DEUNFF 1958) JEKHOWSKY 1961 58 50 
V. ? sp. A 59 48 
V. sp. B 59 65 

Visbysphaera cf. brevifurcata (EISENACK 1954) 
LISTER 1970 60 6 
V. erratica (EISENACK 1954) LISTER 1970 . . . . 60 39 
V. gotlandica (EISENACK 1954) LISTER 1970 . . 61 15 
V. meson (EISENACK 1954) LISTER 1970 . . . . 62 1 
V. cf. microspinosa (EISENACK 1954) 

LISTER 1970 62 78 
V. cf. oligofurcata (EISENACK 1954) 

LISTER 1970 63 43 
V. sp. A 64 28 
V. sp. B 64 3 
V. sp. C 65 2 
V. ? sp. D 65 34 

5.2.2. Nach Arten geordnet 

alveolata, cf., Alveosphaera 
aniae, aff., Tylotopalla 
arbusculum, cf., Multiplicisphaeridium 
astrifera, Tylotopalla 

biscutulatum, Dictyotidium 
biscutulatum, cf., Dictyotidium 
blaisdonica, Cymatiosphaera 
borracherosum, Multiplicisphaeridium 
brevifurcata, cf., Visbysphaera 

carnicum, Multiplicisphaeridium 
cavernulosum, cf., Dictyotidium 
cellonensis, Tylotopalla 
cladum, cf., Multiplicisphaeridium 

deflandre!, Alveosphaera ? 
densiporata, Alveosphaera ? 
denticulata, Diexallophasis 
downiei, Veryhachium 

echiniformis, Helosphaeridium 
echinodermum, Salopidium ? 
erratica, Visbysphaera 
eurydictyotum, Dictyotidium 

fisherii, Multiplicisphaeridium 
formosum, Veryhachium 
frondis, Oppilatala ? 

geometricum, Veryhachium 
gotlandica, Visbysphaera 
granuliferum, Salopidium ? 

hauskae, Lophosphaeridium 

indianae, Oppilatala ? 

laevigata, cf., Dilatisphaera 
lairdii, Veryhachium 
ludloviensis, cf., Ammonidium 

malvernensis, cf., Helosphaeridium 
martiniae, Multiplicisphaeridium 
meson, Visbysphaera 

microcladum, Ammonidium 
microspinosa, cf., Visbysphaera 
monospinosa, cf., Deunffia 
mucronata, Diexallophasis ? 

octoplana, cf., Cymatiosphaera 
oligofurcata, cf., Visbysphaera 

papillatum, Lophosphaeridium • 
papulatum, Lophosphaeridium 
parverarum, Lophosphaeridium 
parvifurcata, Diexallophasis 
parvirochesterensis, Multiplicisphaeridium 
pertonensis, cf., Veryhachium 
pyramidale, cf., Tylotopalla 

ramusculosa, Oppilatala ? 
reductum, cf., Veryhachium 
remota, cf., Diexallophasis 

sanpetrensis, cf., Diexallophasis 
stellatum, Micrhystridium 
striatifera, Eupoikilofusa 

tenuiramusculosa, Oppilatala ? 
trispinosa, Domasia 

variabile, cf., Multiplicisphaeridium 
variatum, cf., Dictyotidium 

waldronense, cf., Ammonidium 

5.3. Beschreibung 
ALGAE INCERTAE SEDIS 

Gruppe ACRITARCHA EVITT 1963 

5.3.1. Gattung Alveosphaera KIRJANOV 1978 

T y p u s - A r t : Alveosphaera locellata K IRJANOV 1978. 

D i a g n o s e (frei übersetzt): Schalen kugelig, einlagig. 
Auf ihren Oberf lächen sind gleichmäßig zahlreiche 
f lache Waben von polygonaler, runder oder länglich
ovaler Form verteilt. Die Waben können auf der gan
zen Schale gleichart ig sein oder sich in bestimmten 
Bereichen hinsichtlich ihrer Form ein wenig unter
scheiden. Die Trennwände zwischen den Waben sind 
in der Dicke ein wenig kleiner oder gleich dem Durch
messer der Waben; die Dicke der Trennwände ist 
entweder im Höhenverlauf gleichbleibend oder sie 
vergrößert sich ein wenig gegen die Basis hin. 
Kein eindeutiger Öffnungsmodus bekannt. 

Alveosphaera cf. alveolata KIRJANOV 1978 
(Taf. 1, Fig. 1-3) 

partim 1964 Leiosphaeridia carinthiaca n. sp. - BACHMANN & 
SCHMID, 61, Taf. 4: 27,28; non Taf. 4: 26. 

1978 Alveosphaera alveolata KIRJANOV, n. sp. - KIRJANOV, 
24, Taf. 6: 3,5. 

B e s c h r e i b u n g : Schale kugelig, starr, ±t ransparent . 
Die Ornamentierung besteht aus regelmäßig angeord
neten, meist sechsseit igen, z. T. abgerundeten Poly
gonen von etwa gleicher Größe (±regelmäßiges Wa
benmuster). Die Leisten, welche die Polygone bilden, 
sind schmal, niedrig und massiv, und gerade bis 
leicht gebogen. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 2. 
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Maße: 

Zk. 

Orn. 

0 

Wd. 

0 Polygone 

H Rippen 

B Rippen 

31 -36 u. 

? 

1-2,6 u. (meist 2-2 ,6 n) 

0,8-1 |x 

ca. 0,5 n 

Bemerkungen und V e r g l e i c h : BACHMANN & 
SCHMID (1964, S. 61, Taf. 4: 26-28) beschreiben (oh
ne Angabe der Ausmaße) und bilden aus einem 
Dünnschliff 2 Exemplare als Leiosphaeridia carinthiaca 
n. sp. ab, die sich jedoch voneinander unterscheiden: 
der Holotyp (Taf. 4: 26, in der oben genannten Arbeit 
nicht bezeichnet, erst nach Untersuchung des Typen
materials eruiert) hat einen Schalendurchmesser von 
37 [i, die abgerundeten Polygone eine Maschenweite 
von ca. 1,4 \i. Der Schalendurchmesser des anderen 
Exemplares (Taf. 4: 27 = 28) beträgt 55 n, die hexa-
gonalen Maschen messen ca. 2,2 \i. Damit gleicht 
letztere Form A. alveolata, während der Holotyp große 
Ähnlichkeit mit der Typus-Art von Alveosphaera, A. locel-
lata KIRJANOV 1978, aufweist. Da außer dem genann
ten Exemplar (Taf. 4: 26) keine weiteren derartigen 
Individuen gefunden werden konnten, ist mangels 
morphologischer Daten derzeit eine Klärung der ver
wandtschaftlichen Beziehungen zwischen „L." carinthia
ca und A. locellata nicht möglich. 
Die oben beschriebenen Individuen unterscheiden 
sich vom Originalmaterial durch die etwas kleinere 
Schale. Die Wanddicke, die laut Originaldiagnose be
trächtlich ist ( 3 -4 n), konnte hier aufgrund des zu 
schlechten Erhaltungszustandes nicht gemessen wer
den. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Silur der Kar

nischen Alpen, Österreich (BACHMANN & SCHMID, 
1964); Ludlow-Skala von Wolhynien, USSR (KIRJA
NOV, 1978). 

Im Cellon-Profil: mittlere crispus-Zone im Alticola-Kalk 
(oberstes Ludlow). 

Alveosphaera ? deflandrei 
(STOCKMANS & WILLIERE 1963) n. comb. 

(Taf. 1, Fig. 4,5) 

1963 Leiosphaeridia deflandrei n. sp. - STOCKMANS & WILLIERE, 
474, Taf. 1: 2,3. 

1979 Leiosphaeridia deflandrei STOCKMANS & WILLIERE 1963. - Ei-
SENACK et al., 289. 

B e s c h r e i b u n g : Schale mit ±rundem Umriß, meist 
ziemlich dunkel, relativ dünnwandig, einlagig. 
Die Ornamentierung besteht aus zahlreichen, kleinen, 
runden Poren, regelmäßig in parallelen Reihen ange
ordnet. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 5. 
Maße: 

Zk. 

Orn. 

0 

Wd. 

0 Poren 

A Poren 

26-32 n 

ca. 1 \i 

0,5-0,8 n 

0,5-0,8 u. 

V e r g l e i c h : Von Alveosphaera ? densiporata n. sp. unter
scheiden sich die beschriebenen Formen durch die 
deutlich geringere Größe und die zartere Ornamentie
rung. 
Das Auftreten von Poren statt Waben macht die Zu
ordnung zu Alveosphaera unsicher, jedoch ist ihre regel
mäßige Anordnung jener in letzterer Gattung sehr 
ähnlich. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Tarannon von 

Belgien (STOCKMANS & WILLIERE, 1963). 
Im Cellon-Profil: celloni-Zone in der Kok-Formation 

(oberes Llandovery). 

Alveosphaera ? densiporata n. sp. 
(Taf. 1, Fig. 6-9; Taf. 17: Fig. 3,4; Abb. 5) 

Locus t y p i c u s und s t ra tum t y p i c u m : Cellon-La-
winenriß; Probe 46A (unmittelbar an der Basis von 
Bank 9 nach der Numerierung von WALLISER, 1964) in 
der Kok-Formation (oberes Llandovery). 

H o l o t y p : Taf. 1:6; Präp. 1987/1 /16A (41,0/102,4 = Mi
kroskop-Koordinaten)-(0/40/4 = Englandfinder). 

B e s c h r e i b u n g : Schale relativ groß, mit ±rundem 
Umriß, abgeplattet, z. T. verfaltet, dunkel; Wand mit
teldick, vermutlich einlagig. 
Die Ornamentierung besteht aus kleinen, runden Po
ren: sie sind in gleichmäßigen Abständen auf paralle
len Linien angeordnet, wobei die Poren benachbarter 
Linien gegeneinander versetzt sind. 
Keine Öffnung beobachtet. 

0 o 0 o 0 o ° 0 o o o ° o ° o y o 0
0 V o D o 0 

O O O o° O O °o ° ° ° 0 o 0 o o 
O 0 O 0 ° o ° n

0 0 ° ° ° ° 0 O O o 
o o o o o ° 0 °oo00°0°°ooo o o o 
0

0 o 0 o 0 o 0
0 ° o 0 o 0 o o o o o o 0

0
0 ° 0 ° 0 

Abb. 5: Regelmäßige Anordnung der Poren von Alveosphaera ? densiporata n. sp. 

E x e m p l a r e : 14. 

Maße: 

Zk. 

Orn. 

0 

Wd. 

0 Poren 

A Poren 

36-59 u. 

ca. 2 \i 

0,7-1,1 n 

0,8-1,2 (x 

Holotyp 

42 u. 

? 

0,8-1 n 

0,9-1,1 n 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Da die Individuen 
meist sehr dunkel sind, ist die Wanddicke nur schwer 
zu messen und auch die Zahl der Wandlagen nicht 
eindeutig festzustellen. 
A. ? densiporata n. sp. ist A. ? deflandrei (STOCKMANS & 
WILLIERE 1963) n. comb, hinsichtlich der Ornamentie
rung sehr ähnlich, unterscheidet sich von letzterer 
aber durch die deutlich größere, derbere Schale und 
die gröbere Ornamentierung. 
Oberflächliche Ähnlichkeit zeigen auch „Leiosphaeridia" 
carinthiaca BACHMANN & SCHMID 1964 (Taf. 4:26, non 
Taf. 4: 27, 28) und Alveosphaera locellata KIRJANOV 1978, 
die einander sehr ähnlich sind, deren verwandtschaft
liche Beziehung jedoch noch ungeklärt ist. Beide ha
ben etwas größere, abgerundete Polygone, A. locellata 
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außerdem eine sehr dicke Wand. Auch Alveosphaera co-
arctata KIRJANOV 1978 ist ähnlich, hat jedoch ebenfalls 
etwas größere, abgerundete Polygone, die nach 
einem komplizierten Muster angeordnet sind, und 
eine weitaus dickere Wand. 
Die Ornamentierung mit Poren statt Waben macht die 
Zuordnung zu Alveosphaera unsicher. Aufgrund der 
Ähnlichkeit in ihrer (regelmäßigen) Anordnung werden 
die oben beschriebenen Formen jedoch zu letzterer 
Gattung gestellt. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone - untere patula-

Zone in der Kok-Formation (oberes Llandovery -
unteres Wenlock). 

5.3.2. Gattung Ammonidium LISTER 1970 

T y p u s - A r t : Ammonidium microcladum ( D O W N I E 1963) LI 
STER 1970. 

Ammonidium cf. ludloviensis 
(LISTER 1970) DORNING 1981 

(Taf. 1, Fig. 10-12; Abb. 6) 

1970 Ammonidium rigidum (DEUNFF 1966) var. ludloviensis var. 
nov. - LISTER, 50, Taf. 1: 6,12-14. 

1973 Multiplicisphaeridium rigidum ludlovensis (LISTER 1970). -
EISENACK et al., 775. 

1981a Ammonidium ludlovensis n. stat. - DORNING, 183. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem bis ellipti
schem Umriß, gut von den Fortsätzen abgesetzt. 
Etwa 4 0 - 6 0 kurze, zarte Fortsätze, regelmäßig ver
teilt, zylindrisch bis leicht konisch, äußerstes Drittel 
meist bifurcat, Pinnae sehr zart, voll, häufig abgebro
chen. Manchmal trifurcate Fortsatzenden mit sehr 
kurzen Pinnae. Sehr selten auch einfache Fortsätze 
mit scharfer Spitze. Kontakt zum Zentralkörper winke
lig bis gekrümmt. Es gibt alle Übergänge von kurzen, 
breiten zu längeren, schlanken Fortsätzen. Breitere 
Fortsätze sind in ihrem proximalen Teil hohl und ste
hen mit dem zentralen Hohlraum in freier Verbindung. 
Wand dünn, einlagig und ± transparent, im Bereich 
des Zentralkörpers unregelmäßig grobchagriniert, 
Fortsätze glatt. 
Ein äquatorialer Riß bildet vermutlich die Öffnung. 

Abb. 6: Fortsätze von Ammonidium cf. ludloviensis (LISTER 1970) DORNING 1981. 

Exemplare: ca. 100. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

30 -47 (x (meist 40-45 \i) 

ca. 0,7 (i 

40-60 

2-6,6 n = 9 -13 % 

1-1,5 n 

2,5-5 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Die Gabelung der 
Fortsätze in 3 Pinnae, die hier primär eher selten sein 
dürfte, ist im Lichtmikroskop nur sehr schwer zu be
obachten, da die zarten Pinnae sehr häufig abgebro
chen sind (im REM sind zumindest ihre Ansatzstellen 
zu erkennen). Oder aber die trifurcaten Fortsatzen
den der hier gefundenen Exemplare sind primär in ih
rer Länge stark reduziert (siehe EISENACK et al., 
1973, S. 775, Abb. 2, rechter Fortsatz). 
Im Unterschied zur Originaldiagnose ist die Wand der 
oben beschriebenen Formen grobchagriniert, der 
Zentralkörper etwas größer, die Fortsätze prozentuell 
etwas kürzer, bifurcate Fortsätze überwiegen die tri
furcaten bei weitem. Schlecht erhaltene Exemplare 
mit abgebrochenen Pinnae können Helosphaeridium echi-
niformis n. sp. oberflächlich ähneln. Ähnlich ist auch 
Multiplicisphaeridium bifurcatum ( T H U S U 1973) EISENACK et 
al. 1976, doch treten dort nur bifurcate Fortsätze auf. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Wen

lock - unteres Ludlow (LISTER, 1970); weiters: Gor-
stium (= unteres Ludlow) von Großbritannien (DOR
NING, 1981a; DOWNIE , 1984). 

Im Cellon-Profil: obere celloni-Zone bis untere amorpho-
gnathoides-Zone in der Kok-Formation (oberes Llan
dovery). 

Ammonidium microcladum 
(DOWNIE 1963) LISTER 1970 

(Taf. 1, Fig. 13; Taf. 2, Fig. 1-3; Abb. 7) 

1963 Baltisphaeridium microcladum n. sp. - DOWNIE, 645, 
Taf. 91: 3; Taf. 92: 6; Abb. 3g. 

non 1965 Baltisphaeridium microcladum DOWNIE. - RAUSCHER et 
al., 312, Taf. 5: 4 - 5 . 

1966d Baltisphaeridium microcladum DOWNIE 1963. - CRAMER, 
245, Abb. 3:8. 

? 1970 Baltisphaeridium microcladum DOWNIE 1963. - CRAMER, 
124, Taf. 7: 123; Abb. 39: e. 

non 1970 Ammonidium microcladum (DOWNIE 1963) n. comb. -
LISTER, 49, Taf. 1: 1 - 5 , 7 - 1 1 ; Abb. 17a-d. 

1973 Multiplicisphaeridium microcladum (DOWNIE 1963). - EI
SENACK et al., 683. 

non 1975 Ammonidium microcladum (DOWNIE). - RAUSCHER & 
ROBARDET, 85, Taf. 9: 16. 

1979 Multiplicisphaeridium microcladum (DOWNIE 1963). -
CRAMER et al., 44. 

1982 Ammonidium microcladum (DOWNIE) LISTER 1970. -
DORNING, 268, Taf. 1: 2. 

1983 Ammonidium microcladum (DOWNIE) LISTER 1970. -
DORNING, 33, Taf. 5: 2. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem bis ellipti
schem Umriß, ±starr, gut von den Fortsätzen abge
setzt. 
2 5 - 3 0 Fortsätze regelmäßig verteilt, schlank, leicht 
konisch, z. T. fast zylindrisch, ± biegsam. Distales 
Ende meist bi-, tri- oder quadrifurcat, kann jedoch 
auch gelegentlich leicht knopfförmig erweitert sein mit 
bis zu 4 Pinnae in palmater Anordnung (manchmal 
auch ohne Pinnae = wahrscheinlich sekundär). Alle 
diese Typen können auf einem Exemplar auftreten. In 
keinem Fall wurde eine weitere Verzweigung der Pin
nae beobachtet. Pinnae kurz ( 1 - 2 , 5 [i), sehr zart, ge
rade bis gekrümmt, voll. Fortsätze hohl, stehen mit 
dem zentralen Hohlraum in freier Verbindung. 
Wand dünn, ±transparent, einlagig, im Bereich des 
Zentralkörpers granuliert (im REM kurze, zarte, eng 
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liegende Runzeln, die nach allen Richtungen verlau
fen). Fortsätze glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

Ulli 
Abb. 7: Fortsatzenden von Ammonidium microcladum (DOWNIE 1963) LISTER 1970. 

E x e m p l a r e : ca. 30. 
Iviaße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

36-44 M 

0,5-0,8 (i 

25-30 

11-17 n = 31-44 % 

1,1-2,2n 

6-10 

V e r g l e i c h : Die hier gefundenen Formen stimmen gut 
mit der Originaldiagnose überein, obgleich nie eine 
weitere Verzweigung der 2 - 4 Pinnae beobachtet 
wurde. Die von CRAMER (1970) beschriebene und auf 
Taf. 7: 123 abgebildete (recht kräftige) Verzweigung 
ist für die untersuchten Individuen untypisch. 
Äußere Ähnlichkeit besteht zu Multiplicisphaeridium mi-
cropilaris (CRAMER 1970) EISENACK et al. 1973, die 
Fortsatzenden sind dort jedoch manat. Ammonidium cf. 
waldronense (TAPPAN & LOEBLICH 1971) DORNING 1981 
hat prozentuell kürzere, sich stärker zu einem haar-
förmigen Distalteil verjüngende Fortsätze; der Zen
tralkörper ist stärker ornamentiert. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Llan

dovery - (?) unteres Ludlow (siehe EISENACK et al., 
1973); weiters: oberes Llandovery - unteres Wen-
lock von Gotland (CRAMER et al., 1979); Wenlock 
von Großbritannien (DORNING, 1982, 1983); oberes 
Llandovery - oberes Wenlock von Großbritannien 
(DORNING, 1981a; DOWNIE, 1984); Basis Zone 3a (= 
oberes Aeronium) - Wenlock im Llandovery-Typus-
gebiet (HILL & DORNING, 1984); oberes Telychium -
unteres Sheinwoodium im Wenlock-Typusgebiet 
(MABILLARD & ALDRIDGE, 1985); Basis A. microcladum-
Zone - Top Eisenackidium wenlockense-Zone (=oberes 
Aeronium - Homerium) von NW-Europa und NE-
Amerika (DORNING, 1985). 

Im Cellon-Profil: mittlere celloni-Zone bis obere amor-
phognathoides-Zone in der Kok-Formation (oberes 
Llandovery - unterstes Wenlock). 

Ammonidium cf. waldronense 
(TAPPAN & LOEBLICH 1971) DORNING 1981 

(Taf. 2, Fig. 4,5) 

1970 Ammonidium microcladum (DOWNIE 1963) n. comb. -
LISTER, 49, Taf. 1: 1 - 5 , 7 - 1 1 ; Abb. 17a -d . 

1971 Caiacorymbiler waldronensis n. sp. - TAPPAN & LOEB
LICH, 392, Taf. 3: 1-8. 

1972 Micrhystridium clarkii n. sp. - CRAMER & D(EZ, 167, 
Taf. 36: 64-66. 

1976 Multiplicisphaeridium waldronensis (TAPPAN & LOEBLICH 
1971). - EISENACK et al., 487. 

1981a Ammonidium waldronense (TAPPAN & LOEBLICH 1971) 
n. comb. - DORNING, 183. 

1983 Ammonidium waldronense (TAPPAN & LOEBLICH) DOR
NING 1981. - DORNING, 33, Taf. 5: 1. 

non 1984 Multiplicisphaeridium sp. Multiplicisphaeridium cf. waldro
nensis (TAPPAN & LOEBLICH 1971) EISENACK, CRA
MER & DlEZ 1976. - AMIRIE, 51, Taf. 8: 14-15. 

1984 Ammonidium waldronense. - ARMSTRONG & DORNING, 
99, Taf. 1: 3,9. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem bis ellipti
schem Umriß, wenig transparent, gut von den Fortsät
zen abgesetzt. 
Fortsätze dolchförmig: kurz, konisch, steif, gerade bis 
leicht gebogen, sich verjüngend bis zu einer Breite 
von 0,5 (i und weniger. An diesem Punkt tritt entwe
der eine winzige Gabelung in 2 - 3 sehr zarte Pinnae 
auf oder eine sehr kleine knopfförmige Erweiterung, 
ohne oder mit bis zu 3 Pinnae. Pinnae kurz 
( 1 - 1 . 4 ( A ) , voll, gerade bis leicht gebogen. Fortsätze 
hohl, stehen mit dem zentralen Hohlraum in freier 
Verbindung. 
Wand im Bereich des Zentralkörpers dunkel, grobgra
nuliert, vermutlich einlagig, von mittlerer Stärke. Fort
sätze ±transparent und glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 4. 
Iviaße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

43-46 u 

ca. 1 \i 

15-30 

8-12 |i = 19-28 % 

2-3,3(1 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : An zwei Exempla
ren traten die winzigen knopfförmigen Erweiterungen 
als einzige Form der Fortsatzenden und ausschließ
lich ohne Pinnae auf (an einem anderen Exemplar 
kombiniertes Auftreten aller beschriebenen Fortsatz
enden). Da keine REM-Aufnahmen vorliegen und au
ßerdem nur sehr wenig Material vorhanden ist, kann 
über die tatsächliche Fortsatzform und ihre Varia
tionsbreite bei den hier gefundenen Exemplaren kei
ne Aussage gemacht werden. Da sie aber in ihrer äu
ßeren Erscheinung und in ihren Ausmaßen überein
stimmen, wird angenommen, daß es sich um Vertre
ter einer Gruppe handelt. 
A. waldronense wurde bisher noch nie aus Schichten äl
ter als Wenlock erwähnt. Interessant ist in diesem Zu
sammenhang, daß 2 der 4 hier gefundenen Formen 
bereits in der obersten Llandovery-Probe (133), weni
ge dm unterhalb der (noch nicht genau fixierten) Llan
dovery/Wenlock-Grenze, auftreten. 
Die oben beschriebenen Formen sind den Lichtmi
kroskopabbildungen in TAPPAN & LOEBLICH (1971) 
sehr ähnlich. Es findet sich dort jedoch keine lichtmi
kroskopische Beschreibung der Ausbildung der Fort
satzenden. A. cf. waldronense unterscheidet sich von 
der Originaldiagnose in folgenden Punkten: geringere 
Zahl etwas breiterer Fortsätze, Fortsatzenden vermut
lich variabler (bzw. durch Fehlen von REM-Aufnah
men nicht eindeutig geklärt), Zentralkörper grobgra
nuliert. 
Die von LISTER (1970, S. 49) als Ammonidium microcla
dum (DOWNIE 1963) LISTER 1970 beschriebenen und 
auf Taf. 1: 1-5, 7 -11 abgebildeten Formen wurden 
von DORNING (1981 a, S. 183) als Synonym zu Ammoni-
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dium waldronense gestellt. Auch diesen ähneln die oben 
beschriebenen Exemplare, nur ist dort die Zahl der 
Fortsätze größer, sie sind prozentuell etwas länger 
und auch schlanker, die Fortsatzenden sind bi- bis tri-
fid, eine knopfförmige Erweiterung wird nicht erwähnt, 
der Zentralkörper ist etwas kleiner. 
Die hier gefundenen Vertreter von A. microcladum ha
ben einen etwas kleineren Zentralkörper, die Fortsät
ze sind länger, schlanker, sich nicht so stark zu 
einem fast haarförmigen Distalteil verjüngend. Die 
Granulierung des Zentralkörpers ist etwas zarter. 
Salopidium ? sp. A ist eine sehr ähnliche Form (v.a. bei 
kleinerem Zentralkörper) und unterscheidet sich 
durch das stets in eine einfache, scharfe Spitze aus
laufende distale Ende der dolchartigen Fortsätze. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Wenlock (sie

he EISENACK et al., 1976); weiters: Wenlock - unte
res Ludlow von England (LISTER, 1970); Wenlock -
unteres Ludlow bzw. Wenlock von England (DOR-
NING, 1981a bzw. 1983); Basis Wenlock - unteres 
Ludlow von Großbritannien (DOWNIE, 1984); Wen
lock oder unteres Ludlow von Grönland (ARMSTRONG 
& DORNING, 1984). 

Im Cellon-Profil: untere - obere amorphognathoides-Zo-
ne in der Kok-Formation (oberstes Llandovery - un
terstes Wenlock). 

5.3.3. Gattung Buedingisphaeridium 
SCHAARSCHMIDT 1963, emend. LISTER 1970 

T y p u s - A r t : Buedingisphaeridium permicum SCHAARSCHMIDT 
1963. 

Buedingisphaeridium sp. 
(Taf. 2, Fig. 6,7) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem bis ovalem 
Umriß, leicht verfaltet oder starr. 
Zahlreiche kleine Skulpturelemente sind in loser An
ordnung über den gesamten Zentralkörper verteilt. Ih
re Form und Größe sind auf einem Exemplar recht 
unterschiedlich. Sie haben parallele Seitenlinien oder 
verjüngen sich ±stark distalwärts. Distales Ende 
±breit und abgerundet. Kontakt zum Zentralkörper 
winkelig bis gekrümmt. Sie sind hohl, stehen mit dem 
zentralen Hohlraum in freier Verbindung. 
Wand dünn, ±transparent, einlagig, mit Ausnahme 
der glatten Skulpturelemente chagriniert. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 3. 
Maße : 

Zk. 

„Fo" 

0 

Wd. 

L 

B 

L/B 

A 

3 1 - 3 7 n 

ca. 0,7 \i 

2 - 3 \i = 5,4-9,4 % (meist 6 - 8 %) 

1,9-3,9 n (meist 2-3 ,5 \i) 

0,6-1,2 

2,5-5 n 

V e r g l e i c h : Die Morphologie der oben beschriebenen 
Formen im allgemeinen, sowie das gelegentliche Auf
treten von leicht keulenförmigen „Fortsätzen" lassen 

auf verwandtschaftliche Beziehungen zu Helosphaeri-
dium echiniformis n. sp. schließen, doch sind bei Buedin
gisphaeridium sp. die Skulpturelemente vorwiegend 
kuppenförmig, etwas kürzer und deutlich breiter (sie
he L : B = 0,5-1,2 bei Buedingisphaeridium sp. gegen
über 1 ,1 -3 ,7 bei Helosphaeridium echiniformis n. sp.). 
Helosphaeridium cf. malvernensis D O R N I N G 1981 hat kleine
re, sich distalwärts erweiternde Skulpturelemente. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone in der Kok-Forma

tion (oberes Llandovery). 

5.3.4. Gattung Cymatiosphaera 
O. WETZEL 1933, emend. DEFLANDRE 1954 

Typ us -A r t : Cymatiosphaera radiata O. WETZEL 1933 
(nachträglich ausgewählt von DEFLANDRE 1954). 

Cymatiosphaera blaisdonica DORNING 1981 
(Taf. 2, Fig. 8-10) 

1981a Cymatiosphaera blaisdonica n. sp. - DORNING, 183, Taf. 3: 
9,13,17. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper kugelig, starr, dunkel. 
Zarte, niedrige Membranen bilden ein Netz aus zahl
reichen (20-25 pro Hemisphäre), unterschiedlich 
großen und unregelmäßig geformten Polygonen. Die 
Seitenlinien sind meist gerade, manchmal leicht ge
bogen, an den Schnittpunkten treten dünne, stäb
chenförmige Verdickungen auf. Der Boden innerhalb 
der Polygone ist glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 5. 

Maße: 

Zk. 

Orn. 

0 

Wd. 

^ Polygone 

LI 
n Membranen 

29-35 n 

? 

3,6-6,8 \i 

1,2-2,2 n 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Durch die dunkle 
Färbung der Schale ist die Wanddicke nicht zu ermit
teln, auch die Ausbildung der Membranen ist nicht im
mer deutlich zu erkennen. 
Bei den beschriebenen Formen ist im Unterschied zur 
Originaldiagnose der Zentralkörper etwas größer und 
damit auch die Zahl der Polygone pro Hemisphäre. 
Cymatiosphaera sp. A ist kleiner mit kleineren Polygo
nen. Cymatiosphaera sp. C ist halb so groß mit nur weni
gen, skulpturierten Polygonen. 

S t r a t i g raph i sche - V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Ludlow von 

England (DORNING, 1981a). 
Im Cellon-Profil: mittlere crispus-Zone im Alticola-Kalk 

(oberes Ludlow). 

Cymatiosphaera cf. octoplana DOWNIE 1959 
(Taf. 2, Fig. 11,12) 

1959 Cymatiosphaera octoplana n. sp. - DOWNIE, 63, Taf. 11 :2 . 
1959 Cymatiosphaera wenlockia n. sp. - DOWNIE, 63, Taf. 11:4. 
1964 Cymatiosphaera wenlockia DOWNIE 1959. - CRAMER, 325, 

Taf. 17: 127,13,15,17. 
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1968 Cymatiosphaera wenlockia DOWNIE. - MARTIN, 136, Taf. 3: 
114; Taf. 7: 331. 

1973 Cymatiosphaera octoplana DOWNIE 1959. - EISENACK et al., 
315. 

1973 Cymatiosphaera wenlockia DOWNIE 1959. - EISENACK et al., 
363. 

1976 Cymatiosphaera wenlockia DOWNIE 1959. - ACHAB, 1314, 
Taf. 2: 24. 

1981a Cymatiosphaera octoplana DOWNIE 1959. - DORNING, 186. 
1982 Cymatiosphaera octoplana DOWNIE 1959. - DORNING, 268, 

Taf. 2: 4. 
1983 Cymatiosphaera octoplana DOWNIE 1959. - DORNING, 33, 

Taf. 5: 17. 
B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper kugelig, starr, relativ 

dunkel, dünnwandig, einlagig. Relativ niedrige, zarte 
Membranen bilden ein Netz aus wenigen ( 6 - 8 pro 
Hemisphäre) großen, unregelmäßig geformten Poly
gonen mit geraden bis leicht gebogenen Seitenlinien. 
An ihren Schnittpunkten treten z. T. recht kräftige, 
stabförmige Verdickungen auf. Der Boden innerhalb 
der Polygone ist chagriniert bis feingranuliert. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 3. 
Maße: 

Zk. 

Orn. 

0 
Wd. 

W Polygone 

" Membranen 

20-34 \i 

ca. 0,8 n 

8,8-14,2 n 

3,3-4,4 n = 13-21 % 

B e m e r k u n g e n : Nach DORNING (1981a, S. 186) sind 
C. octoplana DOWNIE 1959 und C. wenlockia DOWNIE 1959 
ident. 
Die beschriebenen Formen sind ziemlich schlecht er
halten, doch ist ihr Grundbauplan noch zu erkennen. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Tarannon, 

Wenlock, oberes Silur - Unterdevon (siehe EISE
NACK et al., 1973); weiters: unteres Ludlow von Boli
vien (CRAMER et al., 1974); oberes Llandovery von 
Quebec, Kanada (ACHAB, 1976); oberstes Llando
very - unteres Wenlock von Gotland (CRAMER et al., 
1979); Llandovery - Ludlow von England (DORNING, 
1981a); frühes Wenlock von England (DORNING, 
1982); unteres Silur von Norwegen (DORNING & AL-
DRIDGE, 1982); Wenlock von England (DORNING, 
1983); Telychium - Gorstium von Großbritannien 
(DOWNIE, 1984); oberes Telychium - unteres Shein-
woodium im Wenlock-Typusgebiet (MABILLARD & AL-
DRIDGE, 1985). 

Im Cellon-Profil: untere amorphognathoides-Zone - unte
re plöckensis-Zone in der Kok-Formation (oberstes 
Llandovery - unteres Ludlow). 

Cymatiosphaera sp. A 
(Taf. 2, Fig. 13,14) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit elliptischem Umriß, 
relativ dunkel, dünnwandig, einlagig. 
Niedrige, zarte Membranen bilden ein Netz aus zahl
reichen (ca. 20 pro Hemisphäre) relativ kleinen, unre
gelmäßig geformten, häufig abgerundeten Polygonen. 
An den Schnittpunkten treten dünne, stäbchenförmige 
Verdickungen auf. Die Seitenlinien der Polygone sind 
gerade bis gebogen. Der Boden innerhalb der Poly
gone ist feinchagriniert. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 1. 
Maße : 

Zk. 

Orn. 

0 
Wd. 

*J Polygone 

i_i 
n Membranen 

25 \i 

ca. 0,5 n 

4-5 n 

1,5(i = 6% 

V e r g l e i c h : Cymatiosphaera blaisdonica D O R N I N G 1981 ist 
größer mit im Durchschnitt größeren und größenmä
ßig variableren Polygonen. Bei Cymatiosphaera sp. C ist 
der Zentralkörper kleiner, die Polygone sind größer 
und weniger zahlreich. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: obere celloni-Zone in der Kok-Forma

tion (oberes Llandovery). 

Cymatiosphaera sp. B 
(Taf. 3, Fig. 8) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit ±rundem Umriß, 
meist verfaltet, ±transparent, dünnwandig, einlagig. 
Zarte, niedrige Membranen bilden große, unregelmä
ßig geformte Polygone mit geraden bis leicht geboge
nen Seitenlinien. An den Schnittpunkten der Membra
nen treten leichte Verdickungen auf. Der Boden ist 
deutlich chagriniert. 
Keine eindeutige Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 10. 
Maße : 

Zk. 

Orn. 

0 
Wd. 

* ^ Polygone 

u 
n Membranen 

36-54 n 

0,5-1 n 

9,9-13,8 (i 

1,5-4,4 n 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Die vorliegenden 
Exemplare sind großteils schlecht erhalten: häufig 
sind nur noch vereinzelte „Stützpfeiler" und Reste 
von dünnen Membranen, sowie die Umgrenzung der 
Polygone vorhanden. Die durchsichtigen Membranen 
sind auf den dunkleren Zentralkörpern oft nicht oder 
nur schwer zu erkennen. 
Eine gewisse Ähnlichkeit mit der beschriebenen Art 
hat Cymatiosphaera adayochorata W I C A N D E R 1974, letztere 
ist jedoch größer und hat zahlreichere Polygone. Cy
matiosphaera gorstia DORNING 1981 hat höhere Membra
nen, der Boden innerhalb der Polygone ist glatt. Bei 
Dictyotidium biscutulatum K IRJANOV 1978 kann bei 
schlechter Erhaltung die Gitterstruktur innerhalb der 
großen Polygone zu einem chagrinierten Muster auf
gelöst sein. Cymatiosphaera sp. B unterscheidet sich von 
solchen Exemplaren dann nur durch die höheren, 
dünnen Membranen (gegenüber niedrigen, vollen Rip
pen) und die größeren und weniger zahlreichen Poly
gone. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: obere celloni-Zone - obere amorpho

gnathoides-Zone in der Kok-Formation (oberes Llan
dovery - unterstes Wenlock). 

Cymatiosphaera sp. C 
(Taf. 3, Fig. 2,3) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper kugelig, starr, dunkel
braun, dünnwandig, einlagig. 
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Niedrige, zarte Membranen bilden ein Netz aus weni
gen (9 pro Hemisphäre), unregelmäßig geformten Po
lygonen von etwa gleicher Größe mit geraden bis 
l.eicht gebogenen Seitenlinien. An ihren Schnittpunk
ten treten dünne, stäbchenförmige Verdickungen auf. 
Der distale Rand der Membranen ist gerade. Der Bo
den innerhalb der Polygone ist grobchagriniert. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 1. 
Maße : 

Zk. 

Orn. 

0 

Wd. 

>& Polygone 

i_i 
n Membranen 

19 n 

ca. 0,6 n 

5 - 7 n 

ca. 1,6 \i = ca. 8 % 

V e r g l e i c h : Cymatiosphaera blaisdonica DORNING 1981 ist 
deutlich größer und hat zahlreichere, unterschiedlich 
große, glatte Polygone. Cymatiosphaera sp. A ist etwas 
größer und hat zahlreichere und kleinere Polygone. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: Basis sagitta-Zone in der Kok-Forma-

tion (Wenlock). 

5.3.5. Gattung Deunffia 
DOWNIE 1960, emend. CRAMER 1970 

T y p u s - A r t : Deunffia monospinosa DOWNIE 1960. 

Deunffia cf. monospinosa DOWNIE 1960 
(Taf. 3, Fig. 5-7; Abb. 8) 

1960 Deunffia monospinosa n. sp. - DOWNIE, 198, Taf. 1: 8. 
1967 Deunffia monocantha (DEUNFF). - MARTIN, 318, Taf. 1: 13. 
1968 Deunffia monocantha (DEUNFF). - MARTIN, 113, Taf. 4: 171. 
1970 Deunffia monospinosa DOWNIE 1960. - CRAMER, 56, Taf. 1: 

11,18,21; Taf. 3: 60; Abb. 14: e,f. 
1973 Deunffia monospinosa DOWNIE 1960. - EISENACK et al., 395. 
1973 Deunffia monospinosa DOWNIE. - RICHARDSON & IOANNIDES, 

Taf. 13: 6. 
1978 Deunffia monospinosa DOWNIE 1960. - KIRJANOV, 35, Taf. 

16: 4,6. 
B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper oval mit ±parallelen 

Seitenlinien. Ein Pol ist abgerundet, der andere trägt 
einen ±langen, biegsamen, schlank-konischen, all
mählich in eine scharfe Spitze auslaufenden Fortsatz. 
Sein Kontakt zum Zentralkörper ist gekrümmt. Fort
satz hohl, steht mit dem zentralen Hohlraum in freier 
Verbindung. 
Wand dünn, transparent, einlagig und glatt. 
Keine eindeutige Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 5. 

Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

L 

B 

25-34 n x 15-18 M-

ca. 0,7 \i 

28| i (ca . 110 %) 

2,1-3,4(1 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Es ist nur ein Ex
emplar, zwar ziemlich schlecht, aber doch vollständig 
erhalten (Abb. 8), die übrigen Bruchstücke lassen 
sich dieser Form zuordnen. Auffallend sind die etwas 
größeren Ausmaße der Zentralkörper im Vergleich zu 
den bereits bekannten Vertretern von D. monospinosa. 

Abb. 8: Deunffia cf. monospinosa DOWNIE 1960; 
1000X, Präp. 1987/1/10A (62,0/99,6). 

Die hier beschriebenen Formen dürften dem von CRA
MER (1970: S. 56) angegebenen Übergangsbereich 
zwischen Deunffia brevispinosa DOWNIE 1960 und D. mono
spinosa DOWNIE 1960 angehören. Da die Fortsatzlänge 
beim einzig vollständig erhaltenen Exemplar bei etwa 
110 % liegt, werden diese Formen mit D. monospinosa 
verglichen. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Wenlock (sie

he EISENACK et al., 1973); weiters: Silur von Libyen 
(RICHARDSON & IOANNIDES, 1973); Wenlock der 
Ukraine (KIRJANOV, 1978); unteres Wenlock von 
Gotland (CRAMER et al., 1979); Telychium - Shein-
woodium von England bzw. Großbritannien (HILL, 
1974; DORNING, 1981a; DOWNIE, 1984; MABILLARD & 
ALDRIDGE, 1985); Basis D. monospinosa-Zone - untere 
D. brevifurcata-Zone (unterstes Telychium - unteres 
Sheinwoodium) von NW-Europa und NE-Amerika 
(DORNING, 1985). 

Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone in der Kok-Forma-
tion (oberes Llandovery). 

5.3.6. Gattung Dictyotidium 
EISENACK 1955, emend. STAPLIN 1961 

Typ us -A r t : Dictyotidium dictyotum (EISENACK 1938) 
EISENACK 1955. 

Dictyotidium biscutulatum KIRJANOV 1978 
(Taf. 3, Fig. 9,11,12; Taf. 17, Fig. 1,2; Taf. 18, Fig. 1) 

1978 Dictyotidium biscutulatum KIRJANOV, n. sp. - KIRJANOV, 39, 
Taf. 5: 1,6. 

1978 Melikeriopalla cataphracta n. sp. - MARTIN, 40, Taf. 2: 1-3. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit etwa rundem Um
riß, meist verfaltet, ±transparent, einlagig, dünnwan
dig. 
Die Oberfläche ist von einem Netz überzogen, des
sen Rippen gerade bis leicht gebogen sind und zahl
reiche große, unregelmäßig geformte Polygone bil
den. Rippen sehr schmal und niedrig. Felder inner
halb der Polygone von einem feinmaschigen Gitter 
aus zahlreichen kleinen, unregelmäßigen, ±stark ab
gerundeten Polygonen bedeckt. 
Keine eindeutige Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : ca. 40. 
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Maße: 

Zk. 

Orn. 

0 

Wd. 

*9 große Polygone 

k-'kleine Polygone 

u 
n Makrorippen 

D 
D Makrorippen 

"Mik ror ippen 

30-55 \i 

0,5-1 \i 

4 - 1 2 [x 

1-2,2 î 

ca. 1 \i 

ca. 0,5 n 

ca. 0,3-0,4 \i 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : 1978 erschienen 
unabhängig voneinander zwei idente Erstbeschrei
bungen für Formen der Gattung Dictyotidium mit einem 
Netz aus großen Polygonen, die ihrerseits eine typi
sche Ornamentierung aufweisen: Dictyotidium biscutula-
tum KIRJANOV 1978 (Material aus der Ukraine) mit 
einem zarten, feinmaschigen Netzwerk innerhalb der 
großen Polygone; Melikeriopalla cataphracta MARTIN 1978 
(Material aus dem Cellon-Profil) mit isolierten Granu-
lae bzw. kurzen, nicht zusammenhängenden Rippen, 
die ein sekundäres Netz bilden: Letzteres erwies sich 
nach eingehenden Untersuchungen als korrodiertes 
Relikt des feinmaschigen Netzes, wie es KIRJANOV 
(1978) beschreibt. 

Die Arbeit MARTIN'S wurde im Oktober 1978 veröffent
licht, während für die Publikation von KIRJANOV aus 
dem selben Jahr kein genaueres Erscheinungsdatum 
festgestellt werden konnte. Es wird hier der vollstän
digeren Beschreibung, d. h. Dictyotidium biscutulatum KIR
JANOV 1978, die Priorität zuerkannt. 

Die Vertreter von D. biscutulatum aus dem Cellon-Profil 
scheinen gegenüber der Originalbeschreibung etwas 
dünnwandiger und daher stärker verfaltet zu sein. 

Zahl bzw. Größe der Maschen des Makronetzes kön
nen auf einem Individuum, von Individuum zu Indivi
duum in einer Probe, sowie innerhalb der stratigraphi-
schen Abfolge stark variieren, während die Mikroma-
schenweite ziemlich konstant bleibt. 
Von anderen Arten dieser Gattung mit relativ großen 
Polygonen unterscheidet sich D. biscutulatum durch das 
deutliche Mikrogitter innerhalb der Maschen des Ma
kronetzes. EISENACK (1965) bildet auf Taf. 22: 1 eine 
Form als D. dictyotum (EISENACK 1938) EISENACK 1955 
ab, deren Skulpturierung innerhalb der Polygone er 
als Punktierung bezeichnet (siehe S. 264) und die an 
das Mikrogitter bei D. biscutulatum erinnert. Dieses Ex
emplar ist jedoch wesentlich größer, ebenso die Ma
schenweite des Makrogitters. 
Die Skulpturierung des Bodens bei Cymatiosphaera sp. 
B. ähnelt jener bei schlecht erhaltenen Formen von D. 
biscutulatum. Die Polygone bei ersterer Art sind jedoch 
größer, weniger zahlreich und werden statt von Rip
pen von zarten, deutlich höheren Membranen gebil
det. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Llan

dovery von Podolien; Skala von Wolhynien; Gedinne 
von Podolien, USSR (KIRJANOV, 1978). 

Im Cellon-Profil: 1) untere celloni-Zone in der Kok-For-
mation (oberes Llandovery) (MARTIN, 1978); 2) unte
re celloni-Zone bis obere amorphognathoides-Zone in der 
Kok-Formation (oberes Llandovery - unteres Wen-
lock). 

Dictyotidium cf. biscutulatum KIRJANOV 1978 
(Taf. 3, Fig. 1,4) 

E x e m p l a r e : 6. 
V e r g l e i c h : Diese Formen unterscheiden sich von den 

hier gefundenen Vertretern von D. biscutulatum durch 
die starre, relativ dunkle, nicht verfaltete Schale. Die 
Maschen des großen Netzes sind generell etwas klei
ner, das Netz innerhalb der großen Polygone ist, 
wenn vorhanden, sehr zart, meist ist es jedoch in ver
einzelte, unzusammenhängende Rippen aufgelöst. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: unterste eosteinhornensis-Zone im Altico-

la-Kalk (unterstes Pfidolf). 

Dictyotidium cf. cavernulosum PLAYFORD 1977 
(Taf. 3, Fig. 10,13; Taf. 4, Fig. 1,2; Taf. 17, Fig. 5,6) 

1977 Dictyotidium cavernulosum n. sp. - PLAYFORD, 18, Taf. 5: 
5-8. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit etwa rundem Um
riß, häufig verfaltet, einlagig, relativ dünnwandig, je
doch meist ziemlich dunkel, da die Oberfläche von 
einem feinmaschigen Netz überzogen ist: Rippen 
zart, gerade bis leicht gebogen, bilden kleine, unre
gelmäßig geformte, meist abgerundete Polygone, de
ren Größe auf einem Individuum relativ konstant ist. 
Boden innerhalb der Polygone glatt. 
Öffnung vermutlich durch einen äquatorialen Riß. 

E x e m p l a r e : ca. 110. 
Maße: 

Zk. 

Orn. 

0 

Wd. 

W Polygone 

•^Rippen 

22-61 |i (meist 30 -50 n) 

0 ,5-1 \i 

0,8-2,3 \i 

0,3-0,5 n 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Die Größe der Indi
viduen ist in einer Probe und innerhalb der stratigra-
phischen Abfolge ziemlich variabel, während die Ma
schenweite unabhängig davon relativ konstant bleibt. 
Die beschriebenen Formen sind jenen von PLAYFORD 
(1977, Taf. 5: 5-8) abgebildeten sehr ähnlich, unter
scheiden sich jedoch von der Originaldiagnose durch 
die etwas geringere Größe des Zentralkörpers, die 
deutlich dünnere Wand und die etwas größere Varia
bilität der Maschenweite. Dem Hölotyp ähnliche For
men - d. h. mit sehr kleiner Maschenweite - sind 
hier nur in geringer Anzahl vorhanden, die Mehrzahl 
der Exemplare ähnelt den auf Taf. 5: 7, 8 abgebilde
ten Individuen. 

Bei Dictyotidium variatum PLAYFORD 1977 ist die Wand 
ebenfalls sehr dick, die Rippen deutlich kräftiger und 
die Maschenweite größer. Dictyotidium stenodictyum EISE
NACK 1965 hat einen größeren Zentralkörper und ein 
gröbermaschiges Netz. Bei Dictyotidium amydrum (TAP-
PAN & LOEBLICH 1971) EISENACK et al. 1979 ist der 

Zentralkörper etwas größer, ebenso die Maschenwei
te; dazu treten innerhalb der Polygone 'weitere, irre
guläre Rippen auf. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Ems von On

tario, Kanada (PLAYFORD, 1977). 
Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone in der Kok-Forma

tion bis untere eosteinhornensis-Zone im Alticola-Kalk 
(oberes Llandovery - unteres Prfdolf). 

29 

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



Dictyotidium eurydictyotum KIRJANOV 1978 
(Taf. 4, Fig. 3,4) 

1978 Dictyotidium eurydictyotum KIRJANOV, n. sp. - KIRJANOV, 41, 

Taf. 5: 2. 
B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit ±rundem Umriß, 

meist verfaltet, relativ dunkel, dünnwandig, einlagig. 
Die Oberfläche ist von einem Netz aus wenigen gro
ßen, unregelmäßig geformten, 5-6-seitigen Polygo
nen überzogen. Rippen gerade bis leicht gebogen, 
schmal, niedrig, massiv. An ihren Schnittpunkten tre
ten kurze, dünne, zylindrische Stacheln auf. Wand in
nerhalb der Polygone chagriniert. 
Keine eindeutige Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 4. 
Maße: 

Zk. 

Orn. 

0 

Wd. 

i& Polygone 

B Rippen 

H Stacheln 

" S t a c h e l n 

40-44 \i 

ca. 0,9 n 

12-16,5 (i 

0,9 n 

2-2,5 \i 

0,9 n 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Die oben beschrie
benen Formen stimmen mit der Originaldiagnose in 
wesentlichen Punkten überein. Ein Unterschied be
steht darin, daß dort die Lamellen, welche die Polygo
ne bilden, einen konkaven Rand haben (in der Mitte 
1,5 \i, randlich bis 3 \i hoch), während es sich hier um 
einfache, niedrige Rippen handelt (allerdings ist der 
Erhaltungszustand relativ schlecht). Weiters ist bei 
KIRJANOV (1978) die Wand innerhalb der Polygone 
glatt. 
Dictyotidium dictyotum (EISENACK 1938) EISENACK 1955 
ist wesentlich größer und hat zahlreichere Polygone. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Llan

dovery von Podolien, USSR (KIRJANOV, 1978). 
Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone bis untere amor-
phognathoides-Zone in der Kok-Formation (oberes 
Llandovery). 

Dictyotidium ct. variatum PLAYFORD 1977 
(Taf. 4, Fig. 5,6; Taf. 18, Fig. 2) 

1967 Dictyotidium stenodictyum EISENACK. - MARTIN, 322, Taf. 1: 
11. 

1968 Dictyotidium stenodictyum EISENACK. - MARTIN, 137, Taf. 3: 
139,140; Taf. 4: 276; Taf. 7: 309,314. 

1977 Dictyotidium variatum n. sp. - PLAYFORD, 18, Taf. 5: 2 - 4 ; 
Taf. 6: 1-6. 

1978 Dictyotidium stenodictyum EISENACK 1965. - MARTIN, 38, 
Taf. 2: 7. 

1984 Dictyotidium variatum PLAYFORD 1977. - AMIRIE, 23, Taf. 3: 
3-7. 

1984 Dictyotidium variatum PLAYFORD 1977. - MARHOUMI & RAU
SCHER, 245, Taf. 1: 10. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit ±rundem Umriß, 
verfaltet, ±transparent, dünnwandig, einlagig. Ober
fläche überzogen von einem Netz aus kleinen, unre
gelmäßig geformten, unterschiedlich großen, z. T. ab
gerundeten Polygonen. Die Rippen, welche die Poly
gone bilden, sind zart und gerade bis leicht gebogen. 
Boden innerhalb der Polygone glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 9. 
Maße: 

Zk. 

Orn. 

0 

Wd. 

^ Polygone 

" Rippen 

33-50 n 

0,6-0,8 (x 

2 - 5 n 

0,3-0,8 n 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Die weit gefaßte 
Diagnose von D. variatum erlaubt es, die in der strati-
graphischen Abfolge vereinzelt auftretenden, kleine
ren Individuen mit einem relativ engmaschigen Netz, 
bei dem Maschenweite und Rippenstärke variieren, 
zu einer Gruppe zusammenzufassen und mit der ge
nannten Art zu vergleichen (besonders mit Abb. 3, 
Taf. 5 in PLAYFORD, 1977). Die Wanddicke ist dort al
lerdings weitaus größer. 
Nach PLAYFORD (1977) unterscheidet sich diese Art 
vom ähnlichen Dictyotidium stenodictyum EISENACK 1965 
durch ihre geringere Größe. Bei Dictyotidium cf. cavernu-
losum PLAYFORD 1977 ist die Maschenweite deutlich 
geringer. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Llandovery, 

Wenlock von Belgien (MARTIN, 1967, 1968); Siegen 
- Eifel von Ontario, Kanada (PLAYFORD, 1977); 
Frasne der BRD (AMIRIE, 1984); Ems - Givet von 
Marokko (MARHOUMI & RAUSCHER, 1984); Givet von 

Kentucky, USA (WOOD & CLENDENING, 1985). 

Im Cellon-Profil: 1) untere celloni-Zone in der Kok-For
mation (oberes Llandovery) (MARTIN, 1978). 2) unte
re celloni-Zone in der Kok-Formation - untere eostein-
hornensis-Zone im Alticola-Kalk (oberes Llandovery -
unteres Pridoli). 

Dictyotidium ? sp. 
(Taf. 7, Fig. 10,11; Abb. 9) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit breitelliptischem 
Umriß, transparent, dünnwandig, einlagig. 
Die Oberfläche ist überzogen von einem relativ eng
maschigen Netz aus 3- bis 5-seitigen Polygonen, die 
von zarten, geraden bis leicht gebogenen Rippen ge
bildet werden. Flächen innerhalb der Polygone glatt. 
An jedem Schnittpunkt der Rippen erhebt sich ein 
kurzer, zarter, voller, zylindrischer Stachel. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 1. 
Maße: 

Zk. 

Orn. 

0 
Wd. 

^ P o l y g o n e 

^ R i p p e n 

r l Stacheln 

B Stacheln 

29x39 n 

0,7 (x 

2-4,5 n 

ca. 0,7 n 

ca. 1,2(i 

ca. 0,7 (i 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Das von EISENACK 
(1965, S. 265) für Dictyotidium stenodictyum E ISENACK 
1965 angegebene gelegentliche sternförmige Zusam
menlaufen der Rippen konnte auch hier beobachtet 
werden. 
Die oben beschriebene Form unterscheidet sich von 
den übrigen Arten der Gattung Dictyotidium durch den 
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Abb. 9: Ornamentierung von Dictyotidiutn? sp.. 

dichten Besatz mit kurzen, aber deutlich sichtbaren 
Stacheln, der sich durch die große Zahl kleiner Poly
gone ergibt, an deren Eckpunkten sie sich erheben. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: obere latialata-Zone im Alticola-Kalk 

(oberes Ludlow). 

5.3.7. Gattung Diexallophasis LOEBLICH 1970 

T y p u s - A r t : Diexallophasis denticulata (STOCKMANS & WIL
LIERE 1963) LOEBLICH 1970. 

Diexallophasis denticulata 
(STOCKMANS & WILLIERE 1963) LOEBLICH 1970 

(Taf. 4, Fig. 7-11; Tat. 5, Fig. 1,2) 

1963 Baltisphaeridium denticulatum n. sp. - STOCKMANS & 
WILLIERE, 458, Abb. 13; Taf. 1: 4. 

1963 Baltisphaeridium granulatispinosum n. sp. - DOWNIE, 
640, Abb. 3c; Taf. 91: 1,7. 

1966 a Baltisphaeridium denticulatum STOCKMANS & WILLIERE 
1963, forma rigidum. - CRAMER, 36, Taf. 3: 6-8. 

1970 Baltisphaeridium denticulatum STOCKMANS & WILLIERE 
1963 denticulatum n. var. - CRAMER, 138, Taf. 11: 
162,163,165; Taf. 12: 179,180; Taf. 20: 300; 
Abb. 43a. 

1970 Baltisphaeridium denticulatum STOCKMANS & WILLIERE 
1963 gotlandicum n. var. - CRAMER, 138, Taf. 10: 
151; Taf. 20: 302; Abb. 43b. 

1970 Baltisphaeridium denticulatum STOCKMANS & WILLIERE 
1963 ontariensis n. var. - CRAMER, 140, Taf. 10: 
152,153,157,158; Abb. 43c. 

1970 Baltisphaeridium denticulatum STOCKMANS & WILLIERE 
1963 Simplex n. var. - CRAMER, 140, Abb. 43h. 

1970 Diexallophasis denticulata (STOCKMANS & WILLIERE) 
LOEBLICH n. comb. - LOEBLICH, 715, Abb. 8: 
A-E; Abb. 9: A-C. 

1970 Evittia granulatispinosa (DOWNIE 1963) n. comb. -
LISTER, 67, Taf. 4: 2,3,5-9,12; Taf. 5: 2; Abb. 
17o, 20b. 

1972 Baltisphaeridium denticulatum STOCKMANS & WILLIERE 
1963 indianae n. var. - CRAMER & DIEZ, 149, Taf. 
32: 17. 

1973 Multiplicisphaeridium denticulatum (STOCKMANS & WIL
LIERE 1963). - EISENACK et al., 587. 

1973 Multiplicisphaeridium denticulatum denticulatum (CRA
MER 1970). - EISENACK et al., 593. 

1973 Multiplicisphaeridium denticulatum gotlandicum (CRAMER 
1970). - EISENACK et al., 595. 

1973 Multiplicisphaeridium denticulatum indianae (CRAMER & 
DIEZ 1972), - EISENACK et al., 597. 

1973 Multiplicisphaeridium denticulatum ontariensis (CRAMER 
1970). - EISENACK et al., 599. 

1973 Multiplicisphaeridium denticulatum rigidum (CRAMER 
1966). - EISENACK et al., 601. 

1973 Multiplicisphaeridium denticulatum Simplex (CRAMER 
1970). - EISENACK et al., 603. 

partim 1977 Diexallophasis remota (DEUNFF) n. comb., emend. -
PLAYFORD, 19, Taf. 6: 12,13; Taf. 7: 1-11; Abb. 
8; non Taf. 6: 14. 

1979 Multiplicisphaeridium denticulatum granulosum n. ssp. 
- CRAMER et al., 50, Abb. 18c. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem bis ovalem 
Umriß, dünnwandig, einlagig. Deutlich von den 5 -13 
Fortsätzen abgesetzt. 
Fortsätze regelmäßig verteilt, sich ±stark verjüngend, 
meist relativ kräftig und steif, daneben aber auch 
schlanke, biegsame. Fortsatzenden selten typisch 
manat oder in eine einfache Spitze auslaufend, meist 
bifurcat: die Gabelung variiert von einer winzigen Ein
kerbung am distalen Ende bis zu 2 deutlichen Pinnae, 
die wiederum einfach oder ebenfalls ±stark einge
kerbt sein können, beides meist in scharfe Spitzen 
auslaufend. Vereinzelt zweigen zusätzlich einfache 
kurze Pinnae vom distalen Teil des Stammes ab. Ge
legentlich können Fortsätze schon ab der Hälfte der 
Gesamtlänge gegabelt sein, dann können Pinnulae 
bis 2. Ordnung auftreten. 
Fortsätze hohl, stehen mit dem zentralen Hohlraum in 
freier Verbindung. 
Wand ±transparent, im Bereich des Zentralkörpers 
glatt, chagriniert oder feingranuliert, Fortsätze manch
mal glatt, meist aber mit ±dicht stehenden, zarten 
Dornen (H = 0,5-1 y) besetzt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : ca. 60. 

Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

19-39 n 

0,6-0,9 \i 

5-13 

15-39 n = 50-160 % (meist 50-90 %) 

2-7,2 n (meist 2 ,5 -5 n) 

2,9-10,4 

B e m e r k u n g e n : Auch hier kann beobachtet werden, 
worauf bereits EISENACK et al. (1973, S. 589) ausführ
lich hinweisen: die enorme Variabilität dieser Gruppe. 
So variieren innerhalb einer Assoziation Größe, Form 
und Ornamentierung des Zentralkörpers, die Stärke 
der Ornamentierung auf Zentralkörper und Fortsät
zen, weiters Länge und Stärke und damit die Form 
der Fortsätze, wobei vielfältige Kombinationen zu be
obachten sind, sodaß hier eine klare Grenzziehung 
zwischen einzelnen morphologischen Gruppen nicht 
möglich ist. Selbst auf einem Individuum kann die 
Stärke der Ornamentierung auf den Fortsätzen (glatte 
neben stacheligen), sowie die Stärke und Form der 
Fortsätze sehr unterschiedlich ausgebildet sein. Auch 
in der stratigraphischen Abfolge sind beträchtliche 
Schwankungen im Erscheinungsbild dieser Gruppe zu 
beobachten. Erschwert wird die Beurteilung der ein
zelnen Individuen durch den Umstand, daß, abgese
hen von 2 Proben (46A, 47), nur sehr kleine, relikt
hafte Populationen in relativ schlechtem Erhaltungs
zustand vorliegen. 

Vereinzelt treten Individuen auf, die von der oben be
schriebenen Morphologie der Mehrzahl der hier auf
gefundenen Formen abweichen. Manche unterschei
den sich durch die stärkere Entwicklung der Dornen 
und ähneln so (siehe Taf. 4: 7) einigen Individuen von 
„Baltisphaeridium" denticulatum rigidum CRAMER 1966 in 
CRAMER (1970) bzw. (siehe Taf. 4: 11) „Multiplicisphae
ridium" denticulatum simplex (CRAMER 1970) in EISENACK 
et al. (1973). Weiters ließen sich Teile der untersuch
ten Populationen mit diversen anderen Subspezies 
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von „M." denticulatum in EISENACK et al. (1973) verglei
chen. 
Auffallend bei den beschriebenen Formen ist die ge
nerell geringe Länge der Fortsätze (durchwegs weni
ger als 100% des Durchmessers des Zentralkör
pers), wobei Extremformen, zumal wenn die Fortsätze 
kräftiger ausgebildet sind, an D. sanpetrensis (CRAMER 
1964) DORNING 1981 erinnern. 

V e r g l e i c h : Es wird vorerst nicht dem Vorschlag PLAY
FORDS (1977, S. 19-20) gefolgt, Formen mit kugeli
gem Zentralkörper („Baltisphaeridium" denticulatum STOCK-
MANS & WILLIERE 1963, B. granulatispinosum DOWNIE 
1963) und solche mit polygonalem Zentralkörper 
(„Veryhachium" remotum DEUNFF 1955) zusammenzufas
sen, denn es besteht durchaus die Möglichkeit, daß 
hier beide Gruppen selbständig nebeneinander exi
stierten. Vergleiche dazu die oben beschriebenen 
Formen des älteren Silur (kugelige Zentralkörper) mit 
den Vertretern von D. cf. remota (DEUNFF 1955) PLAY
FORD 1977 (polygonale Zentralkörper; siehe Taf. 5: 
10,11) aus dem jüngeren Silur, die keine engeren Be
ziehungen zueinander zu haben scheinen. Dieses 
Problem kann zur Zeit jedoch wegen der relikthaften, 
±schlecht erhaltenen Populationen nicht gelöst wer
den. 

Bei D. cf. remota ist der Zentralkörper polygonal, die 
Fortsätze sind generell etwas länger, dünner und we
niger skulpturiert, an der Basis stark erweitert und mit 
gekrümmtem Kontakt in den Zentralkörper überge
hend. Ein wesentlicher Unterschied besteht auch in 
der Form der Fortsatzenden. D. parvifurcata n. sp. hat 
meist kräftigere Fortsätze, deren Enden gleichfalls 
unterschiedlich ausgebildet sind. Bei D. sanpetrensis 
(CRAMER 1964) DORNING 1981 sind die Fortsätze 
deutlich kürzer. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Llan

dovery - oberes Siegen oder unteres Ems (siehe 
EISENACK et al., 1973, S. 587-604); weiters: Ashgill 
von Anticosti Island, Kanada (JACOBSON & ACHAB, 
1985). 

Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone - untere sagitta-
Zone in der Kok-Formation (oberes Llandovery -
Wenlock). 

Diexallophasis ? mucronata 
(STOCKMANS & WILLIERE 1963) n. comb. 

(Taf. 5, Fig. 3,4) 

1963 Veryhachium mucronatum n. sp. - STOCKMANS & WILLIERE, 
456, Taf. 1: 20; Taf. 3: 6; Abb. 10,11. 

? 1968 Veryhachium mucronatum STOCKMANS & WILLIERE. - MAR
TIN, 98, Taf. 3: 132; Taf. 4: 187; Taf. 7: 344. 

1970 Baltisphaeridium mucronatum (STOCKMANS & WILLIERE 1963) 
CRAMER n. comb. - CRAMER, 142, Taf. 13: 183; Abb. 
43d. 

1973 Multiplicisphaeridium mucronatum (STOCKMANS & WILLIERE 
1963). - EISENACK et al., 695. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit etwa rundem Um
riß, gut von den wenigen Fortsätzen abgesetzt, die 
regelmäßig verteilt sind. 
Fortsätze ±lang, schlank, leicht konisch bis zylin
drisch, biegsam. Die distalen Enden können verschie
denartig ausgebildet sein (auch auf einem Exemplar): 
einfache Spitze oder ±starke Gabelung ab etwa dem 
distalen Fünftel der Gesamtlänge. Die Pinnae können 

in eine Spitze auslaufen oder eingekerbt sein. Fort
sätze hohl, stehen mit dem zentralen Hohlraum in 
freier Verbindung. 

Wand dünn, ±transparent, einlagig und im Bereich 
des Zentralkörpers deutlich granuliert (H = 0,5-1 ji), 
die Fortsätze sind im allgemeinen glatt, sehr selten 
treten einzelne zarte Dornen auf. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 3. 

Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 
Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

19-25n 

ca. 0,8 u 

6 - 7 

19-31 n = 80-160 % 

3-3,6 (i 

5,3-9,7 

V e r g l e i c h : Die nahe Verwandtschaft zu Diexallophasis 
denticulata (STOCKMANS & WILLIERE 1963) LOEBUCH 

1970 wird durch einige Übergangsformen angezeigt: 
Individuen mit wenigen, langen, schlanken Fortsätzen 
zeigen bei leichter Skulpturierung des Zentralkörpers 
einen spärlichen Dornenbesatz der Fortsätze. D. denti
culata hat hier meist zahlreichere und kürzere Fortsät
ze, die dicht mit Dornen besetzt sind, der Zentralkör
per ist nicht oder nur wenig skulpturiert. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Llan

dovery, Wenlock (siehe EISENACK et al., 1973). 
Im Cellon-Profil: Basis celloni-Zone bis Basis amorpho-
gnathoides-Zone in der Kok-Formation (oberes Llan
dovery). 

Diexallophasis parvifurcata n. sp. 
(Taf. 5, Fig. 6-9; Abb. 10) 

Locus t y p i c u s und s t ra tum t y p i c u m : Cellon-La-
winenriß; Probe 51 (= Bank 11 nach der Numerierung 
von WALLISER, 1964) in der Kok-Formation (oberes 
Llandovery). 

H o l o t y p : Taf. 5: 7; Präp. 1987/1/78A (51,8/103,4)-(0/ 
51/2). 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem bis ellipti
schem Umriß, ±stark verfaltet, gut von den Fortsät
zen abgesetzt. 
5 -10 Fortsätze sind über den gesamten Zentralkör
per verteilt. Sie sind meist relativ kurz, kräftig, sich ± 
stark verjüngend, gerade oder leicht gebogen. Der 
Kontakt zum Zentralkörper ist winkelig bis rechtwinke
lig. Das distale Ende der Fortsätze ist einfach und 
breit-gerundet oder leicht erweitert und eingekerbt 
(Tiefe der Einkerbung bis 3 \i) mit 2 kräftigen, sehr 
kurzen Pinnae mit abgerundeten Enden. Die Fortsät
ze sind hohl bis in die Pinnae und stehen mit dem 
zentralen Hohlraum in freier Verbindung. 
Die Wand ist dünn, einlagig, ± transparent und im 
Bereich des Zentralkörpers meist chagriniert, manch
mal aber auch fast glatt bzw. feingranuliert. Die Fort
sätze sind meist dicht mit zarten Dornen (H = 
0,5-1 n) besetzt. Auf ein und demselben Exemplar 
kann jedoch die Dichte der Dornen sehr unterschied-
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lieh sein, sogar völlig glatte Fortsätze treten auf. Der 
basale Bereich mancher Fortsätze zeigt eine feine 
Längsrunzelung. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 37. 

Abb. 10: Fortsatzenden von Diexallophasis parvifurcata n. sp. 

Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

30-45 n 

ca. 0,7 (i 

5-10 

13-25 n = 29-78% 
(meist 40-70 %) 

4-7,7 n 

2,5-5,2 

Holotyp 

40 n 

ca. 0,7 n 

6 

20-25 n 
= 50-63 % 

4,4-7,7 |i 

3,2-4,5 

Bemerkungen und V e r g l e i c h : Die Stärke der 
Skulpturierung, sowie Länge und Stärke der Fortsätze 
sind ausgesprochen variabel, sogar auf einem Indivi
duum. 
Die neue Art läßt sich v. a. aufgrund der Ausbildung 
der Fortsatzenden von den hier gefundenen Vertre
tern von D. denticulata eindeutig abtrennen und ebenso 
eindeutig in der stratigraphischen Abfolge nachwei
sen. Sie ist in den diversen Assoziationen durch kei
nerlei Übergangsformen mit D. denticulata verbunden. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: basale amorphognathoides-Zone bis un

tere sagitta-Zone in der Kok-Formation (oberstes 
Llandovery - unteres Wenlock). 

Diexallophasis cf. remota (DEUNFF 1955) 
PLAYFORD 1977 
(Taf. 5, Fig. 10,11) 

1955 Veryhachium remotum n. sp. - DEUNFF, 146, Taf. 4: 8 
(non vid.) 

1970 Evittia remota (DEUNFF 1955) n. comb. - LISTER, 69, 
Taf. 4: 10,11,13-15; Taf. 15: 1. 

1971 Evittia remota (DEUNFF 1955) LISTER 1970. -
DEUNFF et al., 10, Taf. 1 :1. 

1972 Evittia remota (DEUNFF 1955) LISTER 1970. - JARDI-
NE et al., 297. 

1973 Multiplicisphaeridium remotum (DEUNFF 1955). - EISE-
NACK et al., 773. 

1976 Evittia remota (DEUNFF 1955) LISTER 1970. -
DEUNFF, 66, Taf. 11: 15. 

partim 1977 Diexallophasis remota (DEUNFF) n. comb., emend. -
PLAYFORD, 19, Taf. 6: 14; non Taf. 6: 12,13; Taf. 
7: 1-11; partim Abb. 8. 

non 1978 Diexallophasis remota (DEUNFF 1955) PLAYFORD 1977. 
- MARTIN, 38, Taf. 1: 1-6. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit polygonalem Umriß, 
Seitenlinien meist konkav, allmählich in die Fortsatz
basen übergehend. 

Bis zu 7 lange, steife Fortsätze sind über den gesam
ten Zentralkörper verteilt. Sie sind meist sehr 
schlank, fast zylindrisch mit stark erweitertem Basal
teil. Daneben manchmal sehr kräftige, breite, I kon i 
sche Fortsätze. Kontakt zum Zentralkörper gekrümmt. 
Fortsatzenden einfach-, bifurcat- oder trifurcat-manat, 
meist auf das äußerste Ende beschränkt, sehr selten 
tiefere Gabelung ab dem äußeren Drittel. Pinnulae bis 
1. Ordnung. Auffallend ist die konkave Rundung der 
meisten Gabelungsstellen. Fortsätze hohl bis in die 
Pinnulae, stehen mit dem zentralen Hohlraum in 
freier Verbindung. 
Wand einlagig, dünn und meist relativ dunkel, ihre 
Dicke ist daher nur schwer zu messen. Sie ist im Be
reich des Zentralkörpers glatt, die Fortsätze sind mit 
lose verstreuten, kurzen, zarten Dornen besetzt (H = 
ca. 0,8 \i). Ein Exemplar zeigt eine zarte Längsstrei-
fung der Fortsätze. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 11. 

Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

z 
L 

B 

L/B 

30-36 \i 

ca. 0,8 \i 

bis 7 

24-34 n = 73-94 % 

' 2,2-6 \i 

5,3-13,6 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Es wird vorerst 
nicht dem Vorschlag PLAYFORDS (1977, S. 19-20) ge
folgt, Formen mit kugeligem Zentralkörper („Baltisphae-
ridium" denticulatum STOCKMANS & WILLIERE 1963, „B." 
granulatispinosum DOWNIE 1963) und solche mit polygo
nalem Zentralkörper („Veryhachium" remotum DEUNFF 
1955) zusammenzufassen, denn es ist durchaus 
möglich, daß hier beide Gruppen selbständig neben
einander existierten (vergleiche die oben beschriebe
nen Formen mit D. denticulata aus dem Llandovery und 
Wenlock des Cellon-Profils). 
Bei den untersuchten Individuen zeigt sich eine (tat
sächliche oder scheinbare?) Beziehung zu Multiplici
sphaeridium rabiosum (CRAMER 1964) EISENACK et al. 
1973, von der auch LISTER (1970, S. 69) und JARDINE 
et al. (1972, S. 297) berichten, die jedoch von CRA
MER & DIEZ (1976, S. 87) als nicht zutreffend abge
lehnt wird. Ein Exemplar aus einer Gruppe von durch 
Übergänge miteinander verbundenen Individuen (Taf. 
5: 11) zeigt 3 sehr kräftige, konische bis zylindrische 
Fortsätze neben 2 sehr schlanken, alle mit typischen 
manaten Enden, und kommt der Beschreibung und 
einigen Abbildungen von M. rabiosum recht nahe (au
ßerdem: Wand transparent, ±flexibel, Fortsätze zart 
längsgestreift = Merkmale für eine Unterscheidung 
von M. molinum (CRAMER 1964) nach CRAMER 1970, S. 
180), jedoch tragen sämtliche Fortsätze zarte Dor
nen. An den übrigen Exemplaren dieser Gruppe über
wiegen die langen, sehr schlanken Fortsätze, kräfti
gere treten dort nur selten auf. Eine Klärung der tat
sächlichen Zusammenhänge ist hier nicht möglich, da 
nur eine geringe Zahl von Individuen in schlechtem 
Erhaltungszustand vorliegt. 

Die Vertreter von D. denticulata aus Llandovery und 
Wenlock des untersuchten Profils haben einen von 
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den Fortsätzen gut abgesetzten, kugeligen Zentral
körper, die Fortsätze sind zahlreicher, generell etwas 
kürzer, kräftiger, dichter mit Dornen besetzt und mit 
manaten Enden in einfacherer Ausbildung. M. rabiosum 
hat sehr kräftige, ±plumpe Fortsätze und keine Dor
nen. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Mitteldevon 

von Kanada (DEUNFF, 1955); Ludlow, Downton von 
Großbritannien (LISTER, 1970); Ludlow von Frank
reich (DEUNFF et al., 1971); Unterdevon von Frank
reich (DEUNFF, 1976); oberes Silur - Mitteldevon 
von Kanada, Europa, Nord-Afrika (nach DEUNFF, 
1976). 

Im Cellon-Profil: mittlere crispus-Zone bis Basis eostein-
homensis-Zone im Alticola-Kalk (oberstes Ludlow -
unterstes Pridoli). 

Diexallophasis cf. sanpetrensis (CRAMER 1964) 
DORNING 1981 

(Taf. 5, Fig. 5) 

1964 Baltisphaeridium denticulatum STOCKMANS & WILLIERE 1963 
var. sanpetri n. var. - CRAMER, 293, Taf. 3: 15,16; Abb. 
17: 3; 18. 

1966a Baltisphaeridium sanpetrensis (CRAMER 1964) n. comb. -
CRAMER, 37, Taf. 3: 4,5. 

1967 Baltisphaeridium sanpetrensis CRAMER. - MARTIN, 309, Taf. 
1: 28. 

1968 Baltisphaeridium sanpetrensis CRAMER. - MARTIN, 63, Taf. 
3: 124; Taf. 5: 227,235; Taf. 7: 305. 

1970 Baltisphaeridium sanpetrensis (CRAMER 1964) CRAMER 1966. 
- CRAMER, 141, Taf. 10: 159; Taf. 12: 175,181,182; 
Abb. 43i. 

1970 Evittia sanpetrensis (CRAMER) n. comb. - LISTER, 67. 
1973 Multiplicisphaeridium sanpetrensis (CRAMER 1964). - EISE

NACK et al., 789. 
1974 Baltisphaeridium ? sanpetrensis (CRAMER 1964). - MARTIN, 

15, Taf. 5: 168,174,175,177,181; Abb. 7. 
1976 Multiplicisphaeridium sanpetrensis (CRAMER 1964) EISENACK 

& CRAMER 1973. - ACHAB, 1311, Taf. 2: 17. 
1981a Diexallophasis sanpetrensis n. comb. - DORNING, 188. 
1985 Diexallophasis sanpetrensis (CRAMER) DORNING 1981. - JA

COBSON & ACHAB, 178, Taf. 1: 3. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit elliptischem Umriß, 
gut von den Fortsätzen abgesetzt. 
Etwa 13 Fortsätze, regelmäßig verteilt, kurz, schlank
konisch. Enden einfach und in eine scharfe Spitze 
auslaufend oder leicht bifurcat, wobei auch die Pin
nae in einer scharfen Spitze enden. Fortsätze hohl, 
stehen mit dem zentralen Hohlraum in freier Verbin
dung. 
Wand dünn, einlagig und ±transparent, und im Be
reich des Zentralkörpers chagriniert, Fortsätze dicht 
mit kräftigen Dornen besetzt (H = ca. 1 \i). 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 1. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

36 [i 

ca. 0,6 |x 

ca. 13 

1 2 - 1 4 n = 33-39 % 

3,8-4,4 [i 

2,8-3,7 

V e r g l e i c h : Die Fortsätze sind deutlich kürzer als bei 
Diexallophasis denticulata (STOCKMANS & WILLIERE 1963) 
LOEBLICH 1970, weiters sind sie dichter mit kräftige
ren Dornen besetzt. Durch die schlank-konischen 
Fortsätze mit dem durch Stachelbesatz leicht gezahn
ten Rand ähnelt die oben beschriebene Form Tyloto-
palla cellonensis n. sp., jedoch sind deren Fortsätze we
sentlich breiter. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Ashgill bis 

Gedinne (siehe EISENACK et al., 1973); weiters: un
teres Llandovery von Belgien (MARTIN, 1974); obe
res Llandovery von Kanada (ACHAB, 1976); unteres 
Ludfordium (= oberes Ludlow) von Großbritannien 
(DORNING, 1981a; DOWNIE, 1984); Ashgill von Anti-
costi Island, Kanada (JACOBSON & ACHAB, 1985). 

Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone in der Kok-Forma-
tion (oberes Llandovery). 

5.3.8. Gattung Dilatisphaera LISTER 1970 

T y p u s - A r t : Dilatisphaera laevigata L ISTER 1970. 

Dilatisphaera cf. laevigata LISTER 1970 
(Taf. 5, Fig. 12) 

1970 Dilatisphaera laevigata n. sp. - LISTER, 66, Taf. 6: 10-12; 
Abb. 18h,20d. 

1975 'fHystrichosphaeridium laevigatum (LISTER 1970). - EISENACK 
& KJELLSTRÖM, 652b. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem Umriß, 
starr. 
6 Fortsätze erhalten, regelmäßig verteilt, kurz, breit, 
röhrenförmig mit etwa parallelen Seitenlinien. Dista
les Ende gerade, leicht gezahnt, vermutlich offen. 
Zentralkörper zweilagig: eine fast opake innere Lage 
und eine äußere dünne, sehr helle, glatte Lage, von 
der auch die Fortsätze gebildet werden. Keine Ver
bindung der Fortsätze mit dem zentralen Hohlraum. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 1. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

25 \i 

? 

mindestens 6 

10 n = 40 % 

5 — 6 (i 

1,7 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Das einzige Exem
plar ist schlecht erhalten, doch sind noch genügend 
morphologische Merkmale vorhanden, um einen Ver
gleich mit D. laevigata zu rechtfertigen. 
Dilatisphaera williereae (MARTIN 1966) LISTER 1970 hat 
längere Fortsätze und einen mit kurzen Stacheln be
setzten Zentralkörper. 
„Hystrichosphaeridium" wimani E ISENACK 1968 ist ober
flächlich ähnlich, jedoch weitaus größer, mit zahl
reicheren Fortsätzen. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Wenlock -

Ludlow (siehe EISENACK & KJELLSTRÖM, 1975); wei-
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ters: oberes Llandovery von Wales (HILL, 1974); 
oberes Gorstium - unteres Ludfordium (= Ludlow) 
von Großbritannien ( D O R N I N G , 1981a; DOWNIE , 
1984). 

Im Cellon-Profil: obere patula-Zone in der Kok-Forma-
tion (unteres Wenlock). 

5.3.9. Gattung Domasia 
DOWNIE 1960, emend. HILL 1974 

T y p u s - A r t : Domasia trispinosa D O W N I E 1960. 

Domasia trispinosa DOWNIE 1960, 
emend. HILL 1974 

(Taf. 7, Fig. 3; Abb. 11) 

1960 Domasia elongata DOWNIE n. sp. - DOWNIE, 200, Taf. 1: 5 
1960 Domasia trispinosa DOWNIE n. sp. - DOWNIE, 199, Taf. 1 

7. 
1966 cf. Domasia elongata DOWNIE. - MARTIN, 385, Abb. 30. 
1967 Domasia elongata DOWNIE. - MARTIN, 319, Abb. 7. 
1967 Domasia trispinosa DOWNIE. - MARTIN, 319, Taf. 1: 4, 20 
1968 Domasia elongata DOWNIE. - MARTIN, 114, Taf. 3: 161 

Taf. 4: 184, 185; Taf. 7: 352; Taf. 8: 383, 390, 397 
398; Abb. 63, 64. 

1968 Domasia trispinosa DOWNIE. - MARTIN, 115, Taf. 4: 177 
180-182; Taf. 6: 289; Abb. 65. 

1969 Domasia elongata DOWNIE 1960. - CRAMER, 486, Taf. 70 
10. 

1970 Domasia elongata DOWNIE 1960. - CRAMER, 66, Taf. 1 
1-4,28; Taf. 2: 33; Abb. 18e,f,g. 

1970 Domasia trispinosa DOWNIE 1960. - CRAMER, 64, Taf. 1 
7,8,14,17,20; Abb. 18c,d. 

1971a cf. Domasia elongata DOWNIE 1960. - CRAMER, 57, Taf. 3: 
6. 

1973 Domasia elongata DOWNIE 1960. - EISENACK et al., 419. 
1973 Domasia trispinosa DOWNIE 1960. - EISENACK et al., 427, 
1973 Domasia cf. trispinosa DOWNIE. - RICHARDSON & IOANNI-

DES, 306, Taf. 13: 9. 
1973a Domasia elongata DOWNIE 1960. - THUSU, 138, Taf. 1: 4 
1974 Domasia trispinosa DOWNIE 1960. - HILL, 17. 
1974 Domasia elongata. - HILL, 17. 
1976 Domasia elongata DOWNIE 1960. - ACHAB, 1311, Taf. 1 

5 - 7 . 
1978 Domasia elongata DOWNIE 1960. - KIRJANOV, 45, Taf. 16 

9; Taf. 17: 1,4. 
1978 Domasia trispinosa DOWNIE 1960. - KIRJANOV, 49, Taf. 16 

8; Taf. 17: 3. 
1978 Domasia trispinosa DOWNIE 1960. - MARTIN, 36, Taf. 2: 8. 
1979 Domasia elongata DOWNIE 1960. - CRAMER et al., 46. 
1979 Domasia trispinosa DOWNIE 1960. - CRAMER et al., 46. 
1980 Domasia trispinosa DOWNIE. - TAPPAN, 201, Abb. 3.36: 5. 
1982 Domasia trispinosa DOWNIE 1960. - DORNING, 268, Taf. 1: 

5. 
1984 Domasia trispinosa. - ARMSTRONG & DORNING, 99, Taf. 1: 

8. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper sackförmig mit fast pa
rallelen Seitenlinien, hohl. Posteriorer Pol leicht abge
rundet, trägt einen Fortsatz, der bei gekrümmtem 
Kontakt ±gut vom Zentralkörper abgesetzt ist. Ante
riorer Pol leicht konkav, an den beiden Eckpunkten 
von je einem Fortsatz besetzt, der allmählich in den 
Zentralkörper übergeht (Abstand der Fortsätze am 
anterioren Pol etwa gleich der Breite des Zentralkör
pers). 
Alle Fortsätze relativ kurz, schlank-konisch, biegsam, 
in eine scharfe Spitze auslaufend, hohl, mit dem zen
tralen Hohlraum in freier Verbindung stehend. 
Wand dünn, transparent, einlagig, glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

Abb. 11: Domasia trispinosa DOWNIE 1960 (ca. 1000 x). 

E x e m p l a r e : 1. 

M a ß e : 

Zk. 

Fo. 

0 
Wd. 

Z 

L 

B 

29X12n 

ca. 0,9 \i 

3 

posterior 

11 (i = 38 % 

3,1 \i 

anterior 

14,3 n = 49 % 

2,2 n 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : HILL (1974, S. 17) 
faßt aufgrund häufig beobachteter Übergänge Domasia 
elongata D O W N I E 1960 und Domasia trispinosa D O W N I E 
1960 zu einer Art (D. trispinosa) zusammen. 
M A R T I N (1978, S. 36) berichtet vom sehr seltenen 
Vorkommen von Vertretern dieser Art in einer Probe 
aus dem Cellon-Profil, die stratigraphisch jener be
nachbart sein dürfte, aus der das oben beschriebene 
Exemplar stammt (Probe 47), und bildet eine Form 
mit relativ kurzem Zentralkörper ab, dessen Seitenli
nien stark konvex sind. Jenes Individuum gleicht D. 
trispinosa sensu D O W N I E (1960), während das hier ge
fundene D. elongata sensu D O W N I E (1960) ähnelt. 
Das Exemplar aus Probe 47 zeigt weiters große Ähn
lichkeit mit dem Holotyp von D. limaciforme in STOCK-
MANS & WILLIERE (1963, Taf. 1: 15), sowie mit den 
Abb. 12 und 14 auf Taf. 1 , die alle starke Anklänge 
an „D. elongata" erkennen lassen. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Llandovery, 

Wenlock, oberes Silur (siehe EISENACK et al., 1973); 
weiters: Silur von Libyen ( R I C H A R D S O N & IOANNIDES, 
1973); unteres Wenlock von New York ( T H U S U , 
1973a); Aeronium und Telychium von Großbritan
nien (HILL, 1974); oberes Llandovery von Kanada 
(ACHAB, 1976); unteres Wenlock von Podolien, 
USSR (KIRJANOV, 1978); oberes Llandovery - unte
res Wenlock von Gotland ( C R A M E R et al., 1979); un
teres Silur von Gotland (TAPPAN, 1980); Llandovery 
- unteres Wenlock von England ( D O R N I N G , 1981a); 
Telychium von Irland ( S M I T H , 1981); frühes Wenlock 
von Großbritannien ( D O R N I N G , 1982); unteres Silur 
von Norwegen ( D O R N I N G & ALDRIDGE, 1982); Aero
nium - Sheinwoodium von Großbritannien ( D O W N I E , 
1984); Wenlock oder unteres Ludlow von Grönland 
( A R M S T R O N G & D O R N I N G , 1984); Zonen 2 und 4 ( = 
Aeronium und unteres Telychium) im Llandovery-Ty-
pusgebiet (H ILL & D O R N I N G , 1984); Zone 4 - Zone 5 
(= Telychium - unteres Sheinwoodium) im Wen
lock-Typusgebiet (MABILLARD & ALDRIDGE, 1985). 

Im Cellon-Profil: oberes Llandovery ( M A R T I N , 1978); 
untere celloni-Zone in der Kok-Formation (oberes 
Llandovery). 
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5.3.10. Gattung Eupoikilofusa CRAMER 1970 

Typ us-Art: Eupoikilofusa striatifera (CRAMER 1964) CRA
MER 1970. 

Eupoikilofusa striatifera 
(CRAMER 1964) CRAMER 1970 

(Taf. 7, Fig. 5,6,8) 

E x e m p l a r e : 3. 

M a ß e : 

1964 a 
1964 

1966 a 
1966 
1967 
1967 

1967 

1968 a 

1968 

1968 

1969 

1970 

1971 

1972 
1972 

1973 
1973 

1973 a 

1974 

1975 

1975 

1976 

1976 

1976 

1976 
1976 

1976 

1981 

1985 

1985 

Leiofusa striatifera n. sp. - CRAMER, 35, Taf. 2: 9,13. 
Leiofusa striatifera CRAMER 1964. - CRAMER, 324, Taf. 18: 
7; Taf. 19: 1; Abb. 33: 13. 
Leiofusa striatifera CRAMER 1964. - CRAMER, 42, Taf. 5: 1. 
Leiofusa striatifera CRAMER. - MARTIN, 384, Taf. 1 : 1 1 . 
Leiofusa striata BRITO & SANTOS. - BRITO, 475. 
Leiofusa striata BRITO & SANTOS 1965. - COMBAZ et al., 
298, Abb. 1,3. 

1964b. - COMBAZ et al., 298, 
(cf.). 
1964. - CRAMER, 64, Taf. 1: 

JARDINE & YAPAUDJIAN, 466, 

THUSU, 140, Taf. 

MARTIN, 19, Taf. 

PÖTHE DE BALDIS, 

85, 

Leiofusa striatifera CRAMER 
Abb. 1,3; Taf. 1: N,0,P 
Leiofusa striatifera CRAMER 
6,8. 
Leiofusa striatifera CRAMER. 
Taf. 5: 2. 
Poikilofusa striatifera (CRAMER) n. comb. - MARTIN, 118, 
Taf. 4: 172,173; Taf. 8: 393; Abb. 68. 
Leiofusa striatifera CRAMER 1964. - MOREAU-BENOIT, 96, 
Taf. 3: 25. 
Eupoikilofusa striatifera (CRAMER 1964) n. comb. - CRA
MER, 85, Taf. 3: 51-54,58 (non 59); Taf. 4: 65 (non 
72,74); Abb. 25g. 
Leiofusa argentina n. sp.. - PÖTHE DE BALDIS, 287, Taf. 1: 
1 (non vid.). 
Eupoikilofusa striatifera-compiex. - CRAMER & DIEZ, 163. 
Eupoikilofusa striatifera (CRAMER 1964a) typica n. var. -
CRAMER & DfEZ, 165, Taf. 34: 50; Taf. 35: 61. 
Leiofusa striatifera CRAMER. - RAUSCHER, 177, Taf. 11: 28. 
Leiofusa striatiphera CRAMER. - RICHARDSON & IOANNIDES, 
306, Taf. 13: 1. 
Eupoikilofusa striatifera CRAMER 1970. 
1: 8,12. 
Poikilofusa striatifera (CRAMER 1964). 
5: 178; Taf. 7: 227. 
Leiofusa äff. striatifera CRAMER 1964. 
494, Taf. 3: 9. 
Leiofusa striatifera CRAMER. - RAUSCHER & ROBARDET, 
Taf. 10: 9. 
Leiofusa argentina PÖTHE DE BALDIS 1971. - EISENACK et 
al., 339. 
Leiofusa striata BRITO & SANTOS 1965. - EISENACK et al., 
389. 
Eupoikilofusa striatifera (CRAMER 1964) CRAMER 1970. -
ACHAB, 1311, Taf. 1: 2. 
Eupoikilofusa striatifera-compiex. - EISENACK et al., 275. 
Eupoikilofusa striatifera (CRAMER 1964). - EISENACK et al., 
277. 
Eupoikilofusa striatifera typica CRAMER & DIEZ 1972. - EISE
NACK et al., 283. 
Eupoikilofusa striatifera typica (CRAMER) CRAMER & DIEZ. -
DUFFIELD & LEGAULT, 92, Taf. 1: 13. 
Eupoikilofusa striatifera (CRAMER) CRAMER 1970. - HILL et 
al., 32, Taf. 9: 1, 2. 
Eupoikilofusa striatifera (CRAMER) CRAMER 1970. - JACOB
SON & ACHAB, 182, Taf. 3: 3. 

B e s c h r e i b u n g : Spindelförmiger Zentralkörper, geht 
an den beiden Polen ± rasch in die relativ langen, 
kräft igen Fortsätze über. Enden der Fortsätze spitz 
oder leicht abgerundet. Längsachse schwach S- oder 
C-förmig gekrümmt. Körper hohl bis in die Spitzen der 
Fortsätze. 
Wand hell, t ransparent, sehr dünn, einlagig, am Zen
tralkörper ±s ta rk parallel zur Längsachse verfaltet, im 
übrigen sowohl im Bereich des Zentralkörpers wie 
auch der Fortsätze glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

Gesamtlänge 

Zk. 

Fo. 

L 

B 

Wd. 

L 

B 

190-230n 

94-118 [i 

31-35 n 

0,6 |i 

40-81 |x = 34-86 % 

6,6-10 (x 

B e m e r k u n g e n u n d V e r g l e i c h : Auffal lend sind die 
kräft igen, relativ langen Fortsätze, wobei an zwei der 
drei beobachteten Exemplaren die beiden Fortsätze 
deutl ich unterschiedliche Länge aufweisen. Die hier 
beschriebenen Formen sind meist nur wenig verfaltet, 
ein Exemplar jedoch zeigt die für E. striatifera charakte
ristische, kräftige Runzelung parallel zur Längsachse 
(Taf. 7: 5). Die gering verfalteten Individuen sind in 
Form und Größe diesem Exemplar sehr ähnlich. 
C R A M E R (1970, S. 85) betont die starke Variabil ität 
dieser Art hinsichtl ich Größe und Ornamentierung. 
Leiofusa argentina P Ö T H E D E BALDIS 1971, der die hier 
gefundenen, gering skulpturierten Formen ähneln, un
terscheidet sich von E. striatifera nur durch die geringe
re Ornamentierung und die etwas größere Gesamt
länge und wird daher als jüngeres Synonym E. striatife
ra zugeordnet. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: unteres Silur 

- unteres Gedinne (siehe EISENACK et al., 1976); 
weiters: oberes Llandovery von Quebec, Kanada 
( A C H A B , 1976); oberstes Ordovizium von Anticosti 
Island, Kanada (DUFF IELD & LEGAULT, 1981); oberes 
Llandovery - unteres Downton von Großbritannien 
( D O W N I E , 1984); Aeronium - Wenlock im Llando-
very-Typusgebiet ( H I L L & DORNING, 1984); Llando
very von Libyen ( H I L L et al . , 1985); Ashgill von Anti
costi Island, Kanada ( JACOBSON & A C H A B , 1985); Te-
lychium - unteres Sheinwoodium im Wenlock-Ty-
pusgebiet (MABILLARD & A L D R I D G E , 1985). 

Im Cel lon-Prof i l : obere latialata-Zone im Alticola-Kalk 
(oberes Ludlow). 

5.3.11. Gattung Helosphaeridium LISTER 1970 

T y p u s - A r t : Helosphaeridium clavispinulosum LISTER 1970. 

Helosphaeridium echini form is n. sp. 
(Taf. 6, Fig. 1-6; Taf. 18, Fig. 4; Abb. 12) 

L o c u s t y p i c u s u n d S t r a t u m t y p i c u m : Cellon-La-
winenriß; Probe 46A (unmittelbar an der Basis von 
Bank 9 nach der Numerierung von W A L L I S E R , 1964) in 
der Kok-Formation (oberes Llandovery). 

H o l o t y p : Taf. 6: 2; Präp. 1987/1/10A (58 ,2 /108 ,0 ) - (J / 
58/0). 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem bis ell ipti
schem Umriß, z. T. verfaltet, gut von den „Fortsät
zen" ( = kurze Stäbchen) abgesetzt. 
Die Stäbchen sind meist sehr regelmäßig und dicht 
über den Zentralkörper verteilt. Ihre Form ist sehr va-
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riabel: die Grundform ist schlank, gerade, steif, distal 
leicht keulenförmig erweitert, die Basen sind ±stark 
verbreitert und zeigen einen rechtwinkeligen bis ge
krümmten Kontakt zum Zentralkörper. Folgende 
„Fortsatz"-Merkmale sind auf ein und demselben Ex
emplar ausgesprochen variabel: Breite der Basen, 
Länge und Stärke der distalen Erweiterung, Form des 
distalen Endes (siehe Abb. 12). Die „Fortsatz"-Länge 
ist auf einem Exemplar ziemlich konstant. Breitere 
Stäbchen sind hohl und stehen mit dem zentralen 
Hohlraum in freier Verbindung. 
Die Wand ist dünn, transparent, einlagig und im Be
reich des Zentralkörpers ±deutlich chagriniert (im 
REM fein gerunzelt), die Fortsätze sind glatt und 
meist dunkler gefärbt als der Zentralkörper (auch 
breitere, hohle). 
Keine Öffnung beobachtet. 

n M 
Abb. 12: Helosßhaeridium echinitormis n. sp.; 

1 = verschiedene Fortsatzformen; 
fig; c selten; d sehr selten). 

2 = Fortsatzenden (a,b sehr häu-

E x e m p l a r e : ca. 100. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

31-53 (i 

ca. 0,5 \i 

50-100 

2,2-6 n (meist 3 - 4 (i) 
= 5 -14 % (meist 7 - 9 %) 

0,9-3,3 n 

1,1-3,7 

Holotyp 

47 \i 

ca. 0,5 n 

ca. 80 

3,3-3,9 [i 
= 7 - 8 % 

1,7-3 n 

1,3-1,9 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Die Natur der dun
kleren Färbung der „Fortsätze" konnte nicht geklärt 
werden (primär verschiedenartiges Material und/oder 
sekundäre Füllung?). 
Die Länge der „Fortsätze" ist hier größer als bei allen 
bisher bekannten Vertretern von Helosphaeridium LISTER 
1970. Da jedoch die übrige Morphologie gut mit der 
Definition der genannten Gattung übereinstimmt, wer
den ihr die oben beschriebenen Formen zugeordnet. 
Caiacorymbifer sp. A in MARTIN (1978, Taf. 2: 4) hat 
kräftigere, prozentuell längere Fortsätze, es könnte 
sich dabei jedoch um eine sehr seltene Extremform 
von Helosphaeridium echiniformis n. sp. handeln. Bei Helo
sphaeridium clavispinulosum LISTER 1970 sind die Stäb
chen deutlich kürzer. Baltisphaeridium clavicinctum W. 
WETZEL 1967 hat ausschließlich sehr dünne Fortsätze 
mit knopfförmigem Ende. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone in der Kok-Forma-

tion (oberes Llandovery). 

Helosphaeridium cf. malvernensis 
DORNING 1981 
(Taf. 6, Fig. 7,8) 

1981a Helosphaeridium malvernensis n. sp. - DORNING, 191, Taf. 
2; 15. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit ±rundem Umriß, 
verfaltet. 
Zahlreiche kleine Skulpturelemente in nicht sehr dich
ter Anordnung über den gesamten Zentralkörper ver
teilt. Skulpturelemente meist kurze, breite Stäbchen 
mit parallelen Seitenlinien oder mit leichter distaler 
Erweiterung; distales Ende abgerundet oder gekappt; 
Kontakt zum Zentralkörper winkelig; hohl, stehen mit 
dem zentralen Hohlraum in freier Verbindung. 
Wand dünn, einlagig, ±transparent, glatt. 
Keine eindeutige Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 2. 

Maße: 

Zk. 

„Fo." 

0 

Wd. 

L 

B 

L/B 

Bemerkungen und 

43 n 

ca. 0,7 (i 

1 ,2 -2n = 2 , 8 - 4 , 7 % 

1,2-2,7 n (meist 2 -2 ,2 y.) 

0,5-1 

V e r g l e i c h : Durch die relativ 
schlechte Erhaltung ist die Art der Anordnung der 
Skulpturelemente nicht zu erkennen. 
Buedingisphaeridium sp. ist ähnlich, hat aber größere 
Skulpturelemente, die sich nicht distalwärts erweitern. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: untere Coal-

brookdale Formation (Wenlock) in England (DOR
NING, 1981a). 

Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone in der Kok-Forma-
tion (oberes Lläffdovery). 

Helosphaeridium? sp. 
(Taf. 6, Fig. 9) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit ±rundem Umriß, 
gut von den Fortsätzen abgesetzt. 
Fortsätze regelmäßig verteilt, kurz, relativ breit und in 
ihrer Form ziemlich variabel: zylindrisch bis leicht ko
nisch oder distal leicht aufgetrieben; Ende abgerun
det oder gekappt, sehr selten mit vereinzelten, winzi
gen Stacheln besetzt; Basen meist erweitert, Kontakt 
zum Zentralkörper gekrümmt; hohl, mit dem zentralen 
Hohlraum in freier Verbindung stehend. 
Wand dünn, ±transparent, einlagig und im Bereich 
des Zentralkörpers feinchagriniert, Fortsätze glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 5. 
Maße : 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

ÜB 

35-36 |i 

ca. 0,6 n 

30-40 

3,2-5,8 = 9 - 1 6 % 

2,2-6,1 n 

0,8-2,3 
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V e r g l e i c h : Es sind Beziehungen zu Helosphaeridium 
echiniformis n. sp. zu erkennen, dessen „Fortsätze" 
ähnlich geformt, aber kürzer und zarter sind. Multiplici-
sphaeridium malum (CRAMER 1964) EISENACK et al. 1973 
hat längere Fortsätze. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone in der Kok-Forma-
tion (oberes Llandovery). 

5.3.12. Gattung Leiofusa 
EISENACK 1938; restr. CRAMER 1970 

T y p u s - A r t : Leiofusa fusiformis (EISENACK 1934) EISENACK 
1938. 

Leiofusa sp. 
(Taf. 7, Fig. 7; Abb. 13) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper spindelförmig, geht an 
den beiden Polen ±rasch in 2 verschieden lange, 
verschieden kräftige Fortsätze mit spitzen Enden 
über. Körper hohl bis in die Enden der Fortsätze. 
Wand sehr dünn, transparent, einlagig, glatt. Zentral
körper weist zahlreiche zarte Runzeln und Falten auf, 
die unregelmäßig nach allen Richtungen verlaufen 
(wahrscheinlich Erhaltungszustand, primär vermutlich 
glatt). 
Öffnung nicht eindeutig (möglicherweise ein kleines, 
kreisförmiges, randlich gelegenes Pylom im Polbe
reich des Zentralkörpers [0 ca. 5 \i]). 

Abb. 13: Leiolusa sp. (ca. 500x). 

E x e m p l a r e : 1. 

Maße : 

Gesamtlänge 

Zk. 

Fo. 

L 

B 

Wd. 

L 

B 

136 n 

60 LI 

24 LI 

0,6 LI 

35-41 LI = 58-68 % 

8,8-9,9 |x 

B e m e r k u n g e n : Wie schon bei Eupoikilofusa striatifera 
(CRAMER 1964) CRAMER 1970 beobachtet, sind auch 
hier die beiden Fortsätze, was Länge, Breite und Dif
ferenzierung vom Zentralkörper betrifft, verschieden 
ausgebildet. 
Die oben beschriebene Form zeigt eine kleine, kreis
förmige Öffnung. Auffallend sind ihre Lage in Polnähe 
und ihre geringe Größe. Es ist fraglich, ob es sich um 
ein echtes Pylom handelt. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: obere latialata-Zone im Alticola-Kalk 

(oberes Ludlow). 

5.3.13. Gattung Leiosphaeridia EISENACK 1958, 
emend. DOWNIE & SARJEANT 1963, 

emend. TURNER 1984 
(Taf. 6, Fig. 10-12; Taf. 8, Fig. 11; Taf. 19, Fig. 1-4) 

T y p u s - A r t : Leiosphaeridia baltica EISENACK 1958. 
B e m e r k u n g e n : Vertreter dieser Gattung sind im un

tersuchten Material in großer Zahl vorhanden. Ihre 
Variabilität hinsichtlich Größe, Wandstärke und Orna
mentierung ist enorm. Da jedoch ihre stratigraphische 
Bedeutung gering ist, wird auf eine eingehende Be
schreibung bzw. Bestimmung verzichtet. Einige Abbil
dungen sollen einen Eindruck von den hier gefunde
nen Formen vermitteln. 

5.3.14. Gattung Lophosphaeridium T IMOFEEV 1959 
ex D O W N I E 1963, emend. LISTER 1970 

Typ us -A r t : Lophosphaeridium ramm TIMOFEEV 1959 
(nachträglich ausgewählt von DOWNIE 1963). 

Lophosphaeridium hauskae n. sp. 
(Taf. 8, Fig. 5-8; Abb. 14) 

Locus t yp i cus und s t r a tum t y p i c u m : Cellon-La-
winenriß; Probe 51 (= Bank 11 nach der Numerierung 
von WALLISER, 1964) in der Kok-Formation (oberstes 
Llandovery). 

H o l o t y p : Taf. 8: 8; Präp. 1987/1/78A(56,9/106,1)-(L/ 
57/1). 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit ±rundem Umriß, 
meist stark verfaltet, ±transparent, von zahlreichen, 
dicht stehenden Stacheln besetzt. 
Die Form der Stacheln ist vielfältig: sie sind sehr 
kurz, meist schlank- bis breitkonisch, gelegentlich 
stäbchenförmig. Ihr distales Ende ist spitz oder 
±stark abgerundet. Meist sind sie voll, bei breiteren 
kann der basale Teil hohl sein. Sie sind in gleichmä
ßigen Abständen auf parallelen Linien angeordnet, 
wobei die Stacheln benachbarter Linien um etwa die 
Hälfte ihres Abstandes gegeneinander versetzt sind. 
Die Wand ist dünn, einlagig und zwischen den Sta
cheln chagriniert. 
Keine eindeutige Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : ca. 30. 
Maße: 

Zk. 

Orn. 

0 

Wd. 

H 

B 

A 

43-54 LI 

ca. 0,8 \i 

1 - 2 , 2 L I = 1,8-3,4 % 
(meist 2 - 3 %) 

0,8-1,6 [i 

ca. 1 n oder weniger 

Holotyp 

44 n 

ca. 0,8 |x 

1-1,6 LI 
= 2-2,5 % 

0,9-1,1 ix 

0,8-1 Li 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Viele Exemplare 
sind ± stark korrodiert, sodaß häufig nur mehr der 
Basalteil der Stacheln vorhanden ist. Ihre charakteri
stische regelmäßige Anodnung ist jedoch auch in sol
chen Fällen gut zu erkennen. 
Lophosphaeridium hauskae n. sp. unterscheidet sich von L. 
papillatum STAPLIN 1961 durch die sehr regelmäßige 
und dichte Anordnung der Stacheln, sowie durch de-
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Maße: 

, "A A.A A A . A . 2 A A A A A A.A A 
A A A A A A 

Abb. 14: Lophosphaeridium hauskae n. sp.; 
1 = verschiedene Stachelformen; 2 
Stacheln. 

regelmäßige Anordnung der 

ren minimale Größenunterschiede auf einem Exem
plar. L. citrinum DOWNIE 1963 hat eine andere Stachel
form (capitat), die Stacheln sind nicht so dicht und re
gelmäßig angeordnet, der Zentralkörper ist etwas 
kleiner. Große äußerliche Ähnlichkeit haben aufgrund 
der regelmäßigen Ornamentierung Helosphaeridium lati-
spinosum LISTER 1970 und H. pseudodictyum LISTER 1970. 

Sie unterscheiden sich jedoch von L. hauskae n. sp. 
durch die kürzeren, sich distalwärts erweiternden 
Skulpturelemente. 

Strat igraphische Verbrei tung: 
Im Cellon-Profil: Basis amorphognathoides-Zone bis unte

re sagitta-Zor\e in der Kok-Formation (oberstes Llan
dovery - Wenlock). 

Lophosphaeridium papulation 
(STAPLIN 1961) DOWNIE 1963 
(Taf. 8, Fig. 12,13; Taf. 19, Fig. 6) 

1961 Protoleiosphaeridium papillatum n. sp. - STAPLIN, 406, Taf. 
48: 10,11. 

1963 Lophosphaeridium sp. cf. P. papillatum STAPLIN. - DOWNIE, 
631, Taf. 92: 12. 

1965 Lophosphaeridium papillatum DOWNIE. - BAIN & DOUBINGER, 
18, Taf. 1: 4-5. 

1966 Leiosphaeridia papillata (STAPLIN) . - MARTIN, 382, Abb. 27. 
1968 Lophosphaeridium papillatum (STAPLIN) n. comb. - MARTIN, 

111, Taf. 8: 375,376. 
1973 Lophosphaeridium papillatum (STAPLIN) DOWNIE. - RAUSCHER, 

115, Taf. 7: 23,24. 
1977 Protoleiosphaeridium papillatum STAPLIN. - PÖTHE DE BALDIS, 

237, Taf. 1: 2,7,10. 
1979 Leiosphaeridia papillata (STAPLIN 1961). - EISENACK et al., 

321. 
1979 Lophosphaeridium papillatum (STAPLIN 1961). - EISENACK et 

al., 363. 
1979 Lophosphaeridium papillatum (STAPLIN) MARTIN 1968. - GÖR-

KA, 370, Taf. 18: 2,3. 
1984 Lophosphaeridium äff. papillatum (STAPLIN 1961) DOWNIE 

- 1963. - AMIRIE, 35, Taf. 5: 9-10. 

Beschreibung: Zentralkörper mit elliptischem bis 
rundem Umriß, verfaltet, ±transparent, dünnwandig, 
einlagig. 
Skulpturelemente über den gesamten Zentralkörper 
verteilt, voll, auf einem Exemplar in Höhe, Breite und 
Form sehr variabel: schmale bis breite Kegel mit 
scharfer oder abgerundeter Spitze; breite, abgerunde
te Kuppen oder kurze, abgerundete Stäbchen; sehr 
kleine neben relativ großen Elementen. Ihre Dichte ist 
von Exemplar zu Exemplar verschieden. 
Wand zwischen den Skulpturelementen glatt bis fein-
chagriniert. 
Keine eindeutige Öffnung beobachtet. 

Exemplare: ca. 60. 

Zk. 

Orn. 

0 
Wd. 

H 

B 

H/B 

34 -72 (i 

ca. 0,8 n 

0,8-2,2 u. = 1,4-5,7 % 

0,7-2,4 \x 

0,6-2,2 

Bemerkungen und Vergle ich: Typische Exempla
re haben eine mäßig dichte Ornamentierung aus in 
Form und Größe stark unterschiedlichen Elementen. 
Manchmal überwiegt jedoch auch eine Stachel-Form 
oder Stachel-Größe. 
Die oben beschriebenen Exemplare stimmen hinsicht
lich der Ausbildung der Skulpturelemente gut mit der 
Originaldiagnose überein: „...papillae short, variable 
in size, shape and spacing...". Im Unterschied zu 
STAPLIN (1961) können hier die Zentralkörper jedoch 
fast doppelte Größe erreichen, die Skulpturelemente 
sind generell ein wenig höher. Lophosphaeridium hauskae 
n. sp. hat einen dichteren und sehr regelmäßigen Be
satz aus etwa gleich großen Stacheln. Bei L citrinum 
DOWNIE 1963 haben die Skulpturelemente eine ande
re Form (capitat). L. papulatum MARTIN 1983 hat kräfti
gere, dichter angeordnete und in ihrer Größe auf 
einem Exemplar relativ konstante Skulpturelemente. 

Strat igraphische Verbrei tung: 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Llan-

deilo - unteres Caradoc, unteres - oberes Silur, 
Oberdevon (siehe EISENACK et al., 1979); weiters: 
Unterdevon von Uruguay (PÖTHE DE BALDIS, 1977); 
mittleres Ordovizium von Polen (GÖRKA, 1979); 
Frasne der BRD (AMIRIE, 1984). 

Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone - obere amorpho
gnathoides-Zone in der Kok-Formation (oberes Llan
dovery - basales Wenlock); obere latialata-Zone im 
Alticola-Kalk (oberes Ludlow). 

Lophosphaeridium papulatum MARTIN 1983 
(Taf. 8, Fig. 9,10) 

1983 Lophosphaeridium papulatum n. sp. - MARTIN, 23, Taf. 9: 
9,10; Taf. 10: 17,19; Taf. 11: 13. 

Beschreibung: Zentralkörper mit ovalem bis rundem 
Umriß, ±stark verfaltet, ±transparent, dünnwandig, 
einlagig. 
Zahlreiche kleine, recht kräftige, dicht angeordnete 
Skulpturelemente sind über den gesamten Zentralkör
per verteilt. Sie sind voll und auf einem Exemplar von 
±ähnlicher Größe, jedoch von unterschiedlicher 
Form: kegel-, warzen-, kegelstumpf-, fingerförmig, 
das distale Ende ist stets ±stark abgerundet. 
Die Wand dazwischen ist glatt bis feinchagriniert. 
Keine Öffnung beobachtet. 

Exemplare: 5. 
Maße: 

Zk. 

Orn. 

0 
Wd: 

H 

B 

H/B 

31 -40 n 

ca. 0,8 \i 

1-2,3 n = 3,2-7,4 % 

1-2 n 

0,6-1,8 
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V e r g l e i c h : Lophosphaeridium papillatum ( S T A P L I N 1961) 
DOWNIE 1963 hat zartere, weniger dichte und hin
sichtlich Höhe und Breite auf einem Exemplar weitaus 
variablere Skulpturelemente (winzige neben relativ 
großen Elementen). L parverarum STOCKMANS & WILLIE-
RE 1963 ist deutlich kleiner mit weniger dichter und 
zarterer Ornamentierung, bestehend aus vorwiegend 
kegelförmigen Elementen. L. ramm TIMOFEEV 1959, 
von dem die Originaldiagnose nicht verfügbar ist, 
scheint ähnlich zu sein (nach KIRJANOV, 1978, S. 62, 
Taf. 4: 3 -5 ) , jedoch ist diese Art weitaus größer mit 
einförmigerer und weniger dichter Ornamentierung. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Llanvirn/Llan-

deilo von Kanada (MARTIN, 1983). 
Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone - untere patula-

Zone in der Kok-Formation (oberes Llandovery -
unteres Wenlock). 

Lophosphaeridium parverarum 
STOCKMANS & WILLIERE 1963 

(Taf. 8, Fig. 1,2) 

1963 Lophosphaeridium parverarum n. sp. - STOCKMANS & WIL
LIERE, 473, Taf. 3: 21 ; Abb. 35. 

1966 Lophosphaeridium parverarum STOCKMANS & WILLIERE. -
MARTIN, 383, Abb. 29. 

1966a Lophosphaeridium parverarum STOCKMANS & WILLIERE. -
MARTIN, 438. 

1968 Lophosphaeridium parverarum STOCKMANS & WILLIERE. -
MARTIN, 112, Taf. 7: 339. 

1976 Lophosphaeridium parverarum STOCKMANS & WILLIERE. - EI
SENACK et al., 421. 

1985 Lophosphaeridium parverarum STOCKMANS & WILLIERE 1963. 
- HILL et al., 30, Taf. 8: 12. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper klein, mit rundem bis 
elliptischem Umriß, ±transparent, dünnwandig, einla
gig-
Kleine, relativ zarte Skulpturelemente über den ge
samten Zentralkörper verteilt und ±dicht angeordnet, 
voll, schlank- bis breitkonisch mit scharfer oder abge
rundeter Spitze und auf einem Exemplar von etwa 
gleicher Höhe. Wand dazwischen glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 4. 
Maße : 

Zk. 

Orn. 

0 

Wd. 

H 

B 

H/B 

18-28 n 

ca. 0,7 n 

1-1,7 n = 3 ,6 -7 ,7% 

0,9-1,3 n 

0,8-1,4 

V e r g l e i c h : Die oben beschriebenen Formen sind der 
Abbildung in STOCKMANS & WILLIERE (1963, Taf. 3: 
21) sehr ähnlich, doch handelt es sich hier bei den 
Skulpturelementen um ±spitze Kegel und nicht, wie 
in der Originaldiagnose angegeben, um Warzen. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: unteres Cara-

doc, unteres und mittleres Silur (siehe EISENACK et 
al., 1976); weiters: Arenig von Belgien (MARTIN, 
1966a); Rhuddanium - Telychium im Llandovery-
Typusgebiet (HILL & DORNING, 1984); Llandovery 
von Libyen (HILL et al., 1985). 

Im Cellon-Profil: untere - obere celloni-Zone in der 
Kok-Formation (oberes Llandovery). 

Lophosphaeridium ? sp. 
(Taf. 8, Fig. 3,4; Taf. 19, Fig. 5) 

B e s c h r e i b u n g : Schale klein, mit rundem bis ellipti
schem Umriß, verfaltet, ±transparent, dünnwandig, 
einlagig. 
Dicht angeordnete, sternförmige Skulpturelemente 
sind über den gesamten Zentralkörper verteilt: sie 
werden gebildet von meist 3, seltener 4 kurzen (L = 
ca. 1 n, B = ca. 0,4 n), vollen, radiär verlaufenden, 
geraden bis leicht gebogenen Rippen. Die Stelle ihres 
Zusammenlaufens ist leicht verdickt und zu einer kur
zen Spitze ausgezogen (H <1 \i). Bei schlechter er
haltenen Skulpturelementen ist nur noch der zentrale 
Teil in Form eines Dreiecks zu erkennen (häufig im 
Lichtmikroskop zu beobachten). 
Öffnung möglicherweise kleines, einfaches, rundes 
oder ovales Pylom (nicht eindeutig zu erkennen, ob 
primär oder sekundär). 

E x e m p l a r e : 14. 
Maße : 

Zk. 
0 
Wd. 

16-23 n 

ca. 0,7 n 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Die Form der 
Skulpturelemente ist ungewöhnlich, es dürfte sich bei 
den oben beschriebenen Individuen um Vertreter 
einer neuen Gattung handeln. Da jedoch noch zu we
nig ausreichend gutes Material vorliegt, werden sie 
provisorisch zu Lophosphaeridium gestellt. Die Gattung 
Asketopalla LOEBLICH & TAPPAN 1969, emend. LOEBLICH 
& TAPPAN 1971 zeigt oberflächlich eine gewisse Ähn
lichkeit, ist jedoch zweitägig und wesentlich größer. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: untere - obere celloni-Zone in der 

Kok-Formation (oberes Llandovery). 

5.3.15. Gattung Micrhystridium 
DEFLANDRE 1937 

T y p u s - A r t : Micrhystridium inconspicuum (DEFLANDRE 
1935) DEFLANDRE 1937. 

Micrhystridium steiiatum DEFLANDRE 1945 
(Taf. 7, Fig. 9; Abb. 15) 

1942 Micrhystridium steiiatum n. sp. - DEFLANDRE, 476, Abb. 7,8 
(nom. nud.). 

1945 Micrhystridium steiiatum DEFLANDRE. - DEFLANDRE, 22, Taf. 
3: 16-19. 

1968 Micrhystridium steiiatum DEFLANDRE. - RAUSCHER & DOUBIN-
GER, 317, Taf. 1: 9. 

1970 Micrhystridium steiiatum DEFLANDRE. - DEUNFF & CHAUVEL, 
197, Taf. 1: 16-18. 

1973 Micrhystridium steiiatum DEFLANDRE. - RICHARDSON & IOAN-
NIDES, 300, Taf. 10: 2. 

1974 Micrhystridium cf. steiiatum DEFLANDRE, em. SARJEANT 1967. 
- BECKER et al., 86, Taf. 24: 2. 

1974 Micrhystridium cf. steiiatum DEFLANDRE. - RIEGEL, 37, Taf. 
1:7. 
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1975 Micrhystridi'um stellatum DEFLANDRE. - PÖTHE DE BALDIS, 
492, Taf. 5: 8. 

1976 Micrhystridium stellatum DEFLANDRE 1945. - ACHAB, 1311, 
Taf. 1: 13,14. 

1976 Micrhystridium stellatum DEFLANDRE. - ILIESCU, 189, Taf. 2: 
6 - 8 . 

1977 Micrhystridium stellatum DEFLANDRE 1945. - PLAYFORD, 27, 
Taf. 11: 6 - 9 . 

1977 Micrhystridium stellatum DEFLANDRE. - PÖTHE DE BALDIS, 
238, Taf. 2: 7. 

1978 Micrhystridium stellatum DEFLANDRE 1945. - KIRJANOV, 66, 
Taf. 8: 1,4,5. 

1979 Micrhystridium stellatum DEFLANDRE 1945. - CRAMER et al., 
42, Abb. 17: A. 

1979 Micrhystridium stellatum DEFLANDRE 1945. - EISENACK et al., 
503-506 (cum syn.). 

1984 Micrhystridium stellatum DEFLANDRE 1945. - AMIRIE, 46, Taf. 
7: 12-14. 

1984 Micrhystridium stellatum DEFLANDRE 1945. - MOREAU-BENO-
IT, 201, Taf. 2: 8. 

1985 Micrhystridium stellatum DEFLANDRE 1945. - ALBANI, D I MI -
LIA et al., 12, Taf. 5: 7. 

1985 Micrhystridium stellatum DEFLANDRE 1945. - ALBANI, LEL-
KES-FELVARY & TONGIORGI, 54, Taf. 6: 1. 

1985 Micrhystridium stellatum DEFLANDRE 1945. - PARIS et al., 
78, Taf. 31 : 9. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit etwa rundem Um
riß, verfaltet, gut von den relativ wenigen, regelmäßig 
vertei l ten Fortsätzen abgesetzt. 
Fortsätze relativ kurz, schlank-konisch, biegsam, al l 
mählich in eine haarförmige Spitze auslaufend, Kon
takt zum Zentralkörper gekrümmt, hohl, stehen mit 
dem zentralen Hohlraum in freier Verbindung. 
Wand transparent, dünn, einlagig und sowohl im Be
reich des Zentralkörpers wie auch der Fortsätze glatt. 
Öffnungsmodus nicht eindeutig (etwa 1/3 der Schale 
fehlt, ob primär durch Öffnung oder sekundär durch 
Zerstörung ist nicht zu klären). 

Abb. 15: Micrhystridium stellatum DEFLANDRE 1945 (ca. 1200 x). 

Exemplare: 1. 
Maße: 

2k. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

19n 

ca. 0,6 n 

wenig mehr als 9 

14,3-16,5n = 75-87% 

3,3-3,8 |i 

B e m e r k u n g e n : Auffallend ist die Seltenheit dieser 
üblicherweise häufigen Art im untersuchten Material. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Ordovizium -

Jura (siehe EISENACK et al., 1979); weiters: Devon 
von Frankreich (RAUSCHER & DOUBINGER, 1968); 
Arenig von Frankreich (DEUNFF & CHAUVEL, 1970); 

Silur von Libyen (RICHARDSON & IOANNIDES 1973); 
Oberdevon von Belgien (BECKER et al., 1974); obe
res Ems der BRD (RIEGEL, 1974); oberes Llandovery 
von Kanada (ACHAB, 1976); Pf idol i von Rumänien 
(ILIESCU, 1976); Siegen - Givet von Kanada (PLAY
FORD, 1977); Ems von Uruguay (PÖTHE DE BALDIS, 
1977); Wenlock-Skala der Ukraine (KIRJANOV, 1978); 
unteres Wenlock von Gotland (CRAMER et al., 1979); 
oberstes Ordovizium - oberes Llandovery von Anti-
costi Island, Kanada (DUFFIELD & LEGAULT, 1981); 
Frasne der BRD (AMIRIE, 1984); Rhuddanium - Te-
lychium im Llandovery-Typusgebiet (HILL & DOR-
NING, 1984); Givet, oberes Famenne - Strunium von 
Libyen (MOREAU-BENOIT, 1984); Arenig von Sardi
nien (ALBANI, DI MILIA et al., 1985); oberes Arenig 
von Ungarn (ALBANI, LELKES-FELVARY & TONGIORGI, 
1985); oberes Telychium - unteres Sheinwoodium 
im Wenlock-Typusgebiet (MABILLARD & ALDRIDGE, 
1985); Frasne - Famenne von Libyen (PARIS et al., 
1985). 

Im Cellon-Profil: obere latialata-Zone im Alticola-Kalk 
(oberes Ludlow). 

Micrhystridium sp. A 
(Abb. 16) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit polygonalem Umriß, 
verfaltet, allmählich in die regelmäßig verteilten Fort
sätze übergehend. 
Fortsätze an den Basen erweitert, verjüngen sich 
rasch und enden in einer haarförmigen, biegsamen 
Spitze; hohl bis auf den haarförmigen Teil, stehen mit 
dem zentralen Hohlraum in freier Verbindung. 
Wand dünn, einlagig, transparent und sowohl im Be
reich des Zentralkörpers wie auch der Fortsätze glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

Abb. 16: Micrhystridium sp. A; 
ca. 1200x, Präp. 1987/1/36F (62,5/103,2). 

Exemplare: 1. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 
Wd. 

Z 

L 

B 

11 \i 

0,5 [i 

ca. 16 

7,7-9,9 |x = 70-90 % 

2-2,3 (i 

V e r g l e i c h : Micrhystridium stellatum DEFLANDRE 1945 ist 
größer, hat weniger Fortsätze, der Zentralkörper ist 
deutlich von den Fortsätzen abgesetzt. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: obere latialata-Zone im Alticola-Kalk 

(oberes Ludlow). 
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Micrhystridium sp. B 
(Taf. 9, Fig. 1-3) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper kugelig, starr. 10-30 
„Fortsätze" sind über den gesamten, gut abgesetzten 
Zentralkörper verteilt. 
Fortsätze sehr kurz, konisch, mit einer ±stark abge
rundeten Spitze. Kontakt zum Zentralkörper winkelig 
bis gekrümmt. Sie sind vermutlich hohl und stehen 
mit dem zentralen Hohlraum in freier Verbindung. 
Wandlagen, Wanddicke und Skulpturierung sind we
gen der dunklen Färbung nicht zu erkennen. 
Öffnung wahrscheinlich äquatorialer Riß. 

E x e m p l a r e : 3. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

2 1 - 2 4 n 

? 

10-30 

1,7-3,2 n = 8 -13 % 

1,2-2,5 [i 

1-1,7 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Die beschriebenen 
Formen sind zwar ausgesprochen selten, treten je
doch über die gesamte stratigraphische Abfolge ver
teilt im gleichen Erhaltungszustand (dunkle Färbung, 
starr) und mit nur geringer morphologischer Variabili
tät auf. 
Micrhystridium parveroquesi STOCKMANS & WILLIERE 1963 

ist ähnlich, hat jedoch einen kleineren Zentralkörper 
und prozentuell etwas längere, unregelmäßiger ge
formte Fortsätze. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: untere amorphognathoides-Zor\e (ober

stes Llandovery), untere ploeckensis-Zone (unteres 
Ludlow) in der Kok-Formation, mittlere crispus-Zone 
im Alticola-Kalk (oberstes Ludlow). 

5.3.16. Gattung Multiplicisphaeridium 
STAPLIN 1961; 

restr. STAPLIN, JANSONIUS & POCOCK 1965; 
emend. EISENACK 1969 

T y p u s - A r t : Multiplicisphaeridium ramispinosum STAPLIN 
1961. 

Multiplicisphaeridium cf. arbusculum 
DORNING 1981 

(Taf. 7, Fig. 2; Abb. 17) 

1981a Multiplicisphaeridium arbusculum n. sp. - DORNING, 194, 
Taf. 1:7. 

1984 Multiplicisphaeridium arbusculum. - ARMSTRONG & DORNING, 
99, Taf. 1: 7. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem Umriß, ver
faltet, gut von den 4 noch vorhandenen, kräftigen 
Fortsätzen abgesetzt, die ±regelmäßig verteilt sind. 
Stamm breit, leicht konisch, gerade; gabelt sich im 
Bereich zwischen innerem und äußerem Drittel der 
Gesamtlänge in 2 sehr kräftige Äste, die gleich oder 
verschieden stark ausgebildet sein können (Öffnungs
winkel 70-100°). Sie verzweigen sich weiter bis zu 
Pinnulae 3. Ordnung. Pinnulae recht kräftig, gerade 

bis leicht gebogen, in eine scharfe Spitze auslaufend. 
Fortsätze hohl (im Extremfall bis in die Pinnulae 2. 
Ordnung), stehen mit dem zentralen Hohlraum in 
freier Verbindung. 
Wand transparent, einlagig, dünn und glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

Abb. 17: Multiplicisphaeridium cf. arbusculum DORNING 1981 (1000x). 

E x e m p l a r e : 1. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

28 n 

ca. 0,5 (x 

(4) 

26-30 n = 93-107 % 

3,1 n 

8 -10 

V e r g l e i c h : Die Fortsätze sind im Vergleich zum Holo-
typ in DORNING (1981a, Taf. 1: 7) v. a. im Bereich der 
Pinnae und Pinnulae kräftiger ausgebildet. Das ähnli
che Leptobrachion arbusculiferum ( D O W N I E 1963) D O R N I N G 

1981 unterscheidet sich nach DORNING (1981a) durch 
eine innere Wand im Zentralkörper. Multiplicisphaeridium 
cf. cladum (DOWNIE 1963) EISENACK 1969 hat einen 
kleineren Zentralkörper, die ±ähnlich geformten Fort
sätze sind deutlich kürzer. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Shein-

woodium - oberes Gorstium von Großbritannien 
(DORNING, 1981a; DOWNIE, 1984); Wenlock oder un
teres Ludlow von Grönland (ARMSTRONG & DORNING, 
1984); oberes Telychium - unteres Sheinwoodium 
im Wenlock-Typusgebiet (MABILLARD & ALDRIDGE, 
1985). 

Im Cellon-Profil: untere amorphognathoides-Zone in der-
Kok-Formation (oberstes Llandovery). 

Multiplicisphaeridium borracherosum 
(CRAMER 1964) LISTER 1970 

(Taf. 9, Fig. 4; Abb. 18) 

1964 Baltisphaeridium borracherosum n. sp. - CRAMER, 289, 
Taf. 1 : 1 1 ; Abb. 16: 6. 

non 1966 Baltisphaeridium äff. borracherosum CRAMER 1964. -
MARTIN, 362, Abb. 8. 

non 1968 Baltisphaeridium äff. borracherosum CRAMER 1964. -
MARTIN, 45, Taf. 7: 355; Abb. 2. 

1970 Baltisphaeridium borracherosum CRAMER 1964. - CRA
MER, 163, Abb. 52a. 

1970 Multiplicisphaeridium borracherosum (CRAMER 1964) 
n. comb. - LISTER, 84. 

1973 Multiplicisphaeridium borracherosum (CRAMER 1964). -
EISENACK et al., 543. 
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B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit elliptischem Umriß, 
relativ starr, gut von den Fortsätzen abgesetzt. 
Etwa 13 Fortsätze, regelmäßig verteilt, kurz und breit. 
Stamm etwa zylindrisch, kann sich ab ca. der Hälfte 
der Gesamtlänge in 2 kräftige Pinnae gabeln. Die En
den der ungegabelten Fortsätze, sowie der Pinnae 
sind unregelmäßig gelappt. 
Wand im Bereich des Zentralkörpers dünn, einlagig, 
±transparent, chagriniert; Fortsätze relativ dunkel 
und glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

Abb. 18: Multiplicisphaeridium borracherosum (CRAMER 1964) LISTER 1970 (ca. 
1100X). 

E x e m p l a r e : 1. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

29 (i 

ca. 0,6 n 

ca. 13 

4,5-5,1 n = 16-18 % 

1,9-3,7 n 

1,4-2,6 

V e r g l e i c h : Das einzige Exemplar ist nicht gut erhal
ten, doch zeigt es deutlich die für M. borracherosum typi
schen kurzen, gedrungenen Fortsätze mit lobulatem 
Ende. Ihre Dunkelfärbung dürfte ein sekundärer Ef
fekt sein. 
Die von MARTIN (1966, 1968) als Baltisphaeridium äff. 
borracherosum beschriebenen und abgebildeten Formen 
zeigen starke Ähnlichkeit mit den hier sehr häufigen 
Vertretern von Multiplicisphaeridium martiniae n. sp. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Llan

dovery - Ludlow (siehe EISENACK et al., 1973). 
Im Cellon-Profil: obere patula-Zone in der Kok-Forma-

tion (unteres Wenlock). 

Multiplicisphaeridium carnicum n. sp. 
(Taf. 10, Fig. 4-6; Taf. 20, Fig. 3; Abb. 19) 

Locus t y p i c u s und s t ra tum t y p i c u m : Cellon-La-
winenriß; Probe 134 (= unmittelbar unter Bank 12 
nach der Numerierung von WALLISER, 1964) in der 
Kok-Formation (unterstes Wenlock). 

H o l o t y p : Taf. 10: 5; Präp. 1987/1/1B(61,7/95,1)-(W/ 
62/3). 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem Umriß, 
starr, von den Fortsätzen gut abgesetzt. 9 -25 Fort
sätze sind über den gesamten Zentralkörper verteilt. 
Die Fortsätze sind kurz, relativ gedrungen und wenig 
verzweigt. Der Stamm ist leicht konisch, gelegentlich 
zylindrisch, gerade bis leicht gebogen. Er gabelt sich 
im Bereich zwischen innerem und äußerem Drittel der 

Gesamtlänge in 2, manchmal auch 3 kräftige Pinnae, 
die sich meist verzweigen bis zu Pinnulae 1. Ord
nung, gelegentlich auch 2. oder 3. Ordnung (Öff
nungswinkel meist um 90°). Die Pinnulae sind 
schlank-konisch, gerade oder gekrümmt, in eine 
scharfe Spitze auslaufend. Die Fortsätze sind hohl 
bis an die Basis der Pinnulae 1. Ordnung und stehen 
mit dem zentralen Hohlraum in freier Verbindung. 
Manchmal ist am proximalen Teil eine dunkle Stelle 
zu beobachten, deren Natur jedoch unklar ist. Auf 
einigen Exemplaren treten Fortsätze auf, die im proxi
malen Teil des Stammes paarweise miteinander ver
wachsen sind. 
Die Wand ist glatt bis chagriniert, einlagig, dünn und 
relativ dunkel. 
Öffnung wahrscheinlich äquatorialer Riß. 

Abb. 19: Multiplicisphaeridium carnicum n. sp. (ca. 1000x). 

Exemplare: 22. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

26-34 n 

ca. 0,8 (j, 

9 -25 (meist 9-17) 

7 -13 n = 22 -40 % 
(meist um 30 %) 

1,8-2,8 n 

3-5,8 

Holotyp 

33 n 

ca. 0,8 [i 

9 

9 -10 \i 
= 27 -30 % 

2,2-2,3 (x 

4,1-4,3 

V e r g l e i c h : Bei Oppilatala ? frondis (CRAMER & D(EZ 
1972) DORNING 1981 sind die Fortsätze zylindrisch, 
zarter, länger und stärker verzweigt, die Pinnulae 
sind zarter. Oppilatala ? tenuiramusculosa (STOCKMANS & 
WILLIERE 1963) n. comb, hat einen deutlich kleineren 
Zentralkörper, die Fortsätze sind zahlreicher, dünner 
und steifer und im Verhältnis zum Zentralkörper et
was länger. Multiplicisphaeridium rochesterensis (CRAMER & 
DIEZ 1972) EISENACK et al. 1973 ist entfernt ähnlich, 
hat jedoch zahlreichere Fortsätze mit breiterem koni
schem Stamm und stärkerer Verzweigung, die Pinnu
lae sind kräftiger und stumpf. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: mittlere amorphognathoides-Zone in der 

Kok-Formation (unterstes Wenlock). 

Multiplicisphaeridium cf. cladum 
(DOWNIE 1963) EISENACK 1969 

(Taf. 9, Fig. 5,6; Abb. 20) 

1963 Baltisphaeridium cladum n. sp. - DOWNIE, 643, Taf. 92: 5; 
Abb. 3a. 
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1969 Multiplicisphaeridium cladum (DOWNIE 1963). - EISENACK, 
260. 

1970 Baltisphaeridium cladum DOWNIE 1963. - CRAMER, 126, Taf. 
8: 136; Abb. 39h. 

1982 Multiplicisphaeridium cladum DOWNIE 1963. - DORNING, 268, 
Taf. 1: 3,6. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit ovalem bis rundem 
Umriß, leicht verfaltet, gut von bis zu 11 regelmäßig 
verteilten, relativ kurzen, kräftigen Fortsätzen abge
setzt. 
Stamm meist breit, konisch, gedrungen, gerade (da
neben treten auch schlankere, biegsame Fortsätze 
auf). Stamm gabelt sich meist ab dem äußeren Drittel 
der Gesamtlänge in 2 gleich oder verschieden stark 
entwickelte, meist kräftige Pinnae (Öffnungswinkel 
um 90°), die sich unregelmäßig verzweigen bis zu 
Pinnulae 1. Ordnung, manchmal auch 2. Ordnung. 
Pinnulae schlank-konisch, gerade bis gebogen, in 
eine scharfe Spitze auslaufend. Fortsätze hohl bis in 
die Pinnulae 1. Ordnung (bei sehr kräftigen Fortsät
zen bis in die Pinnulae 2. Ordnung), stehen mit dem 
zentralen Hohlraum in freier Verbindung. 
Wand dünn, transparent, einlagig und glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

Abb. 20: Multiplicisphaeridium cf. cladum (DOWNIE 1963) EISENACK 1969 (ca. 
1100X). 

E x e m p l a r e : 5. 
Maße : 

Zk. 

Fo. 

0 
Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

20-24 (i 

ca. 0,6 \i 

bis 11 

11-14 n = 50-60 % 

2,5-3,6 n 

3,6-5,9 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Der Erhaltungszu
stand der beschriebenen Formen ist ziemlich 
schlecht, sodaß eine eindeutige Zuordnung nicht 
möglich ist. Weiters ist bei vereinzelten Fortsätzen 
die Gabelung etwas länger ajs bei M. cladum üblich 
(hier zwischen äußerer Hälfte und äußerem Drittel 
einsetzend) mit Pinnulae bis 2. Ordnung. 
Bei Oppilatala ? frondis (CRAMER & DIEZ 1972) DORNING 
1981 ist der Zentralkörper etwas größer, die Fortsät
ze sind zylindrisch, dünner, biegsamer und stärker 
verzweigt, mit haarförmigen Pinnulae. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Wenlock von 

England (DOWNIE, 1963); oberes Llandovery - un
terstes Wenlock von Pennsylvanien, USA (CRAMER, 
1969); Wenlock von Ontario und New York (CRAMER, 
1970); unterstes Wenlock von Wales (HILL, 1974); 
oberes Llandovery - Wenlock von England (DOR

NING, 1981a); unteres Wenlock von Schottland 
(DORNING, 1982); oberes Llandovery - oberes Wen
lock von Großbritannien (DOWNIE, 1984); oberstes 
Telychium - unteres Sheinwoodium im Wenlock-Ty-
pusgebiet (MABILLARD & ALDRIDGE, 1985). 

Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone bis Basis amorpho-
gnathoides-Zone in der Kok-Formation (oberes Llan
dovery). 

Multiplicisphaeridium fisherii 
(CRAMER 1968) LISTER 1970 

(Taf. 9, Fig. 7,8) 

1968a Baltisphaeridium fisheri n. sp. - CRAMER, 65, Taf. 1 :1. 
1970 Baltisphaeridium fisheri CRAMER 1968. - CRAMER, 65, Taf. 

7: 116-118,122; Taf. 8: 138; Taf. 9: 143,144; Taf. 10: 
156; Abb. 39d. 

1970 Multiplicisphaeridium fisheri (CRAMER 1968) n. comb. - LI
STER, 89, Taf. 10: 18; Taf. 11:3. 

1970 Multiplicisphaeridium fisheri (CRAMER 1968) n. comb. - Lo-
EBLICH, 728, Abb. 21: A-C. 

1973 Multiplicisphaeridium fisheri (CRAMER 1968) LISTER 1970. -
EISENACK et al., 635. 

1973a Multiplicisphaeridium fisherii (CRAMER) LISTER 1970. - THU-
su, 138, Taf. 1: 27,28. 

1976 Multiplicisphaeridium fisheri (CRAMER 1968) LISTER 1970. -
DEUNFF, 64, Taf. 10: 2. 

1979 Multiplicisphaeridium fisheri (CRAMER 1968) LISTER 1970. -
CRAMER et al., 44. 

1980 Multiplicisphaeridium fisheri (CRAMER) LISTER. - TAPPAN, 
169, Abb. 3.15: 1, 2. 

1985 Multiplicisphaeridium fisherii (CRAMER) LISTER 1970. - HILL 
et al., 34, Taf. 10: 6-9. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit ±rundem Umriß, 
starr, gut von den Fortsätzen abgesetzt. 
6 -11 Fortsätze regelmäßig verteilt, meist zylindrisch, 
±biegsam und sehr schlank. Enden seltener einfach, 
meist bifurcat, wobei die Gabelung ab etwa der Mitte 
der Gesamtlänge auftreten kann, häufig mit weiterer 
Gabelung einer oder beider Pinnae bis zu Pinnulae 1. 
Ordnung, selten auch 2. Ordnung. Gabelung häufig 
kurz und auf das äußerste Ende der Fortsätze be
schränkt. Pinnae und Pinnulae in eine scharfe Spitze 
auslaufend. Fortsätze hohl bis in die Pinnae, stehen 
mit dem zentralen Hohlraum in freier Verbindung. 
Wand dünn, einlagig, meist relativ dunkel, im Bereich 
des Zentralkörpers fein- bis grobchagriniert, gelegent
lich feingranuliert oder grubig. Fortsätze glatt, sehr 
dünnwandig und an ihrer Basis manchmal fein längs
gestreift. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 10. 
Maße : 

Zk. 

Fo. 

0 
Wd. 

z 
L 

B 

L/B 

24-39 \i 

ca. 0,7 (i 

6-11 

19-33 (i = 51-88 % 

2-3,3 n 

6,4-16,5 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Der Zentralkörper 
ist im Vergleich zur Originalbeschreibung kleiner, die 
Fortsätze im Verhältnis zum Durchmesser des Zen
tralkörpers etwas kürzer, der Zentralkörper ist hier 
leicht skulpturiert. 
Oppilatala ? ramusculosa (DEFLANDRE 1945) DORNING 
1981 hat stärker verzweigte Fortsätze. 
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S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Llandovery, 

unteres Ludlow (siehe EISENACK et al., 1973); wei
ters: unteres Wenlock von New York, USA (THUSU, 
1973a); oberstes Llandovery - Wenlock von New 
York, USA (THUSU & ZENGER, 1974); Telychium von 
Quebec, Kanada (ACHAB, 1976); Unterdevon des 
Aremoricanischen Massivs (DEUNFF, 1976); unteres 
Wenlock von Gotland (CRAMER et al., 1979); mittle
res Silur von New York (TAPPAN, 1980); oberes 
Llandovery - unteres Wenlock von Großbritannien 
(DORNING, 1981a); Zone 1c - Zone 3b (= Rhudda-
nium - Aeronium) im Llandovery-Typusgebiet (HILL 
& DORNING, 1984); Basis M. fisherii-Zone - Top Dacty-
lofusa estillis-Zone (oberes Rhuddanium - unterstes 
Telychium) von NW-Europa und NE-Amerika (DOR
NING, 1985); Llandovery von Libyen (HILL et al., 
1985). 

Im Cellon-Profil: mittlere celloni-Zone - basale amor-
phognathoides-Zone in der Kok-Formation (oberes 
Llandovery). 

Multiplicisphaeridium martiniae n. sp. 
(Tat. 9, Fig. 9 - 1 3 ; Taf. 20, Fig. 1,2; Abb. 21) 

1966 Baltisphaeridium äff. borracherosum CRAMER. - MARTIN, 362, 
Abb. 8. 

1968 Baltisphaeridium äff. borracherosum CRAMER. - MARTIN, 45, 
Taf. 7: 355; Abb. 2. 

Locus t y p i c u s und s t ra tum t y p i c u m : Cellon-La-
winenriß; Probe 46A (unmittelbar an der Basis von 
Bank 9 nach der Numerierung von WALLISER, 1964) in 
der Kok-Formation (oberes Llandovery). 

H o l o t y p : Taf. 9: 13; Präp. 1987/1/5A(53,4/99,7)-(R/ 
53/4). 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem bis ellipti
schem Umriß, meist dunkel, gut von den Fortsätzen 
abgesetzt. 
20-30 Fortsätze pro Hemisphäre sind regelmäßig 
und ±dicht verteilt, kurz, mit allen Übergängen von 
kurzen, dicken zu längeren, schlanken. Sie sind leicht 
konisch bis zylindrisch, einfach oder zwischen der 
Hälfte und dem äußeren Viertel der Gesamtlänge in 2 
kräftige Pinnae gegabelt, wobei eine oder beide Pin
nae wiederum bifurcat sein können (maximal Pinnu-
lae 1. Ordnung). Die Enden der einfachen Fortsätze, 
der Pinnae und der Pinnulae können sowohl spitz 
wie auch - wie in der Mehrzahl der Fälle - abgerun
det sein. Die Fortsatzbasen sind gelegentlich leicht 
erweitert. Der Stamm und die Pinnae sind hohl und 
stehen mit dem zentralen Hohlraum in Verbindung. 
Die Wand ist im Bereich des Zentralkörpers einlagig, 
relativ dünn und chagriniert (im REM von einem sehr 
feinen, häufig korrodierten Netz bedeckt), die Fortsät
ze sind an der Basis mit z. T. recht kräftigen, radiären 
Rippen besetzt, die auf den Zentralkörper übergreifen 
und in das feinmaschige Netz übergehen bzw. in der 
entgegengesetzten Richtung bis an das äußere Drittel 

yuuin 
Abb. 21: Fortsätze von Multiplicisphaeridium martiniae n. sp. 

des Stammes reichen können. Der distale Teil der 
Fortsätze ist glatt und ± transparent. 
Keine eindeutige Öffnung beobachtet (möglicherwei
se äquatorialer Riß). 

E x e m p l a r e : ca. 60. 

Maße : 

Zk. 

Fo. 

0 
Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

31-42 n 

ca. 1 n 

20-30 (pro Hemisphäre) 

2,1-6,9 H = 6 -20 % 

0,8-4,2(1 

1,1-4,1 

Holotyp 

40 n 

ca. 1 n 

30 

4,2-5,5 [i 
= 11-14 % 

1,4-3,3 |x 

2 - 3 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Sehr ähnlich sind 
die von MARTIN (1966, S. 362, Abb. 8, bzw. 1968, S. 
45, Taf. 7: 355; Abb. 2) als Baltisphaeridium äff. borrache
rosum CRAMER 1964 beschriebenen und abgebildeten 
Formen. Individuen mit schlankeren Fortsätzen 
ähneln Multiplicisphaeridium saharicum L I S T E R 1970, je 
doch sind dort v. a. die Pinnae viel zarter, die charak
teristischen radiären Rippen um die Fortsatzbasen 
fehlen, weiters sind die Individuen generell etwas 
kleiner. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: unteres Ta-

rannon von Belgien (MARTIN, 1966, 1968). 
Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone in der Kok-Forma

tion (oberes Llandovery). 

Multiplicisphaeridium parvirochesterensis 
(CRAMER & DIEZ 1972) EISENACK et al. 1973 

(Taf. 10, Fig. 2; Abb. 22) 

1972 Baltisphaeridium parvirochesterensis n. sp. - CRAMER & D(EZ, 
154, Taf. 33: 32. 

1973 Multiplicisphaeridium parvirochesterensis (CRAMER & DIEZ 
1972). - EISENACK et al., 719. 

1979 Multiplicisphaeridium parvirochesterensis (CRAMER & DIEZ 
1972). - CRAMER et al., 44. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit etwa rundem Um
riß, verfaltet, deutlich von den 9 kurzen, regelmäßig 
verteilten Fortsätzen abgesetzt. 
Stamm kräftig, leicht konisch, gerade. Gabelt sich 
zwischen äußerer Hälfte und äußerem Drittel der Ge
samtlänge in 2 kräftige Pinnae (Öffnungswinkel 
80-120°), die sich verzweigen bis zu Pinnulae 2. 
Ordnung. Daneben wurden auch ein einfacher und 
ein am äußersten Ende bifurcater Fortsatz beobach
tet. Pinnulae dünn, gerade bis gebogen, in eine 
scharfe Spitze auslaufend. Die dickeren Fortsätze 
sind hohl bis in die Pinnae, stehen mit dem zentralen 
Hohlraum in freier Verbindung. 

Abb. 22: Multiplicisphaeridium parvirochesterensis (CRAMER & DIEZ 1972) EISENACK et 
al. 1973 (ca. 1100x). 
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Wand dünn, transparent, einlagig und sowohl im Be
reich des Zentralkörpers wie auch der Fortsätze glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 1. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

14|i 

ca. 0,5 |i 

9 

8 n = 57 % 

1-1,2 n 

3,6-8 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Das beschriebene 
Exemplar stimmt in seinen Ausmaßen gut mit der Ori
ginaldiagnose überein. Ein Unterschied besteht in der 
geringeren Zahl von Fortsätzen, von denen die mei
sten verzweigt sind (sehr ähnlich S. 719, Abb. c in Ei-
SENACK et al., 1973), im Gegensatz zur Originalbe
schreibung, wo eine erhebliche Anzahl von Fortsät
zen einfach oder bifurcat ist. Bei Multiplicisphaeridium cf. 
variabile (LISTER 1970) DORNING 1981 sind die Fortsät
ze länger und schlanker, die Fortsatzbasen radiär ge
streift (= sternförmiges Muster auf dem Zentralkör
per); der Zentralkörper ist leicht polygonal. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: unteres Llan

dovery - Wenlock (siehe EISENACK et al., 1973); 
weiters: unteres Llandovery - unteres Ludlow (in 
DIEZ & CRAMER, 1974); unteres Wenlock von Got
land (CRAMER et al., 1979); oberes Llandovery - un
teres Wenlock von England (DORNING, 1981a). 

Im Cellon-Profil: untere ploeckensis-Zone in der Kok-
Formation (unteres Ludlow). 

Multiplicisphaeridium cf. variabile 
(LISTER 1970) DORNING 1981 

(Taf. 10, Fig. 1; Abb. 23) 

1964 Baltisphaeridium arbusculiferum DOWNIE. - CRAMER, Taf. 2: 
18. 

1967 Baltisphaeridium ramusculosum DEFLANDRE. - LISTER & 
DOWNIE, Taf. 23: 7. 

1968 Baltisphaeridium cf. microfurcatum (DEUNFF). - JARDINE & 
YAPAUDJIAN, Taf. 3: 6; non Taf. 3: 7. 

1970 Multiplicisphaeridium arbusculiferum variabile n. var. - LISTER, 
87, Taf. 11: 4-7,9,10; Abb. 25d,26c. 

1973 a Multiplicisphaeridium arbusculilerum var. variabile LISTER 
1970. - THUSU, 138, Taf. 1: 25. 

1976 Multiplicisphaeridium arbusculiferum variabile LISTER 1970. -
EISENACK et al., 447. 

1981a Multiplicisphaeridium variabile (LISTER 1970) n. stat. - DOR
NING, 194. 

1983 Multiplicisphaeridium variabile (LISTER) DORNING 1981. -
DORNING, 33, Taf. 7: 8. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper leicht polygonal, gut 
von den ca. 15 Fortsätzen abgesetzt, die sehr regel
mäßig verteilt sind. 
Fortsätze steif, schlank, wenig verzweigt: Stamm 
leicht konisch, gerade, gekrümmter Kontakt zum Zen
tralkörper. Gabelt sich zwischen äußerer Hälfte und 
äußerem Drittel der Gesamtlänge in 2 etwa gleich 
stark ausgebildete, schlanke Pinnae, die sich häufig 
bis zu Pinnulae 2. Ordnung verzweigen. Pinnulae 
dünn, gerade bis gebogen, in eine scharfe Spitze 
auslaufend. Fortsätze hohl bis an die Basis der Pin

nae, stehen mit dem zentralen Hohlraum in freier Ver
bindung. 
Die Basis der Fortsätze ist radiär gestreift, sodaß auf 
dem Zentralkörper um jeden Fortsatz ein sternförmi
ges Muster entsteht, wobei die Runzeln benachbarter 
Fortsatzbasen ineinander greifen. 
Wand dünn, einlagig, transparent; Fortsätze glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

Abb. 23: Multiplicisphaeridium cf. variabile (LISTER 1970) DORNING 1981 (ca. 
1100X). 

E x e m p l a r e : 1. 

Maße: 

Zk. 

F°-

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

15(i 

ca. 0,8 n 

ca. 15 

10-13n = 67-87 % 

1,4-1,8 n 

7,3-8,1 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Das einzige hier ge
fundene Exemplar scheint dem von LISTER (1970, S. 
87, 91) zitierten Übergangsbereich zwischen Multiplici
sphaeridium imitatum (DEFLANDRE 1945) LISTER 1970 und 
M. variabile anzugehören. Es unterscheidet sich von 
der emendierten Diagnose für M. imitatum in LISTER 
(1970) durch den etwas größeren, polygonalen Zen
tralkörper und die im Verhältnis zum Zentralkörper et
was kürzeren Fortsätze. Von der Originaldiagnose für 
M. variabile unterscheidet es sich durch die Verzwei
gung aller Fortsätze. Große Ähnlichkeit, v. a. hinsicht
lich der Skulpturierung des Zentralkörpers, besteht 
mit Fig. 4 auf Taf. 11 in LISTER (1970). 
Bei Oppilatala ? tenuiramusculosa (STOCKMANS & WILLIERE 
1963) n. comb, ist der Zentralkörper kugelig und et
was größer, die Wand chagriniert. Die Fortsätze sind 
relativ zum Zentralkörper etwas kürzer. Multiplicisphae
ridium parvirochesterensis (CRAMER & DIEZ 1972) EISE
NACK et al. 1973 hat kürzere Fortsätze, der Stamm ist 
breiter, die Wand des kugeligen Zentralkörpers glatt. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Wenlock -

Ems (siehe EISENACK et al., 1976); weiters: oberes 
Homerium - unteres Eltonium von Großbritannien 
(ALDRIDGE et al., 1979); Wenlock, Ludlow von Eng
land (DORNING, 1981a, 1983); Basis Gorstium -
oberes Ludfordium von Großbritannien (DOWNIE, 
1984). 

Im Cellon-Profil: untere sagitta-Zone in der Kok-Forma-
tion (Wenlock). 
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Multiplicisphaeridium sp. 
(Tat. 10, Fig. 3,7) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper sehr dunkel, starr, gut 
von den wenigen Fortsätzen abgesetzt. 
Fortsätze kräftig, steif, dunkel; Stamm zylindrisch bis 
leicht konisch. Eine Gabelung in 2 kräftige Pinnae 
kann ab dem inneren Drittel der Gesamtlänge auftre
ten. Weitere Gabelung bis zu Pinnulae 2. oder 3. 
Ordnung. Pinnulae in Form und Länge variabel. 

E x e m p l a r e : 4 Bruchstücke. 

Maße: 

Fo. 

L 

B 

L/B 

24-39 n 

5-7,7 n 

3 - 6 

B e m e r k u n g e n : Die beschriebenen Individuen sind 
sehr schlecht erhalten (sehr dunkel, zerbrochen), 
dennoch sind ihre Überreste - hauptsächlich Fortsät
ze mit Zentralkörperbruchstücken - durch ihre Form 
und Größe markant. Sie sind zudem, außer einem 
schlecht erhaltenen Exemplar von Oppilatala ? tenuira-
musculosa (STOCKMANS & WILLIERE 1963) n. comb., die 
einzigen Vertreter der Acritarchen in dieser Probe. 
Am stärksten zerstört sind die Zentralkörper, sodaß 
weder über deren Form, noch deren Größe genauere 
Angaben gemacht werden können. Auch die exakte 
Anzahl der Fortsätze ist nicht mehr festzustellen. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profi l : woschmldti- bzw. Monograptus uniformis-

Zone des Rauchkofel-Kalkes (unteres Lochkov). 

5.3.17. Gattung Oppilatala 
LOEBLICH & WICANDER 1976 

T y p u s - A r t : Oppilatala vulgaris LOEBLICH & WICANDER 
1976. 

B e m e r k u n g e n : Laut Originaldiagnose sind die Haupt
merkmale dieser Gattung die doppelte Wand des 
Zentralkörpers bzw. der basale Propf und die basale 
Einschnürung der verzweigten Fortsätze. 
In DORNING (1981a, S. 196), erfolgt die Zuordnung 
von „Hystrichosphaeridium" eoplanctonicum E ISENACK 1955, 
„Ba/tisphaeridium" frondis C R A M E R & D I E Z 1972, „B." ra-
musculosum insolitum C R A M E R & D I E Z 1972, „Hystricho
sphaeridium" ramusculosum DEFLANDRE 1945 zu Oppilatala 
nach folgenden Kriterien: röhrenförmige, verzweigte 
Fortsätze mit scharfem Kontakt zum ± kugeligen Zen
tralkörper; breiter äquatorialer Riß. 
Nach schriftlicher Mitteilung DORNING'S (1986) fehle 
die innere Wand gelegentlich, auch sei der basale 
Propf nicht immer ausgebildet. Der scharfe Kontakt 
der röhrenförmigen Fortsätze zum Zentralkörper sei 
jedoch ident mit der basalen Einschnürung und bilde 
somit den charakteristischen Unterschied zu Multiplici
sphaeridium. 

Bei den hier identifizierten Vertretern dieser Gattung 
konnte ±häufig am Basalteil der Fortsätze eine dunk
le Stelle von verschiedener Länge und Form beob
achtet werden: 0. ? tenuiramusculosa (STOCKMANS & WIL
LIERE 1963) n. comb, ist zu dunkel, um eine derartige 
Struktur erkennen zu lassen; bei 0. ? indianae (CRAMER 
& DIEZ 1972) n. comb, könnte sie möglicherweise vor
handen sein (ebenfalls sehr dunkel); relativ häufig 

wurde sie bei 0. ? frondis und 0. ? ramuscu/osa gefun
den, jedoch sehr selten bei allen Fortsätzen eines Ex-
emplares. Die Individuen sind nicht gut genug erhal
ten, um beurteilen zu können, ob es sich hier tatsäch
lich um die von LOEBLICH & WICANDER 1976 beschrie
bene Struktur handelt. Weiters ist wegen des 
schlechten Erhaltungszustandes nicht zu klären, ob 
die Wand der Zentralkörper doppellagig ist - eine 
eindeutige zweite (= innere) Wandlage war in keinem 
Fall zu beobachten. Nur der scharfe Kontakt der röh
renförmigen Fortsätze ist fast immer deutlich ausge
bildet. 
Aufgrund dieser erhaltungsbedingten Unklarheiten 
bezüglich der Morphologie der untersuchten Formen 
werden die betreffenden Taxa mit Vorbehalt zu Oppila
tala gestellt. 

Oppilatala ? frondis (CRAMER & DIEZ 1972) 
DORNING 1981 

(Taf. 10, Fig. 8-11) 

1972 Baltisphaeridium frondis n. sp. - CRAMER & DIEZ, 152, Taf. 
32: 18,19. 

1973 Multiplicisphaeridium frondis (CRAMER & DIEZ 1972). - EI
SENACK et al., 645. 

1978 Multiplicisphaeridium frondis (CRAMER & DIEZ 1972). - KIR-
JANOV, 71, Taf. 10: 2,3,5. 

1978 Piliferosphaera rustica (MARTIN 1974) n. comb. - MARTIN, 
40, Taf. 2: 6. 

1981a Oppilatala frondis n. comb. - DORNING, 196. 
B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit ±rundem Umriß, 

deutlich von den relativ kurzen, stark verzweigten 
Fortsätzen abgesetzt, die regelmäßig über den ge
samten Zentralkörper verteilt sind. Zwischen 7 und 
16, meist 10-13 Fortsätze vorhanden. 
Stamm zylindrisch bis leicht konisch, sehr schlank, 
±biegsam, mit rechtwinkeligem Kontakt zum Zentral
körper; gabelt sich zwischen innerem und äußerem 
Drittel der Gesamtlänge (meist ab dem äußeren Drit
tel) in 2 recht kräftige, häufig stark nach außen gebo
gene Äste, die sich unregelmäßig verzweigen bis zu 
Pinnulae 4. Ordnung. Die beiden Äste sind gleich 
oder verschieden stark entwickelt, was bedeutet, daß 
neben fast bilateral symmetrischen Fortsätzen völlig 
asymmetrische auftreten. Gabelungswinkel 40-140°, 
meist jedoch um 90°. Pinnulae kurz, z. T. stark ge
krümmt und sehr zart. Fortsätze hohl bis in die Pinnu
lae 1. oder 2. Ordnung, stehen mit dem zentralen 
Hohlraum zumindest teilweise in freier Verbindung 
(recht häufig wurde an der Basis der Fortsätze eine 
dunkle Stelle beobachtet, deren Natur jedoch unklar 
ist). 
Wand einlagig, dünn, ±transparent und im Bereich 
des Zentralkörpers glatt oder chagriniert, Fortsätze 
immer glatt und in der distalen Hälfte besonders 
dünnwandig. 
Öffnung vermutlich äquatorialer Riß. 

E x e m p l a r e : ca . 1 40 . 
Maße : 

2k. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

23-33 |i 

0,5-1 (i 

7-16 (meist 10-13) 

13-21 n = 40-70 % 

0,9-2,4 u 

6-13 
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V e r g l e i c h : Gegenüber der Originalbeschreibung be
stehen einige kleinere Unterschiede: die Zahl der 
Fortsätze ist weniger groß; eine Granulierung des 
Zentralkörpers konnte nicht beobachtet werden, 
ebensowenig das Vorhandensein eines Endoderms 
(was jedoch auf den relativ schlechten Erhaltungszu
stand zurückgeführt werden könnte, bzw. die sehr 
dunkle Färbung des Zentralkörpers mancher Exem
plare könnte auch durch ein Endoderm verursacht 
sein). 
Bei Oppilatala ? ramusculosa (DEFLANDRE 1945) DORNING 
1981 sind die Fortsätze länger, kräftiger und stärker 
verzweigt. 0 ? tenuiramusculosa (STOCKMANS & WILLIERE 
1963) n. comb, hat einen kleineren Zentralkörper, die 
Fortsätze sind zahlreicher, im Verhältnis zum Zentral
körper ein wenig kürzer und weniger verzweigt. Bei 
Multiplicisphaeridium cf. cladum ( D O W N I E 1963) EISENACK 

1969 sind die Fortsätze nicht so stark verzweigt, der 
Stamm ist dicker und breitkonisch. M. carnicum n. sp. 
hat deutlich kürzere Fortsätze, die gedrungen und 
nicht so stark verzweigt sind und in kräftigeren Pinnu-
lae enden. Bei M. rusticum MARTIN 1974 sind die Fort
sätze im Verhältnis zum Zentralkörper länger (100 % 
oder mehr), sie sind kräftig und konisch, es treten 
auch unverzweigte Fortsätze auf; Zentralkörper und 
Fortsätze tragen Stacheln. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Llan

dovery von Kentucky, USA (CRAMER & DIEZ, 1972); 
Wenlock von Podolien, USSR (KIRJANOV, 1978); 
oberes Llandovery - unteres Wenlock von England 
(DORNING, 1981 a); unteres Silur von Norwegen 
(DORNING & ALDRIDGE, 1982). 

Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone in der Kok-Forma-
tion (oberes Llandovery) (MARTIN, 1978); untere cel
loni-Zone - untere amorphognathoides-Zone in der Kok-
Formation (oberes Llandovery - unteres Wenlock). 

Wand vermutlich einlagig, dünn, glatt, sowohl im Be
reich des Zentralkörpers als auch der Fortsätze. 
Keine eindeutige Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 13. 

Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 
Wd. 

z 
L 

B 

L/B 

21-24 (i 
? 

5 - 6 

22-30 n = 100-130 % 

1,6-2,3 |i 

11-19 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Die Wand ist im Be
reich des Zentralkörpers meist sehr dunkel, die Zahl 
ihrer Lagen daher nicht eindeutig zu erkennen und ih
re Dicke kaum zu messen. Auch die Fortsätze sind in 
ihrem Basalteil dunkel, während sie distalwärts dünn
wandig und durchscheinend werden. Dadurch ist die 
Art ihrer Verbindung zum zentralen Hohlraum nicht 
genau zu klären. 
Die Fortsätze der hier beschriebenen Formen sind 
kürzer als in der Originaldiagnose, da sie dieser je
doch im übrigen sehr ähnlich sind, vor allem aber 
auch unverzweigte Fortsätze auftreten, werden sie 
letzterer Art zugeordnet. Bei Oppilatala ? ramusculosa 
(DEFLANDRE 1945) DORNING 1981 sind bei typischen 
Formen die beiden Äste stärker verzweigt, unver
zweigte Fortsätze fehlen. Sehr ähnlich ist 0. vulgaris 
LOEBLICH & WICANDER 1976, sie unterscheidet sich 
von 0. ? indianae v. a. durch das Fehlen einfacher Fort
sätze. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Ludlow -

Skala (siehe EISENACK et al., 1973). 
Im Cellon-Profil: untere ploeckensis-Zone in der Kok-

Formation (unteres Ludlow). 

Oppilatala ? indianae 
(CRAMER & DIEZ 1972) n. comb. 

(Taf. 10, Fig. 12; Taf. 11, Fig. 6,7) 

1972 Baltisphaeridium eoplanctonicum (EISENACK 1955) indianae 
n. var. - CRAMER & DIEZ, 150, Taf. 31 : 11; Taf. 32: 
13a,13b,14. 

1973 Multiplicisphaeridium eoplanctonicum indianae (CRAMER & DIEZ 
1972). - EISENACK et al., 619. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit ±rundem Umriß, 
starr, dunkel, gut von den 5 - 6 Fortsätzen abgesetzt, 
die regelmäßig verteilt sind. 
Fortsätze lang, schlank, biegsam, einfach spitz zulau
fend oder verzweigt. Kontakt zum Zentralkörper 
rechtwinkelig. Stamm leicht konisch bis zylindrisch. 
Gabelt sich im Bereich zwischen äußerer Hälfte und 
äußerem Drittel (= häufiger) der Gesamtlänge in 2 et
wa gleich stark ausgebildete Pinnae (Öffnungswinkel 
80-100°), von denen eine oder beide ±regelmäßig 
verzweigt sind bis zu Pinnulae 2. Ordnung (seltener 
auch 3. Ordnung). Pinnulae relativ zart, gerade bis 
leicht gebogen, laufen in eine scharfe Spitze aus. Ab
gesehen vom proximalen Teil sind die Fortsätze häu
fig bandförmig und verfaltet. Fortsätze hohl bis in die 
Pinnae (manchmal bis in die Pinnulae 1. Ordnung), 
stehen mit dem zentralen Hohlraum zumindest teil
weise in freier Verbindung. 

Oppilatala ? ramusculosa (DEFLANDRE 1945) 
DORNING 1981 
(Taf. 11, Fig. 5,8) 

1942 

1945 

1964 

1968 

?1969 

non 1969 

1970 

1970 

1971 

1973 

1974 

Hystrichosphaeridium ramusculosum n. sp. - DEFLANDRE, 
476, Abb. 2 - 6 (nom. nud.). 
Hystrichosphaeridium ramusculosum DEFLANDRE. - DE
FLANDRE, 20, Taf. 1: 8 -16 ; Abb. 38,39. 
Baltisphaeridium ramusculosum (DEFLANDRE 1942). -
CRAMER, 301, Taf . 3: 3,4-6,8,9; Abb. 22: 4. -
Baltisphaeridium ramusculosum (DEFLANDRE) DOWNIE. -
MARTIN, 61 , Taf. 4: 199-203; Taf. 5: 222; Taf. 8: 
356,395; Abb. 15. 
Baltisphaeridium ramusculosum (DEFLANDRE) DOWNIE. -
KONZALOVA-MAZANKOVÄ, 86, Taf. 15: 12,13. 
Baltisphaeridium ramusculosum (DEFLANDRE 1942). -
MOREAU-BENOIT, 96, Taf. 1:5. 
Baltisphaeridium ramusculosum (DEFLANDRE 1942) DOW
NIE 1959. - CRAMER, 127, Taf. 7: 
112,120,121,124-126; Abb. 39a. 
Multiplicisphaeridium ramusculosum (DEFLANDRE 1945) 
n. comb., emend. - LISTER, 92, Taf. 11: 8,11-14; 
Abb. 25a. 
Multiplicisphaeridium ramusculosum (DEFLANDRE 1945) 
LISTER 1970. - DEUNFF, LEFORT & PARIS, 11, Taf. 
2: 10. 
Multiplicisphaeridium ramusculosum (DEFLANDRE) LISTER. 
- RAUSCHER, 177, Taf. 11: 23; ?Taf. 11: 24. 
Multiplicisphaeridium cf. ramusculosum (DEFLANDRE) LI
STER. - RIEGEL, 37, Taf. 1: 4. 
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? 1975 Multiplicisphaeridium cf. ramusculosum (DEFLANDRE). -
PÖTHE DE BALDIS, 493, Taf. 5: 3; non Taf. 5: 9. 

1976 Multiplicisphaeridium ramusculosum (DEFLANDRE 1942). 
- DEUNFF, 65, Taf. 11: 11; Taf. 13: 7; Taf. 14:5. 

1977 Multiplicisphaeridium ramusculosum (DEFLANDRE) LISTER 
1970. - PLAYFORD, 28, Taf. 11: 14-20; Abb. 16. 

1981a Oppilatala ramusculosa n. comb. - DORNING, 196. 
1983 Oppilatala ramusculosa (DEFLANDRE) DORNING 1981. -

DORNING, 33, Taf. 6: 11. 
1984 Multiplicisphaeridium ramusculosum (DEFLANDRE 1945). 

- AMIRIE, 48, Taf. 8: 7-9; non Taf. 8: 4-6. 
1984 Oppilatala ramusculosa. - ARMSTRONG & DORNING, 99, 

Taf. 1: 2. 
1985 Multiplicisphaeridium ramusculosum (DEFLANDRE) LISTER 

1970. - HILL et al., 34, Taf. 10: 11,12. 
? 1985 Multiplicisphaeridium cf. M. ramusculosum (DEFLANDRE 

1945) LISTER 1970. - TURNER, 222, Taf. 4: 3. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit ±rundem Umriß, 
starr, gut von den Fortsätzen abgesetzt. 5 - 8 relativ 
lange, schlanke Fortsätze, regelmäßig verteilt. 
Stamm leicht konisch bis zylindrisch, gerade bis leicht 
gebogen, rechtwinkeliger Kontakt zum Zentralkörper. 
Die Stärke des Stammes schwankt ziemlich stark: ne
ben dickeren können auch sehr schlanke Fortsätze 
auf einem Exemplar auftreten. Gabelung ab der Mitte 
des Stammes (meist im äußeren Drittel) in 2 oder 3 
recht kräftige Pinnae (Öffnungswinkel 75-95°), die 
gleich oder verschieden stark ausgebildet sind und 
sich unregelmäßig verzweigen bis zu Pinnulae 3. Ord
nung. Pinnulae zart, kurz und gekrümmt, laufen in 
eine scharfe Spitze aus. Fortsätze hohl bis in Pinnu
lae 1. Ordnung. 
Wand einlagig, glatt, im Bereich des Zentralkörpers 
meist dunkel und wenig transparent, Fortsätze je
doch, besonders im distalen Teil, hell und durchsich
tig (recht häufig tritt an der Basis der Fortsätze eine 
dunkle Stelle von verschiedener Länge und Form auf, 
deren Natur jedoch unklar ist). 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 13. 

Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 
Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

24-29 (i 

ca. 0,5-0,8 \i 

5 - 8 

23-29 (i = 80-120 % 

1,5-2,4 n 

10-13 

V e r g l e i c h : Bei Oppilatala ? frondis (CRA'MER & D(EZ 
1972) DORNING 1981 ist die Zahl der Fortsätze grö
ßer, sie sind kürzer und zarter und meist stärker ver
zweigt. Multiplicisphaeridium cf. arbusculum DORNING 1981 
hat kräftigere und steifere Fortsätze. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Ordo-

vizium - Mitteldevon (siehe CRAMER, 1970); weiters: 
Silur von Belgien (MARTIN, 1968); (?) unteres Ashgill 
der CSSR (KONZALOVÄ-MAZANKOVA, 1969); Wenlock 
- Downton von Großbritannien (LISTER, 1970); Lud
low von Frankreich (DEUNFF et al., 1971); unteres 
Silur von Frankreich (RAUSCHER, 1973); oberes Ems 
der BRD (RIEGEL, 1974); (?) Wenlock von Argenti
nien (PÖTHE DE BALDIS, 1975); Unterdevon von 
Frankreich (DEUNFF, 1976); Siegen - Givet von Ka
nada (PLAYFORD, 1977); Wenlock - Ludlow von 
England (DORNING, 1981a); Wenlock von Großbri
tannien (DORNING, 1983); Frasne der BRD (AMIRIE, 

1984); Wenlock oder unteres Ludlow von Grönland 
(ARMSTRONG & DORNING, 1984); unteres Wenlock -
oberes Ludlow von Großbritannien (DOWNIE, 1984); 
Llandovery von Libyen (HILL et al., 1985); (?) Llan-
deilo von Wales (TURNER, 1985); Givet von Kentuk-
ky, USA (WOOD & CLENDENING, 1985). 

Im Cellon-Profil: mittlere celloni-Zone bis untere patula-
Zone in der Kok-Formation (oberes Llandovery -
unteres Wenlock). 

Oppilatala ? tenuiramusculosa 
(STOCKMANS & WILLIERE 1963) n. comb. 

(Taf. 11, Fig. 1-4) 

1963 Baltisphaeridium tenuiramusculosum n. sp. - STOCKMANS & 
WILLIERE, 457, Taf. 3: 9; Abb. 12. 

1968 Baltisphaeridium tenuiramusculosum STOCKMANS & WILLIERE. -
MARTIN, 66, Taf. 7: 338. 

1973 Multiplicisphaeridium tenuiramusculosum (STOCKMANS & WIL
LIERE 1963). - EISENACK et al., 807. 

1976 Multiplicisphaeridium ramusculosum procerum n. ssp. -
DEUNFF, 66, Taf. 13: 6; Taf. 12: 5. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper kugelig, starr, gut von 
den 15-30 regelmäßig verteilten Fortsätzen abge
setzt. 
Fortsätze kurz, steif, schlank und nur wenig ver
zweigt, Kontakt zum Zentralkörper rechtwinkelig. 
Stamm dünn, leicht konisch bis zylindrisch, gerade 
bis leicht gebogen. Der distale Fortsatzteil kann sehr 
unterschiedlich ausgebildet sein: im Bereich zwischen 
innerem Drittel und äußerem Viertel der Gesamtlänge 
gabelt sich der Stamm in 2, sehr selten auch in 3 
dünne Pinnae (Öffnungswinkel zwischen 70 und 
110°), die sich häufig verzweigen bis zu Pinnulae 1. 
Ordnung, manchmal 2. oder 3. Ordnung. Daneben 
können vereinzelt unverzweigte Fortsätze auftreten 
oder Fortsätze mit einer winzigen Verzweigung am 
äußersten Ende. Pinnulae kurz, zart, gerade bis ge
bogen, in eine scharfe Spitze auslaufend. Fortsätze 
hohl bis in die Pinnae. 
Wand meist sehr dunkel, im Bereich des Zentralkör
pers fein- bis grobchagriniert, Fortsätze glatt. 
Öffnung vermutlich durch äquatorialen Riß. 

E x e m p l a r e : 36. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 
Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

18-23 |i 

ca. 0,8 (x 

15-30 

7-12 n = 26-63 % (meist 36-47 %) 

0,9-1,3 n 

4,2-12 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Wegen der dunklen 
Färbung ist weder die Art der Verbindung der Fortsät
ze zum zentralen Hohlraum, noch die Dicke bzw. Zahl 
der Wandlagen des Zentralkörpers eindeutig festzu
stellen. 
Die Maße der untersuchten Exemplare stimmen mit 
jenen in der Originalbeschreibung gut überein, wäh
rend die Individuen bei MARTIN (1968) und DEUNFF 
(1976) deutlich größer sind. Bei Oppilatala ? frondis 
(CRAMER & DIEZ 1972) DORNING 1981 ist der Zentral

körper größer, die Fortsätze sind biegsamer und we
sentlich stärker verzweigt, die Pinnulae sind zarter. 
Multiplicisphaeridium carnicum n. sp. hat ebenfalls einen 
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deutlich größeren Zentralkörper, die Fortsätze sind 
gedrungener, biegsamer und im Verhältnis zum Zen
tralkörper kürzer. Der Zentralkörper von Multiplicisphae-
ridium cf. variabile (LISTER 1970) DORNING 1981 ist et
was kleiner und polygonal, die Fortsätze sind relativ 
zum Zentralkörper etwas länger, die Basis der Fort
sätze ist radiär gestreift (sternförmiges Muster auf 
dem Zentralkörper). 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Llandovery, 

Tarannon (siehe EISENACK et al., 1973); weiters: Un
terdevon des Aremoricanischen Massivs, Frankreich 
(DEUNFF, 1976). 

Im Cellon-Profil: mittlere crispus-Zone bis Basis eostein-
hornensis-Zone im Alticola-Kalk (oberstes Ludlow -
unterstes Pridoli); weiters 1 Exemplar in der wo-
schmidti- bzw. Monograptus uniformis-Zone des Rauch
kofel-Kalkes (unterstes Lochkov). 

5.3.18. Gattung Salopidium DORNING 1981 

T y p u s - A r t : Salopidium granuliferum (DOWNIE 1959) DOR

NING 1981. 

B e m e r k u n g e n : Nach der Originaldiagnose ist diese 
Gattung gekennzeichnet durch einen ±kugeligen, fo-
veolaten (= unregelmäßig grubigen) Zentralkörper, 
einige bis zahlreiche glatte Fortsätze, die sich zu 
einer einfachen Spitze verjüngen, und einen geraden 
Schlitz als Öffnung, der die Schale in 2 Hälften teilt 
(das Hauptmerkmal bildet die foveolate Ornamentie
rung des Zentralkörpers). 

Die Typus-Art „Baltisphaeridium" brevispinosum granuliferum 
DOWNIE 1959 weist jedoch gemäß ihrer Originalbe
schreibung einen granulierten Zentralkörper auf. Zu
sätzliche Verwirrung schafft DORNING (1981a, S. 198) 
durch die gleichzeitige kommentarlose Überstellung 
von „B." brevispinosum wenlockensis DOWNIE 1959 zur 
neuen Gattung, über dessen Ornamentierung die Ori
ginaldiagnose zwar keinen direkten Aufschluß gibt, 
das aber von LISTER (1970, S. 54-55) als jüngeres 
Synonym dem glatten „Hystrichosphaeridium" brevispinos
um nanum DEFLANDRE 1945 zugeordnet wird. 

Laut schriftlicher Mitteilung DORNING'S (1986) zeige 
der Zentralkörper des Holotyps von S. granuliferum un
ter starker Vergrößerung im REM foveolate Ornamen
tierung (massive Gräben und wellenförmige Plate
aus), die bei geringerer Vergrößerung feingranuliert 
erscheine. 

Ausgehend von Fossilmaterial, bei dem häufig auf
grund schlechter Erhaltung die Art der Ornamentie
rung nicht eindeutig zu identifizieren ist, erscheint es 
problematisch, die Mikroornamentierung des Zentral
körpers als Gattungskriterium heranzuziehen. 

Da im vorliegenden Fall die foveolate Ornamentie
rung der Zentralkörper mangels REM-Aufnahmen 
nicht erkannt werden kann und außerdem einige For
men eine abweichende Ornamentierung zeigen, wer
den die betreffenden Taxa mit Vorbehalt zur Gattung 
Salopidium gestellt. 

Salopidium ? echinodermum 
(STOCKMANS & WILLIERE 1963) n. comb. 

(Taf. 11, Fig. 9-12) 

1963 Baltisphaeridium echinodermum n. sp. - STOCKMANS & 
WILLIERE, 460, Taf. 2: 5-8; Taf. 3:26; Abb. 17-20. 

1965 Baltisphaeridium echinodermum STOCKMANS & WILLIERE. 
- BAIN & DOUBINGER, 24, Taf. 3: 8. 

1966 Baltisphaeridium echinodermum STOCKMANS & WILLIERE. 
- MARTIN, 358. 

1968 Baltisphaeridium echinodermum STOCKMANS & WILLIERE. 
- MARTIN, 51, Taf. 4: 165; Taf. 7: 334. 

1968 Baltisphaeridium echinodermum STOCKMANS & WILLIERE 
1962. - MARTINEZ-MACCIAVELLO, 78, Taf. 1: 2; Abb. 
2. 

1970 Baltisphaeridium echinodermum STOCKMANS & WILLIERE 
1963. - CRAMER, 188. 

1979 Gorgonisphaeridium echinodermum (STOCKMANS & WILLIE
RE 1963). - EISENACK et al., 233. 

non 1984 Baltisphaeridium echinodermum STOCKMANS & WILLIERE 
1963. - AMIRIE, 15, Taf. 1: 4,5. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem bis ellipti
schem Umriß, gut von den Fortsätzen abgesetzt. 
20-80 (meist 30-50) Fortsätze regelmäßig verteilt, 
kurz, schlank-konisch, ±biegsam. Distales Ende 
haarförmig oder in eine scharfe Spitze auslaufend 
oder gelegentlich abgerundet. Breitere Fortsätze im 
Basalteil hohl, stehen mit dem zentralen Hohlraum in 
freier Verbindung. 
Wand dünn, einlagig, ±transparent und im Bereich 
des Zentralkörpers verschieden ornamentiert: von 
fast glatt über (meist) feinchagriniert bis feingranu
liert, Fortsätze glatt. 
Ein äquatorialer Riß bildet vermutlich die Öffnung. 

E x e m p l a r e : 190. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

29-46 \i 

0,5-0,8 (x 

20-80 (meist 30-50) 

meist 3 - 8 n = 10-20 % 

0,6-3,4 \i 

1,5-11,7 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Anzahl, Länge, 
Breite und Form der Fortsätze sind sehr variabel, 
ebenso die Stärke der Skulpturierung des Zentralkör
pers. Die Länge der Fortsätze ist im Durchschnitt ein 
wenig größer als in der Originaldiagnose. Vereinzelt 
treten Formen mit längeren Fortsätzen auf, die einen 
Übergang zu Salopidium ? granuliferum (DOWNIE 1959) 
DORNING 1981 bilden und sich dann von letzterer Art 
nur durch die größere Zahl von Fortsätzen unter
scheiden. Im allgemeinen sind die beiden Arten je
doch gut voneinander zu trennen (zumindest in den 
hier untersuchten Populationen). 
Von Salopidium ? granuliferum (DOWNIE 1959) DORNING 
1981 unterscheidet sich die beschriebene Art durch 
kürzere und zahlreichere Fortsätze. Bei Salopidium ? 
sp. A ist der Zentralkörper größer und stärker skulp-
turiert, die Fortsätze sind etwas länger, kräftiger und 
weniger zahlreich. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Tarannon, 

Unterdevon (siehe EISENACK et al., 1979); weiters: 
im Oberdevon der Ardennen (BAIN & DOUBINGER, 
1965); Ordovizium - Oberdevon (CRAMER, 1970). 

Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone - untere sagitta-
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Zone in der Kok-Formation (oberes Llandovery -
Wenlock). 

Salopidium ? granuliferum (DOWNIE 1959) 
DORNING 1981 

(Taf. 11, Fig. 13,14; Taf. 12: 1,2) 

1959 Baltisphaeridium brevispinosum var. granuliferum nov. - DOW
NIE, 59, Taf. 10: 5. 

1967 Baltisphaeridium granuliferum DOWNIE. - MARTIN, 314, Taf. 
1: 18. 

1968 Baltisphaeridium granuliferum DOWNIE. - MARTIN, 54, Taf. 4: 
204,208; Abb. 11. 

1970 Baltisphaeridium granuliferum DOWNIE 1959. - LISTER, 56, 
Taf. 2: 2-5; Abb. 17f,g. 

1973 Baltisphaeridium granuliferum (DOWNIE) MARTIN. - RAU
SCHER, 177, Taf. 11: 19. 

1981a Salopidium granuliferum n. comb. - DORNING, 198. 
1982 Salopidium granuliferum (DOWNIE) DORNING 1981. - DOR

NING, 268, Taf. 2: 5. 
1983 Salopidium granuliferum (DOWNIE) DORNING 1981. - DOR

NING, 33, Taf. 5: 7. 
1984 Salopidium granuliferum. - ARMSTRONG & DORNING, 99, 

Taf. 1: 6. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit etwa rundem Um
riß, z. T. leicht verfaltet, gut von den Fortsätzen abge
setzt. 
20-40 Fortsätze regelmäßig verteilt, relativ kurz, 
schlank-konisch, gerade oder leicht gebogen, einfach, 
meist in einen haarförmigen Teil oder in eine scharfe 
Spitze auslaufend. Breitere Fortsätze hohl bis in die 
Spitzen, stehen mit dem zentralen Hohlraum in freier 
Verbindung. 
Wand dünn, einlagig, ±transparent, im Bereich des 
Zentralkörpers meist feinchagriniert, aber auch fast 
glatt bzw. grobchagriniert. Fortsätze glatt. 
Keine eindeutige Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : ca. 100. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

28-41 n (meist 30-35 n) 

0,5-0,7 n 

20-50 (meist ca. 30) 

7 -14 (x = 19-43 % (meist mehr als 25 %) 

1,2-3,2 n 

3,1-11 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Der überwiegende 
Teil der untersuchten Individuen zeigt eine feine Cha-
grinierung des Zentralkörpers. Nur sehr vereinzelt 
sind auch Formen mit etwas gröberer Ornamentie
rung zu beobachten bzw. solche, deren Zentralkörper 
fast glatt ist (ähnlich Solisphaeridium nanum [DEFLANDRE 
1945] TURNER 1984, siehe Taf. 12: 2). 
S. ? echinodermum (STOCKMANS & WILLIERE 1963) 
n. comb, hat eine größere Zahl von kürzeren Fortsät
zen. Bei Salopidium ? sp. A ist der Zentralkörper stärker 
skulpturiert und größer, die Fortsätze sind im Verhält
nis zum Zentralkörper kürzer. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Llan

dovery, Wenlock, Ludlow von Großbritannien (DOR
NING, 1981a, 1982, 1983; DOWNIE, 1959, 1984; LI
STER, 1970); Tarannon - Wenlock von Belgien 
(MARTIN, 1967, 1968); oberes Llandovery des Co-

tentin, Frankreich (RAUSCHER, 1973); Llandovery -
unteres Wenlock von Wales (HILL, 1974); oberstes 
Idwium (= oberes Aeronium) - unterstes Eltonium 
(= unterstes Gorstium) von Großbritannien (ALDRID-
GE et al., 1979); unteres Silur von Norwegen (DOR
NING & ALDRIDGE, 1982); Wenlock oder unteres Lud
low von Grönland (ARMSTRONG & DORNING, 1984); 
oberes Aeronium - Wenlock im Llandovery-Typus-
gebiet (HILL & DORNING, 1984); Telychium - unteres 
Sheinwoodium im Wenlock-Typusgebiet (MABILLARD 
& ALDRIDGE, 1985). 

Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone bis obere sagitta-
Zone in der Kok-Formation (oberes Llandovery -
Wenlock). 

Salopidium ? sp. A 
(Taf. 12, Fig. 3-6) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem Umriß, 
starr, gut von den Fortsätzen abgesetzt. 
Meist etwa 20 Fortsätze regelmäßig verteilt, kurz, 
steif, dolchförmig, schlank-konisch, gerade bis ge
krümmt, in eine scharfe Spitze auslaufend, mit leicht 
erweiterten Basen; zumindest im proximalen Teil 
hohl, stehen mit dem zentralen Hohlraum in freier 
Verbindung. 
Wand sehr dunkel, daher Dicke und Lagen nicht er
kennbar; im Bereich des Zentralkörpers verrucat (H = 
ca. 1(x), Fortsätze glatt. 
Keine eindeutige Öffnung beobachtet (möglicherwei
se äquatorialer Riß). 

E x e m p l a r e : 19. 
Maße : 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

40 -56 [i 

? 

ca. 15-30 (meist ca. 20) 

7 -14 n = 17-28 % (meist 20 -25 %) 

1,1-3,8 n 

3,7-9,4 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Die oben beschrie
benen Formen unterscheiden sich von Salopidium ? gra
nuliferum (DOWNIE 1959) DORNING 1981 i. a. deutlich 
durch den größeren, stärker skulpturierten, sehr 
dunklen Zentralkörper und die im Verhältnis zum Zen
tralkörper kürzeren, etwas weniger zahlreichen Fort
sätze; gelegentlich kommen jedoch auch Übergangs
formen zu S. ? granuliferum mit etwas kleinerem Zen
tralkörper und prozentuell längeren Fortsätzen vor 
(siehe Taf. 12: 3). Die Ornamentierung des Zentral
körpers ist jedoch deutlich gröber, seine Färbung 
dunkler. 
Exemplare von S. ? sp. A mit kleinerem Zentralkörper 
ähneln auch Ammonidium cf. waldronense (TAPPAN & 
LOEBLICH 1971) DORNING 1981, jedoch sind bei letzte
rer Art die Fortsätze am äußersten Ende bi- oder tri-
furcat oder tragen eine winzige knopfförmige Erweite
rung, der Zentralkörper ist weniger stark skulpturiert. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: mittlere celloni-Zone bis obere amor-
phognathoides-Zone in der Kok-Formation (oberes 
Llandovery - unteres Wenlock). 
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Salopidium ? sp. B 
(Taf. 12, Fig. 7-10) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit ±rundem Umriß, 
z. T. verfaltet, gut von 30-80 Stacheln abgesetzt, die 
regelmäßig und lose verteilt sind. 
Stacheln sehr kurz, häufig dolchförmig: schlank-ko
nisch, steif, gerade bis leicht gekrümmt, in eine 
scharfe Spitze auslaufend; Basalteil bei breiteren Sta
cheln hohl. 
Wand dünn, einlagig, ±transparent, im Bereich des 
Zentralkörpers chagriniert, Stacheln glatt. 
Keine eindeutige Öffnung beobachtet (möglicherwei
se äquatorialer Riß). 

E x e m p l a r e : 25. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

36-55 \i 

0,5-0,8 n 

30-80 

1,9-3,9 |x = 4 - 9 % 

1,1-2,8 |i 

1-3,3 

V e r g l e i c h : Micrhystridium nannacanthum DEFLANDRE 1945 
ist sehr ähnlich, aber deutlich kleiner. Oberflächlich 
ähnlich ist auch Gorgonisphaeridium absitum WICANDER 
1974 aus dem Famenne von Ohio (in EISENACK et al., 
1979, S. 231), hat jedoch einen größeren Zentralkör
per mit dickerer Wand und volle Stacheln. Visbysphaera 
cf. microspinosa (EISENACK 1954) LISTER 1970 unter
scheidet sich durch die zahlreicheren und zarteren 
Stacheln. Salopidium ? echinodermum (STOCKMANS & WIL-
LIERE 1963) n. comb, hat längere und biegsamere 
Fortsätze. 
S. ? sp. B, S. ? echinodermum und S. ? granuiiferum (Dow-
NIE 1959) DORNING 1981 sind einander sehr ähnlich 
und scheinen sich v. a. durch die Länge der Fortsätze 
zu unterscheiden. Sie sind jedoch in den untersuch
ten Populationen gut voneinander zu trennen. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone bis untere amor-
phognathoides-Zone in der Kok-Formation (oberes 
Llandovery). 

Salopidium ? sp. C 
(Taf. 12, Fig. 11-13; Taf. 18, Fig. 5) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem bis ellipti
schem Umriß, gut von den Fortsätzen abgesetzt. 
30-70 Fortsätze regelmäßig verteilt, kurz, bestehen 
aus einem breiten Basalteil, der sich rasch verjüngt 
und in eine einfache, meist fadenförmige, biegsame 
Spitze ausläuft. Der fadenförmige Teil kann verschie
den lang sein (äußere Hälfte bis äußeres Viertel). Der 
Kontakt zum Zentralkörper ist winkelig bis gekrümmt, 
bei großer Fortsatzzahl sind die Basen miteinander 
verbunden. Breiter, basaler Teil hohl, steht mit dem 
zentralen Hohlraum in freier Verbindung. 
Wand dünn, transparent, einlagig, im Bereich des 
Zentralkörpers glatt bis chagriniert (im REM kurze, 
zarte, nach allen Richtungen verlaufende Runzeln); 
Fortsätze glatt. 

Keine eindeutige Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 16. 

Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

z 
L 

B 

L/B 

29-46 [i 

0,5-0,8 \i 

30-70 

3,9-8,3 n = 11 - 2 5 % (meist mehr als 20 %) 

1,5-4,5 \i (meist größer als 2 \i) 

1,4-4,4 

V e r g l e i c h : Salopidium ? echinodermum (STOCKMANS & 
WILLIERE 1963) n. comb, hat sich gleichförmig verjün
gende, an der Basis deutlich schmälere Fortsätze. 
Oberflächlich ähnlich, jedoch nur halb so groß ist 
Micrhystridium henryi PARIS & DEUNFF 1970 aus dem un
teren und mittleren Ordovizium. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone - obere amorpho-
gnathoides-Zone in der Kok-Formation (oberes Llan
dovery - unterstes Wenlock). 

5.3.19. Gattung Tunisphaeridium 
DEUNFF & EVITT 1968 

T y p u s - A r t : Tunisphaeridium tentaculaferum (MARTIN 1967) 
CRAMER 1970. 

Tunisphaeridium sp. 
(Taf. 13, Fig. 1,2) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem Umriß, ein
lagig, dünnwandig. 
Etwa 25-30 Fortsätze sind über den gesamten Zen
tralkörper verteilt. Fortsätze kurz, schlank, zylindrisch 
bis leicht konisch, steif, voll und an der Basis leicht 
erweitert. Von ihrem distalen Ende gehen in palmater 
Anordnung zahlreiche sehr zarte, vermutlich unver
zweigte Filamente aus, die die feine Membrane ver
stärken, welche die distalen Enden der Fortsätze mit
einander verbindet und konzentrisch zum Zentralkör
per angeordnet ist. Die Membrane erscheint im Licht
mikroskop bis auf die von den Fortsätzen abzweigen
den zarten Filamente strukturlos. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 1. 

Maße: 

Gesamtdurchmesser 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

63 (i 

51 \x 

0,6 n 

25-30 

8,8-9,7 n = 17-19 % 

ca. 1 |j. 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Der Erhaltungszu
stand des einzigen Exemplares ist ziemlich schlecht 
(z. T. zerstört, Zentralkörper relativ dunkel). Dadurch 
ist weder die exakte Anzahl der Fortsätze festzustel
len, noch die genaue Struktur der Filamente bzw. der 
Membrane zu erkennen, die nur noch teilweise zwi
schen einzelnen Fortsätzen erhalten ist. 
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Auffallend an dem beschriebenen Exemplar ist die 
Kombination von großem Zentralkörper und sehr kur
zen Fortsätzen. Dadurch unterscheidet es sich von 
allen bisher beschriebenen Vertretern dieser Gattung. 
MARTIN (1978) bildet ein Exemplar von Tunisphaeridium 
tentaculaferum (MARTIN 1967) CRAMER 1970 ab, das aus 
einer Probe stammt, die der in dieser Arbeit ange
führten Probe 47 benachbart sein dürfte (= ca. 1,5 m 
unterhalb des Fundpunktes des oben beschriebenen 
Individuums), und das nach Angabe der Autorin hier 
sehr selten auftritt. Die genannte Form unterscheidet 
sich von dem hier beschriebenen Tunisphaeridium sp. 
durch den deutlich kleineren Zentralkörper, die länge
ren Fortsätze und die etwas kräftiger ausgebildeten 
Filamente. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: obere celloni-Zone in der Kok-Forma-

tion (oberes Llandovery). 

5.3.20. Gattung Tylotopalla 
LOEBLICH 1970 

T y p u s - A r t : Tylotopalla digitifera LOEBLICH 1970. 

Tylotopalla äff. aniae 
(JARDINE et al. 1974) 
EISENACK et al. 1979 

(Taf. 13, Fig. 3,4) 

1968 Veryhachium sp. 1. - JARDINE & YAPAUDJIAN, Taf. 3: 25. 
1974 Baltisphaeridium aniae n. sp.. - JARDINE et al., 120, Taf. 1: 

6. 
1979 Tylotopalla aniae (JARDINE et al. 1974). - EISENACK et al., 

347. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper kugelig, starr, gut von 
den Fortsätzen abgesetzt. 
5 - 6 Fortsätze regelmäßig verteilt, ±kräftig, sich all
mählich verjüngend, biegsam; Kontakt zum Zentral
körper rechtwinkelig; distalster Teil der Fortsätze 
wahrscheinlich gegabelt (die meisten Fortsätze sind 
abgebrochen); hohl. 
Wand im Bereich der Fortsätze dünn, ±transparent, 
glatt, am basalen Teil längsgestreift, Streifen greifen 
weit auf den Zentralkörper über. Zentralkörper sehr 
dunkel, Dicke daher nicht zu messen; grobgranuliert 
(H der Granulae = ca. 0,8 u,). Um die gestreiften Fort
satzbasen grenzen 1 oder 2 konzentrische Granulae-
ringe diesen Teil vom granulierten Bereich ab. Einzel
ne Granulae könne auch im radiärgestreiften Bereich 
der Fortsatzbasen auftreten. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 2. 

Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 
Wd. 

Z 

L 

B 

26-28 n 

? 

5 - 6 

ca. 22 (x = ca. 85 % und mehr 

3,3-5,3 n 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Es sind 2 verschie
den ausgebildete Exemplare vorhanden, wobei beide 
die für diese Art charakteristische Ornamentierung 
des Zentralkörpers aufweisen. Unterschiede ergeben 

sich in der Ausbildung der Fortsätze: die eine Form 
(Taf. 13: 4) zeigt 6 kräftige, sehr regelmäßig angeord
nete, jedoch im proximalen Bereich abgebrochene 
Fortsätze. Die 5 (oder 6) Fortsätze des anderen Ex-
emplares (Taf. 13: 3) sind relativ kurz, schlank und 
biegsam und zeigen eine winzige Gabelung des einzi
gen vollständig erhaltenen Fortsatzes. Laut Original
beschreibung sind jedoch nur 3, seltener 4 sehr kräf
tige, lange Fortsätze vorhanden. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: wahrschein

lich mittleres - oberes Llandovery der algerischen 
Sahara (JARDINE et al., 1974). 

Im Cellon-Profil: mittlere amorphognathoides-Zone in der 
Kok-Formation (basales Wenlock). 

Tylotopalla astrifera KIRJANOV 1978 
(Taf. 13, Fig. 5-8; Taf. 20, Fig. 4; Abb. 24) 

1978 Tylotopalla astrifera KIRJANOV, n. sp. - KIRJANOV, 86, Taf. 
13: 5. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit ±rundem Umriß, 
starr, ±gut von den Fortsätzen abgesetzt. 
20-50 (meist 20-30) Fortsätze regelmäßig verteilt, 
kurz, breitkonisch, enden meist in einer scharfen Spit
ze oder gelegentlich in einer winzigen Gabelung. 
Kontakt zum Zentralkörper winkelig. Sie sind von 
kräftigen Längsrippen überzogen, die ihnen einen 
±deutlichen sternförmigen Umriß geben, auf den 
Zentralkörper übergreifen und sich mit den Rippen 
benachbarter Fortsätze vereinigen (runzelige Orna
mentierung). Fortsätze hohl, stehen mit dem zentra
len Hohlraum in freier Verbindung. 
Wand einlagig, dünn, ±transparent. 
Keine Öffnung beobachtet. 

AAJL 
Abb. 24: Fortsätze von Tylotopalla astrifera KIRJANOV 1978. 

E x e m p l a r e : c a . 3 0 . 

M a ß e : 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

2,1-8,3 n = 

35-51 n 

0,5-0,8 n 

20 -50 

5 -20 % (meist weniger als 10 %) 

1,7-7,7 n 

0,5-2,2 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Die Größe der Fort
sätze auf einem Exemplar ist ausgesprochen va
riabel: von winzigen Dornen bis zu breiten, kräftigen 
Kegeln (z. B. L = 2,2-6,5 \JL). In der sonst sehr ähnli
chen Originalbeschreibung wird darüber nicht berich
tet, jedoch scheinen am Exemplar 5 a auf Taf. 13 in 
KIRJANOV (1978) neben den kräftigen Fortsätzen ver
einzelt auch sehr kleine aufzutreten. 
T. astrifera unterscheidet sich nach KIRJANOV (1978) 
von T. caelamenicutis LOEBLICH 1970 durch die Rippung 
der Fortsätze (bei T. caelamenicutis sind nach LOEBLICH, 
1970, nur die Fortsatzbasen radiär gestreift). MARTIN 
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(1978) beschreibt und bildet unter T. caelamenicutis 2 
Exemplare ab (Taf. 2: 5, 9, 11), die aus einer Probe 
stammen, welche stratigraphisch knapp über Probe 
47 dieser Arbeit liegen dürfte. Sie zeigen eine starke 
Rippung der Fortsätze, jedoch unterscheiden sich 
diese Formen von den hier gefundenen Vertretern 
von T. astrifera durch einen kleineren Zentralkörper, 
prozentuell längere, wesentlich kräftigere und weni
ger zahlreiche Fortsätze, sowie deren größenmäßig 
geringe Variabilität. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Wenlock von 

Wolhynien und Podolien, USSR (KIRJANOV, 1978). 
Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone bis mittlere amor-
phognathoides-Zone in der Kok-Formation (oberes 
Llandovery - Basis Wenlock). 

Tylotopalla cellonensis n. sp. 
(Taf. 13, Fig. 9-12; Abb. 25) 

Locus t y p i c u s und s t ra tum t y p i c u m : Cellon-La-
winenriß; Probe 46A (unmittelbar an der Basis von 
Bank 9 nach der Numerierung von WALLISER, 1964), 
in der Kok-Formation (oberes Llandovery). 

H o l o t y p : Taf. 13: 9; Präp. 1987/1/12A (52,3/93,7)-
(X/52/3). 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit ±rundem Umriß, 
deutlich von den Fortsätzen abgesetzt, die ±regelmä-
ßig und relativ dicht verteilt sind. 
Die Fortsätze sind kurz, meist unregelmäßig breitko
nisch und in eine scharfe Spitze oder eine sehr kurze 
Gabelung mit gleich oder verschieden langen Pinnae 
auslaufend. Der Kontakt zum Zentralkörper ist 
stumpf- bis rechtwinkelig. Sie sind dicht von kurzen 
Dornen besetzt (L = 1-1,5 \i), die zumindest an ihrer 
Basis hohl sind. Bei marginaler Position kräftiger Dor
nen erscheint der Rand der Fortsätze leicht gezahnt. 
Zusätzlich können gelegentlich leichte randliche Ein
kerbungen an den Fortsätzen auftreten. Sie sind hohl 
und stehen mit dem zentralen Hohlraum in freier Ver
bindung. 
Die Wand ist dünn, einlagig, transparent und im Be
reich des Zentralkörpers chagriniert bis feingranuliert, 
die Fortsätze sind - abgesehen von den Dornen -
glatt. 
Keine eindeutige Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 41. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 
Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

29-39 n 

0,5-0,8 |i 

8-18 

6-15n = 20-50 % 

3,3-9,1 |i (meist 4,5-8 |i) 

0,7-2,9 (meist 1,1-2,5) 

Holotyp 

29 n 

ca. 0,6 n 

ca. 13 

10-11,6 \i 
= 34-40 % 

4,5-8,3 n 

1,4-2,4 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Die Fortsätze sind 
auf einem Exemplar hinsichtlich ihrer Länge und Brei
te sehr variabel, d. h., es treten kurze neben längeren 
und schmale neben breiteren Fortsätzen auf. Gele
gentlich gibt es Extremformen mit kurzen, sehr brei
ten bzw. langen, sehr schlanken Fortsätzen. 
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Abb. 25: Fortsätze von Tylotopalla cellonensis n. sp. 

Der Grundbauplan für Tylotopalla tappanae KIRJANOV 
1978 ist ähnlich, jedoch ist bei den oben beschriebe
nen Formen die Zahl der Fortsätze wesentlich gerin
ger, sie sind kürzer und breiter, der Zentralkörper ist 
stets ±stark ornamentiert. 
Exemplare der neuen Art mit schlanken Fortsätzen 
können Vertretern von Diexallophasis sanpetrensis (CRA
MER 1964) DORNING 1981 mit kurzen, kräftigen, un
verzweigten Fortsätzen ähnlich sein (z. B. MARTIN, 
1968, Taf. 5: 227, 235; MARTIN, 1974, Taf. 5: 174, 
177, 181, Abb. 7; diese Arbeit, Taf. 5: 5). Im allge
meinen sind die beiden jedoch gut zu unterscheiden: 
bei 7". cellonensis n. sp. sind die Fortsätze deutlich brei
ter und konisch, mit gelegentlicher kurzer Gabelung 
des distalen Endes, sowie randlichen Einkerbungen. 
Bei T. digitifera LOEBLICH 1970 ist der distale Teil der 
Fortsätze stark gefiedert. T. robustispinosa (DOWNIE 
1959) EISENACK et al. 1973 hat glatte Fortsätze mit 
einfacher Spitze und einen gröber skulpturierten Zen
tralkörper. Estiastra barbata DOWNIE 1963 ist größer, hat 
weniger Fortsätze, vor allem aber keinen deutlich von 
den Fortsätzen abgesetzten Zentralkörper. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone - obere patula-Zo-

ne in der Kok-Formation (oberes Llandovery - unte
res Wenlock). 

Tylotopalla cf. pyramidale (LISTER 1970) 
DORNING 1981 

(Taf. 14, Fig. 1-3) 

1970 Buedingisphaeridium pyramidale n. sp. - LISTER, 61, Taf. 3: 
11-14; Abb. 17h,20e. 

1976 Buedingisphaeridium pyramidale LISTER 1970. - EISENACK et 
al., 109. 

1981a Tylotopalla pyramidale n. comb. - DORNING, 200. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem bis ovalem 
Umriß, leicht verfaltet. 
Zahlreiche kleine, breitkonische Skulpturelemente 
sind über den gesamten Zentralkörper verteilt. Sie 
laufen in eine meist scharfe, gelegentlich zu einem 
sehr kurzen Stachel ausgezogene, häufig volle Spitze 
aus. Der übrige Teil der Kegel ist hohl und steht mit 
dem zentralen Hohlraum in freier Verbindung. Meist 
verschmelzen die Basen der kegelförmigen Skulp
turelemente miteinander, manchmal jedoch zeigen sie 
winkeligen Kontakt zum Zentralkörper (beides auf 
einem Exemplar möglich, letzteres ist vermutlich eine 
sekundäre Erscheinung). 
Wand dünn, transparent, einlagig und glatt bis fein-
chagriniert. 
Keine eindeutige Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 10. 

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

L 

B 

L/B 

32-38 \i 

ca. 0,7 (i 

1,6-3,5|i = 4-11 % 

1,7-4 n (meist 3-4 \i) 

0,6-1,1 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Im Vergleich zur 
Originalbeschreibung sind hier die Skulpturelemente 
etwas kleiner, schlanker und zahlreicher. Ihre Form 
ist jedoch sehr ähnlich der Abb. 20e in LISTER (1970). 
Die Wand erscheint hier starrer und ein wenig dunk
ler, da etwas stärker skulpturiert. 
DORNING (1981a, S. 200) transferiert Buedingisphaeri-
dium pyramidale in die Gattung Tylotopalla mit der Be
gründung, daß bei näherer Untersuchung der Fortsät
ze des Holotyps für Tylotopalla charakteristische Sta
cheln beobachtet worden waren. 
Da einerseits jedoch keine näheren Erläuterungen 
der neu gewonnenen morphologischen Erkenntnisse 
gegeben werden, andererseits bei den oben beschrie
benen Formen außer der gelegentlich zu einem kur
zen Stachel ausgezogenen Spitze keine weiteren der
artigen Elemente beobachtet werden konnten, ist es 
nicht möglich, die beiden in dieser Hinsicht miteinan
der zu vergleichen. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: unteres Lud

low von Großbritannien (LISTER, 1970; DORNING, 

1981a; DOWNIE, 1984); Basis - Top T. py rami dale-Zo
ne (= Gorstium) von NW-Europa und NE-Amerika 
(DORNING, 1985). 

Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone in der Kok-Forma-
tion (oberes Llandovery). 

Tylotopalla sp. 
(Taf. 14, Fig. 4-6) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit ±rundem Umriß, 
leicht verfaltet, gut von den „Fortsätzen" abgesetzt. 
Zahlreiche „Fortsätze" sind regelmäßig verteilt. Sie 
sind sehr kurz, breit-konisch, in eine scharfe Spitze 
auslaufend. Ihr Kontakt zum Zentralkörper ist winke
lig. Die „Fortsätze" sind gerippt mit sternförmigem 
Umriß oder glatt. Die Rippen gehen in die unregelmä
ßig nach allen Richtungen verlaufenden Runzeln des 
Zentralkörpers über. Die Größe der „Fortsätze" auf 
einem Exemplar schwankt stark. Sie sind hohl und 
stehen mit dem zentralen Hohlraum in freier Verbin
dung. 
Die Wand ist dünn, ±transparent und einlagig. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 10. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

H 

B 

L/B 

33-50 \i 

0,5-0,6 n 

sehr dicht 

1,8-3,8 n = 4-9 % 

2-4,4 n 

0,6-1,2 

V e r g l e i c h : Es gibt Übergänge zu Tylotopalla astrifera 
KIRJANOV 1978, von der sich die beschriebenen For
men nur durch die deutlich kleineren „Fortsätze" un
terscheiden. Eine ähnliche Art ist T. deerlijkianum (MAR
TIN 1974) MARTIN 1978, deren Zentralkörper jedoch 
mit Haaren besetzt ist und deren volle „Fortsätze" so
lide Stacheln tragen (welche vielleicht mit den ähnlich 
aussehenden, distalen Endpunkten der Fortsatzlängs
rippen der hier gefundenen Formen ident sein könn
ten). Äußerlich ähnlich ist auch Ecthymapalla retusa LOEB-
LICH & WICANDER 1976, hat jedoch eine sehr dicke 
Wand und volle Fortsätze. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone - mittlere amor-
phognathoides-Zone in der Kok-Formation (oberes 
Llandovery - Basis Wenlock). 

5.3.21. Gattung Veryhachium 
DEUNFF 1954 ex DOWNIE 1959, 

emend. DOWNIE & SARJEANT 1963 

T y p u s - A r t : Veryhachium trisuicum (DEUNFF 1951) DEUNFF 
1959 (nachträglich ausgewählt von DOWNIE 1959). 

Veryhachium downiei 
STOCKMANS & WILLIERE 1962 
(Taf. 7, Fig. 4,12; Taf. 14, Fig. 10) 

1962a Veryhachium downiei n. sp. - STOCKMANS & WILLIERE, 47, 
Taf. 2: 20-22; Abb. 2. 

1967 Veryhachium downiei STOCKMANS & WILLIERE. - STOCK
MANS & WILLIERE, 234, Taf. 1: 1-7. 

1970 Veryhachium downiei STOCKMANS & WILLIERE 1962. - COM-
BAZ & STREEL, 236, Taf. 6: 4. 

1972 Veryhachium downiei STOCKMANS & WILLIERE. - DEUNFF & 
PARIS, 85, Taf. 1: 19. 

1974 Veryhachium downiei STOCKMANS & WILLIERE 1962. - GÖR-
KA, 229, Taf. 11: 4, 5. 

1976 Veryhachium downiei STOCKMANS & WILLIERE 1962. -
ACHAB, 1311, Taf. 1: 11. 

1976 Veryhachium downiei STOCKMANS & WILLIERE 1962. -
DEUNFF, 59, Taf. 10: 17. 

1976 Veryhachium cf. downiei STOCKMANS & WILLIERE. - DEUNFF 
& CHATEAUNEUF, 338, Taf. 1: 25. 

1977 Veryhachium downiei STOCKMANS & WILLIERE 1962. -
PLAYFORD, 38, Taf. 20: 4-13. 

1979 Veryhachium downiei STOCKMANS & WILLIERE 1962. - EISE-
NACK et al., 393, (cum syn.). 

1984 Veryhachium downiei STOCKMANS & WILLIERE 1962. - AMI-
RIE, 71, Taf. 15, 1-5. 

1984 Veryhachium trispinosum (EISENACK 1938) DEUNFF 1954. -
AMIRIE, 73, Taf. 15: 9-10. 

1984 Veryhachium downiei STOCKMANS & WILLIERE 1962. - MAR-
HOUMI & RAUSCHER, 249, Taf. 2: 1. 

1984 Veryhachium downiei STOCKMANS & WILLIERE 1962. - Mo-
REAU-BENOIT, 194, Taf. 4: 4. 

1984 Veryhachium downiei STOCKMANS & WILLIERE 1962. - TUR
NER, 140. 

1985 Veryhachium downiei STOCKMANS & WILLIERE 1962. - PA
RIS et al., 78, Taf. 31: 1. 

1985 Veryhachium downiei STOCKMANS & WILLIERE 1962. - TUR
NER, 230, Tat. 6: 3, 6. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper dreieckig, Seitenlinien 
leicht konkav, gerade oder leicht konvex (auch auf 
einem Exemplar), allmählich in 3 verhältnismäßig 
kräftige Fortsätze übergehend. Zentralkörper ±gut 
von den Fortsätzen abgesetzt. 
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Fortsätze ±lang, ±biegsam, in eine scharfe Spitze 
auslaufend; hohl bis in die Spitzen, mit dem zentralen 
Hohlraum in freier Verbindung stehend. 
Wand dünn, transparent, einlagig; sowohl Zentralkör
per wie auch Fortsätze glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 3. 

M a ß e : 

Wand dünn, transparent, einlagig, sowohl im Bereich 
des Zentralkörpers wie auch der Fortsätze glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

Zk. 

Fo. 

H 

Wd. 

Z 

L 

B 

22-28 \i 

0,5-0,7 n 

3 

18-27,5 |x = 72-100 % 

4,4-5,5 n 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Die wenigen hier 
gefundenen Exemplare unterscheiden sich von der 
Originalbeschreibung durch den etwas größeren Zen
tralkörper. Sie scheinen dem Übergangsbereich zwi
schen V. downiei und V. trispinosum (E ISENACK 1938) 
D E U N F F 1954 ex D O W N I E 1959 anzugehören, die sich, 
wie zahlreiche Autoren betonen ( M A R T I N , 1968: 143; 
PLAYFORD, 1977: 38; T U R N E R , 1984: 140; T U R N E R , 

1985: 230, 231), nur durch die verschiedene Größe 
des Zentralkörpers voneinander unterscheiden. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: weit verbrei

tet: Ordovizium - Karbon (siehe EISENACK et al., 
1979). 

Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone in der Kok-Forma-
tion (oberes Llandovery); obere latialata-Zone im Alti-
cola-Kalk (oberes Ludlow). 

Veryhachium formosum 
STOCKMANS & WILLIERE 1960 

(Abb. 26) 

1960 Veryhachium formosum n. sp. - STOCKMANS & WILLIE
RE, 2, Taf. 2: 28. 

1962a Veryhachium formosum STOCKMANS & WILLIERE. -
STOCKMANS & WILLIERE, 48, Taf. 1 : 1 ; Abb. 3. 

1966 Veryhachium formosum STOCKMANS & WILLIERE. -
MARTIN, 380, Abb.: 26. 

1967 Veryhachium äff. formosum STOCKMANS & WILLIERE. -
STOCKMANS & WILLIERE, 233, Taf. 1: 26. 

1968 Veryhachium formosum STOCKMANS & WILLIERE. -
MARTIN, 94, Taf. 7: 312. 

1970 Veryhachium formosum STOCKMANS & WILLIERE 1960. 
- CRAMER, 97, Abb. 28. 

1974 Veryhachium cf. formosum STOCKMANS & WILLIERE. -
RIEGEL, 37, Taf. 1: 6. 

1979 Veryhachium formosum STOCKMANS & WILLIERE 1960. 
- EISENACK et al., 415. 

1984 Veryhachium formosum STOCKMANS & WILLIERE 1960. 
- AMIRIE, 72, Taf. 15: 6. 

non 1984 Goniosphaeridium formosum (STOCKMANS & WILLIERE 
1960) Jux 1975. - AMIRIE, 26, Taf. 3: 12-13. 

non 1984 Micrhystridium formosum (STOCKMANS & WILLIERE 
1960) n. comb. - AMIRIE, 42, Taf. 6: 12. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper unregelmäßig dreiek-
kig, stark verfaltet, mit leicht konvexen bis leicht kon
kaven Seitenlinien, die allmählich in 3 Fortsätze über
gehen; je 1 weiterer Fortsatz auf der Ober- bzw. Un
terseite des Zentralkörpers, beide nahe seiner läng
sten Seite ansetzend. 
Alle 5 Fortsätze lang, schlank-konisch, biegsam, in 
eine scharfe Spitze auslaufend; hohl, mit dem zentra
len Hohlraum in freier Verbindung stehend. 

Abb. 26: Veryhachium formosum STOCKMANS & WILLIERE 1960; 
ca. 1000X, Präp. 1987/1/40F (51,4/99,8). 

E x e m p l a r e : 1 . 

M a ß e : 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

17 |i 

0,6 |* 

5 

20-25 n = 118-147 % 

2-3,1n 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Silur - Lias 

(siehe EISENACK et al., 1979); weiters: oberes Ems 
der BRD ( R I E G E L 1974); Frasne der BRD (AMIRIE , 
1984); oberes Rhuddanium - unteres Aeronium im 
Llandovery-Typusgebiet (HILL & DORNING, 1984). 

Im Cellon-Profil: obere latialata-Zone im Alticola-Kalk 
(oberes Ludlow). 

Veryhachium geometricum (DEFLANDRE 1945) 
DEUNFF 1954 ex DOWNIE 1959 

(Taf. 14, Fig. 7 -9 ; Abb. 27) 

1942 Hystrichosphaeridium geometricum n. sp. - DEFLANDRE, 476, 
Abb. 9; (nom. nud.). 

1945 Hystrichosphaeridium geometricum DEFLANDRE. - DEFLAND
RE, 21, Taf. 2: 2 - 5 . 

1954b Veryhachium geometricum (DEFLANDRE) n. comb. - DEUNFF, 
306. 

1963 Veryhachium geometricum (DEFLANDRE). - STOCKMANS & 
WILLIERE, 452, Taf. 1: 18; Abb. 4. 

1970 Veryhachium geometricum (DEFLANDRE 1942) DEUNFF 1954. 
- CRAMER, 97, Abb. 28. 

1974 Veryhachium geometricum (DEFLANDRE) DEUNFF 1954. -
GÖRKA, 230, Taf. 11: 1a, b; 2a, b. 

1979 Veryhachium (?Stellinium) geometricum (DEFLANDRE 1945). -
EISENACK et al., 417. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper in Form eines gleich
seitigen Dreiecks mit meist leicht konkaven, manch
mal aber auch geraden bis leicht konvexen Seitenli
nien, die allmählich in 3 lange, dünne Fortsätze über
gehen. Zentralkörper starr, nicht von den Fortsätzen 
abgesetzt. Sehr regelmäßiges Aussehen. 
Fortsätze biegsam, in eine scharfe Spitze auslaufend; 
zumindest an der Basis hohl, mit dem zentralen Hohl
raum in freier Verbindung stehend. 
Wand dunkelbraun, meist kaum transparent, dünn, 
einlagig. Sowohl Zentralkörper wie auch Fortsätze 
glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 
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Abb. 27: Veryhachium geometrician (DEFLANDRE 1945) DEUNFF 1954 ex DOWNIE 
1959 (ca. 1000X). 

E x e m p l a r e : 4. 

M a ß e : 

Zk. 

Fo. 

H 

Wd. 

Z 

L 

B 

1 4 - 1 8 n 

ca. 0,7 n 

3 

28-40 n = 187-286 % 

2,6-3,3 \i 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : STOCKMANS & WIL -
LIERE (1963, S. 452) führen in ihren Bemerkungen zu 
V. geometrician aus, daß die von DEFLANDRE (1945) in 
der Originalbeschreibung angeführten Rippen auf 
dem Zentralkörper eine sekundäre Erscheinung sei
en. Sie bilden ein Exemplar ab, das in Form und Aus
maßen V. geometricum gleicht, dem jedoch die erwähnte 
Ornamentierung des Zentralkörpers fehlt. Dieses Ex
emplar ist den hier beschriebenen Formen sehr ähn
lich. 
Im Unterschied zur Originaldiagnose haben die unter
suchten Individuen deutlich längere Fortsätze. Veryha
chium trispinosum (E ISENACK 1938) D E U N F F 1954 ex 
D O W N I E 1959, dessen äußere Form ähnlich ist, hat 
einen größeren Zentralkörper und proportional kürze
re Fortsätze. Veryhachium aquila D E U N F F 1966 in RAU
SCHER (1973, S. 76, Taf. 3: 5) ist sehr ähnlich, aber 
etwa doppelt so groß. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Silur (siehe 

EISENACK et al., 1979); weiters: oberes Famenne 
von Polen (GÖRKA, 1974). 

Im Cellon-Profil: untere ploeckensis-Zone in der Kok-
Formation (unteres Ludlow); untere eosteinhornensis-
Zone im Alticola-Kalk (unteres Pridoli). 

Veryhachium lairdii (DEFLANDRE 1946) 
DEUNFF 1959 ex DOWNIE 1959 

(Taf. 7, Fig. 1) 

1946 Hystrichosphaeridium lairdi n. sp. - DEFLANDRE, fichier 
1112, 2 Abb. (nom. nud.); (non vid.). 

1958 Veryhachium lairdi (DEFLANDRE) n. comb.. - DEUNFF, 28, 
Taf. 8: 75-79; (non vid.). 

1963 Veryhachium lairdi (DEFLANDRE). - STOCKMANS & WIL-
LIERE, 454, Taf. 3: 5; Abb. 7. 

1964 Veryhachium lairdi (DEFLANDRE 1946) DEUNFF 1958. -
CRAMER, 909, Taf. 11: 16; Taf. 12: 1,2; Abb. 27: 10, 
11. 

1964 Veryhachium valiente n. sp. - CRAMER, 311, Taf. 12: 
3,4,6; Abb. 28: 7,8,9. 

1965 Veryhachium lairdi DEFLANDRE. - RAUSCHER et al., 311, 
Taf. 4: 1-3. 

1966 Veryhachium lairdi (DEFLANDRE). - MARTIN, 435, Abb. 
14,15. 

1966 Veryhachium valiente CRAMER. - MARTIN, 376, Abb. 23. 
1966a Veryhachium valiente CRAMER. - MARTIN, 436, Abb. 16. 

? 1967 Veryhachium lairdi (DEFLANDRE) DEUNFF 1954. - COM-
BAZ, Taf. 3: 8 9 - 9 1 . 

1968 Veryhachium lairdi (DEFLANDRE) DEUNFF. - MARTIN, 95, 
Taf. 2: 75-81,83; Taf. 6: 258. 

1969 Veryhachium lairdi (DEFLANDRE) DEUNFF. - KONZALOVA-
MAZANCOVA, 89, Taf. 16: 1,3 (cf). 

1969 Veryhachium valiente CRAMER. - KONZALOVA-MAZANCOVA, 
90, Taf. 16: 2. 

1969 Veryhachium lairdi (DEFLANDRE 1946) DEUNFF 1954. -
MOREAU-BENOIT, 96, Taf. 2: 17. 

1969 Veryhachium valiente CRAMER 1964. - MOREAU-BENOIT, 
96, Taf. 2: 15,16,14 (cf.). 

1970 Veryhachium lairdi (DEFLANDRE 1946) DEUNFF 1954. -
CRAMER, 97, Abb. 28. 

1970 Veryhachium lairdi (DEFLANDRE) ex DEUNFF 1959. - Lo-
EBLICH, 741. 

1970 Veryhachium valiente F.H. CRAMER 1964. - LOEBLICH, 
744, Abb. 36: C - E . 

1970 Veryhachium lairdi DEFLANDRE 1946. - PARIS & DEUNFF, 
27, Taf. 1: 1,13. 

1970 Veryhachium n. sp. äff. valiente CRAMER 1964. - PARIS & 
DEUNFF, 29, Taf. 1: 10. 

1971 Veryhachium cf. lairdi (DEFLANDRE). - DOWNIE et al., 14, 
Taf. 2: 3. 

1972 Veryhachium cf. lairdi DEFLANDRE 1946. - COMBAZ & PE-
NIGUEL, 130, Taf. 1: 17, 18. 

1973 Veryhachium lairdi (DEFLANDRE). - KALVACHEVA & DIMI-
TROVA, 33, Abb. 2: a, i. 

1973 Veryhachium valiente CRAMER. - KALVACHEVA & DIMI-
TROVA, 33, Abb. 2: c. 

1973 Veryhachium cf. V. lairdi (DEFLANDRE) DEUNFF 1958. -

LEGAULT, 53, Taf. 12: 3, 6, 7, 11. 

1973 Veryhachium lairdi (DEFLANDRE) DEUNFF. - RAUSCHER, 
77, Taf. 3: 8. 

1973 Veryhachium valiente CRAMER. - RAUSCHER, 77, Taf. 3: 
9. 

1973 Veryhachium lairdi CRAMER. - RICHARDSON & IOANNIDES, 

261, Taf. 12: 1,2. 
1973 Veryhachium lairdi (DEFLANDRE) DEUNFF 1954. - THUSU, 

815, Taf. 106: 5, 6. 
1973a Veryhachium lairdi (DEFLANDRE) DEUNFF 1954. - THUSU, 

138, Taf. 2: 5. 
? 1974 Veryhachium cf. valiente CRAMER. - PÖTHE DE BALDIS, 

372, Taf. 1: 12. 
1976 Veryhachium valiente CRAMER 1964. - DEUNFF, 61, Taf. 

10: 7. 
1977 Veryhachium lairdii DEFLANDRE ex DEUNFF 1959. - PLAY

FORD, 39, Taf. 20: 1-3 . 
1978 Veryhachium lairdi DEFLANDRE 1946. - RICHARDSON & 

RASUL, 459, Taf. 3: 6. 
1979 Veryhachium valiente CRAMER 1964. - CRAMER et al., 47. 

- 1979 Veryhachium lairdi DEUNFF 1958. - EISENACK et al., 437. 

1979 Veryhachium valiente CRAMER 1964. - EISENACK et al., 
511. 

1982 Veryhachium lairdi DEFLANDRE ex DEUNFF 1959. - LE
GAULT, 1852, Taf. 2: 12. 

1982 Veryhachium lairdi DEFLANDRE ex DEUNFF 1959. - MIL
LER & EAMES, 246, Taf. 2: 4. 

1984 Veryhachium lairdi (DEFLANDRE 1946) DEUNFF 1958. -
MOREAU-BENOIT, 194, Taf. 4: 7. 

1984 Veryhachium lairdi DEUNFF 1959. - TONGIORGI et al., 
669, Taf. 1: 20. 

1984 Veryhachium lairdii (DEFLANDRE 1946) DEUNFF 1959 ex 
DOWNIE 1959. - TURNER, 141, Taf. 11:4. 

1985 Veryhachium lairdi DEUNFF 1959. - ALBANI, DI MILIA et 
al., 5, Taf. 6: 7, 8. 

1985 Veryhachium valiente CRAMER 1964. - HILL et al., 32, 
Taf. 9: 9. 

1985 Veryhachium lairdii (DEFLANDRE) DEUNFF ex DOWNIE 
1958. - JACOBSON & ACHAB, 195, Taf. 9: 2. 
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1985 Veryhachium cf. lairdii (DEFLANDRE) DEUNFF 1959 ex 
DOWNIE 1959. - MOLYNEUX & PARIS, 11, Taf. 4: 
10,11. 

1985 Veryhachium lairdii (DEFLANDRE 1946) DEUNFF 1959 ex 
DOWNIE 1959. - TURNER, 232, Taf. 7: 1,2. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper etwa rechteckig, mit 
geraden bis leicht konkaven Seitenlinien, die an den 
Eckpunkten allmählich in 4 Fortsätze übergehen, gut 
von den Fortsätzen abgesetzt. 
Fortsätze lang, schlank-konisch, biegsam, in eine 
scharfe Spitze auslaufend; hohl, mit dem zentralen 
Hohlraum in freier Verbindung stehend. 
Wand dünn, transparent, einlagig; sowohl im Bereich 
des Zentralkörpers wie auch der Fortsätze glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 1. 

Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

22x17( i 

ca. 0,5 \i 

4 

16-25 n = 73-113 % 

3,5-4,2(1 

B e m e r k u n g e n : Das einzige hier gefundene Exemplar 
aus der Reihe V. lairdii - V. valiente wäre V. valiente zu
zuordnen. Wie jedoch bereits MARTIN (1968, S. 95) 
nach Untersuchung einer großen Anzahl dieser vier
eckigen Veryhachien aus Ordovizium und Silur von 
Belgien bemerkt, sind V. lairdii und V. valiente aufgrund 
der starken Variabilität sämtlicher morphologischer 
Merkmale kaum voneinander zu trennen. Diesen 
Standpunkt vertritt auch TURNER (1984, S. 142-143) 
in seiner ausführlichen Diskussion der taxonomischen 
Beziehung zwischen den beiden Arten. Er entspricht 
der im Laufe der Untersuchung des hier beschriebe
nen Individuums gewonnenen Ansicht. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: mittleres 

Kambrium oder unteres Ordovizium - unteres Perm 
(siehe EISENACK et al., 1979 - die stratigraphischen 
Reichweiten von V. lairdii und V. valiente wurden hier 
zusammengefaßt); weiters: Caradoc - Ashgill von 
Kanada (LEGAULT, 1982); Rhuddanium von New 
York, USA (MILLER & EAMES, 1982); Givet von Liby
en (MOREAU-BENOIT, 1984); oberes Arenig von Sar
dinien (TONGIORGI et al., 1984); Caradoc von Eng
land (TURNER, 1984); Arenig von Sardinien (ALBANI, 
DI MILIA et al., 1985); Llandovery von Libyen (HILL et 
al., 1985); Ashgill von Anticosti Island, Kanada (JA
COBSON & ACHAB, 1985); Caradoc und/oder Ashgill 
von Libyen (MOLYNEUX & PARIS, 1985); Llandeilo von 
Wales (TURNER, 1985). 

Im Cellon-Profil: obere latialata-Zone im Alticola-Kalk 
(oberes Ludlow). 

Veryhachium cf. pertonensis DORNING 1981 
(Taf. 14, Fig. 11; Abb. 28) 

1981a Veryhachium pertonensis n. sp. - DORNING, 201, Taf. 1: 4. 
B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper ±quadratisch mit leicht 

konkaven Seitenlinien, an den 4 Eckpunkten allmäh
lich in relativ lange, kräftige Fortsätze übergehend. 
Mindestens 3 weitere, ebenso kräftige Fortsätze auf 
dem Zentralkörper. 

Fortsätze schlank-konisch, biegsam, in eine scharfe 
Spitze auslaufend; hohl, mit dem zentralen Hohlraum 
in freier Verbindung stehend. 
Wand dünn, einlagig, transparent; im Bereich des 
Zentralkörpers und des proximalen Teils der Fortsät
ze glatt, mittlerer und äußerer Teil der Fortsätze gra
nuliert. 
Keine Öffnung beobachtet. 

Abb. 28: Veryhachium cf. pertonensis DORNING 1981 (ca. 1100x). 

E x e m p l a r e : 1. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

34 x 33 (i 

ca. 0,7 (i 

mindestens 7 

33 (i = 97 % 

6,1 n 

B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Das Exemplar ist 
etwa zu einem Drittel von Detritus bedeckt, sodaß die 
exakte Anzahl der Fortsätze nicht eruiert werden 
kann. 
Im Gegensatz zur Originalbeschreibung ist der Zen
tralkörper glatt, es sind hier mindestens 7 Fortsätze 
(gegenüber 4 - 6 in DORNING, 1981a) vorhanden. Go-
niosphaeridium spinosum (JARDINE et al. 1974) EISENACK 
et al. 1979 ist ähnlich, hat jedoch eine ausgeprägte 
Sternform und Stacheln auf den Fortsätzen. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Basis - obe

res Gorstium von Großbritannien (DORNING, 1981a; 
DOWNIE, 1984). 

Im Cellon-Profil: untere patula-Zone in der Kok-Forma-
tion (unteres Wenlock). 

Veryhachium cf. reductum (DEUNFF 1958) 
JEKHOWSKY 1961 

(Taf. 14, Fig. 12) 

1958 Veryhachium trisulcum reductum n. ssp. - DEUNFF, 27, Taf. 
1: 1,3,8,10-12,16,17; (non vid.). 

1961 Veryhachium reductum (DEUNFF 1958). - DE JEKHOWSKY, 
210, Taf. 2: 22-44. 

1963 Veryhachium reductum DEUNFF. - STOCKMANS & WILLIERE, 
455, Taf. 1: 16; Taf. 3: 3,4; Abb. 8; Taf. 1: ?11; Abb. 9. 

1965 Veryhachium reductum DEUNFF forma reductum DE JEKHOWS
KY. - BAIN & DOUBINGER, 20, Taf. 1: 10. 

1966a Veryhachium reductum (DEUNFF). - MARTIN, 433, Abb. 10. 
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1968 Veryhachium reductum DEUNFF. - RAUSCHER & DOUBINGER, 
316, Taf.: 6. 

1969 Veryhachium reductum (DEUNFF) DE JEKHOWSKY. - KONZA-
LOVA-MAZANCOVA, 87, Taf. 16: 4,8. 

1970 Veryhachium reductum (DEUNFF 1958) DE JEKHOWSKY 1961. 
- CRAMER, 98, Abb. 28. 

1970 Veryhachium reductum (DEUNFF 1958) JEKHOWSKY 1961. -
PARIS & DEUNFF, 28, Taf. 1: 3,5,14. 

1973 Veryhachium reductum (DEUNFF) JEKHOWSKY. - RAUSCHER, 
165, Taf. 10: 17. 

1976 Veryhachium reductum DEUNFF 1958. - DEUNFF, 60, Taf. 
11 :7 . 

1976 Veryhachium cf. reductum DEUNFF. - ILIESCU, 189, Taf. 2: 
4. 

1979 Veryhachium reductum DEUNFF 1958. - EISENACK et al., 
465. 

1984 Veryhachium reductum DEUNFF 1959. - TONGIORGI et al., 
669, Taf. 2: 8. 

1985 Veryhachium cf. reductum (DEUNFF) JEKHOWSKY 1961. -
MOLYNEUX & PARIS, 16, Taf. 3: 7 -10 . 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper in Form eines etwa 
gleichseit igen Dreiecks, Seitenlinien leicht konvex, 
starr. An den 3 Eckpunkten je 1 Fortsatz, Zentralkör
per gut von den 3 Fortsätzen abgesetzt. 
Fortsätze relativ kurz, schlank-konisch, ±b iegsam, in 
eine scharfe Spitze auslaufend, Basis leicht erweitert, 
Kontakt zum Zentralkörper gekrümmt. Fortsätze zu
mindest an der Basis hohl. 
Wand dünn, relativ dunkel, einlagig; sowohl im Be
reich des Zentralkörpers als auch der Fortsätze glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 9. 

M a ß e : 

Zk. 

Fo. 

H 

Wd. 

Z 

L 

B 

35 -42 n 

ca. 0,7 \i 

3 

14-18(1 

2 ,8 -4 ( i 

B e m e r k u n g e n u n d V e r g l e i c h : Die meisten der 
hier gefundenen Individuen sind ±s tark zerbrochen, 
doch ist ihre Zugehörigkeit zu einer Gruppe noch ein
deutig zu erkennen. 
Die untersuchten Formen zeigen große Ähnlichkeit 
mit V. reductum, doch sind sie meist etwas größer als 
die bereits beschriebenen Vertreter dieser Art. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: Ordovizium -

Kreide (siehe E ISENACK et al. , 1979); weiters: Arenig 
von Sardinien (TONGIORGI et al . , 1984; A L B A N I , D I M I -

LIA et al. , 1985); Caradoc und/oder Ashgil l von Liby
en ( M O L Y N E U X & PARIS , 1985). 

Im Cel lon-Prof i l : obere celloni-Zone in der Kok-Forma-
tion (oberes Llandovery). 

Veryhachium ? sp. A 
(Taf. 15, Fig. 1,2; Abb. 29) 

B e s c h r e i b u n g : Schale mit etwa rautenförmigem Um
riß, leicht aufgebläht; Zentralkörper geht al lmählich in 
die 4 an den Eckpunkten in einer Ebene gelegenen 
Fortsätze über (1 Fortsatz vermutl ich abgebrochen). 
Je 1 weiterer Fortsatz erhebt sich auf der Ober- bzw. 
Unterseite des Vierecks. Zentralkörper nicht von den 
Fortsätzen abgesetzt. 

Fortsätze kurz, mit breiten Basen, sich stark zu einer 
relativ schmalen , abgerundeten Spitze ver jüngend. 
Wand transparent, einlagig, glatt, relativ dick. 
Keine Öffnung beobachtet. 

> 

Abb. 29: Veryhachium ? sp. A (ca. 1100x). 

E x e m p l a r e : 1. 

M a ß e : 

Gesamtdurchmesser 

Zk. 

Fo. 

Wd. 

Z 

ca. 30 n 

ca. 1 [i 

6 (einer vermutlich abgebrochen) 

B e m e r k u n g e n u n d V e r g l e i c h : Ungewöhnlich sind 
die asymmetrische Form und die breiten, kurzen, am 
Ende abgerundeten Fortsätze. 
Das oben beschriebene Exemplar zeigt eine gewisse 
Ähnlichkeit mit Pulvinosphaeridium pulvinellum E ISENACK 
1954, ist jedoch sehr viel kleiner. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profi l : obere celloni-Zone in der Kok-Forma-

tion (oberes Llandovery). 

Veryhachium sp. B 
(Taf. 15, Fig. 3; Abb. 30) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper gerundet-polygonal, auf
getr ieben, starr, gut von den 4 ( - 5 ? ) Fortsätzen abge
setzt. 
Fortsätze lang, schlank-konisch, biegsam, allmählich 
in eine scharfe Spitze auslaufend. Kontakt zum Zen
tralkörper gekrümmt; mit Ausnahme des distalen Drit
tels hohl, stehen mit dem zentralen Hohlraum in freier 
Verbindung. 
Wand dünn, kaum transparent, einlagig; im Bereich 
des Zentralkörpers feingranuliert, Fortsätze bis auf das 
äußere Drittel von einzelnen Knötchen (H = ca. 0,5 u.) 
besetzt, sonst glatt. 
Öffnung C-förmiger Schlitz(?). 

Abb. 30: Veryhachium sp. B (ca. 1100x). 

E x e m p l a r e : 1. 
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23 | i = 115 % 
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B e m e r k u n g e n : Da ein Teil des Zentralkörpers fehlt, 
ist die Anzahl der Fortsätze nicht genau festzulegen. 
Aus der Anordnung der vorhandenen 4 Fortsätze ist 
jedoch zu schließen, daß - wenn überhaupt - kaum 
mehr als 1 Fortsatz verloren ging. Der Zentralkörper 
zeigt eine Öffnungsform, die in der Gattung Veryhachium 
häufig auftritt. Ob es sich dabei um eine echte Epity-
che oder eine zufällige Deformationserscheinung han
delt, kann aus Mangel an Vergleichsmaterial hier nicht 
entschieden werden. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: untere ploeckensis-Zone in der Kok-For-

mation (unteres Ludlow). 

5.3.22. Gattung Visbysphaera LISTER 1970 

T y p u s - A r t : Visbysphaera dilatispinosa (DOWNIE 1963) LI
STER 1970. 

B e m e r k u n g e n : Die Vertreter dieser Gattung bilden 
hier eine markante Gruppe, obwohl nur V. gotlandica ( E I 
SENACK 1954) LISTER 1970 mit größerer Individuenzahl 
auftritt. Alle anderen Arten liegen als Einzelformen 
oder in sehr kleinen Populationen vor. Dazu kommt 
der häufig schlechte Erhaltungszustand der Individuen, 
was die Klassifizierung dieser extrem variablen For
men außerordentlich erschwert. 
LISTER (1970, S. 98) erwähnt kurze, lineare Elemente 
als häufige Skulpturelemente des Zentralkörpers, wel
che um die Basen der einzelnen Fortsätze angeordnet 
sind und dort ein sternförmiges Muster bilden. Diese 
Erscheinung konnte auch hier beobachtet werden. 
Weiters ist eine ±starke Ornamentierung des Zentral
körpers mit Runzeln für einige der hier gefundenen Vis
bysphaera- Arten typisch (V. erratica, V. gotlandica, V. sp. ß, 
/. sp. C, V. ? sp. D). 

Visbysphaera cf. brevifurcata 
(EISENACK 1954) LISTER 1970 

(Taf. 15, Fig. 12; Abb. 31) 

1954 Hystrichosphaeridium brevifurcatum n. sp. - EISENACK, 207, 
Taf. 1: 2; Abb. 2. 

1963 Baltisphaeridium brevifurcatum (EISENACK 1954) comb. nov. 
- DOWNIE & SARJEANT, 89. 

1965 Baltisphaeridium brevifurcatum (EISENACK 1954). - EISENACK, 
260, Taf. 22: 4. 

? 1965 Baltisphaeridium brevifurcatum EISENACK. - STAPLIN, JANSO-
NIUS & POCOCK, 189, Taf. 20: 1. 

1970 Baltisphaeridium brevifurcatum (EISENACK 1954) DOWNIE & 
SARJEANT 1963. - CRAMER, 152, Taf. 17: 242-245,247; 
Abb. 46f. 

1970 Visbysphaera brevifurcata (EISENACK 1954) n. comb. - LI
STER, 100. 

1973 Multiplicisphaeridium brevifurcatum (EISENACK 1954). - EISE
NACK et al., 547. 

1979 Multiplicisphaeridium brevifurcatum (EISENACK 1954) CRAMER 
1970. - CRAMER et al., 42. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem Umriß, 
starr, deutlich von den Fortsätzen abgesetzt. 
2 0 - 3 0 Fortsätze regelmäßig verteilt, kurz, biegsam; 
Stamm schlank, zylindrisch. Etwa im äußeren Drittel 
der Gesamtlänge gabelt er sich in 2 peitschenförmi-
ge, volle Pinnae, die in eine scharfe Spitze auslaufen. 
Daneben gibt es vereinzelt auch einfache, peitschen-
förmige, in eine scharfe Spitze auslaufende bzw. tri-
bis quadrifurcate Fortsätze mit palmater Anordnung 
der Pinnae. Fortsätze hohl. 
Wand im Bereich des Zentralkörpers ziemlich dunkel 
(Zahl der Lagen nicht zu erkennen), glatt; Fortsätze 
hell, dünnwandig, glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

Abb. 31: Fortsatzenden von Visbysßhaera cf. brevifurcata (EISENACK 1954) LISTER 
1970. 

E x e m p l a r e : 3. 

M a ß e : 
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B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Trotz der gelegent
lich auftretenden einfachen Fortsätze sind die be
schriebenen Individuen V. brevifurcata ähnlich, beson
ders der in CRAMER (1970, Taf. 17: 244, 245) abgebil
deten Form, zeigen jedoch nicht den eher steifen Ha
bitus der Fortsätze in der Originalbeschreibung (siehe 
auch unter „Bemerkungen" bei Visbysphaera meson [EISE
NACK 1954] LISTER 1970). 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Llando

very, Wenlock, Ludlow (siehe EISENACK et al., 1973); 
weiters: (?)unteres Caradoc von Öland (STAPLIN et 
al., 1965); Aeronium - Sheinwoodium von Wales 
(HILL, 1974); oberes Wenlock - oberes Ludlow von 
England (LISTER & DOWNIE, 1974); oberstes Llando
very - unteres Wenlock von Gotland (CRAMER et al., 
1979); oberstes Telychium - unteres Sheinwoodium 
im Wenlock-Typusgebiet (MABILLARD & ALDRIDGE, 

1985). 
Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone in der Kok-Forma-

tion (oberes Llandovery). 

Visbysphaera erratica 
(EISENACK 1954) LISTER 1970 

(Taf. 15, Fig. 11,14; Abb. 32) 

1954 Hystrichosphaeridium erraticum n. sp. - EISENACK, 209, 
Taf. 1: 6,7; Abb. 7. 

1955 Hystrichosphaeridium erraticum EISENACK 1954. - EISE
NACK, 178, Taf. 3: 15. 

1963 Baltisphaeridium erraticum (EISENACK 1954) n. comb. -
DOWNIE & SARJEANT, 90. 
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1965 Baltisphaeridium cf. erraticum (EISENACK 1954). - EISE
NACK, 261, Taf. 24: 4. 

1970 Baltisphaeridium erraticum (EISENACK 1954) DOWNIE & 
SARJEANT 1963. - CRAMER, 156, Taf. 16: 
223,226,232,236,237; Taf. 17: 242,243; Abb. 47: 1. 

1970 Visbysphaera erratica (EISENACK) n. comb. - LISTER, 98. 
1973 Multiplicisphaeridium erraticum (EISENACK 1954). - EISE

NACK et al., 621. 
non 1977 Visbysphaera cf. erratica (EISENACK) LISTER 1970. - PÖT-

HE DE BALDIS, 239, Taf. 1: 5,6; Taf. 3: 7. 
1979 Multiplicisphaeridium erraticum (EISENACK 1954) CRAMER 

1970. - CRAMER et al., 44. 
non 1980 Visbysphaera erratica (EISENACK) LISTER. - TAPPAN, 169, 

Abb. 3.15: 3,4. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem Umriß, starr, 
gut von den Fortsätzen abgesetzt. 
Etwa 20 kurze Fortsätze regelmäßig verteilt, leicht 
keulenförmig, gelegentlich an der Basis etwas erwei
tert. Länge, Breite und Form der Fortsätze variieren 
relativ stark (auch auf einem Exemplar). Das distale, 
etwas aufgetriebene Ende ist mit +zahlreichen kurzen, 
vollen Dornen (Länge = 1 /2-1 n) besetzt. Fortsätze 
hohl. 

Wand im Bereich des Zentralkörpers ziemlich dunkel 
(Zahl der Lagen nicht zu erkennen), glatt oder fein ge
runzelt. Fortsätze hell, dünnwandig, glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

Abb. 32: Fortsätze von Visbysphaera erratica (EISENACK 1954) LISTER 1970. 

Exemplare: 6. 
Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 
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Bemerkungen und V e r g l e i c h : Diese Art ist hier ge
kennzeichnet durch sporadisches Auftreten in der stra-
tigraphischen Abfolge, meist entweder als Einzelfor
men oder in Kleinstpopulationen, dazu häufig in 
schlechtem Erhaltungszustand. Es ist daher schwierig, 
sie gegen andere, ähnliche Taxa abzugrenzen (z. B. V. 
gotlandica [EISENACK 1954] LISTER 1970) oder V. pirifera 
[EISENACK 1954] LISTER 1970). Dazu kommen die vage 
gehaltenen Originalbeschreibungen dieser drei ver
wandten Arten, denen nur sehr wenige untersuchte 
Exemplare zugrunde liegen, wodurch ihre tatsächli
chen, offenbar recht komplizierten Beziehungen zuein
ander (Übergänge!) nicht erfaßt und dokumentiert wer
den konnten. Nach Taf. 1: 1,5-7 und Abb. 1, 6, 7, S. 
207, in EISENACK (1954) besteht der Unterschied zwi
schen den drei Arten v. a. in der verschiedenen Größe 
der morphologisch ähnlichen Fortsätze, wobei V. erratica 
eine vermittelnde Stellung zwischen V. gotlandica und V. 
pirifera einnimmt (siehe auch EISENACK et al., 1973, S. 
621, 651, 737). Von V. gotlandica ist V. erratica aufgrund 
der generell doch etwas andersartigen Fortsatzmor
phologie leichter abzutrennen als von V. pirifera. Die 

Fortsätze bei typischen Formen von V. pirifera dürften 
stärker aufgebläht und länger sein. V. gotlandica unter
scheidet sich von oben beschriebenen Exemplaren 
mit kurzen Fortsätzen durch seine Stäbchen- oder 
leicht trichterförmigen Fortsätze mit Pinnae in palma-
ter Anordnung. Auch einige unter „Baltisphaeridium" 
dilatispinosum DOWNIE 1963 beschriebene Formen ähn
eln den hier gefundenen. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Llando

very, Wenlock, Ludlow (siehe EISENACK et al., 1973); 
weiters: oberes Telychium - Sheinwoodium von Wa
les (HILL, 1974); oberstes Llandovery - unteres Wen
lock von Gotland (CRAMER et al., 1979); oberstes Te
lychium - unterstes Sheinwoodium irri Wenlock-Ty-
pusgebiet (MABILLARD & ALDRIDGE, 1985). 

Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone - obere patula-Zo-
ne in der Kok-Formation (oberes Llandovery - unte
res Wenlock). 

Visbysphaera gotlandica 
(EISENACK 1954) LISTER 1970 

(Taf. 15: 9,10,13; Taf. 20: 5,6; Taf. 21: 1; Abb. 33) 

1954 Hystrichosphaeridium gotlandicum n. sp. - EISENACK, 209, Taf. 
1: 5; Abb. 6. 

1963 Baltisphaeridium gotlandicum (EISENACK 1954) n. comb. -
DOWNIE & SARJEANT, 90. 

1970 Baltisphaeridium gotlandicum (EISENACK 1954) DOWNIE & SAR
JEANT 1963. - CRAMER, 157, Taf. 16: 224, 231, 235; Abb. 
47m. 

1970 Visbysphaera gotlandica (EISENACK 1954) n. comb. - LISTER, » 
98. 

1973 Multiplicisphaeridium gotlandicum (EISENACK 1954). - EISE
NACK et al., 651. 

1978 Multiplicisphaeridium gotlandicum (EISENACK 1954). - EISE
NACK, 287, Abb. 17. 

1978 Visbysphaera gotlandica (EISENACK 1954). - KIRJANOV, 87, 
Taf. 11: 2, 3. 

1985 Visbysphaera gotlandicum (EISENACK) LISTER 1970. - HILL et 
al., 27, Taf. 11: 10. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem bis ellipti
schem Umriß, z. T. verfaltet, gut von den Fortsätzen 
abgesetzt. 
30-50 Fortsätze regelmäßig über den Zentralkörper 
verteilt, kurz, sehr variabel: einfach, bifurcat oder 
leicht trichterförmig erweitert (distal jedoch geschlos
sen) mit 3 - ca. 5 kurzen, vollen Pinnae (L = ca. 1 \i) 
in palmater Anordnung (alle auf 1 Exemplar möglich, 
ebenso sehr zarte neben recht kräftigen Fortsätzen). 
Einfache Fortsätze und Pinnae laufen in scharfe Spit
zen aus. Fortsätze hohl. 
Wand im Bereich des Zentralkörpers häufig relativ 
dunkel (innere Wandlage?), glatt mit Übergängen zu 
feiner, aber deutlicher Runzelung. Fortsätze hell, 
dünnwandig, glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

Exemp la re : ca. 50. 

Atoll 
Abb. 33: Verschiedene Fortsatzformen von Visbysphaera gotlandica (EISENACK 

1954) LISTER 1970. 
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B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Gewisse Schwierig
keiten bereitet die Abtrennung von Visbysphaera erratica 
(E ISENACK 1954) LISTER 1970 (v. a. von Individuen mit 

kurzen Fortsätzen). Die Vertreter letzterer Art treten 
nur sehr sporadisch und in relativ schlechter Erhal
tung auf. Dadurch sind ihre Variationsbreite und so
mit ihre verwandtschaftlichen Beziehungen bzw. ihre 
Unterschiede zu V. gotlandica hier nicht eindeutig zu er
fassen. V. erratica hat längere und kräftigere, leicht 
keulenförmige Fortsätze, deren erweitertes Distalen-
de mit kurzen Dornen besetzt ist. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Llan

dovery - Wenlock (siehe EISENACK et al., 1973); 
weiters: Telychium von Quebec, Kanada (ACHAB, 
1976); unteres Wenlock von England (E ISENACK, 
1978); Wenlock von Wolhynien und Podolien, USSR 
(KIRJANOV, 1978); Llandovery - oberes Homerium 
( D O R N I N G , 1981a); Telychium - oberes Homerium 
von Großbritannien ( D O W N I E , 1984); Llandovery von 
Libyen (HILL et al., 1985). 

Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone bis untere amor-
phognathoides-Zone in der Kok-Formation (oberes 
Llandovery). 

Visbysphaera meson (EISENACK 1954) LISTER 1970 
(Taf. 16, Fig. 1; Abb. 34) 

1954 Hystrichosphaeridium intermedium n. sp. - EISENACK, 208, 
Taf. 1: 3,9; Abb. 3,4. 

1955 Hystrichosphaeridium meson nom. nov. - EISENACK, 179. 
1959 Baltisphaeridium cf. meson (EISENACK). - DOWNIE, 60, Taf. 

10: 8. 
1965 Baltisphaeridium meson (EISENACK 1954). - EISENACK, 261, 

Taf. 22: 12. 
1970 Baltisphaeridium meson (EISENACK 1954) DOWNIE 1959. -

CRAMER, 154, Taf. 17: 239; Abb. 46c. 
1970 Visbysphaera meson (EISENACK 1955) n. comb. - LISTER, 

100. 
1973 Multiplicisphaeridium meson (EISENACK 1954). - EISENACK et 

al., 681. 
1978 Multiplicisphaeridium meson var. meson (EISENACK 1954). -

KIRJANOV, 73, Taf. 11 :5 . 
1979 Multiplicisphaeridium meson (EISENACK 1954) CRAMER 1970. 

- CRAMER et al., 44. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem Umriß, 
starr, gut von den Fortsätzen abgesetzt. 
Fortsätze regelmäßig verteilt, schlank-konisch, steif, 
einfach in eine scharfe Spitze auslaufend oder bifur-
cat mit steifen, spitzen, z. T. vollen Pinnae. Länge 
und Stärke der Fortsätze schwanken sehr stark. Fort
sätze hohl. 
Wand im Bereich des Zentralkörpers dunkel (innere 
Wandlage?), chagriniert; Fortsätze sehr hell, dünn
wandig, glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

E x e m p l a r e : 1. 

AM 
Abb. 34: Fortsätze von Visbysphaera meson (EISENACK 1954) LISTER 1970. 
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B e m e r k u n g e n u n d V e r g l e i c h : Nach den Original
diagnosen der 3 einander sehr nahestehenden Arten 
V. brevifurcata (E ISENACK 1954) LISTER 1970 - V. meson 

(E ISENACK 1954) LISTER 1970 - V. oligofurcata (E ISE

NACK 1954) LISTER 1970, die auf sehr wenigen unter
suchten Exemplaren beruhen und daher die Varia
tionsbreite dieser Taxa nicht erfassen konnten, unter
scheiden sich die genannten Formen nur durch die 
relative Zahl von gegabelten und ungegabelten Fort
sätzen. 
Neben V. meson konnten hier auch V. brevifurcata- und V. 
oligofurcata-ähn\\che Formen identifiziert werden. Auch 
bei diesen bleibt die Variationsbreite unbekannt, da 
sie nur als Einzelformen bzw. mit sehr wenigen Indivi
duen in relativ schlechter Erhaltung vorliegen. Die 
hier gefundenen Verteter dieser Arten unterscheiden 
sich im Vergleich zu den Originalbeschreibungen 
deutlicher voneinander. V. meson, mit gegabelten wie 
auch ungegabelten Fortsätzen zwischen den beiden 
anderen vermittelnd, ist der Originalbeschreibung am 
ähnlichsten und unterscheidet sich hier von V. cf. bre
vifurcata auch durch die längeren, kräftigeren, steiferen 
Fortsätze, von V. cf. oligofurcata auch durch den weit
aus größeren Zentralkörper und die prozentuell län
geren Fortsätze. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Llan

dovery, Wenlock, Ludlow (siehe EISENACK et al., 
1973); weiters: Aeronium - Sheinwoodium von Wa
les (HILL, 1974); oberes Wenlock - Basis Downton 
von England (L ISTER & DOWNIE , 1974); Telychium 
von Quebec, Kanada (ACHAB, 1976); unteres Wen
lock von Podolien, USSR (KIRJANOV, 1978); unter
stes Wenlock von Gotland (CRAMER et al., 1979); 
oberes Aeronium - unteres Sheinwoodium von 
Großbritannien ( D O R N I N G , 1981a; DOWNIE , 1984); 
Aeronium im Llandovery-Typusgebiet (HILL & DOR
NING, 1984). 

Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone in der Kok-Forma
tion (oberes Llandovery). 

Visbysphaera cf. microspinosa 
(EISENACK 1954) LISTER 1970 
(Taf. 16, Fig. 2 -4 ; Taf. 21, Fig. 4) 

1954 Hystrichosphaeridium microspinosum n. sp. - EISENACK, 209, 
Taf. 1: 8. 

1955 Hystrichosphaeridium cf. microspinosum EISENACK 1954. -
EISENACK, 178. 
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1959 Baltisphaeridium microspinosum (EISENACK). - DOWNIE, 60, 
Tat. 10: 10. 

1963 Lophosphaeridium microspinosum (EISENACK). - DOWNIE, 
632, Taf. 92: 11. 

1965 Baltisphaeridium microspinosum (EISENACK 1954). - EISE
NACK, 259. 

1965a Baltisphaeridium microspinosum (EISENACK 1954). - EISE
NACK, 136, Taf. 13: 8. 

1970 Visbysphaera microspinosa (EISENACK 1954) nov. comb. -
LISTER, 99, Taf. 13: 11, 12; Abb. 19g, m. 

1971 Baltisphaeridium microspinosum (EISENACK 1954). - KJELL-
STRÖM, 32, Taf. 2: 4. 

1973 Baltisphaeridium microspinosum (EISENACK 1954). - EISE
NACK et al., 145. 

1973 Baltisphaeridium microspinosum (EISENACK). - RAUSCHER, 
161, Taf. 9: 15. 

1974 Baltisphaeridium microspinosum. - EISENACK, Abb. 19. 
1985 Visbysphaera microspinosa (EISENACK) LISTER 1970. - HILL 

et al., 36, Taf. 11: 7 -9 , 11. 
B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper kugelig, starr, kaum 

transparent. Zahlreiche Stacheln über den gesamten 
Zentralkörper verteilt. Stacheln einfach, kurz, 
schlank-konisch, steif, ±dicht stehend und relativ re
gelmäßige Abstände (ca. 3 \i) voneinander aufwei
send. Sie laufen meist in eine scharfe Spitze aus 
oder tragen manchmal eine winzige knopfförmige Er
weiterung. 
Im Lichtmikroskop ist wegen der dunklen Färbung 
weder der Aufbau der Wand noch der Stacheln zu er
kennen, jedoch könnte aus dem REM-Foto (Taf. 21 : 
4) geschlossen werden, daß es sich um hohle Sta
cheln bzw. um eine (relativ dünne) doppellagige 
Wand handelt. Wand im Bereich des Zentralkörpers 
feinchagriniert, Fortsätze glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 
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V e r g l e i c h : Die untersuchten Formen unterscheiden 
sich von der Originalbeschreibung v. a. durch ihre ge
ringere Größe, weiters durch die geringere Dichte der 
(etwas kräftigeren) Stacheln und die gelegentliche 
knopfförmige Erweiterung ihres distalen Endes. Balti
sphaeridium listen KIRJANOV 1978 ist oberflächlich ähn
lich, jedoch etwas größer, die Stacheln sind breiter, 
ihre charakteristische Schwertform ist auch bei den 
oben beschriebenen Individuen manchmal zu beob
achten. Eine gewisse Ähnlichkeit zeigt auch Visby
sphaera sp. A, dort sind die „Fortsätze" jedoch vielfälti
ger entwickelt. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Tre-

madoc, oberes Arenig, unteres Caradoc, mittleres 
Ordovizium, oberes Llandovery, Wenlock, Ludlow 
(siehe EISENACK et al., 1973); weiters: unteres Ordo
vizium der Aquitaine, Frankreich (RAUSCHER, 1973); 
Llandovery - unteres Wenlock von Wales (HILL, 
1974); oberes Wenlock - Basis Downton von Eng
land (LISTER & DOWNIE, 1974); unteres Silur von 
Norwegen (DORNING & ALDRIDGE, 1982); Llandovery 
von Libyen (HILL et al., 1985); Telychium - unteres 
Sheinwoodium im Wenlock-Typusgebiet (MABILLARD 
& ALDRIDGE, 1985). 

Im Cellon-Profil: obere crispus-Zone - unterste eostein-
hornensis-Zone im Alticola-Kalk (oberstes Ludlow -
unterstes Pfidoli). 

Visbysphaera cf. oligofurcata 
(EISENACK 1954) LISTER 1970 

(Taf. 15, Fig. 8; Abb. 35) 

1954 Hystrichosphaeridium oligofurcatum n. sp. - EISENACK, 208, 
Taf. 1: 4; Abb. 5. 

1963 Baltisphaeridium oligofurcatum (EISENACK 1954) n. comb. -
DOWNIE & SARJEANT, 90. 

1964 Baltisphaeridium oligofurcatum (EISENACK 1954). - CRAMER, 
300, Taf. 7: 2; Abb. 22: 1. 

1970 Baltisphaeridium oligofurcatum (EISENACK 1954) DOWNIE & 
SARJEANT 1963. - CRAMER, 155, Taf. 16: 227, 228, 230; 
Abb. 46g. 

1970 Visbysphaera oligofurcata (EISENACK 1954) n. comb. - LI
STER, 100, Taf. 13: 14,15; Abb. 19k. 

1973 Multiplicisphaeridium oligofurcatum (EISENACK 1954). - EISE
NACK et al., 703. 

1979 Multiplicisphaeridium oligofurcatum (EISENACK 1954) CRAMER 
1970. - CRAMER et al., 44. 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem Umriß, 
starr, gut von den Fortsätzen abgesetzt. 
Zahlreiche Fortsätze regelmäßig und sehr dicht ver
teilt; kurz, steif, relativ kräftig; meist einfach und in 
eine scharfe Spitze auslaufend oder seltener gega
belt, auch Pinnae mit scharfer Spitze. Fortsätze an 
der Basis hohl, mit dem zentralen Hohlraum in freier 
Verbindung stehend. 
Wand im Bereich des Zentralkörpers dünn, einlagig, 
±transparent, chagriniert; Fortsätze dünnwandig, 
glatt. 
Keine Öffnung, keine innere Wand beobachtet. 

/ A i l 
Abb. 35: Fortsätze von Visbysphaera cf. oligofurcata (EISENACK 1954) LISTER 1970. 

E x e m p l a r e : 1. 

Maße: 

Zk. 

Fo. 

0 

Wd. 

Z 

L 

B 

L/B 

25 n 

0,6 n 

ca. 50 

2,8-5,4(1 = 11-22% 

0,9-1,3 n 

3,1-4,2 

V e r g l e i c h : Die oben beschriebene Form ist nur halb 
so groß wie in der Originaldiagnose angegeben. Auch 
besteht ein beträchtlicher Größenunterschied zu den 
hier gefundenen Vertretern von V. meson (EISENACK 
1954) LISTER 1970 und V. cf. brevifurcata (EISENACK 
1954) LISTER 1970, mit denen diese Art eng verwandt 
sein soll (siehe auch unter „Bemerkungen" bei V. me
son). 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Außerhalb des Untersuchungsgebietes: oberes Llan

dovery, Wenlock, Ludlow (siehe EISENACK et al., 
1973); weiters: Aeronium - Sheinwoodium von Wa
les (HILL, 1974); oberes Wenlock - Basis Downton 
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von England (LISTER & DOWNIE, 1974); oberstes 
Llandovery - unteres Wenlock von Gotland (CRA
MER et al., 1979); Telychium - unteres Sheinwoo-
dium von Großbritannien (DORNING, 1981a; DOWNIE, 
1984); unteres Silur von Norwegen (DORNING & AL-
DRIDGE, 1982); Telychium - unteres Sheinwoodium 
im Wenlock-Typusgebiet (MABILLARD & ALDRIDGE, 
1985). 

Im Cellon-Profil: obere celloni-Zone in der Kok-Forma-
tion (oberes Llandovery). 

Visbysphaera sp. A 
(Tat. 15, Fig. 4-7 ; Taf. 21, Fig. 2; Abb. 36) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit etwa rundem Um
riß, ±dicht besetzt mit sehr kurzen, steifen „Fortsät
zen", die über den gesamten Zentralkörper verteilt 
sind. 
Die „Fortsätze" haben auf einem Exemplar sehr ver
schiedene Form und Größe: schmal- bis breit-konisch 
mit scharfer oder abgerundeter Spitze, oder säul-
chenförmig mit abgerundetem oder bi- bis trifurcatem 
Ende mit sehr kurzen, dünnen Pinnae, die im Lichtmi
kroskop nur sehr schwer zu erkennen und häufig ab
gebrochen sind. Manchmal treten an ihrer Stelle auch 
nur 2 oder 3 abgerundete Lappen auf. Die Breite 
schwankt stark, breitere „Fortsätze" sind hohl. 
Wegen der dunklen Färbung bzw. des schlechten Er
haltungszustandes ist der Aufbau der Wand nicht ein
deutig zu erkennen, sie dürfte jedoch aus einer dün
nen äußeren und einer dickeren (1 \i) inneren Lage 
bestehen. Sie ist im Bereich des Zentralkörpers glatt 
bis feingranuliert, die Fortsätze sind glatt und eben
falls ziemlich dunkel. 
Keine Öffnung beobachtet. 

nAAIUWJlnJlA 
Abb. 36: Verschiedene „Fortsatz"-Formen von Visbysphaera sp. A. 
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B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Bemerkenswert bei 
den oben beschriebenen Individuen ist die vielfältige 
Form ihrer winzigen „Fortsätze". Ebenso ihr zeitlich 
weit auseinander liegendes Auftreten in der stratigra-
phischen Abfolge (siehe unter „Stratigraphische Ver
breitung"). 
Die „Fortsätze" haben Ähnlichkeit mit jenen bei Visby
sphaera gotlandica (EISENACK 1954) LISTER 1970 (beson
ders gut auf den REM-Fotos zu erkennen), sind je
doch viel kürzer. CRAMER (1970, Taf. 16: 235) bildet 
unter Baltisphaeridium cf. gotlandicum ein Exemplar ab, 
das den untersuchten Formen ähnlich ist. Eine weite
re ähnliche Art scheint Baltisphaeridium downiei SARJEANT 

1960 zu sein, wie sie bei MARTIN (1966, S. 358, Abb. 
4) beschrieben und abgebildet ist, doch ist dort die 
„Fortsatz"-Form nicht so vielgestaltig. Auch Visby
sphaera cf. microspinosa (EISENACK 1954) LISTER 1970 
zeigt eine gewisse Ähnlichkeit, die „Fortsätze" sind 
dort jedoch einfacher: schmale, spitze Stacheln, gele
gentlich mit einer knopfförmigen Erweiterung am di
stalen Ende. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: 2 Exemplare aus der unteren celloni-
Zone in der Kok-Formation (oberes Llandovery); 
Hauptanteil: obere crispus-Zone - unterste eosteinhor-
nensis-Zor\e im Alticola-Kalk (oberstes Ludlow - un
terstes Pridoli). 

Visbysphaera sp. B 
(Taf. 16, Fig. 5; Abb. 37) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem Umriß, 
starr, gut von den Fortsätzen abgesetzt. 10-20 Fort
sätze regelmäßig verteilt, sehr breit, konisch bis zylin
drisch, mit gekrümmtem Kontakt zum Zentralkörper; 
distale Enden gerundet oder gerade, mit einem Kranz 
von 2 - 6 Pinnae besetzt; Pinnae kräftig, 3 - 5 n lang, 
voll, in eine scharfe Spitze auslaufend. Sehr selten 
sind die Pinnae auch gegabelt (Pinnulae 1. Ordnung) 
bzw. treten neben den charakteristischen breiten 
Fortsätzen auch sehr schlanke, bifurcate auf. Im äu
ßeren Drittel der Fortsätze ist gelegentlich eine Ein
schnürung zu beobachten. Fortsätze hohl. 
Wand im Bereich des Zentralkörpers dunkel (vermut
lich durch innere Wandlage), gerunzelt; Fortsätze 
hell, dünnwandig, glatt. 
Keine Öffnung beobachtet. 

Abb. 37: Fortsätze von Visbysphaera sp. B. 
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B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Der Erhaltungszu
stand der beiden Exemplare ist ziemlich schlecht. Die 
Form der erhalten gebliebenen Fortsätze mit ihren 
breiten Basen und dem Pinnaekranz am distalen En
de ähnelt „Baltisphaeridium" bonitum in CRAMER (1970, 
v.a. Taf. 15: 209). Die hier beschriebenen Formen 
sind jedoch größer, die Fortsätze schlanker und nicht 
so zahlreich, der Zentralkörper zeigt eine deutliche 
Runzelung. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone in der Kok-Forma

tion (oberes Llandovery). 
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Visbysphaera sp. C 
(Taf. 16, Fig. 6; Taf. 21, Fig. 3; Abb. 38) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem Umriß, 
starr, gut von den Fortsätzen abgesetzt. 
3 Typen von Fortsätzen (Abb. 38): 
O zylindrisch, schlank, distales Ende leicht aufge
trieben, mit einem Kranz von Pinnae besetzt. Pinnae 
kräftig, 4 - 6 n lang, voll mit Ausnahme des Basaltei-
les, in eine scharfe Spitze auslaufend; 

Q sehr schlank, zylindrisch, biegsam, äußeres Vier
tel bifurcat; 

Q kurz (etwa 1/3 der Länge der beiden anderen Ty
pen), gerade bis gebogen, einfach, in eine scharfe 
Spitze auslaufend; 
Fortsätze hohl. 
Wand im Bereich des Zentralkörpers dunkel (vermut
lich durch innere Wandlage), gerunzelt (siehe REM-
Foto, Taf. 21 : 3); Fortsätze hell, dünnwandig, glatt. 
Keine Öffnung zu sehen. 

Abb. 38: Fortsätze von Visbysphaera sp. C. 
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B e m e r k u n g e n : Da das LM-Exemplar (Taf. 16: 6) 
schlecht erhalten ist, ist die Zuordnung zu einer be
stimmten Art nicht möglich. 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone in der Kok-Forma-

tion (oberes Llandovery). 

ser Fortsätze könnte es sich um den basalen Rest 
der oben beschriebenen Fortsätze handeln, deren 
haarförmiger Teil abgebrochen ist). 
Die Wand des Zentralkörpers ist sehr dunkel, über ih
re Dicke bzw. die Zahl der Lagen können daher keine 
Angaben gemacht werden. Die Ornamentierung be
steht aus einer starken, unregelmäßigen Runzelung 
(= nach allen Richtungen verlaufende, kurze Run
zeln, Höhe = ca. 0,9 \i); die Fortsätze sind glatt und 
ebenfalls dunkel. 
Keine Öffnung beobachtet. 

Abb. 39: Fortsätze von Visbysphaera ? sp. D. 
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B e m e r k u n g e n und V e r g l e i c h : Die oben beschrie
benen Formen sind durch ihre Größe und ihre spe
zielle Morphologie eine auffällige Gruppe. Ihr relativ 
schlechter Erhaltungszustand (häufig sehr dunkel, 
Bruchstücke) und die geringe Zahl von Individuen er
lauben jedoch noch keine endgültigen Aussagen hin
sichtlich ihrer morphologischen Variabilität oder ihrer 
Beziehungen zu anderen Taxa. Die sternförmigen Ba
sen der Fortsätze und die starke Runzelung der 
Wand des Zentralkörpers erinnern jedoch an einige 
Vertreter der Gattung Tylotopalla LOEBLICH 1970 (z. B. 
Tylotopalla astrifera KIRJANOV 1978 bzw. Tylotopalla sp.). 

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : 
Im Cellon-Profil: untere celloni-Zone in der Kok-Forma-
tion (oberes Llandovery). 

Visbysphaera ? sp. D 
(Taf. 16, Fig. 7,8; Abb. 39) 

B e s c h r e i b u n g : Zentralkörper mit rundem Umriß, 
starr, gut von den Fortsätzen abgesetzt. 
Fortsätze regelmäßig verteilt. 
2 Arten von Fortsätzen: 
O längere mit breiten Basen, sich rasch verjüngend 
und in einen haarförmigen Teil übergehend, der in 
eine einfache Spitze auslaufen oder bi- bis trifurcat 
sein kann. Pinnae kurz, zart, biegsam. Der konische 
Proxifnalteil kann verschieden stark (d. h., verschie
den lang und breit) ausgebildet sein. Basalteil hohl. 
Kontakt zum Zentralkörper winkelig bis gekrümmt; 
Q kürzere (= Mehrzahl): breit-konisch, in scharfe 
Spitze auslaufend, an der Basis gerippt, daher Basen 
häufig sternförmig. Kontakt zum Zentralkörper winke
lig. Zumindest an der Basis hohl (bei einem Teil die-

5.4. Incertae sedis 
Ordnung Muellerisphaerida 

KOZUR 1984 
(Taf. 22-24) 

Die erste ausführliche Arbeit diese Fossilgruppe be
treffend veröffentlichte D. SANNEMANN (1955). Das Ma
terial stammte aus dem Silur und Mitteldevon des Fran
kenwaldes, BRD. Der Autor stellte seine Formen auf
grund der äußeren morphologischen Ähnlichkeit zur 
Gattung Hystrichosphaeridium DEFLANDRE 1937; sie wurden 
später - wegen der für Acritarchen enormen Größe 
und komplizierten Wandstruktur mit Vorbehalt - zu Bal-
tisphaeridium EISENACK 1958 bzw. Multiplicisphaeridium STA-
PLIN 1961 transferiert (siehe EISENACK et al., 1973, Ka
talog III). Laut H. KOZUR (1984, S. 129) schloß bereits 
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F. GÖCZÄN (1971), daß es sich aufgrund der außerge
wöhnlichen Größe dieser Formen nicht um Acritarchen 
handeln könne. R. J. ALDRIDGE & H. A. ARMSTRONG 
(1981) untersuchten eingehend eine große Zahl dieser 
Fossilien aus dem oberen Llandovery von N-Grönland 
und gaben ihnen wegen ihres „Morgenstern"-ähnlichen 
Aussehens den informellen Namen „Mazuelloiden" (oh
ne genaue Definition). 

Ihre charakteristischen Merkmale sind die Größe (ca. 
100-600 n), die kugelige Schale mit den radiären Sta
cheln, die mehrlagige, meist recht kompliziert gebaute 
Wand und ihre Zusammensetzung aus vermutlich pri
märem Apatit. Nach KOZUR (1984, S. 127-128) sind 
am Wandaufbau außer Kalziumphosphat auch noch or
ganische Substanz, ein wenig Kalziumkarbonat und 
vielleicht auch Si02 in sehr geringen Mengen beteiligt. 
Damit sind sie in keine der bislang bekannten Mikrofos-
silgruppen einzureihen. Äußerlich am ähnlichsten schei
nen die sogenannten Calcisphaeren, denen auch mög
licherweise bisher Muellerisphaerida-ähnliche Fossilien 
zugeordnet wurden. Aber auch mit gewissen Radiola-
rien ist nach KOZUR (1984, S. 129) eine oberflächliche 
Ähnlichkeit gegeben, der jedoch andererseits wesentli
che Unterschiede gegenüberstehen. 

KOZUR (1984) errichtete nach der Untersuchung zahl
reicher Individuen aus Silur und Unterdevon von Un
garn für die Mazuelloiden die neue Ordnung incertae 
sedis Muellerisphaerida mit den beiden Familien Aldrid-
geisphaeridae und Armstrongisphaeridae. Das Haupt
kriterium für die Klassifizierung stellte dabei die Ausbil
dung der Stacheln dar. Der Autor nimmt eine planktoni
sche Lebensweise in vollmarinem, pelagischem Envi
ronment an und ordnet die Fossilien dem tierischen 
Plankton zu, will aber die Zugehörigkeit zum Phyto-
plankton nicht völlig ausschließen. 

Bereits jetzt ist die weite zeitliche und räumliche Ver
breitung dieser Fossilien zu ersehen: ihr heute bekann
tes stratigraphisches Auftreten reicht vom Ordovizium 
bis ins Devon, wobei sie bisher am häufigsten in siluri
schen Sedimenten gefunden wurden; ihr geographi
sches Vorkommen umfaßt zur Zeit N-Amerika, Grön
land, Europa und Tasmanien (mündliche Mitteilung von 
R. J. ALDRIDGE, 1985). 

Auch im Cellon-Profil konnten im Laufe der Untersu
chungen auf Acritarchen Vertreter dieser Fossilgruppe 
beobachtet werden. Sie waren mit größerer Individuen
zahl auf einen relativ engen Bereich beschränkt: v. a. 
traten sie in Proben aus der obersten Kok-Formation 
(63, 141) und der Cardiola-Formation (142, 64, 66) auf, 
darüber nur noch sporadisch in einzelnen Proben (75, 
84, 157), während darunter trotz genauer Durchsicht 
zahlreicher Präparate kein Hinweis auf Muellerisphaeri
da gefunden werden konnte. 

Laut R. J. ALDRIDGE & H. A. ARMSTRONG (19#1, S. 2) 
sowie H. KOZUR (1984, S. 130), würden diese Fossilien 
durch die aggressive palynologische Aufbereitung zer
stört. Im vorliegenden Fall wurden jedoch stets HCl und 
HF angewandt, trotzdem blieben die Fossilien in ihrer 
äußeren Form relativ gut erhalten, die Wand aber wur
de zu einer schwammigen Struktur aufgelöst (siehe Taf. 
23: 1, 3 - 6 ; Taf. 24: 1-5). Die Zusammensetzung die
ses Rückstandsmaterials ist zur Zeit noch ungeklärt 
und bedarf genauer Analysen. Es könnte sich jedoch 
um jenen von KOZUR (1984) erwähnten organischen An
teil in den Schalen handeln. 

Nach diesen ersten zufälligen Funden von Muelleri
sphaerida wurden die am geeignetsten erscheinenden 

Proben mit verdünnter Essigsäure aufgelöst, wonach 
aus den Proben 141 und 64 eine große Zahl gut erhal
tener Exemplare gewonnen werden konnte. Eine erste 
Durchsicht des Materials ergab, daß sowohl bezüglich 
der Wandstruktur als auch der äußeren Form einige Un
terschiede zu den bislang bekannten Vertretern dieser 
Fossilgruppe bestehen dürften. 

Weitere Hinweise auf Muellerisphaerida in den Karni
schen Alpen bzw. im Cellon-Profil stammen von A. 
BACHMANN & M. E. SCHMID (1964) bzw. H. FLÜGEL 

(1965): 
Die in einer silurischen Breccie aus dem Rudniggra-

ben gefundenen Taxa Baltisphaeridium kahlen BACHMANN & 
SCHMID 1964 (S. 59, Taf. 2: 17; Taf. 3: 18; Taf. 6: 37) 

und Baltisphaeridium sp. 1 (S. 60, Taf. 3: 19-22) in A. 
BACHMANN & M. E. SCHMID (1964) gehören mit großer 
Wahrscheinlichkeit zur genannten Gruppe. H. FLÜGEL 
(1965) erwähnt in seiner mikrofaziellen Beschreibung 
des Cellon-Profils unter den biogenen Komponenten 
häufig Radiolarien und/oder Calcisphaeren. Diesen 
Fossilgruppen könnten möglicherweise auch Muelleri
sphaerida zugeordnet worden sein. Schließlich fand M. 
BLAKER von der Universität Nottingham (mündliche Mit
teilung, 1985) bei der Untersuchung von Conodonten-
rückstandsproben aus dem Cellon-Profil in 12 dieser 
Proben aus dem Bereich Bank 10 (unterste Kok-Forma-
tionü) bis Bank 39 (oberster Alticola-Kalk) ±große As
soziationen von Muellerisphaerida. Eine Erklärung die
ser Diskrepanz in ihrem stratigraphischen Auftreten im 
Cellon-Profil ist zur Zeit nicht möglich (selektive Zerstö
rung durch palynologische Präparation oder ungünsti
ger Lebensraum, in welchem die für palynologische Un
tersuchungen bevorzugten klastischen Sedimente ab
gelagert wurden). 

Da die Untersuchungen der im Rahmen dieser Arbeit 
gewonnenen Muellerisphaerida KOZUR 1984 noch nicht 
abgeschlossen sind, sollen vorerst nur einige Abbildun
gen der wichtigsten morphologischen Typen präsentiert 
werden. 

6. Schlußfolgerungen 

Die vorliegende Arbeit stellt die erste eingehende Un
tersuchung von Acritarchen aus dem Silur des Alpen
raumes dar. 

Der Acritarchenbestand des Cellon-Profils wurde ver
mutlich beeinflußt durch mehrere spezielle Faktoren: 
• Beschränkung in der stratigraphischen Verbreitung 

durch zeitweise ungünstiges Environment; 
• Anreicherung infolge Kondensation; 
• syn- und/oder postsedimentär schlechte Erhaltungs

bedingungen. 
Vermutlich aufgrund dieser Faktoren ergaben sich 4 

unterschiedliche Gruppen von Acritarchengesellschaf-
ten: 
• die arten- und individuenreichen Assoziationen aus 

dem Bereich oberes Llandovery/unteres Wenlock, 
die allein für Vergleiche und stratigraphische Aussa
gen geeignet erscheinen; 

• die kleine Gesellschaft aus Probe 61 (unteres Lud
low); 

• die kleine, ungewöhnlich erhaltene Gesellschaft aus 
Probe 71 (oberes Ludlow); 

• die kleinen Assoziationen der Proben 147 und 148 
(oberstes Ludlow/unterstes Pf (doli). 
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Da es sich um die erste umfangreichere Dokumenta
tion von Acri tarchenvorkommen in einem großen Abla
gerungsraum handelt, erscheint es zur Zeit wenig sinn
vol l , verschiedene, an einem einzelnen Profil beobach
tete Phänomene zu interpretieren, wie z. B. das Vor
handensein oder Fehlen bestimmter Taxa oder, damit 
zusammenhängend, die paläogeographische Beziehung 
zu best immten Acri tarchenprovinzen. 

Nach diesen ersten Ergebnissen läge bei oberf lächl i
cher Betrachtung die Vermutung nahe, es seien (im Ge
gensatz zu Conodontenbefunden) stärkere Beziehun
gen zu wärmeren Ablagerungsräumen wie Belgien, 
Großbritannien, Nord-Europa oder die Ukraine gegeben 
(zahlreiche der hier vertretenen Formen, v. a. aber die 
signif ikanten Taxa, haben dort ihre Hauptverbreitung). 
Diese Erscheinung könnte jedoch Folge mangelnder 
Kenntnis sein: wesentl ich weniger Untersuchungen wur
den bisher an Abfolgen aus höheren (silurischen) Brei
ten durchgeführt. Darüber hinaus lieferte in diesen Ge
bieten die Sequenz oberes Llandovery/unteres Wen-
lock nur relativ wenige gut erhaltene, für einen Ver
gleich geeignete Acritarchen (dagegen stehen den stark 
reduzierten Gesellschaften des Bereichs Ludlow/unter-
stes Pr idol i im Cellon-Profi l die reichen Acri tarchen-As-
soziat ionen des jüngeren Silur von Frankreich, Spanien 
und Nord-Afrika gegenüber). 

Die strat igraphischen Reichweiten und der Wert der 
beschriebenen Formen für zukünftige Datierungen im 
alpinen Ablagerungsraum müssen aufgrund der Fazies
abhängigkeit vieler Acritarchen zum jetzigen Zeitpunkt 
gleichfalls als noch völlig offen angesehen werden. 

Untersuchungen an zahlreichen gut datierten Profilen 
werden nötig sein, bis es möglich sein wird, fundierte 
Aussagen über die geographische und strat igraphische 
Verbreitung der vorhandenen Taxa unter den speziellen 
Bedingungen dieses Ablagerungsraumes zu treffen, so
wie danach durch Vergleich mit anderen Regionen die 
tatsächl ichen paläogeographischen Beziehungen seiner 
Acri tarchengesellschaften zu erkennen. 
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Tafel 1 

Fig. 1 -3 : Alveosphaera cf. alveolata KIRJANOV 1978 

Fig. 1,2: Präp. 1978/1 /44B1) (49,5/100,6)2), Probe 147, oberes Ludlow; verschiedene optische Ebenen eines Exemplares. 
Fig. 3: Präp. 1987/1/45B (56,9/95,9), Probe 147, oberes Ludlow. 

Fig. 4,5: Alveosphaera ? deflandrei (STOCKMANS & WILLIERE 1963) n. comb. 

Fig. 4: Präp. 1987/1/65A (51,0/98,1), Probe 50, oberes Llandovery. 
Fig. 5: Präp. 1987/1/25A (61,3/99,5), Probe 47, oberes Llandovery. 

Fig. 6 - 9 : Alveosphaera ? densiporata n. sp. 

Fig. 6: Holotyp; Präp. 1987/1/16A (41,0/102,4)-(O/40/4P), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 7: Präp. 1987/1/12A (46,0/101,1)-(Q/45/0), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 8: Präp. 1987/1/100A (47,0/106,1)-(L/46/2), Probe 134, unterstes Wenlock. 
Fig. 9: Präp. 1987/1/95A (48,3/98,5)-(T/48/1), Probe 134, unterstes Wenlock. 

Fig. 10-12: Ammonidium cf. ludloviensis (LISTER 1970) DORNING 1981 

Fig. 10: Präp. 1987/1/78A (56,5/103,5), Probe 51, oberes Llandovery. 
Fig. 11: Präp. 1987/1/51A (57,7/108,7), Probe 49, oberes Llandovery. 
Fig. 12: Präp. 1987/1/85A (48,4/109,3), Probe 51, oberes Llandovery. 

Fig. 13: Ammonidium microcladum (DOWNIE 1963) LISTER 1970 

Präp. 1987/1/80A (57,3/98,4), Probe 51, oberes Llandovery. 

Vergrößerung: ca. 1000x 

1) Präparat-Nr. 
z) Koordinaten 
3) Englandfinder 
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Tafel 2 

Fig. 1 -3 : Ammonidium microcladum (DOWNIE 1963) LISTER 1970 

Fig. 1: Präp. 1987/1/85A (52,1/100,5), Probe 51, oberes Llandovery. 
Fig. 2: Präp. 1987/1/85A (60,7/100,7), Probe 51, oberes Llandovery. 
Fig. 3: Präp. 1987/1/79A (64,3/102,8), Probe 51, oberes Llandovery. 

Fig. 4,5: Ammonidium cf. waldronense (TAPPAN & LOEBLICH 1971) DORNING 1981 

Fig. 4: Präp. 1987/1/87A (47,5/96,2), Probe 133, oberstes Llandovery. 
Fig. 5: Präp. 1987/1/95A (65,8/109,3), Probe 134, unterstes Wenlock. 

Fig. 6,7: Buedingisphaeridium sp. 

Fig. 6: Präp. 1987/1/30A (48,1/105,0), Probe 47, oberes Llandovery. 
Fig. 7: Präp. 1987/1/35A (46,3/109,7), Probe 131, oberes Llandovery. 

Fig. 8 -10 : Cymatiosphaera blaisdonica DORNING 1981 

Fig. 8: Präp. 1987/1/48B (60,1/94,3), Probe 147, oberes Ludlow. 
Fig. 9,10: Präp. 1987/1/47B (51,7/105,1), Probe 147, oberes Ludlow; verschiedene optische Ebenen eines Exemplares. 

Fig. 11,12: Cymatiosphaera cf. octoplana DOWNIE 1959 

Fig. 11: Präp. 1987/1/36B (62,0/94,6), Probe 61, unteres Ludlow. 
Fig. 12: Präp. 1987/1/83A (63,7/99,9), Probe 51, oberes Llandovery. 

Fig. 13,14: Cymatiosphaera sp. A 

Präp. 1987/1/43A (52,7/96,9), Probe 49, oberes Llandovery; verschiedene optische Ebenen eines Exemplares. 

Vergrößerung: ca. 1000x. 
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Tafel 3 

Fig. 1,4: Dictyotidium cf. biscutulatum KIRJANOV 1978 

Fig. 1: Präp. 1987/1/54B (43,5/99,0), Probe 148, unteres Pridoli. 
Fig. 4: Präp. 1987/1/52B (60,9/101,9), Probe 148, unteres Pridoli. 

Fig. 2,3: Cymatiosphaera sp. C 

Präp. 1987/1/7D (64,5/104,2), Probe 136, unteres Wenlock; verschiedene optische Ebenen eines Exemplares. 

Fig. 5 - 7 : Deunffia cf. monospinosa DOWNIE 1960 

Fig. 5 
Fig. 6 
Fig. 7 

Präp. 1987/1/13A (58,7/109,3), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Präp. 1987/1/10A (55,1/100,8), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Präp. 1987/1/16A (41,8/93,5), Probe 46A, oberes Llandovery. 

Fig. 8: Cymatiosphaera sp. B 

Präp. 1987/1/83A (54,9/107,6), Probe 51, oberes llandovery. 

Fig. 9,11,12: Dictyotidium biscutulatum KIRJANOV 1978 

Fig. 9 
Fig. 11 
Fig. 12; 

Präp. 1987/1/4A (46,9/103,5), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Präp. 1987/1/4A (47,6/97,7), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Präp. 1987/1/29A (60,1/103,5), Probe 47, oberes Llandovery. 

Fig. 10,13: Dictyotidium cf. cavernulosum PLAYFORD 1977 

Fig. 10: Präp. 1987/1/14A (45,1/100,3), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 13: Präp. 1987/1/21A (53,1/107,8), Probe 46A, oberes Llandovery. 

Vergrößerung: ca. 1000x. 
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Tafel 4 

Fig. 1,2: Dictyotidium cf. cavernulosum PLAYFORD 1977 

Fig. 1: Präp. 1987/1/62A (51,6/102,8), Probe 50, oberes Llandovery. 
Fig. 2: Präp. 1987/1/86A (60,3/103,8), Probe 133, oberstes Llandovery. 

Fig. 3,4: Dictyotidium eurydictyotum KIRJANOV 1978 

Fig. 3: Präp. 1987/1/15A (58,9/110,5), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 4: Präp. 1987/1/11A (59,3/104,8), Probe 46A, oberes Llandovery. 

Fig. 5,6: Dictyotidium cf. variatum PLAYFORD 1977 

Fig. 5: Präp. 1987/1/56A (62,3/95,3), Probe 49, oberes Llandovery. 
Fig. 6: Präp. 1987/1/53B (53,4/101,8), Probe 148, unteres Pffdoli. 

Fig. 7 - 1 1 : Diexallophasis denticulata (STOCKMANS & WILDERE 1963) LOEBLICH 1970 

Fig. 7: Präp. 1987/1/43A (51,0/95,8), Probe 49, oberes Llandovery; ähnlich „Multiplicisphaeridium" denticulatum rigidum (CRAMER 
1966) EISENACK et al. 1973. 

Fig. 8: Präp. 1987/1/25A (63,2/108,1), Probe 47, oberes Llandovery. 
Fig. 9: Präp. 1987/1/13A (56,8/94,6), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 10: Präp. 1987/1/21A (48,6/108,6), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 11: Präp. 1987/1/43A (49,2/109,4), Probe 49, oberes Llandovery; ähnlich „Multiplicisphaeridium" denticulatum simplex (CRAMER 

1970) EISENACK et al. 1973: 

Vergrößerung: ca. 1000x. 
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Tafel 5 

Fig. 1,2: Diexallophasis denticulata (STOCKMANS & WILLIERE 1963) LOEBLICH 1970 

Fig. 1: Präp. 1987/1/86A (49,0/101,0), Probe 133, oberstes Llandovery. 
Fig. 2: Präp. 1987/1/81A (58,3/97,6), Probe 51, oberes Llandovery. 

Fig. 3,4: Diexallophasis ? mucronata (STOCKMANS & WILDERE 1963) n. comb. 

Fig. 3: Präp. 1987/1/6A (58,4/99,5), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 4: Präp. 1987/1/78A (52,2/97,9), Probe 51, oberes Llandovery. 

Fig. 5: Diexallophasis cf. sanpetrensls (CRAMER 1964) DORNING 1981 

Präp. 1987/1/27A (46,1/100,4), Probe 47, oberes Llandovery. 

Fig. 6 - 9 : Diexallophasis parvifurcata n. sp. 

Fig. 6: Präp. 1987/1/85A (61,6/107,0)-(K/61/2), Probe 51, oberes Llandovery. 
Fig. 7: Holotyp; Präp. 1987/1/78A (51,8/103,4)-(0/51/2), Probe 51, oberes Llandovery. 
Fig. 8: Präp. 1987/1/78A (54,9/94,9)-(W/54/4), Probe 51, oberes Llandovery. 
Fig. 9: Präp. 1987/1/99A (65,5/101,3)-(Q/65/4), Probe 134, unterstes Wenlock. 

Fig. 10,11: Diexallophasis cf. remota (DEUNFF 1955) PLAYFORD 1977 

Fig. 10: Präp. 1987/1/58B (47,8/100,8), Probe 148, unteres Pfidoli. 
Fig. 11: Präp. 1987/1/53B (62,2/105,4), Probe 148, unteres Pfidoli. 

Fig. 12: Dilatisphaera cf. laevigata LISTER 1970 

Präp. 1987/1/14B (63,3/109,5), Probe 54, unteres Wenlock. 

Vergrößerung: ca. 1000X. 
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Tafel 6 

Fig. 1 -6: Helosphaeridium echiniformis n. sp. 

Fig. 1 
Fig. 2 
Fig. 3 
Fig. 4 
Fig. 5 
Fig. 6 

Präp. 1987/1/13A (56,2/109,5)-(G/56/0), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Holotyp; Präp. 1987/1/1OA (58,2/108,0)-(J/58/0), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Präp. 1987/1/26A (42,1/98,4)-(T/41/2), Probe 47, oberes Llandovery. 
Präp. 1987/1/32A (49,3/97,2)-(U/49/0), Probe 47, oberes Llandovery. 
Präp. 1987/1/28A (47,0/105,6)-(L/46/4 ), Probe 47, oberes Llandovery. 
Präp. 1987/1/26A (50,4/106,2)-(L/50/0), Probe 47, oberes Llandovery. 

Fig. 7,8: Helosphaeridium cf. malvernensis DORNING 1981 

Fig. 7: Präp. 1987/1/27A (55,5/111,4), Probe 47, oberes Llandovery. 
Fig. 8: Präp. 1987/1/26A (52,3/97,7), Probe 47, oberes Llandovery. 

Fig. 9: Helosphaeridium ? sp. 

Präp. 1987/1/26A (54,5/103,9), Probe 47, oberes Llandovery. 

Fig. 10-12: Leiosphaeridia spp. 

Fig. 10 
Fig. 11 

Präp. 1987/1/2B (48,6/96,8), Probe 135, unteres Wenlock. 
Präp. 1987/1/80A (50,4/96,1), Probe 51, oberes Llandovery. 
Präp. 1987/1/32A (56,6/106,3), Probe 47, oberes Llandovery. Fig. 12 

Vergrößerung: ca. 1000 x 
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Tafel 7 

Fig. 1: Veryhachium lairdii (DEFLANDRE 1946) DEUNFF 1959 ex DOWNIE 1959 

Präp. 1987/1/99D (65,2/96,7), Probe 71, oberes Ludlow. 

Fig. 2: Multiplicisphaeridium cf. arbusculum DORNING 1981 

Präp. 1987/1/87A (56,1/94,7), Probe 133, oberstes Llandovery. 

Fig. 3: Domasia trispinosa DOWNIE 1960 

Präp. 1987/1/27A (58,6/106,2), Probe 47, oberes Llandovery. 

Fig. 4,12: Veryhachium downiei STOCKMANS & WILLIERE 1962 

Fig. 4: Präp. 1987/1/96D (49,5/101,4), Probe 71, oberes Ludlow. 
Fig. 12: Präp. 1987/1/96D (66,3/104,8), Probe 71, oberes Ludlow. 

Fig. 5,6,8: Eupoikilofusa striatifera (CRAMER 1964) CRAMER 1970 

Fig. 5: Präp. 1987/1/28F (53,4/109,4), Probe 71, oberes Ludlow. 
Fig. 6: Präp. 1987/1/97D (55,6/95,1), Probe 71, oberes Ludlow. 
Fig. 8: Präp. 1987/1/28F (65,3/101,9), Probe 71, oberes Ludlow. 

Fig. 7: Leiofusa sp. 

Präp. 1987/1/97D (45,4/97,0), Probe 71, oberes Ludlow. 

Fig. 9: Micrhystridium stellatum DEFLANDRE 1945 

Präp. 1987/1/49F (52,4/106,7), Probe 71, oberes Ludlow. 

Fig. 10,11: Dictyotidium ? sp. 

Präp. 1987/1/98D (49,3/101,9), Probe 71, oberes Ludlow; verschiedene optische Ebenen eines Exemplares. 

Vergrößerung: Fig. 1-4, 9 -12 : ca. 1000x; Fig. 5 - 8 : ca. 500x. 
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Tafel 8 

Fig. 1,2: Lophosphaeridium parverarum STOCKMANS & WILDERE 1963 

Fig. 1: Präp. 1987/1/48A (59,4/108,0), Probe 49, oberes Llandovery. 
Fig. 2: Präp. 1987/1/26A (56,5/98,8), Probe 47, oberes Llandovery. 

Fig. 3,4: Lophosphaeridium ? sp. 

Fig. 3: Präp. 1987/1/3A (63,0/106,4), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 4: Präp. 1987/1/71A (62,1/96,8), Probe 132, oberes Llandovery. 

Fig. 5 - 8 : Lophosphaeridium hauskae n. sp. 

Fig. 5: Präp. 1987/1/82A (62,8/107,1)-(K/63/1), Probe 51, oberes Llandovery. 
Fig. 6: Präp. 1987/1/81A (60,6/101,5)-(Q/60/2), Probe 51, oberes Llandovery. 
Fig. 7: Präp. 1987/1/79A (59,2/100,5)-(R/59/1), Probe 51, oberes Llandovery. 
Fig. 8: Holotyp; Präp. 1987/1/78A (56,9/106,1)-(L/57/1), Probe 51, oberes Llandovery. 

Fig. 9,10: Lophosphaeridium papulation MARTIN 1983 

Fig. 9: Präp. 1987/1/88A (50,2/95,8), Probe 133, oberstes Llandovery. 
Fig. 10: Präp. 1987/1/22A (48,8/107,8), Probe 46A, oberes Llandovery. 

Fig. 11: Leiosphaeridia sp. 

Präp. 1987/1/16A (40,1/104,4), Probe 46A, oberes Llandovery. 

Fig. 12,13: Lophosphaeridium papillatum (STAPLIN 1961) DOWNIE 1963 

Fig. 12: Präp. 1987/1/32A (53,2/100,0), Probe 47, oberes Llandovery. 
Fig. 13: Präp. 1987/1/4A (57,2/105,6), Probe 46A, oberes Llandovery. 

Vergrößerung: ca. 1000x. 
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Tafel 9 

Fig. 1 -3: Micrhystridium sp. B 

Fig. 1: Präp. 1987/1/92A (43,7/93,7), Probe 133, oberstes Llandovery. 
Fig. 2: Präp. 1987/1/38B (62,9/100,3), Probe 61, unteres Ludlow. 
Fig. 3: Präp. 1987/1/50B (67,0/96,6), Probe 147, oberes Ludlow. 

Fig. 4: Multiplicisphaeridium borracherosum (CRAMER 1964) LISTER 1970 

Präp. 1987/1/16B (52,1/112,3), Probe 54, unteres Wenlock. 

Fig. 5,6: Multiplicisphaeridium cf. cladum (DOWNIE 1963) EISENACK 1969 

Fig. 5: Präp. 1987/1/29A (51,2/93,7), Probe 47, oberes Llandovery. 
Fig. 6: Präp. 1987/1/16A (38,7/98,4), Probe 46A, oberes Llandovery. 

Fig. 7,8: Multiplicisphaeridium fisherii (CRAMER 1968) LISTER 1970 

Fig. 7: Präp. 1987/1/46A (52,6/98,7), Probe 49, oberes Llandovery. 
Fig. 8: Präp. 1987/1/81A (60,4/97,3), Probe 51, oberes Llandovery. 

Fig. 9 -13: Multiplicisphaeridium martiniae n. sp. 

Fig. 9: Präp. 1987/1/21A (57,6/106,4)-(K/58/3), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 10: Präp. 1987/1/7A (44,4/97,2)-(U/44/1), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 11,12: Präp. 1987/1/7A (63,4/107,8)-(J/64/1), Probe 46A, oberes Llandovery; verschiedene optische Ebenen eines 

Exemplares. 
Fig. 13: Holotyp; Präp. 1987/1/5A (53,4/99,7)-(R/53/4), Probe 46A, oberes Llandovery. 

Vergrößerung: ca. 1000x. 
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Tafel 10 

Fig. 1: Multiplicisphaeridium cf. variabile (LISTER 1970) DORNING 1981 

Präp. 1987/1/10D (42,6/106,5), Probe 56, unteres Wenlock. 

Fig. 2: Multiplicisphaeridium parvirochesterensis (CRAMER & DiEZ 1972) EISENACK et al. 1973 

Präp. 1987/1/41B (48,2/99,0), Probe 61, unteres Ludlow. 

Fig. 3,7: Multiplicisphaeridium sp. 

Fig. 3: Präp. 1987/1/8F (51,4/111,4), Probe 89, unteres Lochkov. 
Fig. 7: Präp. 1987/1/9F (61,6/95,4), Probe 89, unteres Lochkov. 

Fig. 4 - 6 : Multiplicisphaeridium carnicum n. sp. 

Fig. 4: Präp. 1987/1/100A (44,3/96,9)-(U/44/3), Probe 134, unterstes Wenlock. 
Fig. 5: Holotyp; Präp. 1987/1/1B (61,7/95,1)-(W/62/3), Probe 134, unterstes Wenlock. 
Fig. 6: Präp. 1987/1/98A (55,6/109,1)-(H/55/2), Probe 134, unterstes Wenlock. 

Fig. 8 - 1 1 : Oppilatala ? frondis (CRAMER & DIEZ 1972) DORNING 1981 

Fig. 8: Präp. 1987/1/4A (61,5/103,9), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 9: Präp. 1987/1/16A (52,3/94,8), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 10: Präp. 1987/1/14A (59,7/104,3), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 11: Präp. -1987/1/27A (44,7/109,0), Probe 47, oberes Llandovery. 

Fig. 12: Oppilatala ? indianae (CRAMER & DIEZ 1972) n. comb. 

Präp. 1987/1/41B (56,2/104,5), Probe 61, unteres Ludlow. 

Vergrößerung: ca. 1000x. 
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Tafel 11 

Fig. 1 -4 : Oßpilalala ? tenuiramusculosa (STOCKMANS & WILLIERE 1963) n. comb. 

Fig. 1: Präp. 1987/1/45B (51,6/102,2), Probe 147, oberes Ludlow. 
Fig. 2,3: Präp. 1987/1/51B (44,9/101,4), Probe 147, oberes Ludlow; verschiedene optische Ebenen eines Exemplares. 
Fig. 4: Präp. 1987/1/46B (58,7/96,4), Probe 147, oberes Ludlow. 

Fig. 5,8: Oppilatala ? ramusculosa (DEFLANDRE 1945) DORNING 1981 

Fig. 5: Präp. 1987/1/86A (52,4/105,8), Probe 133, oberstes Llandovery. 
Fig. 8: Präp. 1987/1/87A (54,9/108,8), Probe 133, oberstes Llandovery. 

Fig. 6,7: Oppilalala ? indianae (CRAMER & DIEZ 1972) n. comb. 

Fig. 6: Präp. 1987/1/37B (58,3/98,6), Probe 61, unteres Ludlow. 
Fig. 7: Präp. 1987/1/39B (52,2/107,8), Probe 61, unteres Ludlow. 

Fig. 9 -12 : Salopidium ? echinodermum (STOCKMANS & WILLIERE 1963) n. comb. 

Fig. 9: Präp. 1987/1/30A (61,1/109,6), Probe 47, oberes Llandovery. 
Fig. 10: Präp. 1987/1/13A (61,1/94,4), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 11: Präp. 1987/1/26A (53,5/106,4), Probe 47, oberes Llandovery. 
Fig. 12: Präp. 1987/1/84A (56,6/106,9), Probe 51, oberes Llandovery. 

Fig. 13,14: Salopidium ? granuliferum (DOWNIE 1959) DORNING 1981 

Fig. 13: Präp. 1987/1 /49A (47,0/102,4), Probe 49, oberes Llandovery. 
Fig. 14: Präp. 1987/1/29A (52,4/106,4), Probe 47, oberes Llandovery. 

Vergrößerung: ca. 1000x. 
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Tafel 12 

Fig. 1,2: Salopidium ? granuliferum (DOWNIE 1959) DORNING 1981 

Fig. 1: Präp. 1987/1/84A (58,9/96,3), Probe 51, oberes Llandovery. 
Fig. 2: Präp. 1987/1/85A (59,9/98,3), Probe 51, oberes Llandovery; Zentralkörper fast glatt. 

Fig. 3 - 6 : Salopidium ? sp. A 

Fig. 3: Präp. 1987/1/47A (43,9/102,7), Probe 49, oberes Llandovery; Übergangsform zu S. ? granuliferum. 
Fig. 4,5: Präp. 1987/1/44A (58,1/104,6), Probe 49, oberes Llandovery; verschiedene optische Ebenen eines Exemplares. 
Fig. 6 Präp. 1987/1/82A (53,0/108,9), Probe 51, oberes Llandovery. 

Fig. 7 -10 : Salopidium ? sp. B 

Fig. 7: Präp. 1987/1/14A (55,6/102,3), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 8: Präp. 1987/1/15A (53,6/109,7), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 9: Präp. 1987/1/28A (64,2/104,9), Probe 47, oberes Llandovery. 
Fig. 10: Präp. 1987/1/48A (42,8/104,5), Probe 49, oberes Llandovery. 

Fig. 11-13: Salopidium ? sp. C 

Fig. 11: Präp. 1987/1/14A (56,5/96,1), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 12: Präp. 1987/1/44A (59,4/109,0), Probe 49, oberes Llandovery. 
Fig. 13: Präp. 1987/1/12A (40,3/97,4), Probe 46A, oberes Llandovery. 

Vergrößerung: ca. 1000x. 
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Tafel 13 

Fig. 1,2: Tunisphaeridium sp. 

Präp. 1987/1/63A (45,0/108,0), Probe 50, oberes Llandovery; verschiedene optische Ebenen eines Exemplares. 

Fig. 3,4: Tylotopalla äff. aniae (JARDINE et al. 1974) EISENACK et al. 1979 

Fig. 3: Präp. 1987/1 /96A (60,6/109,7), Probe 134, unterstes Wenlock. 
Fig. 4: Präp. 1987/1/99A (60,4/95,4), Probe 134, unterstes Wenlock. 

Fig. 5 - 8 : Tylotopalla astrifera KIRJANOV 1978 

Fig. 5: Präp. 1987/1/7A (47,6/106,6), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 6: Präp. 1987/1/20A (62,2/106,4), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 7: Präp. 1987/1/9A (51,0/99,4), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 8: Präp. 1987/1/30A (66,6/97,8), Probe 47, oberes Llandovery. 

Fig. 9 -12 : Tylotopalla cellonensis n. sp. 

Fig. 9: Holotyp; Präp. 1987/1/12A (52,3/93,7)-(X/52/3), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 10: Präp. 1987/1/13A (59,2/103,4)-(0/59/1), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 11: Präp. 1987/1/11A (55,0/104,1)-(N/55/1), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 12: Präp. 1987/1/27A (55,5/95,8)-(W/55/2), Probe 47, oberes Llandovery. 

Vergrößerung: ca. 1000x. 
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Tafel 14 

Fig. 1 -3 : Tylotopalla cf. pyramidale (LISTER 1970) DORNING 1981 

Fig. 1 
Fig. 2 
Fig. 3 

Präp. 1987/1/9A (62,9/97,7), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Präp. 1987/1/14A (54,7/94,5), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Präp. 1987/1/27A (50,0/100,7), Probe 47, oberes Llandovery. 

Fig. 4 - 6 : Tylotopalla sp. 

Fig. 4 
Fig. 5 
Fig. 6 

Präp. 1987/1/15A (60,5/104,4), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Präp. 1987/1/25A (45,3/97,3), Probe 47, oberes Llandovery. 
Präp. 1987/1/83A (60,0/106,7), Probe 51, oberes Llandovery. 

Fig. 7 - 9 : Veryhachium geometricum (DEFLANORE 1945) DEUNFF 1954 ex DOWNIE 1959 

Fig. 7 
Fig. 8 
Fig. 9 

Präp. 1987/1/39B (45,7/110,2), Probe 61, unteres Ludlow. 
Präp. 1987/1/37B (52,7/99,6), Probe 61, unteres Ludlow. 
Präp. 1987/1/56B (62,2/99,6), Probe 148, unteres PFidoli. 

Fig. 10: Veryhachium downiei STOCKMANS & WILDERE 1962 

Präp. 1987/1 /30A (44,6/106,7), Probe 47, oberes Llandovery. 

Fig. 11: Veryhachium cf. pertonensis DORNING 1981 

Präp. 1987/1/4B (62,5/99,7), Probe 135, unteres Wenlock. 

Fig. 12: Veryhachium cf. reductum (DEUNFF 1958) JEKHOWSKY 1961 

Präp. 1987/1/73A (45,7/98,5), Probe 132, oberes Llandovery. 

Vergrößerung: ca. 1000x. 
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Tafel 15 

Fig. 1,2: Veryhachium ? sp. A 

Präp. 1987/1/64A (53,7/104,6), Probe 50, oberes Llandovery; verschiedene optische Ebenen eines Exemplares. 

Fig. 3: Veryhachium sp. B 

Präp. 1987/1/37B (43,3/102,2), Probe 61, unteres Ludlow. 

Fig. 4 - 7 : Visbysphaera sp. A 

Fig. 4: Präp. 1987/1/54B (60,0/98,6), Probe 148, unteres Pfidolf. 
Fig. 5: Präp. 1987/1/45B (46,4/100,8), Probe 147, oberes Ludlow. 
Fig. 6; Präp. 1987/1/52B (49,5/104,4), Probe 148, unteres Pfidoli. 
Fig. 7: Präp. 1987/1/12A (47,1/97,2), Probe 46A, oberes Llandovery. 

Fig. 8: Visbysphaera cf. oligofurcata (EISENACK 1954) LISTER 1970 

Präp. 1987/1/51A (52,8/108,9), Probe 49, oberes Llandovery. 

Fig. 9,10,13: Visbysphaera gotlandica (EISENACK 1954) LISTER 1970 

Fig. 9: Präp. 1987/1/28A (50,0/98,5), Probe 47, oberes Llandovery. 
Fig. 10: Präp. 1987/1/8A (49,8/95,4), Probe 46A, oberes Llandovery. 
Fig. 13: Präp. 1987/1/55A (46,5/103,7), Probe 49, oberes Llandovery. 

Fig. 11,14: Visbysphaera erratica (EISENACK 1954) LISTER 1970 

Fig. 11: Präp. 1987/1/86A (57,7/110,9), Probe 133, oberstes Llandovery; Übergang zu Visbysphaera pirifera (EISENACK 1954) LISTER 
1970. 

Fig. 14: Präp. 1987/1/1B (57,1/108,3), Probe 134, unterstes Wenlock. 

Fig. 12: Visbysphaera cf. brevifurcata (EISENACK 1954) LISTER 1970 

Präp. 1987/1/4A (58,3/98,6), Probe 46A, oberes Llandovery. 

Vergrößerung: ca. 1000x. 
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Tafel 16 

Fig. 1: Visbysphaera meson (EISENACK 1954) LISTER 1970 

Präp. 1987/1/21A (56,6/103,9), Probe 46A, oberes Llandovery. 

Fig. 2 - 4 : Visbysphaera cf. microspinosa (EISENACK 1954) LISTER 1970 

Fig. 2: Präp. 1987/1/52B (46,0/106,1), Probe 148, unteres Pfidoli. 
Fig. 3: Präp. 1987/1/46B (50,6/105,5), Probe 147, oberes Ludlow. 
Fig. 4: Präp. 1987/1/52B (60,4/104,2), Probe 148, unteres Pfidolf. 

Fig. 5: Visbysphaera sp. B 

Präp. 1987/1/18A (51,9/102,8), Probe 46A, oberes Llandovery. 

Fig. 6: Visbysphaera sp. C 

Präp. 1987/1/1A (46,4/98,8), Probe 46A, oberes Llandovery. 

Fig. 7,8: Visbysphaera ? sp. 0 

Präp. 1987/1/29A (41,5/97,8), Probe 47, oberes Llandovery; verschiedene optische Ebenen eines Exemplares. 

Vergrößerung: ca. 1000x. 
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Tafel 17 

Fig. 1,2: Dictyotidium biscutulatum KIRJANOV 1978 

Fig. 1: REM-Foto 58/301); Probe 47, oberes Llandovery; ca. 1500x. 
Fig. 2: REM-Foto 58/31; Ausschnitt aus Fig. 1; ca. 6000 x. 

Fig. 3,4: Alveosphaera ? densiporata n. sp. 

Fig. 3: REM-Foto 71/04; Probe 134, unterstes Wenlock; ca. 1500x. 
Fig. 4: REM-Foto 64/03; Probe 51, oberes Llandovery; ca. 1500x. 

Fig. 5,6: Dictyotidium cf. cavernulosum PLAYFORD 1977 

Fig. 5: REM-Foto 23/40; Probe 46A, oberes Llandovery; ca. 2000 x . 
Fig. 6: REM-Foto 56/11; Probe 46A, oberes Llandovery; ca. 1000x. 

1) Film-Nr./Bild-Nr. 
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Tafel 18 

Fig. 1: Dictyotidium biscutulatum KIRJANOV 1978 

REM-Foto 56/08; Probe 46A, oberes Llandovery; ca. 1500x. 

Fig. 2: Dictyotidium cf. variation PLAYFORD 1977 

REM-Foto 62/21; Probe 50, oberes Llandovery; ca. 1500x. 

Fig. 3: Cymatiosphaera sp. 

REM-Foto 62/35; Probe 132, oberes Llandovery; ca. 2000 x (ohne Beschreibung). 

Fig. 4: Helosphaeridium echiniformis n. sp. 

REM-Foto 58/16; Probe 47, oberes Llandovery; ca. 1500x. 

Fig. 5: Salopidium ? sp. C 

REM-Foto 55/16; Probe 46A, oberes Llandovery; ca. 2000 x . 
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Tafel 19 

Fig. 1-4: Leiosphaeridia spp. 

Fig. 1: REM-Foto 22/24; Probe 46A, oberes Llandovery; ca. 1000x. 
Fig. 2: REM-Foto 23/39; Probe 46A, oberes Llandovery; ca. 1000x. 
Fig. 3': REM-Foto 22/04; Probe 46A, oberes Llandovery; ca. 1500x. 
Fig. 4: REM-Foto 21/33; Probe 46A, oberes Llandovery; ca. 1500x. 

Fig. 5: Lophosphaeridium ? sp. 

REM-Foto 55/07; Probe 46A, oberes Llandovery; ca. 3000 x . 

Fig. 6: Lophosphaeridium papillalum (STAPLIN 1961) DOWNIE 1963 

REM-Foto 59/04; Probe 47, oberes Llandovery; ca. 1000x. 
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Tafel 20 

Fig. 1,2: Multiplicisphaeridium martiniae n. sp. 

Fig. 1: REM-Foto 26/22; Probe 46A, oberes Llandovery; ca. 2000 x . 
Fig. 2: REM-Foto 26/19; Probe 46A, oberes Llandovery; ca. 2000 x . 

Fig. 3: Multiplicisphaeridium carnicum n. sp. 

REM-Foto 70/32; Probe 134, unterstes Wenlock; ca. 2000 x . 

Fig. 4: Tylotopalla astrifera KIRJANOV 1978 

REM-Foto 58/01; Probe 47, oberes Llandovery; ca. 2000 x . 

Fig. 5,6: Visbysphaera gotlandica (EISENACK 1954) LISTER 1970 

Fig. 5: REM-Foto 22/21; Probe 46A, oberes Llandovery; ca. 2000 x . 
Fig. 6: REM-Foto 22/22; Ausschnitt aus Fig. 5; ca. 3000 x . 
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Tafel 21 

Fig. 1: Visbysphaera gotlandica (EISENACK 1954) LISTER 1970 

REM-Foto 22/26; Probe 46A, oberes Llandovery; ca. 1500 x . 

Fig. 2: Visbysphaera sp. A 

REM-Foto 55/11; Probe 46A, oberes Llandovery; ca. 2000 x . 

Fig. 3: Visbysphaera sp. C 

REM-Foto 55/02; Probe 46A, oberes Llandovery; ca. 1500x. 

Fig. 4: Visbysphaera cf. microspinosa (EISENACK 1954) LISTER 1970 

REM-Foto 75/01; Probe 148, unteres Pf (doli; ca. 1500x. 

Fig. 5,10: Acrit. indet. 

Fig. 5: Präp. 1987/1/88A (65,1/102,5), Probe 133, oberstes Llandovery; (ohne Beschreibung). 
Fig. 10: Präp. 1987/1/13D (56,9/110,7), Probe 56, unteres Wenlock; (ohne Beschreibung). 

Fig. 6: Multiplicisphaeridium sp. 

Präp. 1987/1/25A (43,4/101,1), Probe 47, oberes Llandovery; (ohne Beschreibung). 

Fig. 7: Ammonidium sp. 

Präp. 1987/1/86A (50,7/104,8), Probe 133, oberstes Llandovery; (ohne Beschreibung). 

Fig. 8: Goniosphaeridium ? sp. 

Präp. 1987/1/83A (68,7/105,0), Probe 51, oberes Llandovery; (ohne Beschreibung). 

Fig. 9: Cymatiosphaera sp. 

Präp. 1987/1/82A (52,3/109,6), Probe 51, oberes Llandovery; ähnlich C. heloderma CRAMER & DIEZ 1972; (ohne Beschrei
bung). 

Vergrößerung: Fig. 5 -10 : ca. 1000x. 
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Tafel 22 

Ordnung Muellerisphaerida KOZUR 1984 

Exemplar aus Probe 64, Ludlow; Essigsäureaufbereitung; ca. 300 x ; REM-Foto 63/33. 
Ausschnitt aus Fig. 1; ca. 1500x; REM-Foto 64/01. 
Exemplar aus Probe 64, Ludlow; Essigsäureaufbereitung; ca. 300x; REM-Foto 65/23. 
Detail aus Fig. 3: mehrere Wandlagen sind zu erkennen; ca. 1500x; REM-Foto 65/27. 
Exemplar aus Probe 64, Ludlow; Essigsäureaufbereitung; ca. 300 x ; REM-Foto 67/01. 
Detail aus Fig. 5; ca. 2000 x ; REM-Foto 67/04. 
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Tafel 23 

Ordnung Muellerisphaerida KOZUR 1984 

Exemplar aus Probe 141, Ludlow; palynologische Aufbereitung; ca. 300 x; REM-Foto 73/03. 
Exemplar aus Probe 141, Ludlow; Essigsäureaufbereitung; ca. 300 x; REM-Foto 80/02. 
Exemplar aus Probe 141, Ludlow; palynologische Aufbereitung; ca. 300 x; REM-Foto 96/36. 
Detail aus Fig. 3: schwammig aufgelöste Wandstruktur; ca. 3000 x; REM-Foto 97/02. 
Exemplare aus Probe 141, Ludlow; palynologische Aufbereitung; ca. 300 x; REM-Foto 98/19. 
Ausschnitt aus Fig. 5: nur mehr eine Wandlage in schwammiger Struktur vorhanden; ca. 2000 x; REM-Foto 98/22. 
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Tafel 24 

Ordnung Muellerisphaerida KOZUR 1984 
(palynologische Aufbereitung) 

Fig. 1,3: Schalenbruchstücke 

Fig. 1: Präp. 1987/1/37D (44,3/93,9), Probe 141, Ludlow. 
Fig. 3: Präp. 1987/1/43D (62,0/97,2), Probe 142, Ludlow. 

Fig. 2,4: Einzelne Stacheln 

Fig. 2: Präp. 1987/1/81B (66,8/99,4), Probe 84, unterstes Lochkov. 
Fig. 4: Präp. 1987/1/39D (59,5/102,3), Probe 141, Ludlow. 

Fig. 5: Bruchstück schwammig aufgelöster Wand mit Stacheln 

Präp. 1987/1/36D (50,6/107,5), Probe 141, Ludlow. 

Vergrößerung: Fig. 1,3,4: ca. 500x; Fig. 2,5: ca. 1000x. 
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